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Vorwort 



In der von mir bearbeiteten »Geschichte des Militär-Erziebungs- 
und BilduDgswesens in den Landen deutscher Zunge* ^ aus welcher 
hier ein Abschnitt als Sonderabdruck geboten wird, nimmt das König» 
reich Sachsen eine hervorragende Stelle ein. Ist doch das Dresdener 
Kadetten-Korpa die ftlteate, gegenwftrtig noch beetehende nnd bllUnfide 
unter den vielen der Vorbereitnng anf den OfBzieretand gewidmeten 
Anstalten, Slter als die gleiehnamigen in Prenfsen ond in Bayern, ftlter 
als die Militär-Akademieen des österreichisch-uugarisihen Kaiserstaates 
und länger als zwei Jahrhunderte hindurch hoch angesehen. 

Neben dem Kadetten - Korps , welches im Jahre 1692 errichtet 
murde, entstanden in dem damaligen Karfarstentume um die Mitte des 
18. Jalirbnnderts Sohnlen znr Heranbildung von Artillerie- nnd In- 
genienrofflaieren, welebe, epftter mit einander ▼erschmolzen, demnftchst 
mit jenem vereinigt und darauf von demselben wieder getrennt, in 
Wirksamkeit gewesen smd, bis sie infolge der Ereignisse von 1866 zu 
bestehen aufgehört haben. Nur das Kadetten -Korps blieb erhalten. 
Die Schilderung seiner Vergangenheit ist daher hier zur Grundlage für 
die Daistellnng der gesammten zum Zwecke der Erziehnng au Offizieren 

* Geschichte des Hilitär*£rsiehiing8- und BtldnngeweBens 
in den Landen dentBcher Zunge Ton B. Poten, Kgl. prenfslsohem 
Oberst a. D. — Berlin, A. Hofmann & Comp. 

I. Band: 1889 (Baden, Bayern, Braonachweig, Colmar). 
H. Band: 1891 (Hannover, Heseen-KasBel, Heaaen-Darmstadt, Heseen» 
Hanau, Mecklenbaig-fichwnin, Milnater, Kaaaan, Olden* 
borg). 

m. Band: 1898 (Öaterreich*üngani). 
IV. Band: 1896 (Prenften). 

V. (8chli)lb-)Band: 1887 (Sacfaaen, Schanmbnrg-Lippe, Schleawig-Holatein, 

Schweia, Königreich Weatfalen, Wflrttemben^, 
und ala Anhang: Die Militär •Vorbereitonga- 
anatalten). 
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befltimtDt geweseneo filnricbtuDgen gemacht worden. Auch die wenigen 

Anordnungen, welche zum Zwecke der wissenschaftlichen FortbilduDg 
der Offiziere bestanden liubou, konnten zweckmäCsig in jene Darstellung 
einbegriffen werden. 

Ein besonderer Abschnitt ist dagegen einer Anstalt jüngeren Datmns 
gewidmet. Es ist die, in welcher die Vorbereitung auf den Beraf dea ' 
Unteroffiziers erfolgt Erst nach der Begründung des Norddeutschen | 
Bundes ins Leben gerufon und preußischem Muster folgend, hat m 
ihre Vorbilder, was die einheitliche Gestaltung des zum Ziele führenden 
Bildungsganges und den Umfang des den ^:>cbüieru erteilten Unterrichtes 
angeht^ bereits öberüügelt. I 

Über alle diese Anstalten und Einrichtungen ist bisher, auiser den 
im Drucke erschienenen DieostTOischriften, fiat gamiohts TerdffentUdii, ' 
Kurse Brwfihnung in den die Geschichte des sächsischen Heeres oder I 
einzelner Truppentheile behandelnden Werken, gelegentliche Mitteilungen 
ubti stattgehabte Neuerangen oder Festlichkeiten in Zeitscbrifteu, 
waren die einzigen durch den Druck veröffentlichten Quellen, welche zu 
Gebote standen, üm so reichlicher war handschriftliches Material in 
den Bestftnden des Sriegsministeriums und des Kadetten-Korps, sowie 
des Staatsarchifes ?orhanden, welches aHes durch das fiberaus üreimd- 
liehe Entgegenkommen des ▼erstorbenen Staats- und EriegsnainisterB, 
Generals der Kavallerie Gral von Falnice, sowie seines Nachfolgers 
als Kriegsuiiüitjtei, des Geneial-Lieuteuants von der Planitz, und dit 
Bereitwilligkeit der betreffenden Behörden und Boamteu für die Her- 
stellung der Arbeit aur Verfügung gestellt wurde. Trotzdem finden aicti 
in der Darstellung der Artillerie*Schnle und der Ingenieur-Akademie 
um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts Lücken, deren AuafÜlllnng 
auch der Beistand des in jüngster Zeit, als die gegenwärtipe Arbeit las; 
vollendet vorlag, errichteten Kriegsarchives auszufüllen nicht vermocht| 
bat; ich habe mich darauf beschränken müssen, mitzuteilen, was iu dec 
damals erschienenen Büchern zu finden war. Näherer Nachweis aber all« 
benutzten Quellen ist an den betreffenden Stellen der Schrift gegebea 

Berlin, Sommer 1897. 

II. Potewi« 
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Das Königreich Sachsen 

(Abgeschlossen am 30. September 1896). 



■ 



Von allen In den Landen dentsohor ZoDge gegenwärtig bestebenden 

Militar-ErziühuDgi-- und Bildungsanätalten ist das Dresdener Kadetten- 
korps die ältpste. Es ist zugleich diejenige Anstalt, iu welcher zwei 
jetzt verscbwandene, eine Artillerie- und eine Ingenieur-Schole, zeit^ 
weilig an^egaogen sind« 

llit Btletoiclit aaf diese YerbSltmne ist die Scbilderong der 
übrigen xnr Heranbildung von OfBderen bestimmt gewesenen Einrieb- 
tnngen in die Geschichte des Kadettenkorps mit verflochten und die 
f^onannten Schulen sind nur für diejenigen Zeiträume abgesondert be- 
liaadelt, während deren sie selbständig waren. 

Der Werdegang jener drei Anstalten gestaltete sieb In nacbstebender 
Weise: Bis zum Jabre 1743 war nnr das 1692 erricbtete »Kadetten- 
korps' (,K.-K.') vorbanden. Dann wnrde zuerst eine »Ingenienr- 
\kademie" und darauf 1796 eine ^Artillerie-Schule' geschaffen, welche 
L 8 1 6 zu einer anfangs , Militär-Akademie*, seit 1 8B 1 , Artillerie-Schule* 
j^eoannten Anstalt und diese 1835 mit dem unter verschiedenen Be- 
-.eielmaDgea erscheinenden E.-E. zu einer «Militftr-Bildni^nstalt* ver- 
diügt wurden. Es Ibnd dabei Jedoeb keine vollstAndige Verscbmelznng statt, 
md 1851, als die »Hilltir-Bildnngsanstatt* einer Umgestaltung unter- 
worfen ward nnd den Namen , Kriegsschule* erhielt, wurden die 
Bestandteile derselben nicht nur änfserlich als , Kadetten-Schule' und 
is , Artillerie -Schule* unterschieden, sondern es wurde auch die 
•eatebende innere Trennung dergestalt verscbfirft, daTs, als 1859 der 
lame «Kriegascbnle" aufhörte and nur die beiden anderen Bezdob- 
nngen in Oeltnng blieben, in den Verbflltnissen und Beziehungen 
er Anstalten wenig geändert wurde. Infolge der durch den Krieg 
om Jahre 1866 hervorgebrachten Umgestaltnng der politischen Lage 
1 Deutschland ist alsdann die Artiilerie-Schuie eiogegangen und das 

allmfthlich ganz naeb preuftisebem Muster umgeformt. 

1* 
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Neben diesen Anstalten und im Rahmen der ihnen gewidmeten 
Dnntdlnng werden wir fisrner swei Binriehtnngen kennen lernen, Ton 
denen die eine rar Hennbildnng von üntereffiiieien ra Offineren 

diente, die andere die Fortbildung von Offizieren bezweckte; wir werden 
der Sonderstellung zu gedenken haben, welche eine Zeitlang die Offizier- 
Anwärter der Reiterei einnahmen, und scblielslich werden uns eine 
noch jetit beetohende Unteroffiiier- Schule und Unteroffizier -Toraohnle 
beeebSfliigen, 

1. Das Kadetten-Korps 

1692—1725 

Der erste unter den efteheiseben Fürsten, welcher die wiflseneeluft- 

liche Ausbildung seiner Truppen zum Gegenstande seiner landesherr- 
lichen Fürsorge machte, war Kurfürst Johann Georg II., ein im all- 
gemeinen wenig kriegerischer Herrscher, aber ein Freund des Geschütz- 
weeens und ein Liebbaber der Feuerwerks« und der BefeefcigungBkanBt.* 
Br erliefe am 6. November 1674 eine «ArtiUerie-Ordnung', welche 
eingehende Voreobriften darüber enthielt, wie es mit den Lehren der 
Artillerie künftig gebaltoii werden solltu. Zweck der VerntTentlichung 
war, diese Lehren, welche bisher als Dienstgeheimnis behandelt und 
nur durch mündliche Überlieferung den in das Korps Eintretenden 
xngftnglioh gewesen waren, feetzastellen und das Bekanntwerden mit 
denselben lu erleiehtem. Sie beieiehnete die GegenstSnde, in denen 
die Lernenden behu6 Bestehens der sogenannten Feuerwerksproben zu 
unterrichten waren, setzte die Lehrgelder fest pp. — Über diese 
Proben vgl. A. v. Kretzschmar, Geschiebte der sächsischen Feld- 
Artillerie von 1620-1820, Berlin 1876, S. 140. 

Ihm folgte im Jahre 1680 in der Begierung sem Sohn Jobann 
Georg III., der eigentliche Begrfinder des sSchsischen Heerwesens. 
Wie sein Zeitgenosse, der Orolse Kuifttst Friedrich Wilhelm von 
Brandenburg, schuf er einen eigentlichen, mit der Person des Herrschers 
in enger Beziehung stehenden und nur von letzterem abbfingigen 
Offizierstand, in welchem die Überlieferungen der Lehenstreue und der 
Vasallenpflicht fortlebten; 1687 befahl er, daia die Offizierstellen, 

' Geschichte der aaebsiaehen Aimee von Oberst-Lieutenant Schuster nnd 
Dr. Francke» I, 89, Leipsig 188&. 
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welche bis dahin zur Verfügung der Obersten f^estaudeu hatten und 
von diesen häufig an unfähige Leute vergeben oder gar verkauft waren, 
in Zukunft nur durch ihn selbst besetzt werden sollten.^ Gleichzeitig 
war er auf die HeraobUdimg eioeB geeigneten Ersatzes fär das Ofißzier- 
koips bedaeht, indem er die «Anfriohiang einer Aeademie la aUer- 
hand adeliohen Bzereitien' plante. K9nig Ludwig XIV., weleber kurz 
vorher in Frankreich Kadettenkompagnieen aufgestellt hatte, deren Mit- 
glieder, junge Edelleute im Alter von 14 bis 25 Jahren, in allen 
militärischen Übungen und in der Betestigungskunst unterrichtet und 
vorbereitet wurden demn&olkBt als Offiziere in das Heer zu treten, gab 
ihm dasVorbild. Seit 1684 ward der Plan im Oebeimen Kriegsrats- 
Kollegium beraten. 1687 ward naehstehender Entwurf fertiggestellt:' 

.Gefertiget Mens. Decbr. 1687. 
OhngetTibrlicher Vorschlag des Herrn Obristen Elengels 

wegen Aufrichtung einer Aeademie zu allerband adelicheu 

Exercitien.' 

Bs ist bekannt mit was sonderbarem Kutte» twtersebiedeDe Poten- 
taten, insonderbeit die Könige ?on Fiankreioh nnd Dänemark, Se. 

Churfstl. Durchl. von Brandenburg, der Prinz von Oranien gewisse 
Academifn aufgerichtet, gestalt der Adel darinnen informiret und dis- 
oipliüiret worden, dafs sie gleich anfangs wenn sie dieses noble metier 
angetreten, den ersten Grad der Ober-Officier-Chaige bedienet und zu 
ihrer grofsen avantage rieh bald in hdhere Fnnetiones pouBsiren kOnnen, 
hingegen lieget am Tage, da6 wenn dergleiehen in einem Lande, wo 
ein weitläuftiger nnd zum Kriege inelinirter Adel mangelt, 
wie schwer es dann filllet die fundamenta dieses gefährlichen Hand- 
werks zu erlernen und wie wenig gute Officiers ein Landesfürst Anfanges 
des Krieges unter seinen Landeskindern findet, denn wenn einer von 
Adel anter der Monsqaeten gleieh anderen Gemeinen das Exereitium 
nebst ihnen wie aneh alle Fnnetiones Tom Qefireiten his snm Ober* 
offieier erlernen soll, so gehet nieht nur eine grofse Zeit als das edelste 
Kleynodt dieses Lebens vorbey, sondern es ist zu befürchten, weil sie 
noch jung und mehr zum Böiseu als zum Guten von Natur incliniren, 

' Schuster und Francke, a. a. O. I, 113. 

' Arch. d. Kr.-M.: Acta, die Krriclitnng der Adelichen C5ompagnie- 
Cadets und waa dorn unliängig, l)etr. Anuo 1692 i)p, bis mit 1787. No. 1 
(Nehentitel: Gehoiiiu' Kriogs-Caiizley, Rep. J, Loc. 40). 

^ Die l)euuUte Abschrift (Arch. d. Kr.-M.) trägt auf der ersion Seite 
den Vermerk: Aus denen Landtag»- Acten de ao. 1687. Vol. I, foL 374.^ 
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da6 sie von anderen liederlichen Compagnien verführet und von den 
Tugendsitten zu Allem lasterhaftea Beginnen verleydet werden, zumal 
bey diesem Standte keine sonderliche Aufsicht gehalten werden kann. 
Gelanget er auch endUeh zu einer höheren Churge, w seyendt ihm 
di^enigen Fimctioiies, ao im Felde Torgeheo, ganz QDbakao&t, indem 
er Ton denen Beguln wie eine Approche m führen, ein Logiament anf 
eine Gontre-Gbarpe zu machen, einen Qraben sappiren, eine Gallerye 
überzuwerffen, gauz leer, werden auch mit langer Zeit und grofser 
Gefahr erlernet, hingegen wenn er in der Theorie das seine gethan, 
und die Grund-Regeln geleget, so fallet es nicht sonderlich schwer in 
PraziBS, nnd weil Ihre Ghnr&t Dnrehl. in Betrachtung dea weitlftnf- 
tlgen nnd anm Kriegaweeen gleichsam geBehalfenen Adels incUniren 
eine dergleichen Krieges Schule im Fall deroeelben die bedürfenden 
Mittel hierzu gewiesen werden, anzuordnen, so würde solche folgender 
gestalt aufzurichten seyn: 

1. Würden darzu 60 Junge von Adel, so Lust zum Kriege, auf- 
genommen und ?on einem Ober Ofi&oiers so gleiehfaUs ans adelicfaem 
Geschlechte commandiret, ans ihrer Zahl anch die Unter Offidere, 
wenn sie sich darzn ftUg gemacht, genommen. 

2. Müssen sie 2 volle Jahre stehen, nach Verfliefsung derselben 
werden sie bei Sö. Churf. Durchl. Truppen wenn einige Chargen offen 
cmploiert, wie denn keiner, der nicht vorher 2 Jahr in dieser Kriegs 
Schule gewesen, ein Ffthnlein gegeben wflrde. 

3. Ihr Quartier nehmen sie in Altdresden nnd wftre keinem ?er- 
g5nnet Tor das Thor oder in Nendresden ohne ihres Ober Officiers 
Uiirhub zu gühuu, ddhei" deuu keiner durch die Wachen gelassen 
werden müsse, der nicht ein sonderliches Zeichen von ihnen aufzu- 
weisen. 

4. Nur den 3^ oder 4*!° Tag lOgen sie auf nnd verrichteten 
ihren Zug nnd Wachten gleich andern. 

5. Die Qbrige Zeit werden sie informiret in der Geometrie, Forti- 

fication, Spraclievi, Tauzen, Fechten und Tique, auch ihre 8 — 10, welche 
am geschicklichsten zum Reiten, die ein Geringes dem Bereiter zum 
Besten, monathlich zusetzuu müTdten. 

6. JSinem jeden könnten bestimmte Stunden su den Exercitien 
angewiesen werden, wenn nun einer ansbleibet hatte der Exercitien- 
Meister solches dem Ober^Oificier sn berichten, der dann nach der 
Ursache dessen zu fragen und da der Aufsenbleibende keiu legitimuui 
impedimontum vorzustellen, selbigen zu bestrafen. 
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7. Wenn sie auf die Wache zügcii, müsden sie in der hey der 
Garfliöon übrigen Liverey gekleidet seyn, die übrigen Tage kuunten sie 
andere Kleider , als etwa blaue Böcke tragea, sie desto besser vx 
erkenoen. 

8. Bleiben sie aUmit avf der Hanpi^Wacibe and wdrden ihnen 
fie pofltee d*honnear als die Sdiildwacbe 7or dee (Jenerallientnant, 

Oberhofinarschalls und Regimentsbause gegeben werden. 

9. Zu ibrem Unterhalte könnte ihnen monatl. 4 Thlr. , darvor 
sie auch das Quartier sich zu schaffen h&tteu, gegeben werden und 
vfirden die jäbrlieben Unkosten folgende leyn, als 



Einem Oapitaine 40 Tblr. 

Einem Ideaiensnt IB • 

Einem Sergeanten 7 , 

Zwei Corpürala 11 , 



Zehn Gefrejeten b, 7 Thlr. 11 Gr. thut in^esamt 77 , II Qr. 
Fao£ng Scbildergftste, jedem ä 4 Thlr« ... 200 , 
Thnt monatlich .... 328 Thlr. 12 Gr. 
Jfthrlieh S842 Thaler. 

ffierfiber: 

600 Thlr. dem Bereuter 
500 . a Ingenieur 
500 s . Spracbmeister 

000 • . Fecbtmeistert so zngleioh Voltigtren and Pinnen* 

spielen lehret 
600 . , Tanimeister. 

Thut 2600 Thaler 
Sumniii 6481 Thaler. 

Nota. Von diesem Frojet in denen bey der Geb. Kriegs-Canziejf 
gehaltenen Landtags-Acten anb Lit Q« 5, und swar nut der Bemer- 
kmig, dafs im Decbr. 1687 des Herni Geheimen Krisgaraths Bosens^ 
Exeellenz diesee anfj^esetiet haben nnd danron verschiedene Abschriften 
gefertiget worden wären.* 

Der vorstehend abgedruckte »Vorschlag" kam nicht zur Aus- 
führung, weil die Stfinde die Geldmittel verweigerten; er ist aber 
niflhtsdestoweniger von Interesse, weil er bei der wenige Jahre spftter 
erfolgten Errichtong einer Kadettenkompagnie verwirklicht ward. 

' Cliristoph Diltrich v. Bio^v. Der obongonanntc Klen)j;el, Oberster der 
gesatntfn ArtilU rii' uiul Oberkomiuaiulunt von Dresden (vgl. v. Kretzschmari 
a. «. 0., S. 136), Uberreichte den Vorschlag deu LaodatAoden. 
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Johann Qeorg III. starb am 12. September 1691, sein Sohn 
und Nachfolger Korfürst Jobann Georg IV., weniger bedenklich als 
der Vater, fragte nicht erst bei den Ständen nach dem Uelde, sondern 
erliefa am 9. Januar 1692 durch den FM. v. Schöning^ den Befehl 
sar AuftfeeUung ?on tw« Kompagnieen adelldier Kadeta. 

Die eine denelben war die berittene Efompagnie Graoda Moos- 
qaetaires, von Ob. v. Mensebach errichtet, welche eine Pflanzschule 
für Reiteroffiziere werden sollte, in Wirklichkeit aber eine Gardetruppe 
war und den Dienst bei Hofe versah; die andere war die Kompagnie 
OadetB, deren Einrichiongen dem oben mitgeteilteil Entwürfe eo!^ 
^rächen. 

Der An&iig mit der AufiteUniig der letitereii oder wenigetenB die 

Vorbereitungen dazu mössen aber schön früher getroffen sein, denn 
bereits am 9. Januar 1 6 2 erging von Leipzig aus ein sehr ungnädiger 
Brlafe des Kurfürsten an den Bat zu Dresden in betreff der Unter- 
bringung der Kadetten.^ ,Es sei dem Rathe un verborgen,* heifst es 
in demselben, «dafii der KarfiOrBt resolviret, «ne gewiaae Aniahl 
Oadete sufenricbten und m Altdrebden logiren nnd exereiien an Uum. 
Zn sdnem IfifirfUlen habe der EorfllrBt eriUiren mUssen, dafe Oilsieren 
wie Gemeinen dort die Miete schwer gemacht und, gegen frühere Zeit, 
ein übermäTsiger Zins von ihnen gefordert würde. Er sei aber keines^ 
Wega gemeint hierin nachzusehen, sondern begehre, dafs der Rath den 
Bingeaeeaeoeii eofort mit Naohdmok andeute, daüi sie sich deefoUa der 
GebOhr beieigeii nnd Niemand wider die Billigknt nnd h9h« als 
aafiuige die Vermietung ansetzen, widrigenfidls cUe Kadetten frei und 
ohne Entgelt einquartiert werden würden/ 

* Hans Adam v. Schöuing, am 1. Oktober 1641 zu Tamsel bei Cüatrin 
geboren, trat am 9. April 1691 aas brandenburgi sehen Diensten, in denen er 
tidi eiiMll glänzenden Kriegsnamen gemacht hatte, in sl^chsische, wurde 
aber seinem dortigen Wirkungskreise und somit auch dem K.-K. sehr bald 
dadurch entrissen, dafs Osterreich ihn ans politischen GrUnden in der Nacht 
zum 23. Juni 1692 im Bado Teplit/ verhaftete und bis 1694 gefangen hielt. 
Er starb am S8. August 1696 su Dresden. — Sein Leben beschrieb K. W. 
V. Schöning, Berlin 1887. 

" Arch. d. Kr.-M.: AcU, die Errichtung pp. 1692 bis 1787, No. 1. — 
Nach Schuster und Francke a. a. O. , I, 113, hätte der Kurförst an diesem 
Tage dem Kate zu Dresden eröü'net , „dafs er ein Korp.s Kailettcu errichten 
und dasselbe nach Alt-Dresden (der jetzigen Xeuatadt: verlegen wolle, um 
dienen Teil der Stadt, welcher 1685 durch Brand schwer gelitten liatte, mehr 
iu Aufnahme zu briugeu**. 
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Ben oben angefahrten, dnrch Seh9niDg erlasseneD Befebl yom 

9. Janu:^r zur Erricbtnng der Kadetten konipagnie habe ich nirgends 
gelunden; es entliaUen vielmehr die Akten des Kriegsministeriams in 
dem obeo näher bezeichneten Heft No. 1 auf der Abschrift eines 
VerpflegODgoiacbweiaw d. d. 5. Aagust 1692 doe ,Nota', welche 
behauptet, ,dafii diese Tontebende VerordDoiig Tom & August 1692 die 
einzige Naebrieht tod der Brriebtiing der Addiehen Oompagme Oadets 
uiid dals weder ein Special-liescript noch Bestallungs- Brief oder sonstige 
grandlicbe Nachricht über deren Einrichtung vorhanden sei". 

Jedenfalls ist die Brriobtniig des «Adelichen Gadetteo-Corps* im 
Jttsar 1692 erfolgt; es sind unwiderlegliche Zangen dafür in den 
Tetpflcgnogsnacbweisen vorbanden. Aoeb die Stftnde fligten siob. Als 
die Begiemng mit der vollendeten Tbatsacbe vor sie bintrat nnd von 
neuem Geld, und zwar dieses Mal für die beiden Kompagnieen behufs 
Bezahlung von Unterhalt, Exercitienmeistern und Wohnung jährlich 
50000 Thaler forderte, erkannten sie laut Bewilligungsschrifl vom 
28. M&n die Kriegasohnie als an Becbt bestehend an. Sie flberlieiiNn 
damals dem EnrfBrBten« die Anstalt ans der ihm sor YerlOgnng gestellten 
pMiMhsamme sn nnteriialtent es findet sieb aber In den Landtt^ 
Alen durchgängig der Vermerk, dafs ein auf die drei Jahre 16'J2 bis 
1694 bewilligter Posten von je 25 000 meilsnischen Guldeu gleich 
21875 Thaler ,fQr die Cadets gehöre*. Im Landtagsabschiede vom 
^ Apiil 1692 erUfirte der Knrflrst sich einverstanden. Die genannten 
25000 Gnlden werden bis snm Jabre 1699 in den Bewilligungen der 
Sttnde besonders aufgeführt , spftter wnrden die fBr die Kadetten 
erforderlichen Gelder allgemein ad militaria gegeben. 

Der älteste der erwähnten Yerpflegungsnachweise ist der ,Etat* 
für den Monat Januar 1692. Derselbe weist 31 Kadetten auf; ihre 
Zahl stieg lascb; am ietaten Tage des Jahres waren 96 vorhanden, 
ein Bestand, welcher mehrere Jahre lang siemlicb der nimliche blieb. 

Der Btat war der nachstehende: 
1 Kapitän erhielt monatlich 60 Thaler, 

1 Eapitän-Lieuteuaut 40 « 

2 Lieutenants, ein jeder BO , 



1 Ffthnrich 

1 Feldwebel 

3 Sergeanten, ein jeder . 

1 Gefreiter-Korporal 

1 Fourier, seit November 1693 Unteroffizier, 



... 25 

. . . la 

Kadetten 10 
... 9 
• . . 9 
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I Unteroffiziere 



9 Tbalw, 



125 Kadetten, ein jeder 



3 Korporale } Kadetten, ein jeder 

1 Feld seh eer 

6 Pfeifer, ein jeder 

B Tamboora, ein jeder : « , , 



9 . 

8 . 

9 . 
6 . 
4 . 



Hierüber: 1 Fecbt-, 1 Tanz-, 1 Spracbmeister mit hezw, 33 Thaler 
8 Groschen, 35 und 20 Thaler. 

Die SteUe des KapitAos war snnSehet moht besetet; seit dem 
1. Febmar 1698 beiog EM. t. SehOning .als nnnmebriger Gomman- 
dant derer Cadets* das betreffende Tralrtament; KapitSn-Llentenaot, 

üUo der uigeulliclie VorgeseUte der Kadetteu, war Adam Heinrich 
V. Bose. Im April 1603 kamen biuzu: 2 Dragoner, welche bis zum 
Härz 1725 vorbanden waren, und ein Steckeukuecht mit monatlich 6, 
beaw. 4, im November des nftmliehen Jahres ein Ingenieur mit 30, 
im April 1695 ein zweiter mit 20, ein Beebenmeister nnd ein Vor- 
fecbter mit 10, im April 1697 6 Hautbois mit je 6 Tbaler, wogegen 
4 Pfeifer forülekn. Die Anzahl der Kadetten war inzwiscJien aui 
durciischiiitüiüb 120 gestiegen. Die Bestimmung der Dragoner war 
für die damaligen Zustände keuDzeichneod: die Kadettenkompagoie 
erhielt zur Bestreitung ihrer Qeldbeduribisse vielfiich Anweisungen auf 
imter und StSdte, wodnreb nicht selten zwangsweise BeitreibungeD 
erfordert wurden. Diese vorzunehmen lag der Kompagnie ob. Um 
nun die Kadetten damit zu verschonen, «welche ihre Zeit zu etwas ■ 
Anderem employiren küiinten*, wurden die beiden ^Landdrugoner' . 
angestellt.^ Der volle Stand von 12Ö Kadetten war nur wenige 
Monate vorbanden; das Traktament ffir die fehlenden bezog der 
KapitiD. 

Die obigen Verpflegongssätze erlitten im November 1699 einige : 
Abünderungen, von denen die wichtigste war, dafs das Gehalt der 
Kadetten auf 6 Tbaler monatlich erhobt ward. Ferner wurden ein 
zweiter Sprachmeister, ein Geographicus nnd ein Vortänzer (mit je 
lö Thaler} angestellt nnd 1873 Tbaler zur Erhaltung von 24 Schul- 
pferden ausgesetzt; seit Januar 1704 eibielten zwei Bereiter je 8 Thaler 
8 Groseben für den Unterricht Im Januar 1716 trat zu den Lehren 
ein Theologus mit 12 Thaler. 

> Archiv des Kr. M.: Rep. G. Xoc. lit>. Nr. 3. 



Digitized by Google 



11 



Dia groadlegenden Bestimmtuigen Aber die innere Verfügung der 
•mpagnit kJktUbmQMa*^ im CUvrieht mi di» AflaWUnng «neu 
aiiMT Yonehrift iiMlatgaligi. mlelM aadi dam Dir dia ftaiwlhiinbei 

letteokompagnieen gültigen Reglement des Herrn v. Monsans, wahr- 
dinlicb durch Jean de Bodt, von welchem hol der Ingenienr- 
idemie die Rede sein wird, ausgearbeitet wurde. Sie ward bei 
idttaag dar AnUdt ariamn md bntat: 

»BtaUimoMkt ai BigUataBta daa OoiBipigdia da Oidala.* 

1. Qn« Im (kdata qid momi rafv dua las dit« eompagiifM 

)nt connua ?tre uobles d'ettraclion, tous Roturiers en etant exdUl 
. d'dviter les querelle? qui surTiendraient d'un tcl Didlange. 

2. Que lea comp^uies aeront pourmes de bona officiers pour lea 
aaar «t laar «naigner toat oa qni dopend da Fiirt mi&tiim. 

8. Qua ponr eafc adtt oa pornni MUbt qoelquea vieu olBdan 
it resp^rieoce et lea aanieia aeront connua afln qw par leur sagesae 
puisaent r^tenir les empresieincntä oü la jenneaae ne se laisse aller 
) trop aouTent et par leora examples, bona eooaaUa et chätimenta 
iesaairea ila la remontent dana aon devoir. 

4. <)B*aiieaa aadit na pamm uMaiir am oang^ n'y aortir da I» 
opagaia qa'am ptdalatla U iiy tfl d^naart bda ana paar aa pn> 
Uocner ot profiter dea tMidcea qui leur aaRHit enadgn^. 

5. Qn'ils auront nn appointement fixe pour lea entretenir dea 
laes neoeaaiaires, dont ila aeront pourrus aelon la diapoaitiou de leura 
da», qui auront aoin de lea faire tanir atiaai proprea que le requiert 
r oanffiUaii. 

6. Qn« la ffit ippointemest sera diatribu^ et pai^ aux cadet« tontaa 

sem^es ponr 4viter la n^ceaaito oil ponrraient tomb«r renx 'jni 
uqnant de condnite quand ila re^oivent de plus groeaea aomme». 

* Dl» Abadnlft bt VoniMtaB n «inw QeKhiehte daa K.-K. «BtaonHiiai, 

che Bich im Besitze äon lot/.ttTcii iHjfiii'lcl. Vorfasgr-r i.~t 'ler in «Itr 'Nnf til 
a ä9./30. No%*oiuLer 1870 beim Ueberfall von Etr^pngoy hIb Kompagniecbef 
Ldb4?iwiadlef-BiiB<iiiMnito gebUnbene Hptm. v. ElnaieM, wMtm die Anf- 
■linuugan iu den Jahren 1H65'6C w.nhrpnd eeines Komnmndo? zum K.-K. 
oacbt haU Dieaclbm aind zum grofien Teile ateiu^aphiert Paher koonte 
ei» ntcbt tat w, wie mir geaagt wwde, den dJasBr Knut 

olitigf sher daran versucht haben, cbeniO HH,Bimill Die 

rachri i«r Schrift niedeigeschiiebeo. 
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7. Qa*i]8 seroDt Bomm^ et engagfo d^ob^ ^ tootes les r^les, 

decrets, ordonnances et Services du droit militairOf selon qu'il sera etabli 
par le Prince, aussi bien que les autres soldats. 

8. Qae les ofBcien leor ferooi faire d exerdce militaire 3 fois la 
flemuae pendant 2 heores et oe le londi, le mereiedi et le eamedi, 
oonunen^t 4i6ik 4 benree du matin et en hyrer k 2 henies aprds 
midi afin de n*emp§cher pas les aatree aemoee. 

9. Et pour cet effet ils s'assembleront devant la parole de leur 
principal officier et aiüot fait Teiercice militaire ils y retourneront tous 
poar de lä etre coaduis par leurs bas-ofQciers am autres exercices. 

10. Qae lenr officiers eemt tenua de Tiaiter iDoeflaament lea aalea 
dea exerdoea ponr preadre garde ai lea mal trea anen bien que lea cadeta 
B^aequitteat de lear deveir. 

11. Que tous les ans on choisira ceux qui aaront le mieui profit^ 
dans lenrs exercices pour leur donner de Temploi, les avancer selon 
leur capaciiä et qae le besoin le reqaerra. 

12. Qae eeox qoi amont obtena eong^ de £ure qaelqae Toyage 
pOQT leoia albiraa et qni leateront ploa loDgtema qae le dit oongd ne 
portera, ne poarront pr^tendre aacan appointement pendant le tema, 
qu*ils seront r^mis les derniers en liste ^ le tont pour <^?iter la 
uegligence des exercices. 

13. Qne si qngque cadet venait h commettre une action qoi fut 
indigne d^an gentilbomme et qai derroge&t ä aa nobleeee, il eeim d^ 
ponill^ de 8on ^oipage et ehasa^ k la tdte de la oompagDie pom 
doQDer etample auz aatrea. 

14. Que la compagnie sera foumie et pourveue de bons et ex- 
periment^ maitres pour leur enseigner les exercices convenables et 
necessaires k an gentiibonuue qni soobait de parrenir aai emplois et 
rendra eemoe b sa patrie. 

15. Qae ebaqne mattre d*exenioe sera tena b aon reoeption de 
pr§ter senneDt qa*il a'acqaittera de eon deroir aelon Diea et la fidelit^ 
qu*il doit an Prinoe. 

16. Qne les maitres d'exercice auroat droit et autoritd de corriger 
et r^prendre les cadeta oü ü en sera besoin comme les autres officiers. 

17. Qae la compagnie aera divis^ en esoooadeat b la tSte d| 
chacnne deaqnellea U doit y aToir an baa-offieler poor lea ooadaixi 
dana lea ealea dea exeroieea et y demearer pr^sens jnsqa*b la fin Bau 
les abbandoiuiar n^y permettre qo*aaeaD ne quittent sans an jaste aajet, 
comme aussi poar prendre garde sur leur deportements. 
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18. Qu^apite quo les exercices seront finis cbaqae bas-officier 
neodra ftire son nport an Frindpal offidw de oe qni w Mm pMB^ 
im Bon esooimde pendant le dii tems, de tont enfia de tenir Im» ordre. 

19. Qua Im eadets en entnnt dane la compagnie ee fbtinilront 

des choses necessaires pour luurs exercices, savoir de livres pour la 
langae, d'iBstrumeus pour la fortification, de Üeuret et cbanseofls pour 
hin des armea et de souliers propre poür la dance. 

20. Qua oomme lea flenreta aont anjet k ae oasaer et qne finlt 
d*6o afoir d*aiitreat l'eiereiee dea armea ponrroit 6tre neglig^i U aeta 
fonmi ponr la compagnie ime proviaioB Talaonnable an Hatire d'artaea 
pour remplacer lea lames qui se casseron. Mais en c^ia que quelqa'on 
cassät 80D üeuret par malice, il sera oblig^ de le paier. 

21. Qull sera anan fonmi ao Maitre de langne et aa ing^zueor 
ane pioTiaion rauonnable ponr entretenir la compagnie de plninea, 
dienere et de pH»ier ponr lenn exercieea et de boia an hirar ponr 
cbaaffor loa poelee oik ila eDseignont Mra. lee eadete. 

22. Et commc il n'est possible que los Maitres pnissent chaciiu 
dooner lecon tous les jours ?i la compagnie entiere, eile sera divisde en 
2 parties dont Tune ira un joar cbez le maitre de langue et chez le 
nattre d'armea et Tantre obez Ting^ienr et ehea le maitre de dance 
0t cela altematiTement ponr eviter la conlbBion. 

28. Qne tone lea exereioes ae fbront le matin et ce pendant 
4 beures, savoir depuis 1. jour d'Avril jusqu'au 1. Octobre ils commen- 
ceroDt h 6 beures ju8<iu'ä 10 et des le 1. Octobre ä 8 heures 
jusqu'ä 12. 

24. Quo lea cadeta ae comporteront am reqMct euTera lenn 
niattraa d*ezercioe, aoit pendant le tema daa dita exerdcea on aOlenra, 
afin qn*on ne pniase pas lea aoonaer qn*ile paient dMngmütnde et de 

manque de respect ceux qui prennent soiü de leur cducation. 

25. Quo Ton fournira aux Mailres d'exorcice les saies et autres 
choses necessaires pour ens eigner Mrs. les cadeta. 

2d. Qne lea oadeta a'abatieodroat de tontea parolea incivilea lea 
ans en?en lea antrea et ae porteront nn reepeot mntnel, aalon qne la 
qoalitd de gentilabommea le reqniert et !a bienatonoe le oommande 
30US peine de punition rig;oureuse a cßUi qui contreviendront ii ceö 
articles et ce pour les accoutumer h etre civil envers un chacun." 

Diese Grandvorschrift gelangte nur in beschränktem Maüse zur 
Aosüöbmng. Znm groTsen Teile lag ea daran, daüs die Kadetten anm 
dieasttbnenden Mannacbafieatande gebörtm nnd anm Garoiaondienate ber- 
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angezogen wurden. TflgUch sogen ihrer sehn hie sw91f auf Wache; | 

wenn HofFestlichkeiten stattfanden — und das war an dem gl8in7.endea 
Dresdener Hofe häufig der Fall — , hatten stets Kommandos der 
Eadeitenkompagnie dea Ehrendienst mitzuverrichten, bei allen Aof- 
aflgen, SehanateUiingeD, Bitterspielea and fihniicben . Venui]a8Bange& 
waren sie rar Stelle. In der Bangoidnnng der Truppen nahmen sie 
den vierten Platz ein; die Trahantenleihgarde zu Bofs, die Grand»- 
Mousquetaires, die Trabantenleibgarde zu Fuis giugeu ihnen vor. Sie 
gehörten zu den Garden und hatten sich nach dem Keglern ent von 
1692 über die Honneurs der von r^en Garden zu gebenden Wachen ^ zu 
richten. IhrSapit&n erhielilTOd Oberat-Iaentenanta-, der lientenant 
EapitäDB-f der Fihndrieh Lienteaanta-Bang. Anfaerdem worden die 
Kadetten als Ordonnanzen nnd za Eonrierreisen, namenütch zwiaohen 
Dresden und Warschau, gebraucht; selbst als Exekutionstruppen mursten 
sie Dienste leisten, ura die von den einzolnen Ortschaften für den Unter- 
halt der Kompagnie zu zahlenden Gelder einzutreiben, bis dazu die 
Dragoner bestimmt wurden. Selbetverat&ndlieh durften sie bei Garn- 
pementa- und Luatiageni nieht fthlen. 

Längere ünterbrecliungcn im regelmäfsigeu Gange der Ausbildung 
wurden durch die Teilnahme der Kadetten an den Feldzugeu der 
Jahre 1693 und 1694 gegen die Franzosen am Rhein herrorgemfen. 
Das erste Mal marschierten im Mai 100 Mann, darunter 27 prima 
plana und 73 Kadetten ans, welche im September sftmtlieh wohl- 
behalten zuröckkehrten. Ebensowenig Opfer forderte der thatenlcse 
Feldzug des folgenden Jahres, wo die Kom^tagnie nicht ganz so stark 
ausrückte f da 39 Kadetten gegen 22 im Vorjahre zorückblieben ; die 
Abwesenheit dauerte vom Juni bis zum Oktober. Aus Anlafs des 
Nordischen Krieges befUil der Kdnig-Kurfflrat am 7. Juni 1702 von 
Warsohan aus, die Kadetten sobald als möglich nach Polen in Marsch 
zu setzen. Alle sollten beritten sein. Womöglich sollten sie die Pferde 
und sonstiges Zubehör selbst beschaffen; den weniger Bemittelten solle 
mit einem Zalänglichen an die Hand gegangen oder es solle ihnen das 
Pferd pp. gestellt werden. Der vorgeschriebene Stand (152 Mann, 
73 Knechte) wiee Feldprediger, Fahnenschmied, Sattler nnd Packwagen 
auf. In Breslau sollten Pistolen empfangen werden, die Offiziere Flinten 
mit Bajonett flihren, wenn sie aber zu Pferde wftren, den Degen ge- 
brauchen. Die AosrüstuDg eines Kadetten kostete 103 Thaler 7 Groschen, 

* Abgedruckt bei Schuster und Francke «• a. 0., III. 96^. 
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Srosehoiif den Preis des Pferdes mit 60 Thaler inbegriffeD. Mit fiAek« 
adit auf die Eosten und mt die kISrperliobe ünfilnglrait einer Zahl 
7011 Kadetten wurden dann 45 Ton der Teilnahme ansgeschlessen, so 

daTs der ausreckende Stand 102 Köpfe, darunter 68 Kadetten, nnter dem 
Kap. Qottlob iiudolf v. Heynitz, betrug.* Unbekannt ist die Ver- 
anlassmig, welche im Winter 1709/10 eine Abteilung Kadetten nach 
hdxptig ftthrte, wo Jeder tSglieb 4 Groschen Zulage erhielt. Im 
Jahre 1711 begleiteten 1 Lieutenant, 1 FShndrich, 1 GeMter-Eorpoial, 
2 Korporale und 21 Eadetteo die Kursüchsisebe Gesaadaehaft nur Kaiflor- 
wahl nach Frankfurt a. M. 

Der Nordische Krieg wird noch andere Störungen herbeigeführt 
babeo« Wir wissen freilich nur, dafs die wirtschaftlichen Verbältnisse 
der Kompagnie litten. Bereits im Jahre 1 702 gerieten die Zablnngen 
ins Stocken, das nSmllcbe wiederholte wk in den nftcbsten Jahren, nnd als 
1706 die Schweden Ins Land gekommen waren, wurde es so arg, dsTs 
der Kapiiiin-General der Kadetten Graf Zinzendorf ans eigenen Mitteln 
die für den Unterhalt der Kompagnie notwendigen bar vorstreckte. 
Anfang 1707 waren die Kassen so leer, dafs die fiUlige Nenbekleidung 
nioht gesehaflt werden konnte, die Kadetten gingen daher «siemlich 
serrisaen* einher. ?fir die Benhfaing des Tisches hatte Oh.->Lt. 
T. Heynitz gutgesagt nnd die Wirte forderten jetzt ihr Geld .mit 
Fnrce'; die Unterricbtsstuben waren anderweit vermietet, weil der Ziaa 
nicht bezabit war. 

In wissenschaftlicher Beziehnng wurde unter diesen Verhältnissen 
nicht viel geleistet, das Lernen war Nehensaohe, znmal es auch nicht 
im Geiste der Zeit lag; die körperliche AusMldnng und die Biziehnng 
zum Kavalier standen Im Yordergmnde. Es geht dies schon ans dem 
späten und allmählichen Erscheinen der wissenschaftlichen Lehrer in den 
\ erpflegungsüsten und ans ihrer vcrhäUnismalsig geringen Bezahlung 
hervor. Die französische Sprache, Befestigungskunst und fortiüka- 
torisohes Zeichnen wurden als die wichtigsten Lehrg^nstftnde an> 
geseheo. Ein Nachweis Aber Besobaffong von Unterrichtsmitteln vom 
November 1695 zeigt, dafs ein Voltigierpferd fttr 82 Thaler 7 Groschen, 
() l'aur riearetten /u je 30 Grosclieii , I Paar Fechthandschuhe zu je 
I Thaler und 6 Bestecke für die Fortiäkation zu je 8 Tbaler angeschafft 

* Nach einem Aktenvermerke auf «lern Originalerlasse zum AasmarMibe 
wäre der letztere outerblieben. Die Reclmungen geben darOber keine Ao8< 
knoA, da „keine Listen eingegeben worden, indem die Bezahlung rückattndig 
verbUeben". 
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waren. Für die Unterrichtsrftame battoD snent di« Lehrer gespigt, 
seit 1695 wurde indefii für den Fechtboden, die Tanz-, Ingenieur- nnd 
Sprachetaben Miete genUt und awar anftoge 6 Thaler 15 Groeohea 

monatlich, wozu Im Winter je 3 Thaler för Heizung kamen. Im 
Jahre 1700 befanden sie sich im Hause der Witwe des Landrentmeisters 
Zechau in Aitdresden. Der Reitunterricht hatte aus Geldmangel schon 
im September 1706 ganz ao^^ehdrt, 1710 baten die Kadetten, man 
mdge de wieder reiten lehren; auch erboten sie sieh einen Maler zn 
bezahlen, wenn ihnen erlaubt wfirde sich in deesen Ennat za untere 
richten. 

Der Kadett erhielt, wie wir gesehen haben, anfangs monatlich 

5 Thaler, wovon aber die General- Kriegskasse 1 Thaler fär die Mon- 
diemng behielt; von jedem der übrigen 4 Tbaler erlitt er einen Abzug 
Ton 6 Pfennig fär die Invalidenkaase; vom Beete hatte er Wohnnog 
nnd Beköstigung zu bestreiten. Im Jahre 1695 fiel der Abzng für 
Mondierung fort, ferner mufsten die Bfirger Ton Altdresden einem jeden 
monatlich 12 Groschen für das Quartier uuJ der prima i*lana ein höhere 
Quartiergeld zahlen. Die Wohnung hatt« in natura gegeben werden 
sollen, da dies aber ünzuträglichkeiten hervorrief, so wurde die Ab- 
findung in Oelde eingeföhrt. Seit NoTember 1699 wurde das Sin- 
konunen anf 6 Thaler erhöht; gleichzeitig aber ein Abzog von monatlich 
2 Groseben ftr Sehreib- nnd Zeichenmaterialien, AnfbessernngeD an 
Focht- und anderem Geräte, Miete von Mündierungskammeni und für 
Zeitungen gemacht. 

Uniform * und Anerüstung der Kadetten bestanden bei ihrer ersten 
EinklMdnng in einem eobarlachroten eilberbetrefsten Beeke mit gelbem 
Kragen nnd hohen zobwediBohen Anftchlfigen, Tereilberten EnOpfen, Hat 
mit silbernen Treesen, bockfelloDen Hosen, Schüben nnd weißen 
Strümpfen, rotem Maiitt4 mit gelb^oidener Doublure. birschlederneu 
Handschuhen, einem vier Ellen langeu schwarzen Halsflore, Degeu, 
rotsammtener, mit Silber besetzter Patrontasche und Bajonettflinte, das 
Lederzeog hatte eine gelbliche Farbe. Der Kletderaebnitt war der für 
die Haoetmppen dee Könige von Franlcreich eingefBhrte. Die Be- 
fldiaffbng koetete, abgeeehen vom Gewehre, 67 Tbaler 7 Groechen 

6 Pfennig, für die Unteroffiziere TO Thaler 17 Groschen 9 Pfennig. 
Alle drei Jahre sollten die Kadetten neu gekleidet werden. 1697 be* 

* Ein aoflchAalidkeB Bild von den yeraiidenuigon in der Tischt giebt: 
M. SeilüBrt, das SaduuBche Kedettenkorps, eine bildliche DarBtoUnng der Ter. 
BChiedenen UnifonnleraDgMpodien von 169S bis xnr Gegenwart, 1886. 
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staud die Kleidung aus Sartont, Lailgl^clIlli^:ol und Brusttucb; sie war 
iHÜigdT geworden, denn sie kostete fiir den Unteroffizier nur 48 Thaler 
17 Oroscheo 9 Pfennig, für den Kadett 34 TbaUr 1 Grosohen 6 Pfennig; 
das Araieioiunuigfttucfa war jetit weife statt gelb, an SteUe der Hals* 
flore war ein Haletttoh Ten Orepon getreten. Damals ward die ganze 
Kompagnie zam erstenmale mit «egalen Btehtechnlien* vergeben und 
erhielt Beingürtel mit Schnallen. Die Montierung des Steck enknechts 
war weifä mit roten Aufschlägen und einigen Schnüren. 1708 ward 
das Scharlach durch Karmoisin ersetzt. 1714 erhielt die Kompagnie 
eine Fftbne, dieselbe kostete 267 Tbaler 7 Grosoben 4 Pfennig und war 
auf weifaem ostindlsoben Taffet gestickt, wovon die Elte mit 11 Tbaler 
4 Grosoben bezahlt ward. Die dreysbrige Hontiemngsperiode wurde 
auf 2'/s herabgesetzt. 

Von der Aufittbrung der Kadetten, Ton Ordnung und guter Sitte, 
«stehe unter ihnen gebemobt bitte, und von ihrem moralisobeu Lebens- 
wandel ist nicht Tiel Ofinsiiges an berichten. Von der Zncbtlosigkeit 

der ganzen damaligen Zeit machten die Verhältnisse in der Kadetten- 
kompagnie keine Ausnahme und, wie in den Heeren überhaupt, waren 
Unfug und Ausschreitungen aller Art, Boheit und Liederlichkeit an der 
Tagesordnung. FM. v. Flemming sagt freüieb in einem Reglement, 
welcbss er am 8. Mai 1710 von Warschau aus erliefs: «leb habe aus 
doD bisberigen Beriobten wahrgenommen, dais die bei der Kompagnie 
adelicher Kadetls anfangs eingefBbrte gute DiszipUn so in Abgang geraten 
ist, dafä man sich verwuudeiu unifs"; aber schon am 14. August 1693 
hatte der Kurfürst den Hat in Dresden auweisen nunsen, ^dafs er ein 
liederliches Weibsbild entfernen möge, welches seine meiste Zeit bei 
denKadetta zubringe und sobon einen derselben infiziert habe.* Zwei- 
kämpfe finden bftufig statt, sie wurden mit dem Degen oder mit dem 
Flenret ausgefocbten und nahmen nicht selten einen t5tlicben Ausgang; 
die Duellanten flüchteten häufig. Die Strafen, welche für die Vergehen 
in Aussicht siauden, waren hart und nach heutiger Ansch^iuung teil- 
weise entehrend; es gehörten dazu das barfufs, mit umgehängter Esels- 
lafel am Pfahle Stehen, Fuchteln, Degradation, Arrest aller Art, auch 
mit Krummsobliefoen; bei Desertion wurde der Name in contnmaeiam 
an den Galgen geschlagen. Die Vorgesetaton wareu bftufig nicht besser 
als die Untergebenen; ihre 8traf?erzeicbni8se nennen Geldborgen und 
(jelilerpressen, Wucher, Trinken mit Kadetten unter den Vergubuu, 
?regen deren sie beätrait wurden. 

OvMliklile dM MUiUir-EnieUuijga- und nildungswea«» ia SucliMii 8 
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Ein Stra^ournal der Kadetten vom Jahre 1716 führt auf: Blessieren 
eines andereo Kadetten, Tronkenheit auf der Parade, Trankenbeit bei 
Hofe, Hanlacbellengeben nnd Obrfoigen in der Kirebe, NaeenetQbeigeben 
auf der FMde, Terkleiden als Franenrimmer, Jagen im Refier des 

Gen. V. Flemming. An einer anderen Stelle wird Plaudern in der 
Kirche, Versäumen derselben pp. beim erstenmale mit vierstündigem 
am Ftahle Sieben an einem, beim zweitenmale an drei Tagen, beim 
drittenmale mit Kassation Tor der Kompagnie bedrobt. Wer flucbte, 
sollte ein DrttteÜ oder 12 Grosoben von seinem Traktament ferlieren, 
wer sakramentierte, drei Tage Je vier Stunden am F&ble steben, wer 
Gotteslästerung und TenfelskOnstelei triebe oder wer den den Oberen 
schuldigen Respekt und Gehorsam nicht leiste, nach Anleitung des 
3. Kriegsartikels nacb Befinden an Ehre, Leib und Leben gestraft 
werden. 

In betreff der Herkunft ricbteten die St&nde sobon 1695 an den 
KnrfSreten das Ersaeben, keine andere als Landeskinder in die Kom« 
pagnie anftonebmen; es worde ibnen zugesagt aber ntebt gebalten; die 

Klagen, dafs es immerfort geschähe, erneuten sioli sehi liüufig; am 
30. Februar 1701 befahl der König- Kurfürst von Warschau aus, dafs 
die polnischen Kdelleute an Gen. Graf Dönhoff abgegeben werden sollten, 
nm in ibrer Heimat in eine ftbnlicbe Anstalt einzatreten; später aber 
befinden siob wiedemm Polen unter den Kadetten, nnd 1716 grAndeien 
die Stinde ibren Widerspruch gegen die Anfisabme foa Anslftndem mit 
auf den Umstand, dafs ehemalige Kadetten polnischer Nation sich un- 
rechtmäfsigerweise gegen ihren Landesberrn biltten gebrauchen lassen. 
1723/24 waren neben 99 Landeskindern 32 Aosl&nder, darunter 4 Polen 
und 1 Li?Under, f orbanden, 

Kommandeure der Kompagnie waren: 1692^96 Gen.-FU. 

T. Scböning; 1696—1701 Gen. Birkbolz; 1701—08 Geo.-FZM. 
Graf Zinzendorf; 1708—13 Gen. Graf Flemming; 1712—18 Gen. 
Jahnus v. Eberstädt und seit 1718 Gen.-FM. Graf Waokerbartb. ^ 

Die Wirksamkeit, welcbe diese Kommandeare ansdbten, war nber 
in der Hanptsaebe nominell; ibr Bang war an boob, ibre Stellung aa er« 
baben und ibrer aoderweiten dienstlicben Obliegenbeiten waren zu viele, 

als dals sie sich um di»' jun^'on Leute grofs hätten* Mmmern k 'miien. 
Sie bezogen das Einkommen der Dienstätelie, genossen die mit derselben 

' Geb. 1662 auf Schlofs Kogel im Hcrroirtnmn Sarlisnn T.anonlinrjr, pest. 
14. AogUBt 1734 zu Dresden (Allg. Deutsche Biographie. 4a Bd. Leipsig 1896). 

- 
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aotodem TarbDüd^eo Vorteile und öberliefaeD die Arbeit srnneisi dem 
Ktpittii<'Lifliiteiu»it. Der erste der letsteren war Adam Heinrieh 
V. Bose, ein Sohn des Geheimen Bäte Christof Dittrieh t. Boee, bis dahin 

iu Schönings Begimente. Als er 1694 Major bei der Leibgarde wurde, 
trat eio Schöning an seine Stelle; anter dem Gen. v. Jinkbolz be- 
kleidete ein Birk bolz dieselbe« später der schon genannte Heynitz. 
Die erwiboten Vorteile bestanden haoptsScblich in dem Traktament von 
Kadetten, welche benrlanbt waren, stets wemgatens acht bis zehn, oft 
noch mehr und auf ein halbes Jahr oder ISnger. Bs war ein all- 
gemein flbifeher Braneh nnd niemand fiel ein irgendwem einen Vorwarf 
daraus zu machen; der Übergang des Kommandos von P'Iemming auf 
Zinzendorf, welcher gleichzeitig mit dem Ersätze des ersteren durch 
letzteren als Go^iverneur ?oü Dresden am 1. Februar 1708 erfolgte, ge- 
gchab anf öruud eines von beiden abgeschlossenen, vom Kriegsherrn 
gebilligten Üebereinkommens. 

Umsomehr verdient anerkannt zu werdeii, dals FM. Graf 
Wackerbarth sich seines Diensten mit Sorgfalt und Verständnis selbst 
annahm. Er führte Zucht und Ordnung ein und wurde der eigentliche 
Begründer des wissenschaftUcben Unterrichts. Freilich wArden die 
kriegerischen Verhältnisse der Zeit nnd die damit Terbnndenen Not- 
sttade seinen Vorgängern die Erreichnng ehies gleichen Zieles kaum 
ermöglicht haben. 

Schon ehe Wackerbarth sein Amt antrat, war die Errichtung einer 
fSr die S5hne des Adels beetimmten «Akademie* der Qegeostaod Ton 
Verhandinngen gewesen. Wir thnn zunächst des Planes znr Errichtung 
einer solchen Erwähnung, welche nicht ausschlielsllch die Hevanbildang 
far den Offizferstand bezweckte, hier aber genannt werden mag, weil 
der Plan die Anschauungen gebildeter Zeitgenossen über adelige Er- 
ziehung und Unterricht überhaupt zum Ausdrucke bringt. Der Plan^ 
ging von dem Kammerrate Hans Kasper GrnfLesgewang aus, welcher 
Toransschickt, dafs er .veiscbiedene adeliche junge Landeskinder unter 
Inspection gewisser Informatomm' in sein Haus aufgenommen habe; 
,der gute Effect, so deren Eltern nnd Freunde davon yerspfiret*, er- 
mutige ihn zu dem Wunsche seiutui Unternehmen ciüe grulsere Aus- 
dehnung zu geben, indem er eine formliche Akademie errichte, in welche 
«Standes- und Adeliche Personen hiesigen Landes von G bis ins 20. Jahr 
ror allen anderen* gegen Zahlung von jährlich 200 Thalern auf- 

* Arcb. d. Kr.-M.: Acta, die Errichtusig pp. No. 1, 8. dS. 
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gODommeii werden sollten ^ wolle der eine oder der andere 20 Thaler 
mehr geben, so sollen je vier und vier einen eigenen Bedienten haben, 
welehen dbrigene aneh jeder k pari halten kOnne. Dafür solle gegeben 
werden: Tieeh, Stnbe, Lieht, Holl, Wäsehe und Information. Der Tiadi 

sollte iu vier guten Speisen bestehen; zwei Akademisten sollten allezeit 
mit Lesgewang speisen, ,um zu sehen, ob sich dieselben in Sitten, 
Manieren und gehöriger Modestie ihrem Stande nnd Alter gemäfs auf- 
zQfflhren wissen*; die übrigen hatten ihre Mahlzeit unter Aufsicht einee 
dizu eapablen HoiiDeiBterB m nehmen. Je zwei sollten ein Zimmer 
bewohnen. Der Lehrplan aoUte umtoen: Christentum, In welöhem ein 
Im Bbf emebmen mit dem Dreedener geietUeben Hinlsterio su wählender 
Geistlicher zu imtei richten haben wurde, Kechiieii, Latinität, Geographie, 
Hitiloriu, Genealogie, Heraldice, Oratoria, Philosophie, Moral, Juris- 
prudenz, Mathesis, in specie die Civil- und Militär-Architektur, fraozö« 
Bisohe Sprache, Musik, Tanzen, Beiisen und Malen, lieiten; letzteres 
unter der Yoraussetinng, dafs wenigstens sechs der Akademisten jeder- 
zeit die Ktaigliebe Beitbahn »gegen die gewöhnliche Discretlon' fire* 
quentieren dürften. Das Ziel der Anstalt sollte ^studiis altioribus und 
humanioriljus, insonderheit aber pohticibus uud elegautioribus* dienen. 
Lesgewaug verlangte ein Haus an der Piiuaisclien (iasse, 1000 Tbaler 
zur Einrichtung und jährlich ein nicht Unbeträchtliches an Naturalien. 

Die .Stftnde Ton der Bitterschaft* hiefsen den Plan gut, hflteten 
sich aber wohl ihre finanzielle Unterstfitzung zuzusichern, sondern fiber- 
liefsen die Sorge um den Geldpunkt äem Kurförsten, der auf die am 
13. März geschehene Vorlage am 17. April erwiderte, dafs er die Sache 
erwägen und nach Refinden Keöolution erteilen werde. Die Ein- 
richtung ist nicht ins Leben getreten, wir werden aber Lesgewangs 
Vorschlage noch begegnen. 

Ein zweiter Vorschlag stammte aus der Kadettenkompagnie selbst. 
Br ging von dem Kap.-Lt, dem Ob.*Lt. Christof Friedrich v. Pflngk, 
aus. Derselbe hatte erkannt, dafs die Zuclitlosigkcit, welche unter 
seinen Pflogebefohlenen herrschte, uud deren mangelhafte Lernerfolge 
zum groi'sen Teile ihren Grund darin hatten, dals ihre UnterbriuguDg 
die aufserdienstlicbe Beaufsichtigung in hohem Grade erschwerte. Er erbot 
sich daher, gegen gewisse Zngestftndnisse, ein geeignetes Haus auf seine 
Kosten zu erbauen; sein Vorschlag' ward allerhöchsten Ortes am 11. Fo* 
bmar 1718 dem Geheimen Kriegsrats-KoUegium zur Prüfung fiberwiesen. 

^ ArcU. d. Kr.-M.: Acta, die i^^richtung pp. No. 1, 6 
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Der Onrndgedanko ward durch Waokerbarth verwirklieht. Ais- 
bild Daeb fleiiiein am 1. Angnat 1718 erfolgten Amtaantritte begaon 
diewr ebemo TersUbidiga wie tbfttige und nnelgeimfltaige Maiiii aeine 

umgestaltende Wirksamkeit. Dia höbe Stellung, welche er als Kabinets- 
minister, General der Inf interie und Gonvemeur von Dresden innehatte, 
erleichtert© ihm sein Vorhaben. Schon ein Reglement, welches er am 
26. November 1718 erlieis/ bringt sein Streben zum Ausdruck. Den 
labait bilden awar mm grofaen Teile Kriegaartikel und die Handhabung 
der Waffen, nebst ragebdrigea Übnngen, daneben aber werden aneh die 
«Stadien* erwihnt, ala wolebe Spraeheo, Aritbmotik, Geographie, 
Mathematik, Foriitikation, Architektur und moralische Wissenschaften 
genannt sind. Dals er sich um den wisseiischafllicben Unterricht be- 
kümmerte, geht auch aus einem Eriasee vom 1. November 1720herYor, 
durch welchen er eine Kommiasion snr Fröfiing eines Lehrers im 
Sehreiben, Beohnen nnd in Mathematik einsehliefolich Trigonometrie 
ond Stereometrie beatellte. Ba fimden sieh sieben Bewerber ein, Yon 
denen aber nur zwei die sehr ein&chen Aufgaben lösten. 

Wie solche Lehrer ihren Vortragsgegenstand l)phandelten, zeigt 
eine nmständliche Schrift über Problemata arithmetica aus der Regula 
Moietatis. Es kam nicht darauf an dem Schüler ein VerständDls zu 
schaffen, aondem ihm ein Schema m bieten, in welches er mit mög* 
liebst geringem Aufwände m Nachdenken Ziffern einfögen könnte« 
Übrigens wird anch das Ansaieben von Quadrat- and von Enbikwnneln 
erwähnt. 

Wackerbarth war es ernstli 'h darum zu tbnn, dafs die Kadetten 
etwas lernten. Im September 1725 liel's er sich namentliche Ver- 
seichniaae derselben vorlegen, welche darthnn, dafs der Maitre de moral, 
der Architekt, der Ingenieur, die Maltres d*armes, h danser, de dessein, 
de geographis, de laogue und der Schreibmeister ünterricht erteilt 
hstteo. Über die Leistungen waren Zeugnisse gegeben. Der frautSsisobe 
Sprachmeister war der wenigst Zufriedene; er schreibt am h infigfsten 
«sehr faul* pp.; auf das Zeichnen ward greiser Wert gelegt; die l'iobeii 
waren selbstentworfen, nicht abgezeichnet, sehr sauber, getuscht und 
&rbig, Karten und Plane; im Geiste der Zeit ward auf den Titel, auf 
die DarstsUung von Schiffen, welche auf den Flflssen schwammen und 
dergleichen Nebendingo viel Fleifs und Zeit verwendet 

' Auf den Abdruck «les Roglomonta ist hier very.ichtot, weil solcher sich 
in dem niclit seUenen Bnclie «Der vollkommene dentsclip f^oMnt, beschrieben 
von Hannft Friedrich von Flemming'', Leiptig 17^6, 8. 134 ü*., Ündet. 
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Die SohfUer worden in acht Elueen (.Stoiulen«) nntenrichtet, 
welche weniger nach den winenBchaftlichen Studpunkte der Schüler 

als nach der militärischen Einteilung der Kompagnie zoeammengesetzt 
waren. 

Sehr umfassend war der Tauzunterricht. Es wurden Oouranfe, 
Menuet, le 1. et le 2. Passepied, la Forlane, Mod^ne, Lorraine, Corsini, 
Joetiniani, Chamberi gelehrt; aher aar wenige Sehfller ?erniochten alle 
diese Tftnie anenifllhreD. 

Ein aus dieser Zeit stimmender Nachweis zeigt, dais Muatag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag theoretischer und täglich Sprach- 
unterricht 8tatt&nd, dals am Montage und am Donnerstage der Ingenieur, 
der Tanz- and der Zeichenlehrer unterwiesen nnd dafii am Dienstage 
und am Freitage Rechnen, Geographie nnd Fechten gelehrt wurden. 

Das wichtigste aber, was Wackerbarth in diesem ersten Abschnitte 
seiner Wirk8aml[eit bei den Kadetten that, war, dais er aus eigenen 
Mitteln ein Haus für sie erbaute. Im Jahre 17^3 erhielt er vom 
König- Kurfürst die längst ersehnte Genehmigung zu aemem Vorhaben. 
Bs ward ihm ein Platz in der Neustadt (Alt- Dresden) an der Bitter- 
etrafse nahe beim Jägerhofe angewiesen und 1725 war der Bau, welchen 
Obei-Landbaumeister Knöfel nnd Landeabaumeister Weinlig ausgefülirt 
hatten, vollendet. 

1925-1756 

Am 1. Oktober 1725 wurden in dem neuen Heime die ersten 
Lehrstunden abgehalten. Die Anstalt trat damit in einen neuen Ab- 
schnitt ihres Daseias, ein Fortschritt, welcher ftuiaerlich auch dadurch 
gekennzeichnet ward, dafii sie, obgleich ihre dienstliche Benennung 
«Kompagnie adelicher Kadets' blieb, vielfiioh, auch amtlich, • Bitter- 
und Militär- Akademie' genannt wurde. In das Wesen einer solcheu 
Anstalt wuchs sie erst allmählich hinein. Wackerbarths Ziele ^vurdeu 
freilich nicht erreicht; sie gingen weiter, seine Pläne waren auf einer 
grofsartigeren Grundlage aufgebaut und sein Standpunkt war ein höherer 
als der, welchen ein Brlafh vom Jahre 1719 atmet, wenn er fär die 
Teilnahme der Kadetten an einem Fuliitnmier den Nachweis von 
16 Ahnen fordert 

Die Einrichtung der Akademie, wie er sie beabsichtigte, geht aus 
einer «Umständlichen Benachrichtigung Yon der Königlich 
Pohlnischen und Churfftrstlich Sächsischen neu zu etabli- 
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reoden Bitter- und Militär • Akademie" ' hervor, welche den 
Stftadeo ooterbreitet wurde, als es sich um die BewiUigimg Ton Mitteln 
für die lerUggesteUte, aber noeh nicht bewohnte Anstalt handelte. 
Die Obeneiehnng geschah mittelst eines ans Warsdiaa vom 20. Olr- 

tober 1725 datierten Schreibens de« König -Kurfürsten. 

Wackerbarth wollte in der Anstalt drei Arten von Zöglingen ver- 
einigen und zu diesem Ende drei Abteiinngen bilden. Die 1. sollte ans 
anbemitteltoi Landeskindern bestehen nnd für den Beruf des OfBsieiu 
vorbereiten; der nSmliehe Zweck lag aueh fBr die Zöglinge der 
2. Abteilung vor, sie mufsten aber mehr Geld aufwenden, denn während 
jene für ihren gesamten Unterhalt und Unterricht, Artillerie \md lleiten 
ausgenonamen, nur ein Eintrittsgeld von 24 und fQr ein jedes der vier 
Jahre, welche ihr Aufenthalt dauern sollte, 12 Thaler zahlten, hatten 
die Kadetts der 2. Abteilung, welche denen der 1. in allem flbrigen 
ganz gleidi gehalten werden sollten, aufser dem Eintritt^dei für die 
Montnr alle zwei Jahre 40 Tbaler und für den Unterrieht Jährlich 
162 Thaler zu zuLlen; auiseidrm sollten sie, während jeue im Anstalts- 
gebäude lebten, aufserlialb wohnen und sich selbst beköstigen. Wer 
sich fär die Artillerie ausbilden wollte, hatte dafdr die Lehr- und 
Spesengelder, wie sie durch die ArtUlerie-Ordnung Tom Jahre 1674 vor- 
geschrieben waren, sa entrichten. Diesdben betrugen für den Kadett 
der ersten Abteilung im ganaen 884, filr den der zwdten 448 Thaler. 
Oer Reitnnterricht kostete fdr die 1. Abteilung «beim ersten Aufsatz' 
4 nnd monatlich 2 Thaier, für die 2. das doppelte. In die 1. Ab- 
teilung sollten junge Leute aufgenommen werden, deren Eitern oder 
Familie sich um FSrst und Land verdient gemacht hätten, in die 2. 
nicht allein fiinbeimieche, sondern anch Auswärtige und nicht allein 
AdeOche, sondern auch guten bflrgerliehen Standes. 

Wenn es schon Bedenken erregen muls, dais in demselben Augen- 
blicke, in welchem die Kadetten der besseren Aufsicht und Überwachung 
wegen kaserniert wurden, eine neue Art derselben, und noch dazu eine 
mehr bemittelte, geschaffen ward, welche aufserhalb der Unterrichts- 
zeit wiederum sich selbst fiberlassen bleiben sollten, so vertrigt sidi 
mit jenem Endzwecke noch weniger die Eigenart der 3. Abteilung, bei 
welcher .die Absicht auf Standespersouen und solche junge Leute ge- 
richtet war, welche sich sowohl in Kriegs- und anderen Exerzitiis, als 
gelehrten Wissenschaften habil und ihre Menage mit oder ohne e^inen 

' Arch. d. Kr.'M.: Acta, die Errichtaog pp. No. 1, S. 114, 
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besonderen Hofmeister für sich machen, auch den Hof zugleich mit 
frequentieren uul, was sn dem allen erfordert wird, aofwenden können, 
ihese kleiden sioh naeb ihrem Qefidlen, logieren nach ihrem Gefidlen, 
speisen nach ihrem Gefhllen,' bezahlen aber aneh an Eintritts- nad 

Unterricbtsgelduru mehr als ihre mit Glücksgütern weniger gesegneten 
Kameraden. Auf dem letzteren Verhältnisse beruhte der Wunsch 
heranzuziehen. Mau wollte an ihnen verdienen. Daneben sollten sie 
den Glanz des Hofes mehren. 

Die Venchiedeoheit der Ziele, welche die Zöglinge ferfolgea 
konnten, erforderte eine breite Anlage des Lehrplanes. Derselli« 
erstreckte sich daher auf: 1. die eigentlichen sogenannten Eriegs- 
Exerzitia; 2. daa Reiten, Ring- und Quintau- Rennen samt allem, was 
zur Reitkunst gehörig ist; S. Fechten; 4. Tanzeu; 5. Voltigieren; 
6. die Artilleriekunst; 7. Sprachen und zwar deutseh« französisch, 
italienisch nnd latemisoh, letaterea ohne Verpfiichtnng snr TeUnahme; 
8. Logik oder YeninnAlehre; 9. die Grundlagen der Rhetorik und 
Redekunst; 10. Mathesis, wobei auf Arithmetik nnd Geometrie, sowie 
au[ Zivil- uüd Militärbaukunst der meiatü Fleilä verwaudt werden sollte; 
10. die Moral, und im Änschlufs daran 11. die Lehre vom decoro 
oder vom Wohlstande, «um darzustellen, was grob oder Singulair oder 
ridicol nnd folgUch nnanstAodig, dargegen aber höflich, aittUch, 
manierlich, nnd sonderlich einer Standeapenon, OavaUier und Kri^ 
mann, anstflndig sei'; 12. Politik; 13. Jus nalnrae; 14. Jus gentium; 
15. Historie; 16. Genealogie; 17. Chronologie; 18. Geographie; 
19. Heraldik; 20. Jus publicum oder Staatsrecht des Heiligen 
Romidchen Reiches; 21. Phjsik; 22. Ökonomie und Wirtschaf tskunsi 

Anf die Vorlage der «umständlichen Benachricbtiguig* nnd das 
daran geknüpfte Brsndien nm BewUlignng der erforderlichen Geldmittel 
antworteten die getrenen Stflnde am 11. Jannar 1726 mnflehst mit 

einer AaerkeuuuDg des guten Willeiio und der gemeinnützigen Absichten 
des Grafen, beklagten dann, dafs eine so kostspielige und die au? 
Anlals der Lesgewangscben Entwürfe geforderte und angebotene Be- 
willigung bedeutend übersteigaide Fordemng nachträglich an sie 
gerichtet würde, erklärten, dals sie kein Geld hätten nnd daher die; 
letztere fidlen an lassen bäten nnd wiederholten sehlieMch das schos i 
so oft vorgebrachte Begehren , die Wohlthat der Aufnahme unter die , 
Kadetten nur den Laiideijkiüdern zu gute kommen zu lassen. Hierin ' 
stimmte Wackerbarth gauz mit ihnen überein; kurz vorher, am 
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4 Uftn 1724, hatte er gerflgt, dafa der Kap.-Lt, Ob, Freiherr 
f. Bothmer wSder eein Wiesen und Wollen Ausländer anl^nommen 
habe; das Benefioinm sollte den Landeskindem vorbehalteD bleiben. 

Die königliche Replik d. d. Warschau, 1. Februar 172(5, bat, dem 
Grafen Wackerbartb, wenn man zur Zeit aufser Stande sei, das Kapital 
zaruckzuzahlen, dasselbe mit 6% zu verzinsen , und versprach, dafs, 
wenn die Akademie in der vorgesohlagenen Weise eingerichtet wurde, 
in die ans Landesmitteln za nnterhaltende Abteilung nnr Inlftnder auf- 
genommen werden sollten; die Landsohaft mOge «aus ihrem Mittel 
einige Deputirte ernennen, welche formal die Conspection über emantes 
Gebäude führen, als auch zugleich dahinsehen können, dafs bei an- 
geregter ersterer und allein in favenr der Landeskinder gemachtea 
Abteilung nichts Widriges verhänget werden möge*. 

Aaeh die Viertelsmeister und Bfirgerschaft snJilt- Dresden (lihrten 
ihre Intereesen gegen die neue Sinriebtang ins Feld» indem sie in 
eiaer unter dem 7. Detember 1725 an die Landsohaft geriehteten Ein- 
gabe sich beklagten, dais sie nach dem Beziehen des Gebäudes durch 
die Kadetten, statt des bisherigen Quartiergeldes, im Anfauge nirht 
höher als 12 Groschen monatlich für jeden Kadet gewesen sei, der für 
seio Unterkommen selbst gesorgt habe,* 1 Thaler zahlen sollten; sie 
wArden ohnehin genugsam dadurch gesohfldigt, dsfs ihnen die bisherigen 
Mieter nnd der Verdienst, den sie dureh Bierschftnken, Spdsen ete. 
gehabt hätten, entgingen. Die erhobenen Einwendangen fruchteten 
aber nicht, der Kiit mufste jrihrlich 927 Thaler an die General-Kriegs- 
kasse zahlen. Erst 1765 hörte dies auf. Die Stadt hatte dann nnr 
noch das im Jahre 1763 anf 1 Thaler 8 Qroscben erhöhte Qaartiergeld 
fiBr jeden bfirgerlichen Unteroffizier (Niohtkadetten), Hautboiaten, Tam- 
bour, Ffbifer und Frofos an geben. 

Da die Stände sieh auf nichts ebliefsen, wurde Waekerbarth, wie 
aaä einer neuen uutur dem 15. Februar 1728 an die Stande gerichteten 
Schrift hervorgeht, durch Zahlung von 150000 Thaler aus der General- 
Kriegskasse befriedigt; den Ersatz dieser Summe durch eine auTser- 
ordeutliehe Bewilligung lehnten die StAnde beharrlich ab. 

Die Herstellungskosten der Anstalt beanifert die •umatflndliehe 
Benachrichtigung* mit 145776 Thaler 6 Groschen 4*fi Pfennig; was 
mehr erstellet wurde, wird fdr aufgelaufene Zinsen gerechnet sein. 
Behufs Instanderhaltung des Inventars, Feuerung, Beleuchtung, Haus- 
manns-, Stnbenheizer- und Aufwärterbesoldung pp. erhielt die Anstalt 
jährlich 3037 Thaler, wovon 100 fflr die Ausbesserung kleiner Schäden 
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an QebäudeD und Geräten bestimmt waren. Die Soisme ward aber 
bald aaf 2000 Tbaler herabgesetzt. 

Es TergiDg indes noch Ifiogere Zeit, bis die Kompagnie gans in 
das neue Gebftade fibersiedelte. Laut Verfügung ?om 16. NoTember 

1729 wurden den Stabsoffizieren , Kapitäns und je einem Lieutenant 
von jeder Kompagnie der Rutowskyschen Grenadier-Garde die .noch 
nicht okkupierten Eäume in der Militür-Akademie überwiesen uud vom 
11. Januar bis zum 30. November 1730 waren die Grands-Monsqae- 
tairee in derselben nnteigebraebt*.^ 

Am 1. Hftrz 1731 ergrifllBn endlioh die Kadetten von ihrem neaen 
Hdm vollständigen Bedtz; feierlieh zogen sie In dasselbe ein. 

Der Umfang des Unterrichtes scheint unter Wackerbarths Befehls- 
führung eine Änderung nicht erlitten zu haheu; wenigstens waren die 
Lehrkräfte bei seinem Tode im September 1734 die nämlichen wie bei 
seinem Amtsantritte, nämlioh 1 Ingenienr mit 40, 2 Kondokteors ein 
jeder mit 20, 2 Spraehmeister ebeniUls mit 20, 1 Tanzmeister mit 
36, 1 Cleographus mit 15, 1 Theologns mit 12, 1 Unterfechter mit 
20, 1 Vorfechter mit 15, 1 Rechenmeister mit 12 Thaler raonatlicher 
Besoldung. Auch die Teilnahme an Truppenübungen wurde beibehalten, 
so nahmen die Kadetten 1730 au dem bekannten Lustlager bei Zeit- 
hayn teil. 

Als eine nnerlälidiehe Bedingung für die Handhabnng von Zncbt 
nnd Ordnung im anfterdienstlichen Leben der Kadetten betrachtete 

Wackerbarth mit Recht ein gemeinsames Speisen derselben im Anstalts- 
gebäude. Er hatte daher für einen Speisesaal uud die nötigen Küchen- 
einrichtungen gesorgt; auch ward ein Abkommen mit einem Unter- 
nehmer getroffen, welcher f^ür die Überlassung der Wirtschaft 100 Tbaler 
Jahrespaoht zahlen und als Mittagessen Suppe, ein Stuck Fleisch nnd 
zwar wdohentlieh zweimal Bnten nnd dazu ein Mafs Bier geben sollte. 
Ob diese Abmachung in Kraft getreten ist, geht ans den Akten nicht 
hervor; kcioenfalls hat die Einrichtung lange bestanden. 

Der grofse Uuf, dessen sich die damals in Deutschland ziemlich 
vereinzelt dastehende Ansialt erfreute, verbunden mit der Anziehungs- 

* Mit diesen Angaben ist nicht ganz in Einklang zu bringen eine in 
einer FestschiiA »Das erste hundertjährige Jubelfest des KOnigru h Stlt hsischen 
CadcttenhauRCf«, gefeiert zu Dresden den 3. Oktober 1825", S. 30 (gedruckt bei 
Carl Gottlob (liirtner), enthaltene Behauptung, dafs die Kadetten unter 
Wackerbaiths Führung in Gegenwart der Landetände am 18. Februar 17£6 
eingezogen aeieo. 
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kraft, welche Dresden mit seinen mannigfachen Genflssen auf die vor- 
iiclime Welt überhaapt ausübte, führte der Al^ademie vielfachen höchsten 
und bohen Besuch n. Der mcbtigste darunter war wohl der König 
Friedrieb Wilhelma I. tob Prenfsen am 19. Januar 1728.^ fia 
wurde vor ihm ezeniertf geritten, gefoohten und getanzt; auch besnchte 
der König einige Unterrichtsstunden und speiste im Kadettenhause, 
Nach der Tafel wurden Zeichnungen und Bisse der ZogUoge, sowie eine 
von ihnen erbaute Bedeute besichtigt. 

Nach Waefcerbartbs am 14. Anguat 1734 erfolgten Tode ward die 
Stelle eines Kommandanten der Kompagnie znnSchst nicht wieder be- 
setzt, sondern die Leitung dem ältesten Offizier, Ob. Hans Christof 
V. Minckwitz übertragen, welcher, nachdem er der Anstalt schon seit 
1727 angehört hatte, am 15. April jenes Jahres anstatt des zum 
Kommandeur emea Kfirassier-Begimeota ernannten Ob. y. Arnim die 
Stelle erhalten hatte* Arnim war gerade zwei Jahre vorher bei der 
Kompagnie angestellt worden; er hatte den Ob. v. Bochow ersetzt, 
Wackcrbarlhs langjührigeu Mitarbeiter. Um diese Zeit ward das oben- 
erwähnte Verfahren, das Gehalt der Offiziere durch OffeuljaUta von 
Kadettenplätzen aufzubessern, durch eine Verfugung d. d. 15. April 1733 
geordnet, in wehsher es hiefa, dais 8 Vakanzen unter den Kadetten ge- 
halten werden sollten; je 3 Kadetten sollten dem Oberst und dem 
Oberst-Lientenant »{passieren' und diese .das dannf geordnete Trak- 
tament als eine Zulage zu ihrem Gehalt ziehen"; aus den ersparten 
Montierungsgeldern sollte zunächst die für die Montur der Hautboisteu 
pp. rückständige Schuld bezahlt werden, demnächst aber wäre jenes 
Montiemng9geld fOr anfbergewdhnliche Fälle znrtiekznl^en. 

Als Minckwitz am 30. März 1744 nnter Beibehalt des von ihm 

bisher gefülirteü Kommandos General wurde, erhielt er sein Traktanient 
nicht mehr von der Kompaguie, sondern 58 Tbaler 6 Groschen ,Kupt- 
geld" und 38 Thaler 12 Groschen ,an 7Vacanten''; der neuemannte 
Kap.-Lt., Ob. Otto Ludwig v. Sternstein, empfing von des p. 
V. Minckwitz ärfiher empfhngenen Traktameat, welehes 68 Thaler 
16 Grosehen betragen hatte, 40 Thaler 4 Groschen als Zulage zu semem 
eigenen von 45 Thaler 20 Groschen und «ohugeftLhr von denen Be- 
urlaubten* 60, im ganzeu al^o 146 Thaler. Den Best von Minckwitz' 

' Dif L'f'iarlurhtliche Entwiokelung des sächsischen Militär Erziohtinirs- 
wesens. \ orlra}?, gehalten zu Drcadeii von Ob. Lt. .^chuster am 6. Februar lööö 
(Handschrift im Besitze des K.-K. zu Dresden). 



Digitized by Google 



28 Geschichte des Militär Erziel) ungs- und BilduugäweBCus in Sachsen 



Traktameot erhielt der aa Sterosteins Platz tretende Ob.-Lt. Maximiliaa 
T. der Pahlflo, welchem dagegen ihm bis dahin geiablte 11 Thaler 
«an den Yacanten* geetriciieii wurden. Infolge des Verlostes der 
Schlacht bei Eesselsdorf, 15. Dezember 1745« gerieten 26 Kadetten In 

preurdsche Gefongenschaft, sie wnrden nach Berlin gebracht und in das 
Heer eingereiht; das an ihnen ersparte Traktament diente zur An- 
schaffang von Musikinstrumenten. 

Am 15. Jonl 1746 erhielt, weil Minckwits «wegen seiner hei der 
Annee anfhahenden Oeneralmiyoia-Fonktion* genötigt war von Dresden 
abwesend so sein, Sternstein das Kommando dber «das adeliehe Corps 

derer Cadets". Derselbe scheint sich seines Amtes zunächst mit Eifer 
angenommen zu haben, indem er alsbald ein Reglement ' eilitla, welches 
das dienstliche und aufserdienatliche Verhalten des Kadetten in nach- 
stehender Weise regelte: 

«1. Fleifsig in die Kirche sn gehen nnd den Gottesdienst gehörig 
abzuwarten; wer nuiiütze Geschwäze darinnen treibet oder herauslauft, j 
soll das 1. Mal mit 4tJlgigem Arrest bei Wasser und Brod, das 
2. Mai 8 Tage, das 3. Mal aber mit 1 Monat bestraft werden and das 
4. Mal cassiret werden. 

iL Den Dienst gehörig beobachten, bei Vermeidnng der in denen 
Kriegsartikeln darauf gesetzten Strafe. 

3. Den Gommandanten und Officiers den gehörigen Respect and 
Gehorsam beweisen oder nach dem 3. Kriegs -Articul an Ehre, Leib 
und Leben gestraft werden. ' 

4. fihre nnd Liebe gegen die Mattres bey arrest oder GeOngnifs 
oder gar Cassation. 

5. Die Unterofftciers aollen denen Gemeinen mit Bescheidenheit | 
begegnen bey Degradation oder Arrest. ' 

6. Sind die Stunden ordentlich abzuwarten; wer das 1. Mal ver- 
säumet hat 2 Tage arrest bey Wasser und Brod, das 2. und 3. Mal 
4 Tage, das 4. *Mal cassiret werden. 

7. Hat sich allen liederlichen Lebenswandels sn enthalten. 

8. Und jedermann, besonders denen nen Ankommenden, bescheiden 
sn begegnen nnd nichts von ihnen sn erpressen bey arrest, GeflUignifa 
unter der Erde nnd Cassation. 

9. Nicht ohue Urlaub vors Thor oder ia die Stadt zu gehen, bey 
4 Tage Arrest. 

' Arch. d. Kr.-M. : Acta, die ErricfatUDg pp. No. 1, S, 206. 
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10. Soll keiaer über 10 Ulur auIseDbleiben und nicht mehr als 
3 auf WM Stube zosammonkommen. 

11. Alles Daellirens bey Strafe naeb dem Doell-Mandai^ «idi 

eatbaltt'u. 

12. Alle militftriscbe Verbrochen werden nach den KriegsarUculis 
bestraft. 

13. Die Deliota aber nach denen Landesgesetceo. 

14. Bieeea Beglemeot soll sieh jeder Gadet abschreiben und soll 
selbiges nebet dem DDell-Mandat alle 14 Tage, die KriegsarÜcul aber 

alle 3 Müuat vorgelesen werden.* 

Am 19. Aognst 1746 riohtete Sternstein eio Pro memoria an 
den König-KnriOrsten, in welchem er sagt, dafs «wenn Seine Majestät 
lesolvu^n die Cadets in der Akademie speisen sn lassen*, was dem- 
nach wieder aufgehört hatte, zuvörderst mit einem Koch zu kontrahieren 
sein würde, und darum bittet, dafs, da die Kompagnie Invalidengeld 
zahle, den dienstunfähig gewordenen Maitres Pensioa aus der invaliden- 
kasse gewährt werden mSge. Dann legt er den Entwurf au einer 
Dienstanweisung für den Kommandanten Yor, welche dem 
letsteren aufgeben soll: 

,1. Der Cadets Bestes zu beachtcu und dieselben zu ihren eiercitiis 
gehörig durch die Ofhciere und die Uuterofficiers auzuhalteo. 

2. Dahin an sehen, das die maitres ihre Stunden an gesetater S&eit 
an&ngen. 

3« Den Militärdienst thnt die Kompagnie bei dem Ghurprina; 
alles übrige aber wird au Ihre Königliche Majestät unmittelbar rap- 
portirct, wo der Kommandant seine resolution erhält und selbige sofort 
an den Churprinz meldet. 

4. Die Fahne bleibt bei dem Gouverneur wie allemal geschehen, 
welcher auch eine ordonnance bekommt. 

5. Alle Jabr giebt der Oommandant 6 Unterofßciers und Cadets 
an den General en ehef, um selbige in die Armee zu plaoiren. 

G. Alles was von der Compaguie dependirct, kann der Oom- 
mandant nach Gefallen verändern, als Hausmann, Wäscher, Stuben* 
heiser pp. 

7. Soll ohne hohen Befehl keine Ausländer annehmen und keinen 
Cadet- ohne Yorbewnst stiner Eltern beurlauben. 

* Mandat vom 1. Juli 17^7: 8cbuater und Franke a. a. O. I, 211. 
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8. W^en abgebender Malires, Pfeifer und bürgerlicher Unter- 
olfieierB hat sich der CommandaDi beim Geheimen Eriegsraths-CoUegio 
an meldeo. 

9. Wenn die Oadets in der Aoademie nuammen spdsen, soll alle- 
mal der capilaine de jonr mit ihnen essen, damit der Koch solch Essen 
giebt wie es der Chef Teraccordirei/ 

Hiernach hat der Kurprinz Friedrieh Christian aohon damala 
in Besiehnngen mm K.-E. gestanden, deren Art indeeien aus den 
Akten nicht hervorgeht; 1748 wurde er tum Chef der Kompagnie er- 
nannt, ohne indessen in den Verpflegungslisten gefflhrl zu werden oder 
ein Traktament zu beziehen. Am 6. Juli 1754 hielten in seiner Ge- 
genwart drei Bewerber um die Stelle eines Lehrers der Moral Probe- 
Tortrftge. 

Die Berufung des Kurprlnsen stand mit man<dierlei Unordnungen 
im Zusammenhange, die in der Anstalt Torgehommen waren. Am 

26. Mai 1748 ward eine Revision befohlen, mit welcher der Geheime 
Krit'gbrat v. Leipziger und der obengenannte 1746 zur Infanterie 
übergetretene Ob. v. der Pahlen beauftragt wurden.^ Sie hatten nicht 
nur eine dkonomische Mosternng Torzunehmen, sondern auch «genau zu 
untersuchen auf was Art die sur Erlernung derer Exerzitien angesetzte 
Zeit sowohl von Seiten derer Maltres als auch von denen Gadets 
employiret, nicht minder ob die Einteilang der Mannschaft in denen 
Übnngsstunden nach denen Profectis der Lernenden ^eschiebet, auch ob 
von denen Oberoffizieren die nötige Aufsicht allenthalben gepüogeo und 
äberhanpt deigestalt procediret wird, dafa der vorgesetzte Endzweck 
erreichet zu werden Termag*. Daneben war den Kommissarien aus- 
drficklich aufgegeben Vorsdilfige zu machen, wie dem Duellieren, Balgen 
und Schlagen, was, wie der KSnig-Knrfflrst zu seinem grofaen Mifs- 
IciUea tifiüireü, bthr hoffnungsvolle junge Leute um Lebeu uod Ge- 
sundheit gebracht habe, abzuhelfen sei. 

Der Bericht der Kommisnon spricht sich fiber den Zustand der 
Anstalt nicht ungünstig aus und findet an der Ordnung in derselben 
wenig auszusetzen; die Kadetten seien den ganzen Tag unter Aufsicht, 

aber, wie aus der ganzen Darstellung hervorgeht, waren sie es mehr 
unter der der Unteroffiziere als der der Offiziere, also unter ihres 
Gleichen, und nicht unter der von eigentlichen Vorgesetzten; sie speisten 

> Haupt Staats- Archiv 10G9. Vol. lU. Aich. d. Kr.-M.: Act«, die £r- 
richtoog pp. No. 1, 8, 169. 
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Quh wie vor io Qastfaäasero. Das weaentUehBte EigelnuB der Unter- 
nohtiiig war, dale Sternetein ein Kreieregiment erbiett und dafe am 
85. Oktober 1748 der Ob. t. der PabUn snm Kapitän der Kom- 
pagnie .deklariret* wurde. 

Die eingeriRseiien Milsbräuche und üblen Gtiwohuheiten machten 
ihm viel zu scbafifen; am 18. März 1753 mofste das Führen geschliffener 
Dflgea bei bartor Strafe unteraagt weiden; ibr Vorhandensein hatte an 
einer binttgen Baoferei zwischen swei Kadetten, Yiettogboff nnd 
r. Kracht, gefObrt. 

Eine andere Schwierigkeit erwuchs der AnstaU ans der Abneigung 
der Kegimentskommandeure die Offi/jerstellen diirrli Kadetten zu be- 
setzen, sie wollten lieber ihre eigenen Offizieranwärter befördert sehen. 
Der obenerwähnte Yorecblag, aUjftbrlicb 6 Kadetten durch den General 
eo ehef in der Armee anznstellen, war ganz nngentlg«Dd; wenn keine 
weitere Bef5rdening erfolgte, so mnfsten die Kadetten in der Akademie 
alt werden. Pableo erwirkte am 16. März 1752 eine Verfügung, laut 
deren die freiwerdenden Oberoffizierstellen rait Kadetten und aus der 
Armee abwechselnd besetzt werden sollten, , falls unter jenen ein ge- 
schicktes Subjekt vorbanden sei". 

Über die wirtscbafUicben Verhältnisse geben die erwähnte, 
am 26. Mai 1748 erlassene Anweisong für die Bevisions- 
kommission nnd die ?on dieser erstatteten Berichte mancherlei Auf- 
sclluls. Beide beschäftigen sich zunächst mit dem »Entreegeide*, 
einer unter Wackerbartb mit alleihöchster Genehmigung eingeführten 
Zahlung ¥0ü 15 Thaler 5 Groschen, weiche im Falle der Bedürftigkeit 
mweilett von der Anstalt geleistet wurde. Von diesem Golde wurden 
'flr ein ans swei Zirkeln, einer Beifsfeder nnd einem Parallellineale be- 
itefaendes Tngeoienrbesteck 8 Thaler 12 Groschen, für eine gedmokte 
Geometrie 1 Thaler 7 Groschen, für ein mathematisches Buch 1 Thalcr 
lOroscben, für ein Paar Fecbthandscbuhe 1 Thaler 3 Groschen, für ein 
rdinäres kleines Keif-^brett 10 Groschen bezahlt; 2 Thalcr erhielt die 
(ibliothek. Aber welche der Geographus die Aufsicht hatte; das übrige 
nrde unter die ZiTillebrer, die bflrgerlicben Unteroffisiere nnd den 
»berfeldscbeer, als welcher seit dem 81. Januar 1758 immer der Doient 
er Chirurgie an der Academfa medico^cbirurgica amtete, TerteiU; und 
var erhielten der Professor m l alium 1 Thaler 8 Groschen, der Sprach- 
teister 1 Thaler 2 Groschen, der capitaine darmes 21, der Zeichen- 
nd Fechtmeister je 18, der Fourier 16, der Oberfeldsoheer 8 Groschen. 
Wober diese Doucenrs entstanden, hat niemand ansugeben vermoebt.' 
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Auch an sonstigen Abzügen fehlte es nicht; den luvulidengeldes 
ist schon gedacht woiden; oin Kopfgeld, von weKbem es einmal heilst*, 
,80 dem Herrn Geoeralmajor v. Fahlen mitzugerechnet wird", 
9 Groschen; an Materialiengeld; Kliiigeiig«id 1, dem Ingenieur 3« dem 
QeognphnB« dem Sprach- nnd dem Beehenmeieter je 1 Groechen; an 
Traktament: dem Zifilarchitekten 4, dem Zeichenmeieter 3, Becken- 
geld* 3f vors Haarsebneiden 1 Groschen. Es erhielten aus diesen Ab- 
zügen monatlich: der Fechtmeister als Elingengeld 16 Thaler 12 Groschen, 
der Ingenieur 5 Thaler 12 Groschen, der Zivilarcbitekt 18 Thaler 
16 Groschen, der Geographus, Sprach- und Kechenmeister je 5 Thaler 
12 Groschen, der Zeichenmeieter 14 Thaler, der Feldscheerer als Becken- 
geld 11 Thaler 12 Groschen, der Perraquier .Haar so Terschneidea* 
5, der Anditor B, die HantbolBten 10 Thaler, die beiden Geistiichen 
zusammen 1 Thaler 12. Groschen monatlich. Auf die Frage nach der 
rechtlicheu Begründung dieser Abzüge bezw. Zuwendungen hiefs es, 
dieselben seien schon seit 1714, wo ein neues Verpöegungsreglement 
gegeben wurde, in welchem kein Wort davon gestanden, bekannt ge- 
wesen, mit Ausnahme des Haarschneidegeldes, welches unter Ob. 

Bochow eil g jfdhrt worden. Zu seiner .wfirkliehen Subsistenz" Ter- 
blieben dem Sergeanten 10 Thaler 7 Groschen, dem Gefreiten-Korporal 
wie dem Korpora! 6 Thaler 15 Groschen, dem Kadett 4 Thaler 
19 Groschen monatlich, wovon 4 Thaler für die Beköstigung verwendet 
wurden. Die Revisionskommissarien wurden beauftragt, sich zu unter- 
riohten, ob die Kadetten dafür eine hinlüngUche Kost erhielten und in 
welcher Weise in dieser Besiehnng gesorgt sei; sie hatten femer .so 
erOrtem", ob etwa Ton dem yerbleibenden Beete noch andere Abzüge, 
otwii für ,Beymondiruog' , gemacht wurden. Die Revisionsprotokolle 
vom Juni 1748 ergaben ferner, dafs ,am komplettü Staude" 20 Mann 
ermangelten. Über die Mafsregeln, welche die Aufdeckung der vor* 
handenen Schaden Teraniafet haben wird, enthalten die Akten nichts. 

Die hftuslidhe Wirtschaft hatte von 1750 bis 1756 einen Jahres- 
aufwsnd von durchschnittlich 21981 Thaler 2 Grosdhen 6 Pfennig 

tifurderl. 

Bei aui:i<jrordentlichcn Veranlassungen erhielten die Kadetten be- 
sondere Montur. h^ür das üampement vom Jahre 1730 wurden sie 

» Ilaupt-Staate- Archiv lOOD, No. 1. 

• Das Beckengeld erhielt dvr Feldscheerer, welcher dafür durch seine 
Gesellen oder selbst das l nsieren uud Kaaieren besorgte, 
' ilaupt Staats- Archiv 1070, couv. IV b. 
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Devgekleiciet, bei der Hoebieit des EnrpriDKeii Angast und bei der An- 
wesenheit des Königs TOn rreulsen ward die »gute Mondiruug" kost- 
barer als gewöhnlich gemacht, su dals sie z. R. bei cistercm Anlasse für 
den Unteroffizier 78 Thaler 2 Groschen, für den Kadett 60 Tbaler 
3 Groscbeo, für den Tunboor und Pfeiler 96 Thaler 3 Gieeobei 
9 Pfmig koetete, und 1738 bei der SidliaitfBchen Vermählnng, sowie 
1747 bei der des Kurprinzen Friedrich OhnsÜan, wnrde eine «ehamerirte 
Paradeuniform* gegeben. Letztere liels der Ivurprinz 1756 verkaufen. 

Pflr die Neubekleidung mit der gewöhnlichen Uulform ötimdtm 
jedesmal 7032 Thaler 21 Groschen zur Verfügung, wovon regelmäläig 
Ersparnisse gemacht wurden, weiehe beliebig, namenUicb aber für die 
Montienmg der Hantboisten, ?erwsndt worden, ttr die dai Beglement 
nichts answart Die ansgetragenen Uniformstdeke gingen In das 
Eigentum der Kadetten über; weuii diese beurlaubt wurden, mulsten 
sie die Montieruog dem Kapitän d'Ärmes abliefern. 

Viermal in diesem Zeiträume erhielt die Kompagnie neue Gewehre: 
1730 ans Anlais des Lagers bei 2eithain; 1746 dorch Ob. t. Siemstein; 
1748, wo der Eniprins 132 Stfick dordi den FUtrikanten Jnng in 
Olbemhan für je 6 Thaler 12 Groschen einsddlelblich Krltier und Eagel- 
form anfertigen liefs, und 1752, wo der Zeughausbüchsenmacber 124 
sogenannte , russische Gewehre", das Stück für 5 Tbaler, umänderte; 
die in Gebrauche behndlichen werden b^ dieser Gelegenheit .untauglich' 
genannt 

Auch eine neue Fahne erhielt die Konpagnie; aie ward 1744 an* 
gesehalRs die Stickerei kostete 450 Thaler. 



Den geaehilderten Verhältnissen bereiteten die Ereignisse des 
Jahres 1756 ein vorlftnflges Ende. Der letzte Verpflegnngsrapport ^ der 
Adeiichen Kompagnie Kadetts vom September jenes Jahres lautet: 

Capitaine: GM. v. der Tahlen 58 Thaler 16 Groschen 

Capitaine-Lieutenant: Ob. -Lt. v. Bennigsen .45 , 20 • 
Premier-Lieutenant: Maj. t. Ploetz ... 45 , 20 » 
Sous^Lieutenaoi: K19. v, Bojanowsky ... 27 » 12 • 
• Fr.-Lt. Y. Schierbrand . . 22 . 22 , 

Ffthndricfa: 8.-Lt. Kdokbusch .... 18 , 8 , 

Feldwebel: v. Dönug 11 , 18 , 

Gefreiter-Korporal: v. Tettau 7 . 20 , 

' Arch. d. Kr.-M. : Acta, ilie Krrirlitiine pp. No. 1, S, 
C— ehlchte dM MiUtär-£rslehai)g«- oad BildaagtwMAOi 1q äacJucn 8 
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Fourier: Hfiller 7 Thaler SO Groschen 

Musterschreiber: Abels 7 « • 

Capitaiuß d'Armes: Hartiimg 7 « 20 « 

Feld8checrer: Montanus 7 » 20 , 

10 Ciorporale (Damentlicb an^eföfart) ein jeder 7 • 20 » 

8 HanilwiB 6 Thaler 20 QroBoheD 6 Pfennig 

1 Querpfeifer 4 , 21 . 6 . 

3 Tambours ä. 4 , 21 . 6 

120 Cadelä a 5 , 21 

1 Compagnieknccht 3 , 22 

Ingeniear: Capitaine Kri^garathGIaser 96 , 16 

2 Ingeniema k 18 ThL 8 Gr. . . 86 . 16 

1 Feehtmeieter 80 « 13 

2 Sprachmeister k 18 Tbl. 8 Gr. .36 , 16 

1 Tauzmcistor 32 . 2 

1 Informator in der Gengr:iphie .13 » 18 
1 . , « . Gotteafaroht • 11 , — 

1 ünterfeohter 18 • 8 

1 VortSnzer 13 . 18 

1 Kechenmeisier 11 . — — 

Zur Mondimng 293 , 10 , — 

Dann heifst es weiter:* «Meuse Octobr. 1756 tiel das Corps auf 
der Ebenheit beim Ulienatein lamt der Armee in Preofinaobe Qe- 
fiingensehaft, daher Tom Novbr. an deesen Verpflegung eesBireL* 
Einige Kadetten, welehe nieht mit ausgerfiokt waren, wurden anf Kosten 
des Kurprinzen im Vioirschen Hause in Dresden-Neustadt untergebracht' 
und sind dort weiter unterrichtet. Unter welchen Umständen und wie 
lange es geschehen ist, lassen die Akteti nicht erkenoea. Beonigseo er- 
wAbnt apftter, daft aait 1760 kein Maitre der ZiTÜarehitektor Torbandea 



1768—1381 

Als nach dem am 15. Februar 1763 an Hubertuaburg erfoigtea 
FriedenaBcbluaee der Chevalier de Saie mit Bfauieht und Geschick die 

Herstellung des sächsischen Heerwesens unternahm, rief er auch das 
Kadettenkorps von neuem ins Lebeo. Mit dem i. Mai trat dasselbe 
wieder in YerpüegQng. In dem betreffenden Bapporte beiist es: 

» Arch. d, Kr.-M.: Acta, die Errichtimg pp. No. 1, & $S8. 
* Baapt-Staats Arcbiv 1070, conv. IV b. 
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Jbj 1763 ward der AiiCuig mr Herstelloiig des Gorpe gemaelit und 
zQglodi von Ihre Kgl. Hohdt dem Chor^Prinz aabefohleiit dafii twar 
^ \mo Maj Ine nlt Deebr. 1763 das volle Quantimi an Monatl. 

1628 Thaler 8 Grosehen 2 Pfennig ans Corps bezahlt, dann aber 
Monatl 200 Tbaler innc behalten und zu deneu DöUugaten Beparaturen 
iDgeveodet werden sollen*. 

Und eine grtUidlidie loatandaeiaang des Gebftndee, »welchee zur 
Anfiiahme von EriegegefiiDgeiieD, Kranken und YerwnndeieD gedient 
hatte, war boobiidtig, zoinal anob Yen dem Hausratb das meiste zu 
(irunde gerichtet, verlorengegangen oder anderweit gebraucht war*. 
Sie erforderte, abgesehen von dem oben erwähnten Betrage, noch 
13700 Tbaler; der Verlast an Inventar wurde auf 2425 Tbaler geschätst 

Die Kadetten wurden daher znnftchst in dem yioU*aeben Hanse 
imteigebradit.^ Ba waren anfangs 21 nnd 3 Korporale; im Deiember 
1 Sergeant, 1 Gefreiter-Korporal, 1 Korporal nnd 40 Kadetten; im 
September 1766 war der seit Januar 1764 vorgeschriebene Etat von 
10 Korporalen und 96 Kadetten vollzählig. Damit ward auch den 
Vakanzen ein Ende gemacht, von denen zuletzt der Kapitän 2, der 
Kapitin-Lientenant 3, der Premier- Iiieatenant 2 nnd der L Sons- 
lieutenant 1 zn genie&en gehabt hatte. Dagsgen ward dsa Traktanent 
«rhSht; dasselbe betmg fortan Ar den Kapitftn* 125 (70 Trakiament, 
05 Kopfgeld), Kapitäü- Lieutenant 63, rrcmier-Lieuteiiant 55, 1. Sous- 
Lieutenant 33 , 2. 24, Auditeur 8 Thaler, Sergeant 10 Thaler 

15 Groschen, Gefreiter-Korporal 6 Tbaler 15 Groschen, Fourier 8 Thaler 

16 QroeohsB, Mnsterschreiber nnd Kapitän d'Armea je 7 Thaler 
8 Groseben, Peldsehsm 18 Thiler 20 Qrosohen, Korporal 6 Thaler 

15 Orosehen, 1 Hantbois 6 Thaler 9 Groechen, Querplbiftr nnd Tambonr 
je 4 Thaler 13 Groachcn, Kadett 4 Thaler 19 Groschen, Profos 3 Thaler 

16 Groschen, Friseur 5 Thaler. Die 8 Hautboia des K.-K. bildeten in 
der Zeit von 1778 bis 1810 einen Teil des Musikchors, welcher im Hof- 
Uieater beim rezitierenden Sebanapiele die Zwisohenaktsmnsik ansführte. ' 

* „Geschichtliche Übersicht der verschiedenen Bildungsperioden des 
Cadetten-Corps am 9. Oktober 1886" vom GL. und Kommandeur v. GersdorflF, 
S. le (Bibliothek des K. K). 

* Alle hatten auch jetzt noch höheren Armeerang als ihre Stellung im 
K.-K. ihnen anwies, so der Kapitän vom Generahnajor, der 2. Sous-Uentinant 
fom Ptemier-LieatenaQt. 

* Dr. Francke, Über die attmahlicfae Bntwickelnng der denlMhen Ifilitar- 
wuak, in „Jahrbfldier Ar die deataelie Araee nnd Marine*, Berlin, 
rebniar 1888, 8. 198. 

8* 
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Fflr die Maitrai worden die Zulagen in TraidauneDt nmgewandelt 

und es bezogen: Prof. Matheseos und Direktor von der Fortifikation 
Eriegsrat Glaser 46 Thaler 18 Groseben, Ing.-Lt. Kap. ßhenitz 18 Tbaler 
8 Groschen, der Fechtmeister 17 Thaler 8 GroMbeo 1 Pfennig, zwei 
SpraduDflifltflr je 21 Tbaler 2 Qnwohen, ml TumiMisfcer je 22 Tbaler 
22 GiOBcben, der Qeographos Diekicb als aoleber 10 Tbaler 26raKbeD 
und als Mattre de Moral 11 Thaler, der ünterfeehtmelster 18 Thaler 
8 Groschen, der Sciireibmeister ^ 16 Thaler 12 Groschen, der Zeichen- 
meister 18 Thaler 22 Groschen. Seit Oktober 1768 war der Stand an 
Kadetten om 14 feonehrt, anber 10 Eorponlen waren 110 for* 
banden. 

Der Vergleich des Bestandes an Lehrern mit dem vor dem Kriege 
vorhanden gewesenen läfst darauf schliefsen, dafs beim Unterricht« 
Neuerungen nicht eingeführt sein werden. Wie derselbe sich gestaltete, 
l&fsi sich einigermafsen ans den Akten* Aber Änderungen eraebeo, 
wekbe epiter unter Gen. ScbiebeU Torgenommen wurden. Danaish 
wäre nnterriebtet in: Beligion« Sittenlebfe, Oeediiobte nnd Geogiapbie, 
Beehnen nnd Geometrie, Befeetignngskonst, FramSeisch, Zdebnen nnd 
Schreiben; ferner im Tanzen, Fechten und Exerzieren. Die Vorträge 
fanden au den ersten fünf Wochentagen von 7 bis 1 Uhr statt; die 
Kadetten waren für dieselben ohne Kdcksicht auf ihren wissenschafllicbeD 
Standpunkt in 8 Korporalsehaften geteilt Jeder Lebrer erteilte tft^cb 
rier Lektionen, anAerdem finden wOcbentlicb 4 Horalttonden statt, nnd 
1 Stunde nnterricbtete der Pastor der Nenetadt in Beligion; fSnfmil 
wöchentlich ^vard Siuudeu exerziert; Fechten und Tanzen spielteo 
eine grofse Kolle. 

Der damalige Kommandant, GH. Gnsta? Bennigsen, welcher 
seit Härs 1752 der Kompagnie als Kap.-Lt. angebSrt hatte, während 

des Siebenjährigen Krieges die laufenden Geächüfle wahrgenommen »i 
baben scheint und seit 1760 als Kapitän der Kadetten bezeichnet wird, 
war ein tüchtiger und thätiger Mann, aber ohne Verständnis für die 
wtsseosebaftliobe Seite der ihm gestellten Angabe, Sein Hauptsireben 
richtete sich anf die Heranbildung eines anständig denkenden nnd ehren* 
wert handelnden Offizierersatzee. Zn diesem Zwecke etliefs er unter 

' Derselbe hatte bis zum 27. Mai 1751 mit Auditorscharakter bei der 

Knnipri^nip (?eBiaiideii und damala den Kapitanachaimkier erhalten (H*up(- 
btaats-Airbiv 1069, Vol. II). 

' üaupt-btaata-Archiv 1070, conv. VL 
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dem 12. Februar 1765 ein «Reglement, wonach sich ein jeder 
Cadet bei dem Adeiichen Corps zu riciiteu hat'.^ 

Dtiselbe beginnt mi^ dem HlnweiBe tof die dem Adel dnroli seine 
beTOTiagte Stellung erwacbeende Pflieht mehr ta wiesen und zom Dienste 

des Souveräne brauchbarer und nützlicher zu sein als der gemeine Mann; 
Wissenschaft, Tugend und edelmütige Denkungsart sollen den jungen 
GaraUer in den Stand setzen jene Stellung zu behaupten. Da un- 
gehenehelie Gettesflifeht die einiig wahre Onmdlage ist, auf weLcber 
die Tugend benibt, die in allen Stfioken Probe bSlt, so soll der Kadett 
den Slfentlieben Gottesdienst ordentlieb, mit Bbrerbietung und Andacht 
abwarten, sich aller Spöttereien über dio Religion, aller Religions- 
zänkereieii, alles gottlosen und nach p5belhaftom Umgange schmeckeuden 
Fluobena und Schwörens enthalten und durch seine ganze Aufführung 
m erkennen geboi, dafii es ibm ein rechter Smst sei Gott an lülrahten 
und sonen bOehsfcen SonTerSn an ebreo. Wie die Gottesfiinsbt die 
Quelle der Tugend, so ist die Subordination die Seele des Militär-Btat; 
ihre Beachtung wird daher dem Kadett mit der Erinnerung auferlegt, 
dafs Verstofse gegen ihre Kegeln Zurücksetzung beim Avancement tut 
Folge haben wurden und es wird ihm eingeschärft, dafs er auch dem 
Oefirdten, welcber mit ibm anf Wacbe iet, Geborsam sebnldet. Diese 
Gefreiten waren ebenfidls Kadetten, aiso seine Kameraden; das Feblen 
▼on Vorgeeetsten, deren Alter nnd diensUicbe Stellung sie tiber 'die 
Kadetten erhoben hatte, hatte von je her den Mangel an Zucht und 
vielfache Ausschreitungen unter den Zöglingen veranlafst und gefördert. 

Wie den militftriscben Yorgesetcten Bespekt nnd Folgsamkeit, so 
sollte den Mattres in nnd anfser den Lelstionen derjenige Egard beieigt 
werden, der M&nnem gebühre, welebe belfen den Grund zu dem 

künftigen Glücke des Kadett zu legen; en general aber hatte jeder sich 
so einzurichten, dal's er das Lob eines ?ernünftigen und polien Cavaliers 
verdiene. Fleifs und Applikation nebst einer regulären Conduite seien 
der ^lig siobere Weg zum baldigen Avancement, anf welches die 
blolbe Andennet^ nicht bereebtige. Ana diesem Gmade wurd des bftnfig 
vorgekommene Hinaoslanfen ans den Lelrtionsstnnden nnd ümbertreiben 
im Hanse oder auf den Stnben während derselben ausdrücklich unter- 
sagt. Wiederum sind es die Unteroffiziers und die aÄltesteu in denen 

* Nicht im Druck erschienen. Urschrift im Archiv des K.-K. mit dem 
Vermerke des Auditeurs, dafis das Reglement am selben Tago im Anditorhim 
der lioral pnbliciret sei. 
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Siimden*, welche beanftngt werden Beldiem ünfüge entgegenzütreten. 

Mit Strafe wird bedroht wer unter dem Vorgeben von Kranksein aich 
dem Unterricht« entzieht. Liederliches, rohes und den Lastern er- 
gebenes Leben würde von der Beförderung ausschliefsen, daher ^moh 
kein Gadei noh gelfisten laasoi Abel besdirim oder solche Ortor n 
bosQcheii, wo wdftehtige und Abel berOohtigto Leute aogetroffiBii werdni, 
wie denn anoh keinem Gadet erlanht ist die Gaffee-HSneer zu fre- 
qnentiren, und derjenige, der sich auf solchen betreten läfat, soll das 
erste Mal mit 14tägigem Arrest, das zweite Mal mit 4wöcheotlichem 
Arreafc bei Wasser und Brod unausbleiblich bestraft werden, in noch- 
maUgem BeMongpfiUe aber wird ein aolcher als ein Mensch, aa 
weichem weder TermahnnngeD nach Stiafen fruchten mid der dem 
Gorps nur Schande machet, eaesiret werden, wie denn ein eolcher Gadet, 
der ohne Abschied vom Corps weggethan wird, niemahlen eine Placirung 
in der Arm^e zu hoifen haben soll*. 

In Beziehung auf das Verhalten gegen die Sameraden ward jedem 
eingeschftift« dad er sich nicht gelüsten lasse, andere dnreh höhnisch« ; 
Ifienen, schimpfliche nnd ehranrllhxige Worte nnd Bejnahmen oder gar i 
dnreh malidensee Stoftoi m aHlronturen und dadurch zu Zbikereien und 
unfertigen Handeln Anlafs zu geben, viel weniger gar durch nieder- 
trächtiges sogenanntes Bescliildern, andere, vornehnilich die, so erst 
neuerlich zur Compagnie gekommen, um das ihrige zu bringen. 

Die leidige DneUwnt jener Znt pb Veranlassung auf diesen Gegso- 
atand nfther einmgehen; es ward daher gewarnt, «sich yor allen 
ZAnkereien nnd Balgen, anoh was dasn AnhiTs geben k9nne, aof das 
sorgfältigste zu hüten, auch sich nicht gelüsten zu lassen, audere zu- 
sammen zu hetzen, complots zu machen oder Factiones zu stiften*; die 
wahre Bravour bestehe darin, dais man seine Schuldigkeit im Herren- 
dieoste ohneraohtet aller Qefahr aufs genaneste beobachte nnd bei den 
grOfsten Oeffthrlichkeiten die Stille des Gemfltes nnd das gesetite Wesen 
beibehielte, welche «nem tapferen nnd gesetaten Soldaten anstindig 
seien, die ärgsten Balger und Bretteurs wären oft die gröfsten Poltrons 
im Herrendienste. 

Die Hausordnung anlangend, ward befohlen, dafs jeder gleich nach 
dem Zapfenstreiche auf seiner Stabe sein nnd sich nicht nach dem- 
selben anf der Strafse betraten lassen soUe, wofflr anch der mtierende 
ünterotBaer responsable gemacht wnrde; dalb kdner, ohne ürlanb von 
dem Offizier erhalten, zu haben, vor die Thore oder in die Stadt gehen 
nnd dafs es nicht erlaubt sein solle aui'ser dem Hause audere Kleider 
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als dk Hondieniiig sa tragen« ZnMmaifiiikaiifte anf dan Stubeo und 
SpielgeMUadiafteo waron ontenagt; »dar llteato m dar Stoben, wo 

man Spielende beysammen findet, wird zur Rechensebaft und Strafe ge- 
zogen", fiberhäupt hatte der Stubenälteste die Jüogeren und etwa neu 
Aogekommenen in ihrer Condoite, soviel ihm möglich, zu unterrichten, 
finea Stabananeatantan dorfte niemand begachen; Beorlaabta battan 
«idi raehtaaUig niadar «uiitlnden mid aiob glaidi naeh ihrer Bfiekkabr 
sn melden; aia durften aolcba niaht Teraoblaban, weil ala dnreh dar* 
gkieben nnordentliches nnd irreepectaeuses Bezeigen sich Verantwortung 
und Strafe zuziehen wfirden, «wie denn Sberhaupt kein Cadet ohne 
wichtige Ursachen befugt s^n aoil um Urlaub anzuhalten, weil ea eine 
aoBgamachte Saoba, daia ar an Hause mehr ▼aigUat als er in langer 
Zeit wiadarnm m arlameD im Stande iat*. Von Ferien war nioht 
die Bede. 

Cbankteriatlaoh ist der 17. Ponkt: .Da man es yor bekannt an- 

üiinmt, dafs die ältesten Qefreyten bei der Compagnie wegen ihrer 
mehreren Erfahrung, Einsicht und gesetzten Wesens bey den Cadets in 
einer gewissen vorzQglichen Achtung stehen, so werden dieeelben hier* 
dareh erinnert, dieaen Umatand nicht etwa aar jBrraichnng gawlaaer 
aaerlanbter privat Abaichtan in mUbbmushen ond aich nidit geMaten 
ta laaeen Tor der Abreobnong Aasaj^elen anxoatellen, welche keine 
aüdere Absicht haben, als die Cadets, welche aus Geßlligkeit vor den 
Qefreytea sich mit engagiren, um das Geld zu bringen; derjenige Ge- 
freyie, welcher dergleichen nnternimmt, wird nicht allein degradiret, 
Baadern aneh noch flberdiea empftndliob geatiafet werden". Und femer 
Paakt 18: «Desgleiefaen wird anch hiemit ernatlidi nntaraaget, dafa die 
Cadets, fie In einer Leetiona-Stnnde beysammen sind, sieb nioht nnter* 
stehen sollen einen neuen Cadet, welcher daa crate Mal die Lectiones 
mit besuchet, zuzumuibeu, dafs er die sämmtlichen Cadets von der- 
aelben Stunde tractiren solle.* 

Aneh der Mangel einea gemeinaamen Tiachea in der Anatalt wird 
wieder beriihrt, Indem die Kadetten ermahnt werden, aich nicht mit 
den Spelaewirten In Streitigkeiten einznlaaaen, denn bei aolehen Öe* 
legenheiten würden in der Regel von beiden Seiten Grobheiten gesagt, 
bei denen der Kadett allemal einbflfse, weil ihm derjenige Egard ent- 
zogen wOrde, deu er sonst von dieser Art ?on Leuten zu erwarten aller- 
dhigp berechtigt aei. firforderliehen Falles habe der Kadett zu melden, 
•wie denn die UnterofHciexa hanptalcblieh Ordnung In denen Speiae- 
htoaem in erhalten haben*. 
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Von dem B^lement wie Ton den KriegeaiükelB nod tob dem 
Daellmandate batta jeder Kadett eleb eine Abeehrift m maeben; aneh 
■oUten ibm dieee Toreebriften allmonatUeb megf^mm werden. 

Beuuigsen erliefs aufserdem ein Keglemeot für die Uüterüffiziere, 
welches diese aufforderte, den Kadeiten, deren Vorgesetzte sie seien, 
deren Untemohte sie aber beizuwohnen hatten, mit guteni Beispiele 
Toraosngeben, sowie aünfoigreifliobe Bemerkungen*, ans denen benror- 
gebt, dab flBr aie die nen^ SateireiebüMben Binriciitnngen gldober Art 
tnm Verbilde gedient batten. ^ Dar« Znebt nnd Ordnung niebt immer ▼or- 

bandeü waren, zeigt die Bestrafiiug und Entlassung von zwei Kadi^tteu 
V. Schräder, deren Vater als Major a. D. zu Sorau lebte und die 1777 
bestraft und entlassen wurden, weil sie Kassen billets im Werte von 
27 Tbaler naebgemacbt nnd ausgegeben batten** 

mi-1708 

Am 24. Oktober 1781 erbielt GL. 7» fiennigaen ein Begiment ond 
an seine Stelle trat der GL. Adam Bnrekbardt Ohriatepb ?. Scbiebell, 

daneben Kabinetsminister and Staatssekretär der Militär -Kommando- 
Angelegenheiten, ein Mann, welcher sowohl Verständnis für die wissen- 
adukfUiche Seite seiner Aulgabe, wie die Macht besafs, den von üun 
bemerkten Mängeln und Gebrechen der Anstalt absobelfen. Einen 
titebtigen Gabüfim ftnd er gleich bei Beginn seiner Wirksamkeit in 
dem «m 4. Januar 1 782 als Professor der Sittenlebre und Gesofiiehte 
an die Anstalt berufenen Magister Wilhelm Gottlieb Becker, einem 
tdchtigen Schulmanne, dessen Katschläge ihm bei der alsbald in An- 
griff geuommeueu gänzlichen Umgestaltung des Unterrichtes trefflich 
zu statten kamen. Schon am 9. Mai nnterbreitete Scbiebell seine Vor« 
sehlige dem JEdnig-KurfÜlcBten. ' 

Den Grundfehler der bestehenden Binricbtnngen erblickte er darin, 
dab die Verteilung der Sebdler aof die Unterrichtsklassen korporal- 
schaftsweise nnd nicht nach der Bildungsstufe erloigte, erst ganz 
neuerlicl^ seien die in der Mathematik weiter Fortgeschrittenen von den 
mehr Znrfickgebliebenen getrennt worden; dann in einem unzweck- 
miffligen Stnndenpbme, welcher bewirke, dafa.oft acht Tage oder mehr 
▼ergingen, während deren eine Klasse in einem bestimmt«! Vortrags- 

* Haupt StaetB ÄTOliiv 1070, oonv. V. 

* Haupt SUats- Archiv 1070, conv. V. 

* HAopt- Staat«- Archiv 1070, codt. VI. 
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gegeintaiide gar keinen üntarioht erhielte, weshalb die zweiaUndigin 
Lektloneii abBiiaobailBD aeten; in dem dberirlebenen Werte, welober anf 

das Französische gelegt werde, so dafs die eigentlichen Wissenschaften 
ganz in den Hintergrund gedrängt würden: Geschii lite und Geographie 
würden gemeinsam gelehrt, womit er nicht einverstanden war; der* 
Zeiohennnterneht fiuige an apit an; wer foltigieren lerne, mdaae andere 
Lehratandan venSmnen; 42 wSohenfliobe üntezriehtBatonden aden m 
▼iel, dm komme nooh daa Exenieren. 

Schieben schlug daher vor, die Kadetten in drei Elaaaen ond 
jede deraelben in swei Hftlften an teilen; für Mathematik, Tanzen und 
Fechten aoUte jede der letzteren wieder in zwd Hftlften zerfidlen. Oer 

Neaanigenommene sollte in der Regel in die nnterste Klasse treten nnd 
in jeder zwei Jahr bleiben; Lehrgegenstfind. sollten sein: In der 1. 
(anterstcn) Moral, Französisch^ Schreiben, KechneDf Tanzen; in der 2. 
Moral, Geometrie, Fraozdaiseb, Schreiben , Zeichnen, Fechten und 
Tanzen, leizterea hier indeasen als Übnng, nicht mehr ala Unterrieht 
getrieben werden; In der 3. Moral, Geometrie, Fortifikation, FranzSaiach, 
Geacbichte, Geographie, Zeichnen, dazu als Übnng Tänzen nnd Fechten. 
In Moral sollte die Kompagnie, in Geschichte und Geographie die 
3. Klasse gemeinsam unterrichtet werden; ebenso hatte ein Geistlicher 
sämtliche Kadetten wöchentlich 1 Stunde gemeinsam in der Beligion zu 
nnterrichten. Am Zeichnen, welchee wdchentUeh in 4 Yormittagaatnnden 
gelehrt wnrde, aoUte nur teilnehmen wer Lnst nnd Genie hatte; während 
dieser Zeit rechneten die übrigen; die körperlichen Übnngen sollten am 
Nachmittage vorgenommen werden. 

Wöchentliche ünterrichtastnnden wfirden erteilen: der Professor ittr 
Moral nnd Geschichte 12, der Direkteur ftr Fortifikation nnd der 
1. Kondoktenr je 16, der 2. Kondnktenr 20, der 1. französische Sprach- 
meister 16, der 2. 20, jeder Tanzmeister 18, jeder Fechtmeister 19, 
der Zeichenlehrer 12, der Schreiblehrer 20. Znm erstenmale werden 
Arbeitsstunden erwähnt; je zwei Nachmittagsatanden waren tSglich für 
die Bepetition bestimmt 

Bei der Begrümlung der Vorschläge, in welcher sich Beckers 
Sinnesart ausspricht, wird die Wichtigkeit des Unterrichtes in Moral 
and Geschichte, aowohl wegen ihres Einflusses anf den sittUchen 
Charakter ala wegen ihrer Bedentnng für die Yerstandcabildang, her- 
vorgehoben nnd ea wird beklagt, dafa in dieaer Besiehnng in letzterer 
Zeit aehr wenig geschehen sei. Beckers Vorgänger, ein Professor 
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Dietrieh^ (S. S6), in firfiberen Jahren ein sehr geaohickter Mann, sei be- 
hanntmnatei rnletii in der neoerea Litentnr iiin 30 Jahre anrOcfc- 
gewesen und seit dem Abgange des verdienien Glaser snr üniYersItilt 
Halle habe man eine ÜBterweianng, irdehe mauere gelehrte Kenntnisse 

' Toranssetzte, fiberbaupt vermifst 

Zar Verwirklicbang seiner Vorschläge verlangte Schiebe 11 aocb 
Qeld. Sr meinte aber, einige tausend Thaler wdrden genügen, om die 
Akademie anf die Hfthe anderer Anstalten sa bringen and, wsmi maa 
dies den Btlnden ordentlich Torstellte, würden sie die nötige Snmme 

schon bewilligen. Dario Uusükte er dich. Unter dem 20. Juui ward 
ihm die Autwort, mm Plan sei gut, er möge ihn ausführen, von Geld 
war nicht die Bede. £8 kostete sogar Kflmpfe, Becker der Anstalt 
an erhalten; derselbe war iwar ernannt, sollte aber nor 30 Ihaler mo- 
natlieh, weniger als Schreib-, Tana- nnd Fechtmeister empfingen, erhalten 
und davon nooh Abzüge erleiden, wilhrend Schieben 20 Thaler Zolag« 
für ihn verlangte, damit er seine Krälle ganz der Anstalt widmen 
köüDe. Erst als Becker am 7. Juni achrieb, dais der Prinz von Preulsen 
ihm angetragen habe, die Erziehung eines seiner Söhne zu übernebmeo, 
wolBr er jfthrlioh 400 Thaler nnd alles frei haben solle, and daCs er 
.filr sein Gldck sorgen müsse", ward Schiebells Fordemng bewilligt 
Auch erhielt dieser 800 Thaler fBr die Bibliothek, welche meist fOr 
mathematisühe Instrumeutt^ und Karten verausgabt wurden; für die 
Büchersammlung stand nur ein Anteil au den Entreegeldern (je 2 Tbaler) 
zur Verfügung. Auch dem Wunsche, einen Speisesaal zu erhalten, 
welcher unter Hinweis anf die Vorteile des gemeinsamen Tisches, wie 
er auswärts nnd bei den Pagen erprobt sei, vorgetragen war, ward nicht 
entsprochen. Ein anderer Wunsch ging dabin, dafs im Interesse der 
bedürftigeren Kadetts und zum Zwecke der Belehrung der Theater- 
besuch erleichtert werden möge. 

Schiebeil erlangte ferner, dafs seit April 1782 eine «anfaer- 
ordentliche Beihilfe zur Bestreitung derer Znlsgen für einige arme 
durch Fleiih nnd gute Sitten sich auszeichnende Unteroffiders nnd 

Cadets" im Betrage von 75 Thaler monatlich gegeben wurde. Es 
wurde freilich verlangt, dafs die Angehörigen der Kadetten, welche für 
dieselben auJäir den Entreegeldern nichts zu zahlen hatten, ihnen 
monatlich 2 Thaler Zulage geben sollten, sie waren aber daan nicht 

* Dietrich war im Hai 1781 gestorben ; Becken unmlttetbam VoigSnger 
war naeh den VerpflegangallBteii Chriatian Oottlieb Walcker. 
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ümner imstande. Aach fflr Kadetten « welche ihren Beruf verfehlt 
lutteii und nieht n Offlsiei«n befördert weiden kumteiit geeehah 
fflaadM. Mehiftoh wurde Ihnen eine Pennon von monatlieh 5 Thalem 
bewilligt, aneh fluiden sie epAter bei den Halbinvaliden oder den 

Invaliden Unterkommen. Der Beitrag za den wirtschaftlichen Be- 
dürfnisseo der Anstalt (Instanderhaltang des Gerätes « Feuerung, Be- 
leochtang pp.) wurde laut VerfQgung Tom 17. Jali 1784 von 2000 
asf 2SiO0 Ihaler jihrUeh erhOhi 

Viel Yerdrois und Weiterungen erwuchsen Schiebeil wie seinen 
VoigjUigern aus der Abneigung der Begimentache&, die Offizieratellen 
mit Kadetten an beaetaen. Unter auadrfickliober Beatfttignng der unter 
dem 16. Mftra 1752 an den Ob. der Fahlen ergangenen YerfBgnng 

wur am 2. April 1778, als die Frihurichscharge (unterster Oftlnersgrad) 
bei der Infanterie eiugericlitet ward, befohlen worden, dafs »ein Cadet- 
Sergeaut, welcher schon geraume Zeit bei sothaneu Corps gestanden 
ala Fremier-Iiieutenant und ein Cadet-Corporal nach 7 bia djfthrigeoi 
AnÜmthalte bei der Cadettea-Gompagnie als Sona-Lieutenant in die 
lafluiterie yersorget werden möge*, jedoch sollte nieht öfter ala bei der 
G. Sous - Lieutenants -Vakanz ein Kadett als solcher einrücken. Die 
Plazierung der übrigen Kadetten hatte als Fähnriche und ,in Ansehung 
der Anzahl nach dem bisherigen Verh&itnii's* zu geschehen; gleichzeitig 
ward die Aggregiening von OffiziereUt wie aolche bei dar Nenformation 
der Armee vom Jahre 1771 fOr jfthrlioh 6 Kadetten .mit Interima- 
gehalt* befohlen war, allgemdn aufgehoben. Ea sollte also die Hftlfte 
der freiwerdenden Fähnrichsstellen mit Kadetten besetzt werden, diese 
sollten aulserdero jede sechste Sous-Lieutenants-Vakaüz und ab und zu 
eine frei werdende Premier-Lieutenants- Stelle erhalten. Ein regeimäisiger 
Eisata duroh Kadetten war aber nur für die Infanterie Toigeaehen. Am 
28. Jon! 1788 bewirlie Schiebeil • von neuem die Bekanntmachung 
der Bestimmung, dafs jede zwmte Stelle einem Kadett gegeben werden 
solle und 1784 ward befohlen, dafs kein Kadett länger als sechs Jahr 
im Korps bleiben solle, 1795 aber klagte er trotzdem, dafs in den 
letzten zwölf Jahren von 216 Soua- Lieutenants -Vakanzen nur 27 den 
Kadetten zu Gute gekommen seien; dieselben hfttten mithin die achte 
und nicht die ssehste Stelle erlmlten. 

Schieben starb 1796; Becker war 1795 seiner Kränklichkeit 
wegen bei den Sammlungen angestellt und am 1. Februar 1796 
durch Karl Heinrieh Ludwig PSUta ersetit, welcher in einer Denk- 
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scbrifi' die Grandsätze entwickelte, aacii deneo er in Philosophie, Ge- 
schichte, Geographie nnd deutschem Stil unterrichten wollte; Schiebell 
ward Yorläufig dnrch den £ap.-Lt der Kompagme, Ob. v.Minckwitz, 
tm 1. Mai 1798 aber durah den sam Eommandinteii enannteD Ob. 
und Gtti.*A4i. George r. Chritttani enatii 

UM— ISU 

Ob. V. Christiani hat das E.-K. zu einer hohen Blüte gefördert. 
Hochgebildet und thatbftftig erkannte er nicht nnr die Mfiogel und 
Gebrechen der Anstalt, sondern fiind anch die Mittel sie ZQ besseiD. 
Es kam ihm dabd m statten, daüs er nneigeonfitaig war nnd anf die 
Brtrfignisse Terzichtete, welche die Bewirtschaftnng der Kompagnie 
seinen Vorgängern eingebracht hatte; dadurch fielen nicht nur die 
häuügen uud laugeu Beurlaubungen von Kadetten fort, sondern er ge- 
wann anch Mittel, deren er zur Vermehrung der Lehrkräfte und zur 
Erweitemng des Unterrichtes bednrfte, indem ihm gestattet wurde die 
Biiq^isse an Takansenlöhnung fir solche Zwecke zn Yerwendes. 
Anfeerdem wurden Gelder bewilligt, welche ihm gestatteten eioeo 
3. Kondukteur för den Zeichenunterricht und einen ünterlehrer aa- 
zustellen, welcher dem Professor der Moral und der Geschichte an die 
Hand ging und in diesen Fächern auf den unteren Stufen unterrichtete. 
Jener Kondukteur war der damalige Strafsenbauaufeeher Lehmann, 
der Erfinder der nach ihm benannten Methode des Bergieiehnens. 

Ohristianis Einfährung geschah in feierlir her Weise ara 9. Mai 1798; 
er wurde im Namen sämtlicher Lehrer ia einer langen liede begrulät, 
welche Ton dem Einflüsse handelte, den der fortschreitende Geist d« 
Zeitalters auf die hOhere Kultur des Offiziers haben kann und soll, and 
antwortete mit einer Ansprache an die Kadetten. Beide Beden wurden 
,auf Verlangen des Korps" in Druck gegeben.'* Am 21. Juli unter- 
breitete CbriätiaDi seine UmgestaltuDgsvorschläge dem Korförsten; m 
15. August wurden sie genehmigt 

Die Kadetten waren damals filr den ünterricht in fllDf Bimonen 
geteilt; die Lehrstunden fhnden Tormittags ?on 7 bis 12, nachmittags 

von 2 bis 4, bisweilen auch von 1 Uhr an statt; von 4 bis 5 ward 
exerziert, von körperlichen Übungen wurden auiserdem Fechten, Tanzen 

« Haupt Staate Archiv 1071. 

* Königliche Bibliothek su Dresden. 
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osd Voltigieren betrielMii; grolser Wert ward auf das FnunSeisohe 
gdegt' 

Naohrifihi dber die Fächer, weldie Torgetragen Warden imd fiber 
die einem jeden gewidmete Zeit giebfc ein ans dem Jahre 1798 
rührender «Im Versache begriffener Lektions- oder Stundenplan 
durch Stellvertreter der hierzu erforderlichen Unterlehrer derselbe 
läTst allerdings nicht überall klar sehen, weil er bei der 1. und 2. Di* 
nnm je 2« bei der 8. 6, bei der 4. 8, bei der &• 18 Weebeostnnden 
Hiebt nüi dem Lehrfinhei mndem nnr mit dem Kamen des Lefarem 
and iwar bei der 1. nnd 2. mit dem eines Lientenants, bei der 3. 
nnd 4. mit solchen von Kadett- Korporalen, bei der 5. mit beiden 
Arten ?on Namen bezeichnet. Er weist an Wochenstunden nach 

für die 1. Diviaion: französisch 6, Fortifikation oder Taktik 4, 
Militftratil 4, Lehre vom Dienst 2, mathematiaohe BepeüÜon (fikr die, 
weldie deren bedurften) 4, Philoeophie, Geaohichte, Geographie je 2, 
Religion 1, Fddmeeeen oder Zeiehnen 4, Lekiflre 1, Voltigieren nnd 
Tanzen jo 2, Fechten 4; 

für die 2. Division: Französisch 8, Theorie des Aufnehmeus 
und Fortifikation 4, Feldmessen oder Zeichnen 4, Stil, Philoeopbie, 
Qeachiohte, Geegvapliie je 2, mathematiaGbe Bepetttion 4, fieligton nnd 
Lektäre je 1, Schreiben 4, Voltigieren und Tarnen je 2« Fechten 4; 

für die 3. DiTision: Franzfieisch 8, Geometrie nnd geometrieebeB 
Zeichnen ju (3, Siil, Geschichte, Geographie je 2, Schreiben 6, ßeligioü 1, 
ßierzieren, Tunzeu, Fechteu und Voltigieren je 2; 

fdr die 4. Division: Französisch, Arithmetik, Zeichnen und 
Sohreibeo je 8, Sül nnd Geographie je 2, Beügion nnd Xiektfire je 1, 
Tanaen 2, Bxerderen 4; 

fSr die 5. DiyiBion: FramSeiflob, Reohn«n, Sebreiben und 
Zeichuen je 6, Religion, Stil, Geographie und Lektüre jü 1, T;inzen 4. 

Aulserdem exerzierte die ganze Kompagme täglich von 4 bis o Uhr 
naflhmittagfli 

Cbristianis Vorschläge erhielten ihre gesclziiche Grundlage durch 
ein unter dem 31. Mai 17üU ergangenes 

«Beglement fdr das churfdrstl. a&chs* adliche 

Eadettenkorpa*, 
welches vom Kurffireften selbst nntendclmet wnrde. Dasselbe schliefst 
sich den früheren Vormbriften an nnd entbllt nn wesentiichen die 

* Hnipt-Slaats-AiehiT 1071, oonv. VIIL 
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Dämlicheo BeatimmuDgeu für das dieDstliche uod aaiiierdieDstlicbe Ver- 
halten wi« jm. Es will die gesamte Sniehaog auf der Grundlage 
des chmtUeheii Glaubens anfbanen; nSebst der religlteen Veredlung 
soll die sittlicbe Kultur gepflegt werden, welehe in der BrüBllung der 

Pflichteu gegen Vorgesetzte, Lehrer, Eltern und Verwandte, in der Be- 
thätigang eines richtigen Ehrgefühls und gegeuseiuger Achtung der 
Kadetten und in der Bewahrung vor Eitelkeit, in strenger Wahrheite- 
liebe, Höflichkeit gegen jedermann, Wohlthftftigkeii, dem Vermeiden ven 
TadelsQoht, in Versobwiegenhelt, Wirtsebafllichksit, Fembalteii von 
Spie! und Leekeibaftigkeit, Achtung 7or fremdem Bigentume, Sebeu 
vor Selbsthilfe und Duellieren, sowie in riclitigor Wahl des Umganges 
ihren Ausdruck findet. Zu den vor Beginn der Lehrstunden statt- 
findenden Paraden sollte der Kadett pünktlich, reinlich gewaschen, vor- 
sehriftsmftfsig gekleidet und mit allen fiKr den Unterrieht eribrderlioheB 
Büebem pp« Tersehen, sieh dem UnterofBaer zur Visitation TorsteUen, 
aueb Torber gefrabstOekt haben, «weil das Basen in den Stunden dnreh* 
aus unterbleiben miiis"; beim Uutt'rricbtc darf er nicht nach seinem 
persönlichen Geschmack das eine oder das andere LehrfLich bevorzucten, 
um so weniger als von seiner «gänzlichen Bemächtigung" des Vortrags- 
stoffes das Aufrücken in eine hdhere Division und damit seine gaaie 
Dienstlaufbahn abhftngt; fiber das Verhalten in den Lebrstunden war 
in jedem Hörsaale eine Vorschrift aufgehängt, welche aufkerdem all- 
monatlich vorgelesen wurde, aber nichts besonderes enthält. Fremde 
Büchor in das Hans zu bringen sowie Privatnnterricht zn nehmen, war 
nur mit Vorwissen des Kommandanten gestattet. Leistungen und Fort- 
schritte wurden durch monatliche Wiederholungen und jährliche 
Prfifnngeii festgestellt 

Aufserhalb der Lehrstunden ward den Kadetten gestatt«!, l&ngsr, 
als ehemals erlaubt gewesen, aufznbleiben, um zu arbeiten; es hing dies 
mit den erhöhten wissenschaftlichen Anforderungen zusammen, dabei 
ward aber ausdrücklich verboten bei Licht zu zeichnen. Vorhänge ^or 
den Fenstern su haben oder eine Saokuhr zu tragen, bedurfte es der 
Genehmigung des Kommandanten; wer seine Uhr verlor, bekam die 
Srlanbnis eine solche xu führen nicht zum sweitenmale. Zur Auf- 
bewahrung seiner Sadien hatte ein jeder Kadett einen Koffer, einen 
Schrank und eine Kommode. Tabak zu rauchen war ihm weder im 
Hause noch aufserhalb desselben gestattet. Das frühere Verbot des 
Besuches öffentlicher Orte ward nicht wiederholt; das Verhalten in dem 
angewiesenen Speisehanse war Gegenstand mannigflwfaer VorschiiAen 
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iiiJ Ermahn uugen; man sieht, dal's es ein wunder Punkt war. „Er 
esäe ohne Gierigkeit uad ekelhafte UnreiDlichkeii'', beifst es. 

Wie die TeilDahme an giQfsereii militärischen ObnogMi seboa seit 
dem Siebenjährigen Kriege fortgefidlen war, so hatte anch der Gamison- 

wachdienst für die Kadetten aufgehört; nur auf den Gängen des Hauses 
standen sie noch Posten. Um als Offiziere in die Armee zu gelangen, 
war der Weg durch Vettern und gute Freunde ein sehr beliehter; es 
ward daher befohlen, dafs niemand sich nm Anstellung bei eiDem 
lafimtorie- oder Kanllerie^BegiiDeiite bewerbeD dfirfe, der nicht Tom 
Kommandanten einer aolchen wfirdig erachtet wftre. Ebenaowenig war 
gestattet, ohne Yorwiasen des letsteren sich nm auswärtige Dienste an 
bemnben oder um den Abschied zu bitten, ohne beim Korps anwesend 
lu sein. 

Der Aufenthalt in der Anstalt (and für Inländer unter den bia- 
bflrigen Bedingniigen statt, der Znschufa der Angehörigen war jedoch 
auf 3 Thnler monatlich erh<^ht; das Entieegeld betrug 18 Thaler 

4 Groedien; ein Terschärfter Be?ers legte die Verpflichtung auf, die 
Ausbildung ohne erhaltene Erlaubnis nur für Sachsen und nie gegen 
dasselbe zu verwerten. Ausländer zahlten laut Verfügung ?om 
17. Mai 1799 S aolsar dem Entreegeide von 36 Thaler, jährlich 
100 Thalor. 

Von dem Entreegolde wurden ein mathematisches Besteck (6 Thaler 
dOrosehen), 1 Ptar FeoMhandsefanh (1 Thaier 3 Groschen), 1 Beifobrett 

uebst Schiene (20 Grustlien), Zeichenfedern (16 Groschen), l Karton 
(Büchermappe ; 12 Groschen) beschafft; 1 Thaler 22 Groschen waren 
für die Bibliothek bestimmt; 1 Thaler 8 Groschen erhielt der Professor, 
12 Groschen der Direktenr der Fortifikation, 18 die drei Kondnktenrs, 
12 der aniaerordentliche Professor, 18 der Focht-, 1 Thaler 2 Grosehen 
der Sprachmeister, 16 der Fourier, 21 der Kapitän d'Armes, 8 der 
Feldscheerer. Ferner waren dem Sergeanten 5 Tbaler, dem Stuben- 
kommaudanten 2 Thaler 20 Groschen, für Lehrbücher 4 Thaler 4 Groschen, 
fnr 1 Paar weilatachene Beinkleider, 1 Paar weifse und 1 Paar schwarze 
Kamaschen, 1 Paar Kamaschenschnho, 2 Poar lederne Handschnhe, 2 
lederne Halsbinden, 1 Degenkoppel, 1 Garnitur Probe^phnallen 
U Thaler 4 Grosehen 6 Pfennig und 2 Thaler 2 Groschen für m- 
schiedene Kleinigkeiten zu zahlen; auiserdem raulate der Eintretende 
Geld zur Beschaffung eines Surtout von hellgrauem Düffel zur Schonung 

* Haupt^tMte-ArehiT 1071, oonv. VXU. 
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der Montur und für die Lüliistuudeü und au Wüsche 12 Ober- und 
4 üüterhemdeD, 12 Paar Strümpfe, 12 Schnupftücher, 6 Nachtmützen, 
1 Paar seidene Strümpfe, 12 Halsbiud^nstreifea (2 Zoll breit, von Battisi) 
ttnd 6 swiUichene ServieUen mitbriDgeo. 

Gkristiani starb 1804. Sein Reglement erfahr alsdann dnreb 
deo an seine Stelle tretenden Gen. d. Kay. Karl Wilhelm v, Emerich 
einige AbänderuogcQ, welche in einer Druckschrift' als 

«BrUnternngen sam KadetBreglement- 
d. d. Bitterakademie za Dresden -Nenstadt am 13. Jnni ISOC**, ver- 

öflfentlicht worden sind. 

Da sie sich auf allerhöchste Anordnungen beziehen, so konnten 
grundsätzliche Änderungen und tiefeinschneidende Nenernngen durch 
dieselben natOrlioli nicht Terfligt werden; sie bieten aber Irotsdem 
manches Interessante nnd kenneichnen durch ihr Angehen auf 
Kleinigkeiten das innere Wesen der Anstalt. 

Zunächst lassen sie erkennen, dafs eine MorgeuandiLcht stattfand, 
— da sie bestimmen, dafs während des Frühstückens das Gebet vor- 
gelesen werden solle — , und dafs das willkürliche Verlassen der Hdrsftle 
während des Unterrichtes, ein altes Übel, nicht beseitigt war, denn es 
erschien nötig, das Verbot einsnschärfen und die Brlanbnia von der 
Genehmigung des Divisionsnnteroffiders abhängig zn madien, welcher 
dieselbe nur während der Pansen erteilen duiito. Das ürnherlaafen 
während der Schulzeit wurde ferner dadurch beschränkt, dafs jeder 
Division ihr eigener Hörsaal angewiesen wurde; bis dabin hatte der 
Vortrag bestimmter Lehigegenstände fär alle Klassen in dem nftmUcheD 
Baume stattgefiinden. Aach ward das Umherlaufen auf den Gängen io 
blofsen Ffifsen allgemein untersagt. 

Von gröf«erer Bedeutung war der Wegfall du jährlichen Prüfungen; 
die Leistungen sollten lediglich nach den luouaÜicheu iiepütionsstunden 
beurteilt werden, „welche die Klassifikation eines jeden Kadets und 
seine Beförderung in die Armee bestimmen*. Es hing dies mit der 
Einrichtung lusammen, dafs der Austritt aus der Anstalt nicht mit dem 
Schlüsse dee Schuljahres, sondern nach dem Bedarfe des Heeres er- 
folgte. Wenn eine Vakanz durch einen Kadett bese tzt weiden sollte, 
so verliels dieser die Anstalt ohne weiteres. Es wurden jedoch aüemai 

* Verfasser hat die ^Erläuterungen*' nur in der Bibliotltek der Königlicb 
Sachaiscben Artillerie-Brigade gefunden. 
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die dni ftltMton UoteroffiiioFe, Gefreitoo und Kadetkdn von d«D Ober- 
lehrern besondere geprüft und nach dem Aus&lle bestinamie der Kom- 
mandant, welcher derselben beiwoLnto» die liaugordnung der Anwärter. 
In der Priiluog war uachzu weisen , dafs auch das in den niederen 
Klassen Brlerote mohi rergessen war. Die Arbeiten, Hefie und 
ZeicJuaDgen der anatrateDden Kadetten worden den BegimeaterQ 
dbenandt 

In Beriehnng auf die Hana- nod Zimmerordnnng wurden nicht 
Dur einzelne, den eigenen Willen der Zöglinge in Kleinigktilen zu sehr 
bescbräukeude Vorachniteu und Verbote, wie z. B. das der Fenster- 
Torhänge, aufgehoben, sondern es wurden auch Zugeständnisse gemacht, 
«eiche die Gegenwart nieht kennt« ao heiiht ea »Vögel and Blanaen- 
t9ffe kann der Eadet wobl haben; nnr mtaen ttber dieeer Liebhaberei 
die fibrigeo Oeeohftfte niebt Temadilfifleigt werden*^. 

Zum erstonmale geschiebt der ^Charge der Ausgezeichneten" Er- 
wähnung, von welcher im Reglement selbst noch nicht die Bede ist. 
Es ward nach Absohaffang der Thor- und Stadtzeiohen, durch welche 
die Kadetten biaber nachw«een moAten, daia aie die Anatalt mit 
Wiaaen ibrar Vorgeeetaten ferlaaeen hatten, nnd naefa Aofhebong ihrer 
Verpliehtnog aar Meldong beim Kommandanten der Thor^ oder der 
Brückeiiwache, bestimmt, daJs die „Gefreiten luid ausgezeichnettMi Kadets" 
^ich bei dem Ofiizier du jour „um Urlaub zu melden" hätten, welcher 
ihnen „ohne besondere Ursache nicht ao leicht abgeschlagen werden 
vOrde*, wAhrend die Abiigen Kadetten nm Urlaub «bitten** mufsten. 
0a Jene enrt beim «aweiten Viaitiren** an Haaae an aein bnnobten, 
M behielten die „Ausgezeichneten** ?or ihren Kameraden awei Yorzflge, 

was auädrücklioh hervorgehoben wurde, um ihnen zu beweisen, dafs 
durch die sämtlichen Kadetten abgenommene Beschränkung ihre eigene 
Ananabmeateiiuflg nicht beeinträchtigt worden sei. 

Ferner woide befohlen, dafe die Katholiken an Feiertagen ihrea 
Olanbenabekenataiaeea aadi Beeodignng dea QetteadienBtea die Lehr- 
ttnndea an beiocben hfttten; dalb niemand sieh im Bette friaieren laaaen 
dörfe, weil dies eine zu weit getriebene Bequemlichkeit und mit den 
Regeln der Reinlichkeit unvereinbar sei; ImIs diejenigen, welche sonn- 
tags medizinieren wollten, sich am Freitage beim Gefreiten -Korporal, 
welchem die Bean&ichtignng der Kranken oblag, melden und an jeoem 
Tag» niobt ana dem Hanae gehen aollten; dalb daa Baden nicht eher 
ala bia der Geoeralatabaehirurgus es geatattete nnd nnr aa dem daan 
bestimmten Orte, daa Betreten der Eisbahn, der damit verbandenen 

a«wkMte du lIUtfe^MihiiJigi- und BBta^twüM* ta aMkMB 4 
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Gefahr wegen, nur in Begleitung eines Iiebrers oder eines üeterofB^iers 
geschelicii dürfe; daJs niemand im Hetto Icsoii mid uiomand^ die Unter- 
Offiziere und Gefieilon ausgeiioniuicn, denen das Recht als AuBzeicbnung 
zukam, in den Lciirsluuden den Degeu irageu durl'e; dals das „Kocheu 
der Kadete gänzlich anierbleiben solle, weil sie das gehörige Verbältoifs 
der Bestandiheile, die bei Zuberaitung der Speisen oOtbig sind, nicht 
genau wissen können und sich daher den Hagen verderben**. 

Allgemein ward den Kadetten anempfohlen sich grosserer Rein- 
liclikeit in ihren Stuben, und überhaupt im Hause, und einos an- 
Bländigeren Umgaugstones untereinander zu botleilsigeD, bei vorgebliehen 
oder wirklichen Beleidigungen aber ihre Oenugtbunng auf dem vor* 
geschriebenen W^e des Dienstes lu suchen bfttten; des heftigen Znwerfena 
der Thoren hatten sie sich in enthalten; im Schauspiel- und im Opern- 
hause sollten sie „nicht anders als mit anbedeoktem Kopfe erscheinen, 
weil es unanständig ist" und „in voi fiillendcii Del«»gii nngt n die Kom- 
moden und Koffer nicht selbst tragen; dies ist der Dienst der Stuben* 
heiser*. Ferner hiefs es »die Schild wachen anf den Gftngen des Hauses 
mtBsen einen gri^Aeren Anstand seigen und Ihren Posten mit mehr 
Würde SU behaupten wisssn*. ,Dafs es Im Corps Subjecte glebt, die 
die Unversehftmtheit besitzen bei Offiziers vorbeizugehen ohne rie zu 
grüfsen", war ,uiit wahrer Unzufriedenheit bemerkt worden*. 

Um die Benutzung der Bibliothek zu bef5rdcrn und das Lesen der 
entliehenen Bücher möglichst nutzbringend zu machen, hatte ein jeder 
Kadett alle zwei Monate einen Bficherausrag einzureichen und zwar In 
jedem Halbjahre «nea mllitirisohen, einen geschichtliehen und einen 
belletristisoben. Die beiden oberen Klassen wählten die betreffenden 
Werke selbst, die anderen erhielten sie nach der Bestimmung des 
Bibliothekars. Wer melir lesen wollte, erhielt mehr Bücher, jedoch 
nur gegen Buckgabe der in Händen habenden; lieferte er auch aus 
diesen Auszflge, so ward darin ein Beweis seines Fieifses gefanden« 

Ausgehen und Teilnahme an Öffenfliohen Vefgnfignngen waren 
nicht knapp bemessen. Die Bestimmungen der Hausordnnng Isssen es 
erkennen. An Casiuolügen ward erst um '/«II, ^tatt um 10 Uhr, zum 
zweitenmale visitiert, wozu jeder auf seinem Zimmer sein mufste, und 
dann das Licht ausgelöscht; wer au anderen Tagen bis 10 beurlaubt 
war, muMe lernen sich im Dunkeln auszukleiden; wem erhiubt war 
auf das Gssino oder sonstigen Ball zu gehen, durfte die Naobmitlags- 
stunden nicht vor 3, die Operngingsr durften dieselben nicht vor 4 ühr 
verlassen. 
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Sin GesamtWM toii dem Zustande der Anstalt auf Grund der 
durch Cbristiani iind Eniericb getroffcneü Eiuricbtungen giebt niis eine 
voa Fnedricb Cbrisiiau August Hasse, welcher am 3. November 1803 
dcD als Profenor nach Leipzig gegangenen Pölitz in der wissenscbaft- 
licbeo LeiittDg der AoBtalt erwtet hftUe, bei' Carl Qotttob Gfirioer in 
DiMdeii gtdniekta Schrift: 

Plan des 5ff§iiiliclieD Unterriohts auf der kSnigl. eftobs. 

ßitierakademie zu Dresden vom 7. Junuar 1807 bis zum 

Ende des Mais 1S08. 

Nach der Scblacbt bei Jeua war die Anstalt eine Zeitlang ge- 
Mfaleaeeo gtmmn, KorMrat Friedrich August hatte das Oebftnde am 
12. NoTsmber 1806, »nm dem Kaiser der FraoioaeD seiDe Bereii- 
wiNigltelt m leigeii* rar Unterbringung von Truppen sur Verfügung 
gestellt uud dir» Kadetten auf Urlaub gescbickt. Die VerofTenllichuug 
des Planes sollte nicbt uur Kenntnis davon geben, dals dieae Mafsregel 
rn kgangig gemacbt sei, sondern der Plan sollte sich daneben über die 
Ziele der ÄDstalt and fiber die aiir Erreioboog deraelben augewendeteD 
Mittel anasprecbeii. Die Art und Weiae, in welcher dies geschehen ist, 
verleiht der Sdirift eine hohe Bedentmig. Wir gehen daher afther auf 
dieselbe ein und entnehmen ihr die nachstehenden Einzelheiten: 

Zweck des Unterricbiea sind Mensrhenbildnnfif , deren OhRiiiklfr 
Sittlichkeit, und Börger bildung, deren Charakter lirauchbarkeit für den 
Staat ist. Die Zeit aa seiner Erreichoog ist durch secbsjfthrigeD Aaf- 
«othalt in der Aostalt gebotsD. Ffl&f KlaaasD, nDivirioneD', die 3. mit 
swei «SabdivisioneD*, bilden die Stufen anf dem zurfioksulegeoden Wege. 
Die Lebrmctliode ist einheitlich, nicht akademisch, sondern pädagogisch. 

Die T^ildung des Offiziers sollte in der Erziehung für seine natiir- 
licben und seine sozialen Verbältnisse bestehen. Beide hatte der Unter- 
richt ia Beligion, Moral, Geacbicbte und Sprachen m begründen; für 
den Diowt im Hsar« aoUteu der Uutenridit in Mathematik uud Militftr- 
wiasensehaftea die uStige Brauchbarkeit geben, ritterliche Übungen die 
körperliche Geeignetheit schaffen. 

Der Religionsunterricht wnrde für die beiden Bekenntnisse getrennt 
erteilt, Nichtkon firnaierte erhielten besonderen Unterricht; die Unter- 
w^ng iu der Sittenlehre hatte auf die Grundwahrheiten der Beligion 
bunnweiseii. 

Dar gesamte fibrige ünterricht war nach den DivisioneD ab- 
gestuft und anf drei Lehrfächer, das moralisch -historisch -stilistische, 

da» matbematiscb-miiitäriscbe und das französische, verteilt: 

4* 
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1. Moralisch • historisch - stilistisches Lebrfacht 

in welchem Deutsch ^ Moral, Geographie und Geschichte, ^überhaupt 
alle« was der Mensch, Bärger und Theilnehmer an gebildeten QeseU- 
Schäften brancht", gelehrt werden sollte. Wer als Offisier in der 
Infanterie — nnd ?on dieser ist hier allein die Rede, da ?om ÄrtiUerigten 

und Ingenieur anderweiie Kenntnisse und vom Kavalleristen anscheinend 
nur Geld, Geld und abermals Geld gefoidert wuiden — angestellt zu werden 
hoflfte, musste deutsch gut sprechen und lesen und sciue Gedaukea 
richtig, kurz und deutlich ausdrficken kennen, die Grundwahrheiten dei 
Beligion und Moral Tersiehen, die Epochen der allgemeinen Geschtehte 
und die wichtigsten politischen Yerftndemngen der drei lotsten Jahr* 
hunderte anzugeben wissen, die Geographie von Sachsen, Deutschland 
und Europa, überhaupt aber die statistischen Verbältnisse seines Vater- 
landes und der Hauptstaateo vou Europa kennen. — Die einzeloen 
Unterricht^gegenstAnde dieses Lebrihches waren: 
L Fflr die 5. Division: 

Lebr- und Sprecbflbnngen unter Zugrundelegung von Jugend- 
schriften encyklopädiscben und ähnlichen Inhalts, z. B. Campes Seelen- 
lehre, Sal/inanns Elementarbuch, Junkers Hauil iich der gemeinnötzigen 
Kenntnisse, und solcher Bücher, welche die Naturgeschichte, alte und 
neue Länder- nnd Völkerkunde und Sittenlehre betreffen. Mit der Er^ 
klftmng wurden nfindlicbo Yorllbungan mr Abibsrang sohriftliober Aaf- 
sfttae ▼erbunden. 

Sittenlehre unter Benutzung von Salzmanns und Campes Schriften 
iind Wagnitz* Moral in Beispielen; dabei Bekanntmachung mit dem 
Kadetten -Keglement von 1799. 

Schönschreiben nach Vorschriften nebst Obung des Auges für 
dio Qmndstriebo dundi Yoraeichnen an der TafeL 

Becbtscbreibnng nebst den An&ngsgrfinden der deutscheo 
Sprache, vorzüglich Korrigieren der Anfeätze, „welche die Kadettm nach 
den in den Lehrstunden mündlich gemachten Auszügen auf ihrer Stub« 
entworfen haben", bessere wurden als Muster diktiert. „Der Kadet 
schreibt die gelungeneren Aufsätze richtig ah nnd reicht sie na/dk der 
Vonchrift des Beglements (N. 29. S. 14) ala Aussdge ein.*' 

2^ Fflr dio 4. DiTision: 

Sittenlehre, wie in der 5. IMfiston. 

Schreib- nnd Redeübungen, wobei Hand, Auge, Ohr und 
Verstand mit dem Sprachorgane zugleich geöbt werden, um durch die 
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Aasspracbe uod deu Ausdruck die schrifilicbeu Übungen zn begründen, 
wozu Docb besonders Orthographie und Qrammatik nach Adelungs 
Omods&tMii, Schramm« Spraehlehre ond POlitt' Sehemen |;elehrfc und 
Yenoehe im Brie&chreiben, im Beschreibeii pp.» besonders im AnüMtsen 
mfindlich gemaehter Aussig ans Bflehem wie in der 5. Difision ge- 
macbt wurden. 

Anfangsgründe der Erdbescbreibang nnd der Oe» 
schichte. Bei jenen wurden die L;iDdcharten, bei dieser ward PdliU' 
Elementarkarsns erhlftrt; in den Öffentlichen Wiederholongsatonden sollte 
dargethan werden, daTs beides Terstandea sei. 

8. F«r die 8. Division; 

Sittenlehre, um das sittliche und religiüäe Gefübl durch Begriffe 
zum deutlicbercu Bewulstseia zu erbeben und dasselbe durch Urteile 
zu bilden und zu schärfen. 

Fortsetzung der Schreib-, Bede- und orthographischen^ 
sowie der praktisdlien Übungen im Stil anter theoretischer, namentlich 
durch Unterricht in der Qrammatik erfolgender Begrfindung. 

Lehre vom menschlicheu Körper, welche anatomisch, physio- 
logisch und diätetisch voif^etragen werden sollte, um den Zusammen- 
bang des Moralischen uad Physi scheu im Menschen zu zeigeo. 

Geographie: Wiederholung und AnsiOhrung des forhergegangenen 
Tortrages nach Oaaparis Lehrbuche. 

Geschichte der Y&lker nnd Staaten, ethnographisch enählt, 
die deutsche nebst der meifsnisch- thüringisch -sächsischen nach Pölitz* 
Rubriken vorgetragen. An den Unterricht scblois sich die zum Lesen 
politischer Zeitungen bestimmte ZiChrstunde. 

4, Fftr die 2. Division: 

Moral nach der in der 3. Division beobachteten Methode, jedoch 
mit tieferer Sntwickelnng des Grundbegriffes der Pflieht und der Freiheit 
aus der Natur unseres moralischen Bewufstseh», wo zugleich der sitt- 
liche Gruud aller bürgerlichen Verhältnisse ge/^eigt wird. 

Stil: der Kadett sollte Orthographie und Grammatik hinreichend 
inne haben, damit vorzüglich das ästhetische Gefühl im Ausdrucke be- 
richtigt, der Sinn durch Bedeflbnngen gebildet nnd der Geist durch 
mythologische ErUflmngen auf das Lesen der Dichter Torbereitet werden 
kSnne. Um die Denkkraft an Klarheit und Ordnung zu gewQhnsn; 
ward mit dem Unterrichte im Stil der in der Logik verbunden. 

Geographie nach der vergleichenden Methode, wobei die er- 
worbenen Kenntnisse nach den neuesten Veränderungen berichtigt, nach 
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einer statistisch- poIlUsoh«!! Pallete wietohoH und mtt dem LeMD 

politischer Zeitungen verbanden wurden. 

Geschichte nach dem Synchronismus in Pölitz* Corsas, am da- 
durch den früheren ethnographiMben Vortrag sn einem Qiuzea zn ver- 
binta. Bndlieli eoUte 

Ein encyklopftdiacher Abrife der WisBenachaft und 
Eanst geboten werden, um den reiferen Zdgling mit dem bamanen 
Z wecke derselben, als Bildangsmittel für das Wahre und Schöne, bekaunt 
zu machen. 

5. Für die 1. Division: 

Moral, womit die Haaptaätie dea Nator-, Staata- nnd Völl[er- 
recbtea Terbnnden werden, dnreb die Eraebeinnngen im Laben erläutert 
nnd enm Beweiae flhr die ÜbereinatimmuDg mit der ''Religion mid dar 

positiven Ordnung verwertet. 

Vaterländische Landes-, Staats- und Gesetzkunde, . behuf 
Bekanntmachens mit den bürgerlichen Rechts- nnd Pflichtverbältoiseco, 
TondgUch mit den wiobtigsten Lehren dea Zitil- und Afilitftrreebtea. 

Qeachicbte der letzten drei Jahrhunderte, nach Anoillona 
und Biebhoma Plane, „wo die etboographiaeb gegrfiadete und ayn« 
chronistisch verbundene Kenntnii'ö erweitert und mit der Statistik iu 
Verbindung gebracht werden soll". 

Statistik oder die nach politischen Lehrsätzen geordnete über- 
steht der Staatakrftfte der enropüacben Staaten und Nordamerikaa. 

Stil, mittelat praktiaeber Übungen naeb Gmndaätsen und Begelo 
au lehren und mit dem Lesen dentsober Sobriftateller m Terbinden. 

Abril's der Wissenschaft und Kunst, wie in der 2. Division, 
verbunden mit einer Anleitung zum Privatstudium and zur Vorbereitung 
auf den Umgang mit Gebildeten'. 

U. Matbematiaeh-miUtftriaehea Lehrfach. 

Das Ziel war darauf geriobtet, dalb der Kadett beim Eintritte in 

das Heer a) gut rechne und die Elemente der reinen Mathematik voll- 
k ijimen inne habe; b) in Taktik und Befestignugawissenschaft, mit 
Hinsicht auf Terrainkenntnis und Geschützwissenschafl, gehörig unter» 
richtet sei; c) Gaacbieklicbkeit in der Situationszeichnung, im Auf- 
nehmen nach dem Angenmafae und im Hilitftratil beaitae. — Die Lebr- 
gegenatflnde waren: 

1. Für die 6. Division: 

Elementar- und Gedaukenrechuuug; 
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KomenkUtiir oder ErklAmng und Ausbildoog der in den 
iDitlwiiiAtiadi-iiulitäriichen Wieeensebafleii Yorkemmeiideii LinieD, Fl- 
gaien mid Körper, mU Hlaweis auf den Gebraaeb matbematiseber 

Instrumente; 

Rechtschreibung der in diesen Wiseenscballen übiicbeu, be- 
sonders der fremden Kanabwörter; 

Slementarseiebniing wof Auabildoog ?on Haud ond Aoge. 

2. Fflr die 4. Division: 
Arithmetik; 

Situationazeicbnea (zwei Abteiluogeo), Anleitung zom Hand- 
tdehneii und Xnachaii; 

S. Fdr die S. DiTiaion: 

Geometrie ; 

Wiederholung der Arithmetik; 

Situations- und U au dzei ebnen nebst Anleitung zur Kenntnis 
foo laobi und SebaUen; 

Torbereitnng zani Milltftrstil, Torzfiglicb in Beeng auf Titn- 
Istor, Conrtoisie und den eebriftsteUeriscben Woblstand. 

4. Für die 2. Division: 

Elementartaktik und, nach Beendigung des Vortrages, 
Feldbefestigungakunst, beide mit den nStigen Zeiebnungen 

begleitet; 

der erste Teil der Geschfitzwisseoaobaft, besonders Kenotois 
der Peuergewehre und des Pulvera; 

praktische Anleitung «um Militärstil oder Ausarbeitung der 
Dteostschriften; 

Tbeorie des Anfaebnens nebst Übnngen mit Instrumenten auf 
dem Felde; 

Sitnationszeicbnen, besonders nach Modellen, alt Vorbereitung 

zur Terrainlehre; 

Wiederholung der reinen Mathematik; 

Physik nach Schräders Lehrbuch von Gilbert; 

Handaeiebnen naeb grdfseren Mustern und Anleitung zur 
Perspekti?e. 

5. Für die 1. Division: 

Angewandte Taktik, verbunden mit der Lehre vom Dienst; 
Featungsbankuost und Belagerungakrieg, als Hilfowtasefr- 
acbaft, dnrcb Zeiebnungen erlftutert; 
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MilitäiHtil: Eütwerfdu von TerrainbescbreibuDgeii, Dispositionea, 
Belaiiouen pp.; 

Militärgeographie; 

SitnatiooBseiobnen nach lioddllen, mit AbbildoBgen na 
Scbladiien, Aflktren, Stolliingeii pp; 

Aafnebmen mit dem Instrament mid naeb dem Augeomafse; 

pralctische Übungen auf dem Felde in Bezug auf Stellung 
und Beweguug der Truppen, nebst den eüiscblfigigai, aobriftlicbea EDt- 
wQrfen und topograpbisohen ZeiobniiDgeii; 

Gesobfttswitsensobaft, beaooden Sebuftweiten mid Oeeebfitc- 
wirktmg, Anleitung anm Hineobao, begleitet mit den ndtigen 
Zeichiiungeii; 

Physik; 

Uaadzeicbnea and Perspektive. 

I>er militftriscb-praktiscbe Unterriebt bestand im Eienrieren: 

a) für die Neueintretenden vom 1. April bis IG. Alai täglich 
eine Stunde; 

b) für die ganze Kompagnie: 16. Juli bis Anfang Oktober zweimal 
wöcbentlieb naebmittaga von 5^6; anfeer dieser Zeit monatUcb zwei- 
mal Auf- nnd Abmftreebe ebne Gewebr; 

e) für die mit dem Gewebr Bxersierenden zwm- bis dreimal 

monatlich anf dem Exerzierplatze Tor dem Thore; die Älteren wurden 
auch im Feuern (PlatzpatroDeo) geübt. 

III. Lehrfach der franzosisüheu Sprache. 

FQr die 5. Division: Ansspracbe, Lesen, Deklinieren, Konjugieren 

der Hilfszeitwörter; müudlich und schriftlich; aulseiiialb der Lehr- 
stundea methodische Beschäftigaug durch Aufgabe von Wörtern und 
Bedenearten, vorzüglich aus der Umgangssprache; 

für die 4. Division: Mflndliebes nnd sobrifUiebea Oberaetzen 
ans der einen Spraobe in die andere nnter giammatiscber Erklärung 

der fiauzösischen; 

für die 3. Division: Fortsetzung des Übersetzens nebst Übangen 
im Spreeben nach den Ged&ehtnisan^gaben; 

für die 2. Division: Übnngeo in der Yerbindnng beider Sprachen, 

im Schreiben nach Diktaten und im Sprechen nach den Gedächtuia- 
aufgaben i 
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für die I.Division: Ähnliche Aafgaben ans der Umgangssprache 
nd dem Briefstil, liberseUungen, Auflzi^e, eigene AoMtze, Diictate 
Akor militftriacbe Gegenstände. 

Lehrbttoher: Qfiminattk Ton Bifid ab Elemeiitarbiieli; in te 
k IKfuIon und in der 2. Sabdivision der 3. Oaiiiera de leoinre pw 
IrÜel (militärische Anekdoten, biographische Züge); in der 1. Sob- 
n Vision der 3. und in der 2. Division Charles XII. par Voltaire; in 
ker 1. Siede de Louis XIV. par Voltaire, Journal de Francfort und 
lüden Werke, welehe mit dem Geiste der Spraebe bekannt macben 
kQnnen, 

Die Teilnahme am Unterriobte im Lateinischen war firei- 
irillig. Derselbe beschränkte sieb auf kursorisches Lesen eines leichteren 

Seschichtschreibers; wer dazu nicbt vorbereitet war, mufste die nötigen 
Vorkenntnisse durch Privatstuuden erwerben. 

Die ritterlichen Übungen bestanden in Fechten, Tanzen, Yolti- 
gieren und Baiten; die beiden letstenn nnr Ar Freiwillige. Mit den 
Qeadiiekteran ans den drei oberen Divisionen wurden wSehentlieb grofiw 
Tin«- besw. Feefatdbnngen angestellt, während deren die abrigen von 
einem aüdereu Tauz- bezw. Fechtmeister unterrichtet wurden. 

Zur Beförderung des Frivattieiises dienten: Strafarbeiten; 
wöchentliche häusliche Aafgaben» namentlich Gedächtnisübungen in dar 
franxQeisQhen Sprache, orthographischo nnd stilistisehe Ansarbeitnngan; 
Uktflre, wosn die Bibliothek die Bücher (nrnthemitisebe, gesebiebtliehe, 
franaOeiaehe) lieferte, in der äegel erhielt der Kadett alle viertehn Tage 
ein geschichtliches Werk; Auszüge aus dieseu Büchern, welche jiliriii'.h 
secbsmal dem Bibliothekar (damals der 1. Adjunkt des moralisrh- 
bistoiiaoh- stilistischen Faches) eingeliefert und von diesem korrigiert 
adter gereieht wurden; in der 4« und 5» Diviaion ward in den Lehr- 
Dod Spiaefastnndeii Anidtnng aur Yerfortignog der Aubäiaa gegeben; 
Aaf{{aben in den Ferien. 

Ferien waren während der Monate Juni und Dezember, zu Ostern 
und aus Anlals der Mai- und Septemberjabrmärkte. Während der 
leeren Ferien erhielten die Beurlaubten Aufgaben aus allen drei Lebr- 
Meni, die ZnrOokbleibenden erhielten an Oatem Aufgaben aua dam 
sMtkamatisehen iUie, im Mai duroh den Schreibmeister, im September 
ftiniMsebe, m Weihnaohten geeehiebtliehe Angaben. 

Als Aufmunteriiügstuittel zum Fleifs und sittlichen Ver- 
halten dienten: Censuren zum R.Mai und 8. November; die öffentlichen 
Wiftderholongen, alle ein bis zwei Monate; die Hauptprüfaugen am 
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Schlüsse des Lehrjahres in den vierzehn Tagen vor dem 20. Mai über 
die wichtigsten Fächer mündlich , über praktische Gegenstände auch 
praktisch; Prftmien; äaüwre AoflsetcbiittBg der Wflrdigkeit und d<r 
ehrenfolliD Erwihnnng doijeoigeD, welche neh In den Mfimgen am- 
gweiehnet nod in den Geneorlieten nie die 3. Oenrar erhalten hatten; 
längerer Urlaub; monatliche Geldzuschusse; Ernennung zum aus- 
gezeichneten Kadet; Beförderung zum Gefreiten, Gefreiten-Korpora! and 
Unteroiläzier; Aufrücken in eine höhere Division, wobei vorgescbrieben 
war« daüi niemand in die 2, Dirieion rersetst werden solle, der in der 
denteohen Orthognphie nurflehgehliehen wlre, und dafh niemand die 4. 
ferlaeeen edle, der nieht franiMech leaen, ansepreehen, deUiaiereo, 
die Hilfezeitwörter konjugieren und die gelernten Wörter richtig 
schreiben könnte, es sei denn, dais der Lehrer ihn organiscber Fehler 
wegen für unfähig dmxL erklärte; schlieislich der Eintritt in die Armee, 
wosn erfinrderlieh war, daih in der Fröliing die nach eechsjfthrigem 
Anfenthalte anf Omnd des Toratehendea Flanee darznlegenden Kenntnisse 
naehgewiesen wurden. Bs ward mithin die Beförderung znm Offiaier 
vom Bestehen einer Schlulsprüfung abhängig gemacht. 

Tn grofsem Umfange erfolgte am Ende eines jeden Schuljahres dk 
Verleihung von Prämien. Worin sie bestanden haben, ist nicht ge- 
sagt, es lind aor die Fftcher auljsefilhrt, für welche ne gegehen wurdes, 
nSmüeh: 

Ans dem Bereiche des militflrisch-matliemaiisohen LehrfiMshes io 

Qedankenrechnong, Arithmetik, Elementar-, Situations-, Handzeichnnog, 
Geometrie, Theorie des Aufuehmens, Aufnehmen nach dem Äugeumafs, 
praktischem Aufnehmen, Artillerie, Feldbefestigungskonst, Festungsbau- 
knnst, Taktik, Physik fär die 1. Division, militärischem 8Ul, für deo 
besten Aassng ans einem militfirisch« mathematischen Bache, m der 
Adjnstlemng, im Fechten, Voltigieren und im Tansen ^emiel nad 
Franfaise). 

Ans dem moralisch -historisch -stilistischen und dem franzSsischen 
Lehrfache in der sittlichen Aufführung, Moral, den Anfangsgründen der 
Sittenlehre, in der kursächsischen Landes-, Staats* und Qesetzkande, der 
Siebsischen und dentsohen Geschichte, Blementargeschiehte, höheren Geo- 
graphie, Blementargeographie, Litteratnr nad Wissensehaftsknnde, für des 
besten Anszng aus einem geschichtlichen Bnohe, in der Erklärong deutscher 
Schriftsteller, Redeübuug (zwei Preise), für die Geübteren in stilistischen 
Übungen, in der deutschen ^Sprachlehre, für AntUnger in den stilistischen 
Übungen, Orthographie (Kwei Preise), deniseher Kalligraphie, fransösischer 
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Kalligraphie, Komposition, Konversatioo, ProooDciation; lerner in der 
latoiofloheii Spraehe för die TeUnehmer am Unterriohte. 

An Lflfcren waren vorhanden: Bin Profenor der Moral imd Qe> 
sdnehte (der wbon erwihnte Hasse); ein Lehrer der Fortifikation nnd 

Taktik, welcher zugleich das iuilitärisch- mathematische Lehrfach diri- 
inerte (Hptm. Backeuberg') ; vier Kondukteurs (sämtlich Lieutenants, 
düTuoter Lehmaiiu) für reine Mathematik, Physik, Zeichnen; ein Ober- 
lehrer für iäiiteolehre nnd Denteofa; swei A^jnnkten des moraliseh- 
hiBtoriseh-stilistischen Faches; swei franiSaisehe Spraehmeister (darunter 
Brfiel, welcher das Fach durigierte) und zwei Assistenten; drei Tanz-, . 
zwei Fecbtlehrer. 

Von den Wochentagen gehörten drei dem militärisch -mathe- 
matischen, drei dem moralisch- bistorischTstilistischen Fache; französischer 
ÜDterricht, wie praktisch- mUitftriseber nnd solcher in den ritterlichen 
Obongen, ward an allen erteilt. Der Unterricht dauerte von 7 (No- 
vember bis Febmar 8) bis 12 nnd von 2 bis 4 oder 5 Uhr; fSr die 
im JoDi und Dezember zurückbleibenden Schiller worden Wiederholungs- 
kurse abgehalten; die katholischen Kadetten hatten wöchentlich eine 
Stande Religionsunterricht, die nicht konürmierteu Protestanten deren 
drei; die Reitbahn ward im Sommer zweimal wöchentlich Yon 6 bis 
7 Uhr frflh hesucfat. Einmal wöchentlich worden einstOndige groise 
Feeht- and Tanzflbongen vorgenommen (vgl. S. 57); im Sommer Waren 
twei Tage wöchentlich fdr das Aufnehmen nnd die praktischen Übungen 
der beiden oberen Divisionen bestimmt. Die Kadetten, welche nicht 
auf den Voltigierboden gingen, wurden einer anderen Division zugeteilt 
oder mit Xiektüre beschäftigt. 



* Backenbexg aehrieU nfttr die BedflrftiiMe der ChnrftnUicben BÜter- 
Akademle" ein Lehrbuch der KriegswiBwnadiafty dessen lahsltsangabe den 
Dmlhng des Vortrages erkennen läfet; 1. Teil: Arithmetik, Baehstaben- 
fcdmong^ Geometrie, eliene Trigonometrie «la Vorbereitongawiaaenachaflen 
iDreaden 1796); 

& Teil: Lehre vom Anfnehmen, verbunden mit der Lehre vom Rekog* 
noaiiereii nnd vom militSriachen Beadureiben einer Gegend (Dreaden 1797). 
8. Teil: Geadiflti» und Verachansnagawiaaenacttaft; 
4. Teil: Bewegnaga- und Lagerwiaaenachaft; 

6. TeQ: Lehre von der Befestigung, dem Angriff und der Verteidigung, 
Itlr Offiziere der Infitnterie nnd Kavallerie. — Anacheinend aind nur die 
beiden ersten Teile Im Dmck eradiieaea. 
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Im Jihre 1809 erlitt die Wirkiunkeit d«r Anstalt dtdoieh «ine 

ünterbrechuDg, dafs mit Bficksiobt aof die kriegerischen VerhUtiilflie 

die Offiziere znr Dieustleistung bei den Truppen herangezogen und die 
KadetteUi soweit sie nicht in, die Armee traten, beurlaubt wurden. 

01f. T. Emerich ward 1810 penBioniert, an seine Stalle trat OM. 
Freiherr ?. Bnde^ 

« 

Ohristianis Werk hatte 13 Jahre bestanden, als im Anschlnsne an 
. die Umgestaltung, welche die Armee im Jahre 1810 erfhhr, auch die 

Verhältnisse des .Adelichen Oadetten Corps*, wie der im amtlichen 
Schriftverkehre am meisten gebrauchte und auch im Staatskalender der 
Anstalt beigelegte Name lautete, in mancher Hinsicht einer Neuordouug 
unterworfen ward. Die Anstalt trat damit in eine Kette von Ände* 
rangen nnd Schwankungen ein, welche sie 50 Jahre lang nicht zn 
rechter Buhe und stetiger Entwlckelung kommen Uefsen. Die wesent* 
liehsten Neuerungen waren: Herahsetzong der Lemzeit Ton 6 auf 5 Jahre, 
Einführung der Erziehung und lieaufsichtigung durch Personen aus dem 
Uüteroifizierstande, gemeinsames Speisen der Zöglinge in der Anstalt. 

Christianis und seioer Batgeber Lehrplan wurde namentlich insofern 
geändert, als mehrere VortragBgegenBtände aus dem Gebiete der schönen 
Wiseenschaften ansgeechieden wurden und der Unterricht mehr auf die 
Ausbildung fSr das Leben und den soldatischen Beruf gerichtet ward; 
es sollte weniger ausgebreitetes und weniger gelehrtes, aber mehr ver* 
tiefieb und praktisches Wissen erzielt werden. Jeder Lehrer sollte wo- 
möglich seine Wissenschaft, and wenn es anging nur eine oder ver- 
wsndte, durch alle Klassen der Anstalt vortragen. Bine kdnigliche 
Ordre fom 9. August 1811 regelte die 

Verfassung der Königlich Sächsischen Bitterakademie.^ 

Zweck der Anstalt war 80 Kadetten und ungefähr 6 Volontärs vom 
13. Jahre an nach einem anf 5 Jahre berechneten Unterricbtsplaoe für 
den Eintritt als SonsUeutenants in die Armee Tonubereiteten; der jähr* 
liehe Brsata, weldien die Anstalt letzterer liefern konnte, war da 
im Jahre 1806 aufeer 1 Sergeanten, 1 Gefreiten - Korporal und 

' „Gegenwärtige Verfassung der Königl. Sächs. Rittcrakadomie, I>e- 
Blnmiit durch die königliche Ordre vom 9. August 1811". Dreaiien 1812, ge- 
druckt bei Carl Gottlob Gärtner (IG Seiten und Lebrplau). 
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10 Korporalen, 100 Kadetten vorhanden' gewesen waren, annähernd 
der frühere. 

Ao&abmefäbig sollten nur Sdhne des sftobsiachen Adels sdo, noe Aa- 
ordiraiigt wolebe tod Jeher beabsiehtigt gowessn (vgl. S. 28) wnd seit 
llngsrer Zeit mit wenigen AosnahmeD beobachtet war. Dieselben mnrsten 

koDfirmiert sein, was frfiher nicht nötig gewesen war, und in einer Prüfung 
(iarthun, ,dal8 sie mechanisch richtig legen und schreiben, lateinisch 
und womöglich französisch deklinireu und konjugireu, auch die vier 
Spezies rechnen kdnnen". 

Znr ihrem Unterhalte bedurften sie eines von den Angehörigen 
bei der Anstalt euunuahleaden Znsdinsses von monafliob 8 Thaler; 
wenn die Mittel fehlten, nm diesen so leisten, so wurde er .aus einem 
von den Landständen eines jeden Kreises und der Lausitzen für arme 
Kadetteu bewilligten Zuschufsfonds oder im Fall ausgezeichneten Be- 
tiageos. vom König gegeben". Die Kadetten erhielten ein Monats- 
tuktameiit von 6 Thaler 12 Oroacheo, wovon 6 Thaler fttr die Kost 
»irfiflkbehaltni wurden, woaeben aber das Frflhetfioh mit monallicb 
16 Orosehen sowie ein etwa gewünschtes Vesperbrod jedesmid mit 
6 Pfennig bezahlt wurde; Kleidang, mit Ausnahme der Wäsche; 
Wohnung nebst Bettmatratze und Decken, Heizung, Licht und Auf- 
wartung. Ferner sorgte die Anstalt für den Unterricht, die not- 
wendigsten Bfleher und Lehrmittel. Vier oder .als Ansaeiohnnng** 
iwd Kadetten wohnten anf einer Stnbe. Das „Batreegeld* wu nach 
wie vor sn entriehten. Der Yolontftr beiahlte fttr die Kost die obigen 
Sätze, für alles übrige jährlich 25 Thaler. 

Chef der Bitterakademie war der König. In seinem Namen föhrte 
.die allgemeine Direktion des Instituts,- in militftrisoher und pftd- 
agogischer Hinsioht'*, dn Kommandant, weldier im Hanse wohnte, 
moBalÜeh 250 Thaler Traktament nnd jihrlioh 6 Schrägen Holx empfing. 

Die „spezielle Direktion" führte unter ihm ein Stabsoffizier, welcher 
100 Thaler und 3 Schrägen Holz ( rliiclt. 

Die Fahrnng der häuslichen Wirtschaft ward, entsprechend der fnr 
das gesamte Heer getroifenen £inrichtung, welcher zufolge Jene von den 
EomiHignieeheft auf die Qehnme Kriegskaese fiberging, einem »Muster- 
Inspektenr der Inihnterie' fibertragen; unter diesem IIHirte ein Ban- 
ächreiber die Rechnungen. Zur Bestreitung der Wirtschaft war etwa 
der nämliche Betrag wie früher ausgeworfen, nämüoh 200 Thaler 

' Schalter nad Franke, a. «. 0. IL 880. 
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monatlich; die Moniieruiig j^older aber waren erheblich herabgesetzt, 
sie betrugen nur üoch 129 'H aid- 1 Groschen monatlich, die Uniform 
war die frühere. Die „bürgcrhciieii ünteroflfizierG" , der Fourier und 
der Kapitän d'Aniws, mit 20 bezw. 10 Tbaler MoDatstnüctameat, wardm 
böibebalteD. 

Zum Zweck der diflsiplinarieebeD LeituDg und ökonomiseheD Avf- 

sieht bestand eine durch Ghristiani eingeführte Einteilung in drei 
ßripaden, deren Leitung je ein aus der AiiiitM abkomniandierter »Sub- 
aliernofti'/.ier führte, welcher monatlich 20 Thalcr Zulage und jährlich 
4 Klaftern Uols erhielt. Ihm standen zwei Unteroffiziere als „Aufseher 
oder QonTerneara'' lur Seite, die eigentlioheii Erzieher nnd loldatiscbeo 
Iiebrer der Kadetten, deren militftriache ünterweieang allerdingB nur in 
Freistunden stattfinden und in praktischen Übungen, im Exerzieren, 
Obungsmärschen pp. bestehen sollte, aber dieselben doch in den Staud 
setzen mufste den Wachtdienst im Hause zn verseben. Die GouyerDeurs 
wohnten „in der Linie der Kadettenstuben** und erhielten oebeo 
Kleidung, Wohnung, Holz nnd Licht monatlich 12 Tbaler. Die Bin* 
fiftgung dieeer Klasse von Leuten in den Organismus des K.-K. eiaoheint 
als ein wenig glücklicher Qriff des Nenbildners des Heeres und späteren 
Leiters der Anstalt, des Gen. v. Gersdorff; dai's er geschah und dafs zu 
einer wesentlichen Mitwirkung bei der Erziehung der Kadetten Persön- 
lichkeiten berufen worden, deren Bildungsgrad, Umgangsformen nnd 
Denkungsart ganz andere waren wie die des Standes, in welchen ihre 
Zöglinge eintreten sollten, muTs um so mehr auflhUen, als in der 
Dresdener Anstalt auf Tornehme Gesinnung und Feinheit der Sitten an 
allen Zeiten grofser Wert gelegt worden ki. 

Der Unterricht, behufs dessen die Zöglinge lu vier Divisionen ein- 
geteilt waren, welche den gesamten Vortragsstoff in vier auf je 
15 Monate berechneten Lehrgängen zu erledigen hatten, erstreckte 
sich auf die deutsche und die lateinische Sprache^ welche letztere hier 
zum erstenmale in der Reihe derjenigen Wissenschaften erseheint, deren 
Kennluis gefordert wurde, Morül, Geschichte, Geographie und Natur- 
recht, wofür drei Lehrer (früher vier), jeder mit einem monail leben 
Gehalte von 66 Thaler 16 Groschen angestellt waren j auf Mathematik 
nnd Kriegswissenschaften, worin wie früher vier Lehrer, der erate mit 
einem Iffonatsgehalte von 66 Tbaler 16 Groschen, die anderen mit einem 
solchen von 50 Thaler unterrichteten; in der fransasisohen ' Sprache, 
welche von 2 Lehrern mit je 40 und 2 mit je 25 Thaler Monatsgehalt 
gelehrt wurde. Auitierdem waren 1 Schreibmeister mit 30, 2 Tanz- 
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meisl«r mit je 25, 2 Fechtmeister mit 4U bezw. 30 und 1 Vorfecbter 
mit 15 Thaler ^Dgcstollt. 

Neben den Lebratuudeu fanden für die oberen Klassen öffentliche 
und Prifatfibungen in sobriftlieben Anieftiaen den Dienst beireffend, in 
Abfitssuug aod Beoitaiion knrser, deutseher und franzdslsober Beden 
über Stoffe, welche dor Koininaudant gab, und iu der militärischen 
liyoHiuäiik statt; in letzterer unterwiesen die älteren Kadetten die 
jüngeren. 

Tauen, Fechten, vierzebntSgig auf dem grofsen Saale stattfindende 
gymnaatisehe und andere Übungen gehörten in den regelmftfsigea Lehr- 
plan. Anfserdem sollten die Kadetten aber nach nnnentgeltllcb oder 

gegen ein inürsiges Doucour" im lleiteu, ferner die sechs ältesten im 
Hauen, alle aber im Schwimmen, Schliltschublaufon und Rndern unter- 
iviosen, sowie durch Übungsmärscho und militärische Kxerzitien be- 
nchftftigt werden. Fär freiere körperliche Übungen war ein Spielplais 
aaf den niedergelegten WUlen angewiesen, dort fiinden fIBr die Er- 
wadisenen aneh Übungen im Pistolensobiefsen statt. 

Mittag- und Abendessen (die „Kost") wurden gemeinsam mit 
einem Offizier, einem Lehrer und zwei Aufsehern au einer grofsen 
Tafel in einem Saale des Hausee eingenommen. Es gab mittags 
Suppe, Gemdae, Brod, »soviel sie Terlangen*', und Fleisch oder Braten, 
überdies Butter und ein Qlas Bier; abends Gemdse, Ragout oder Obst; 
snin Friihatflck und anm Halb-Abendbrod (Vesper), wenn dieses ge- 
fordert ward, Butterbrod. 

Zur Erholung dienten aufser dem Spielen auf dem Übungsplatze 
im Freien, an dessen stelle im Winter ein Zimmer für die gesellige 
Unterhaltung trat, Spaziergänge unter Aufsicht, Sonn- und Feiertags- 
besuebe in FUmilien und Urlaubsreisen in den Ferien; liSr letatere 
blieben Cbristianis Anordnungen in Kräfte 

Die Krankenpflege besorgten ein Obercbirnrgus mit monatlich 
.^.'5 riialcr Traktament und 7 Tiialer 8 Groseben Medizingeld, welchen 
2 Krankenwärter mit je 5 Thaler Gehalt unterstützten. Für die 
Kranken waren besondere Zimmer und Küche eingeHohtet. Fürsorge 
fir die Gesundheit sollte durch Beinlichkeit, Diät, körperliche Übungen 
und das Baden an einem abgesteckten Platze in der Elbe getragen 
werden. 

Die sittliche Bildung ward, aufser dnrch „Eruiunterungsmittel* 
(Besuchen des Schauspiels, Urlaub, Befreiung von der Beaufsichtigung 
der WirtschaftsfOhrung),- durch Ehrenzeichen und Strafen gefördert» 
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Jm tatandeDt als 3. Giad der AoBieiehotiiig, in xwei Bilbamai Lilieo 
am Klagen, ab 2. in einer silbernen Degenquaste, als 1. in eiiwD 

Ebrendegen; leizterou erhielt der, den beim Verlassou des Hauses die 
allgemeine Stimme für den Würdigsten erklärte. Aulöerdem erhieU 
der sich AuszeicbneDde im Bedarfsfälle eine aufserordentliche königliche 
Unterstdizong durch menaüiohe Zosohäsee oder aar Aoerfisiong beim 
Verlassen der Anstalt Die Zablnngen wurden ans einer Somme m 
83 Thaler 8 Groschen bestritten, welche aUmonatlioh für deiglsiehea 
Zwecke und für die Bibliothek der Anstalt verfugbar waren. 

Die Strafen bestanden im Ausschliel'sen von der Beurlaubung und 
fthnlichen Vergänstigongen, in Arrest (auch bei Wasser und Brod) uad 
in der Verabschiedong, welche nur mit Allerhöchster Glenehmigang eia- 
treten dorfte. 

Eblbjährlieh wurde einem jeden Kadett auf Grand der CSensoieii 
und der Prfifangen sein Platz angewiesen; am Ende eines jeden der 
vier Abschnitte des gesamten Lehrganges, also immer nach 15 Monaten, 
ward über die Versetzung entschieden. 

Der Austritt geschah auf Grund des Bestehens einer öffentlich ab- 
Buisgenden Präftug, in wekher verlangt wnrde: richtiges Spreoben uad 
Schreiben des Deutschen, Obenicht der wichUgsten Abschnitte der Welt- 
und der neueren Geschichte im Zusammenhange, ein geographisch ge- 
übter Blick lu die Lage der Länder, Flüsse, Städte und allgemeinen 
Staatenverhältnisse, fertiges Rechnen, völliges Innehaben der Elemente 
der reinen Mathematik, Besitz der nötigsten Begriffe von Taktik nnd 
BcMigungswisseasehaft mit Hinsicht auf Terrainkenntaia und Gesehfiti* 
wissensehafti Übung in der £fituationneichnmig, im Au&shmen wid un 
Militftrstil, ÜberBetaen, leidliohes Sinreehen wnd Sehreiben dos FraniS- 
sischen. Kenntnis des Liiteinischen ward nur bei den Versetzongs- 
prüfuDgen gefordert, heim Austrittsexamen nicht mehr verlangt. 

Nach dem Ausfalle wurden die Vorzüglichsien, wenn Sons- 
Lieutenantsstellen frei waren, in YorBohlag gebracht, um mit den beidM 
bei einem jeden Begimente befindlichen Mmeigunkem, den sum Militfr- 
dienete geeigneten königlichen Pagen und den Zöglingen der Ingenieur- 
und der Artillerie- Akademie zu konkurrieren. In dem Abschiodc. 
welchen der Kadett beim Verlassen der Akademie erhielt, hatte der 
Kommandant sich über sein Betragen und seine Kenntnisse aus- 
snspreohsn. 
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Eineü weiteren Einblick in liie Verhältnisse giebt der am 1. Sep- 
tember 1811 in Kraft getretene Lehr plan, welcher der Druckschrift 
.Gegenwärtige Verfassung pp." beigegeben ist. Wir kssen deiuelbeOi 
ob|^eioli er eimaliie WiederholungeD bhqgt, im Anmige folgen« 

Ln Sommer ward am 5, im Winter mn 6 ühr an^eBbuideii. Die 
Zeit bis VU war der Beurbeitmig der Aafgaben gewidmet; an den 
Tagen des moraliijüh-hiotorisch-stilistiächen Ltilirlacheä galt sie der Vor- 
bereitung für den franzöaiacheu Unterricht, in der ersten Vierteistunde 
ward laat gelesen. Um VU Uhr war Vormittagsstunden -Parade, von 
8 bis 12 Unterricht, dann ward gespeiat nnd mn IV« aar Nachmitkaga* 
stonden-Fiindo angotieteii. Der üntenioht danerte aladaan von 2 bia 
5 Uhr; in dieae Zelt fielen die ki^rperliehen Übnogen. Um 5 ühr ihnd 
ein gemeiüsames Gebet statt, dann war bis zum Abendessen (im Sommer 
um 7, im Winter um 6 Uhr) in der Kegel frei, meist wurde unter 
Ao&icbt cineä Gouverneurs oder eines Lehrers spiiziorengegangen, ein- 
mal wdehenklifih nnterwieaen die Alteren Kadetten in der Gymnaatik. 
Von 7Va bia 8Vi ühr war Arbeitaitmide behnli Yorbeieitmig auf den 
ÜDterrieht des niehsten Tages, im Lehrplane als nmathematiaohe 
Kepetitioü uüd Lektüre" bezw. „rranzusischo liepetilion und Lektüre" 
bezeichnet. Um 9 ühr war erlaubt zu Bett zu gehen; wer noch zu 
arbeiten hatte, durfte bis um 10 aufbleiben, dann überzeugte der den 
diensthabenden Kadetten nachvisitierende Gonvemenr sich, da& alle 
Lichter aragoUMt seien. Die 6 Ältesten ZOgünge hatten sweimal 
wdehentlich vor Beginn der Lehrstonden Beitfibnng, sowie Unterricht 
in Stallabwartung, Zäumung pp.; Musikunterricht durfte mittags zwischen 
1 und 2 oder nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr geDommeü werden. 
Im Sommer wurde wöchentlich einmal mit dem Gewehre eierziert; ge- 
kgentlieh der Stnndenparaden worden Aof- nnd Abm&rscbe goAbt; 
zwei Kadetten hatten die tigliche Parole bei der Vormittagspaiide den 
anwesenden Offizieren in franxOsiseher und in denischer Sprache »nebet 
der Erklärung*' zu überbringen. Sonntags vormittags war Kirchen- 
parade; wurde der Witterung wegen der Gottesdienst nicht besucht, 
so war von d bis 11 Arbeitsstunde, abends gingen vier Kadetteu „nach 
Hof*". Urlaub znm Besuche von Verwandten pp. wurde Sonntags nnd 
Mittwochs gegeben; die Neneingetretenen nnd solche, welche »mehr Anf- 
sicht branchoi'', mnfsten, schon wenn sie ihr Zimmer veriassen wollten, 
besondere Erlaubnis haben. 

Der Stundenplan des moralisch- historisch -stilistisoheu Lehrfaches 
umfalste : 
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Für die 1. Difision; PranzSeisoli Aperen de rhietoire moderne 1, 

Völker- und Staateugeschichte 2, neuere Geschichte 1, Moral- und 
Naturrecht 1, Logik 1, Lehre vom Stil 1, stilistische Übungen 1, im 
Winter 2, Latein 2, geographische Keiation über berühmte Feldzüge 2, 
Eallignphie 1« Taosen 1, Fecbien (nur Sommer) 1 Woehenatunde; 

filr die 2. Dimon: FmudBiMh 5, Tdlicer- imd ätaateogeeelilobte 
% MoraU und Natnrreobt 1, denteelie Orammatik 1, denteclier Stil 2, 
stilistische Übungen 1, Geographie (ätati^Usob) 2, Geogicaphie und Kariea- 
/uic buea 1, Latemiflch 2, Kalligraphie 1, Fediten 1, Tanzen 1 Wochen- 
Stande; 

Mr die S. DivisioD: Fianafieiaoh 5, Moral und Geachiohte 1, Welt- 
geeeluehto 1, biBtoiuche Angaben 1, DeniMh 1, Obangeo im deateehea 
Stil 1, LatelBiseb % anreereoropftiflobe Geographie 3, Kalligraphie 3, 

Schreiben mit der lißken Haod 1, Tauzen 1 Wocheustuüdc; 

für die 4. Division: PranzSsiach 5, Moral und Geschichte 1, 
deutsche Sprachlehre 1^ Orthographie 1, stilistische Aufgaben (unter 
Anftiebt einei Goiifenieiiis) 1« Leaen imd Sebieiben 1, Qeogiapbie fon 
Boropa 2, LektOre^ emopäiscbe Qeogiapbie and KarteozflkbneD, Kalli- 
graphie je 1, Fechten nnd Voltigieren 1, Tanzen 1 Wocbeoetande. 

Aufserdem für alle Klaaseu gemeinsam 1 Stunde lieligions« 
Unterricht. 

Das mathematisch-militärische Lehrfach begriff: 

Für die 1. Dimon: Ternünkande, angewandte Taktik, f eatnoga- 
bankonat mid Belagerangakrieg 3, GesobütswisBeoacbaft ond Meobnnik 
2, Artillerie nnd Meebanik 1, atiliatieebe Anf^ben 1, militiriecbe Ans- 

arbeitungen 1 (nur im Wiuter), Cours des maibcmatiques 1, Ilaud- 
zeichnen im Winter 3, im Sommer 1, Militär- und Sitnationszeichnen 
3t Tanzen 2, Fechten und Voltigieren (für je 3 Kadetten im Sommer 
statt dessen Rudern), 1 Wocbenatnnde nnd im Sommer, gemeinsam 
mit der 2. Difision, einen Naobmitt^f Anftiebmen; 

ftr die 2. Division: Binleitong in die niedere Taktik, Feld- 
befestigiings- nnd Terrainknnde, militärische Situationszeichnimgen und 
Theorie des Aufuehmens, sowie raathematischer Kursus je 3, Hand- 
zeichnen im Sommer 1, im Winter 2, Aufgaben im Zeichnen 1, mili« 
tärische Ansarbeitungen (nur im Winter) 2, bistoriaobe AnsarbeitQngen, 
KaUigiapbie» Tanzen, Fecbten je 1 Wbobenstande; 

üBr die 8. IKvinon: Knrsns der Mathematik, Arithmetik, Qeo- 
metrie nnd Trigonometrie 6 und Repetition darin im Sommer 1, im 
Winter 2, stilistische Aufgaben 2, historische Aufgaben Sitnutions- 
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leichnen 3, Handzeichnf ii im Pommer 2| im Winter I, Tanzeu Zt 
Fechieu 1 WocheDstunde; 

för <lie 4. DiTiston: Blemeataneeluira vanA Dioden Arithmetik 5, 
Gedaokenrecbnen, Uteinisohe Onunniatik, historische AufgaboD, IfüttSr- 
TerraiDOlogie, KoDstrottion geometriedier Figuren je 1, Mementar- und 
SituatioDszeicbneu Ö, Handzeicbnen uud Kalligraphie Je 2, Tanzen 
1 Wochenstunde. 

Jedem der beiden Lehrfächer gehörten drei von den sechs Wochen- 
tagen, swisehoii je awei Untmiehtsstimdeii lag eine Pause m fliaf 
IfhrateD« 

Änlherdein hatte eine jede Klasse andi an den mathematisdi- 

militärischen Schultagen täglich eine Stunde Unterricht im Französischen, 
80 dafs diesem Fache mit elf wruheiitliclien ünterrichtsstunden die bei 
weitem gröiate Wichtigkeit beigelegt wurde; die Muttersprache kam 
Bohleoht weg, anoh Gesohichto und Geographie Warden Tomachiassigt; 
die köiperliehe Ansbildang stand im Hintecgrunde, doeh worden die 
beiden oberen DiTisionen wöchentlich 6, die 3. 2, die unteren 4 Standen 
im i^erziereü unter wieäen. 

Die Verhältnisse der Ritterakademie, wie sie auf Grund der Ordre 
vom 9. August 1811 sich gestaltet hatten, erfiihiea kleine Änderungen 
darch ein „Reglement für das Königl. Sächs. adeliche 
Kadetten- Korps ■^S onterzeichnet »Bitterakademie sn Neustadt bei 
Dresden, den 1. Joti 1812'* von »Christian Wilb. Fieih. Yon Ende, 
Geoeralmijor* pp. Es stellt an die Vorbildnng der Neneintretenden 
etwas höhere Forderungen, indem es verlangt, ^dafs der Aufzunehmende 
wenigstens mechanisch richtig lese, leidlich orth igraphisch schreibe, 
die rier Spezies rechne and lateinisch — womöglich auch französisch 
^ lese, deklinire and conjagire**, sowie, dafo er konfirmiert sei; der 
Eutritt sollte in der Bogel nar mit dem Beginne eines neuen 
KnrsQS erfolgen, die Anstrittsprfiftingen in Gegenwart des Difisions^ 
generals oder von Männern, denen der Generalstab dazu Auftrag 
erteilen würde, abgehalten werden. Im übrigen enthält das 
Reglement nur Regeln für das sittliche und dienstliche Verhalten der 
Kadetten. 

* Dreaden 1812» gedruckt bei Curl Gottlob OSrtDer (BUthk. der KgL 
Siebs. {!&] Arttllerie-Brigude). 
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Durch die kriegerisohen Breignisie, dertii Scbauplats im 
Jabro 1813 Dreaden und das tfdnische Land waren, erlitt die Wirk- 
samkeit der Ritterakademie erbebliche Stdrungen, so z. B. dadarcb, 

dai's die zum Dienste tauglichen Kadetten bei der BesetzuDg voü 
Torgau verwendet wurden, aber keine vollsianJige üuterbrechung; der 
Tb&ügkeii ihres Komnuuidaotfiii, des GM. Fthtn^ v. Ende und der 
Ffinorge dea Geheimen Finanzrat Frhm. Erich ?. Man teuf fei hatte 
sie ihren Fortbestand ▼emehmlich zu dankea. Als Ende im Dezember 
der herrschenden Ansteoknngskrankheit erlegen war, trat GH, t. Vieth 
und Golseuau an seine Stelle. 

Bereits im März 1814 erfuhr die Einri« lii img der Ritterakademie 
eine neue tie^g^ende Umgestaltung. Die Mal'sregel wurde durch den 
an sich sehr gerechtfertigten Wunsch , im Staatshaushalte Ersparungen 
eintreten zu lassen, herbeigeführt; der, welcher sie befahl, war der 

Generalgouveiüeur Fürst Repnin; ein Russe schaltete im deutschen 
Lande. 

Den äufseren Anlal's gab die Auflösung einer Schöpfung Augusts 11, 
der »Silber - Pagen** , welche, 16 an der Zahl, im Hause No. 8 der 
Tttpfngasse untergebracht waren und einen Unterricht genceaen, welcher 
sie sowohl fdr den Offizieratand wie für andere ihrem Herkommen ent- 
sprechende bürgerliche Berufszweige vorbereiten sollte.^ Ein Berieht 
d. d. 12. Jnni 1815 (Haupt -Staats -Archiv 1072, conv. 1), welchen 
Ob.- Li. V. Tettau an den später noch zu erwähnenden Gen. -Li. 
T. Zeaehau erstattete, nennt unter den Zielen ihres Unterrichtes auch 
die Vorbeveitung zum Besuche der Universitftt. 

Die jährliche Unterhaltung der Silberpagen hatte nach diesen 
Berichte 14223 Thaler 10 Groschen, also für den Kopf rund 888 Thaler, 
die dea K.-K. 3000G Thaler 12 Groschen, mithin für den Kopf rund 
375 Thaler gekostet: nach dem Voranschlage sollte das letztere in 
Zukunft 35 118 Thaler 12 Groschen, also für den Kopf rund 216 Thaler 
kosten, dabei war auf 120 Freistellen gerechnet, deren aber nur 80 ge- 
aohaflbn wurden. 

* Nftherce über die Verhältnisse dieser Pagen in Erfahrung zu bringen, 
ist dem Verfasser nicht gelungen. Die Namen der in den Staatskalendern 
bei den Pagen als Lehrer aufgeführten Personen lassen nicht erkennen ob 
die ersteren in den Militärwiasenachaften unterrichtet Bind. 
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Nach den für die Neugestaltung mafsgebenden Bestimmungen sollte 
die Anstalt, welche sowohl K.-K. wie Bitterakademie ^onannt wurde 
Ofld deren Zöglinge sämtlich Kadetten hiefseo, für die höheren 
Stsllmigen im Stutedieiute, eowehl dem milittinohflii wie dem bflrger- 
Hdwn« jedoch miter weeentUcher BeTonngnng der TorbereituDg für den 
Berof des Offiziers, ausbilden. Die Aufnahme ward, zum erstenruale, 
nicht auf den Adel beschränkt, doch sollte dieser allein Anwurtscbaft 
auf die Freistellen haben; Bürgerliche konnten als ^Yolontiirs" entweder 
in „Koststellen" des Haines eintreten oder lediglich zur Teilnahme am 
Ueterridite mgelaflaeii werden. Man beabsiehiigte dadurch den Weti- 
«ÜBT »t 8]»onien nnd dem Kastengeiste entgegenaowirken. 

I>ie ganze Neuordnung ^Hng aus Beratungen des zum Unter- 
kommandanten der Ritterakademie ernaiioten Ob.-Lt. v. Tettau, des 
Prof. üasse und des Studiendirektors der Pagen, Hofrat Böttiger, 
berrer* Sie schlugen vor: 

Der in dem bisher g^oltenhabenden Alter von 13 Jahren Neu* 
an1)5enommene tritt in die unterste der drei .Yorbereitungsklassen', in 
wichen im Dentschen, Lat^nischen und FranzSsisehen, in den Anfangs- 
grflnden Ton Moral, (leograpliie, Geschichte und Naturgeschichte, den 
Yorbegriffen der Mathematik, namentlich der Geometrie, im Rechnen 
ond Zeichnen unterrichtet wird. Wer dieselben durchgemacht hat, tritt 
m die untere der beiden «Bntsebeidungsklassett*, deren Hauptziel die 
Torbereitnng fSr den OfBnersberuf i«t; nebsn demselbeu soll freilich 
der allgem^ne Zweck humanistischer Bildung durch den Unterricht in 
SjiiLicbeu und geeigneten Wissenschaften nicht aufser Acht gelassen 
werden; das Vorwiegen jenes Hauptzieles ist aber so erheblich, dai's 
diejenigen Zöglinge, welche nicht Soldaten werden wollen, sich die für 
flhien anderen Beruf erforderlichen Sonderkenntnisse durch Unterricht 
erwerben mflssen, welchen sie auf eigene Kosten nehmen; von der Tsil- 
nthme an den Yortrtgen Aber EHegswissensehaften sind sie b^ireit' 
Aus der oberen Entscheid augtiklasse erfolgt der Eintritt in die Infanterie 
ond Kavallerie als Souslieuteuant oder der Übergang iu die Artillerie- 
onddie Ingenieur- Akademie oder das Ergreifen eines bürgerlichen Berufes; 
die metstbefthigten Sehdler aber werden in einer .Selekta** mittelst 
lingaistiseh-humanistisefaen Unterridites für das .UniTersttfttssiudium 
weitergebildet. Militftrwisseasohaften werden in • der Selekta nicht ge- 
trieben; es wird jedoch im Aufnehmen mit Instrumenten und nach 
dem Augenmafse unterwiesen und das landwirtschaftliche Vermessen 
gefibU 
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Di«TonehU^ galugteii nur Anntbuie. Bin gedniekt forli^geodar 
sStandanpUn* Tom 1. MaI 1815 gtobt naohitaliwde Dlhm 

Auskunft: 

Der Unterricht (vormittags im Sommer zwischen 7 und II, im 
Winter zwischen 8 und 12, oaohmittags zwisoliflii 2 uod 4 Ubr) er- 
streckte sieb aaf: 

In der ootereD Vorbereitungsklass«: Lateinisch 6, Französisch 8, 
Deuteoh 4^ Moni, Oaiehidiie, Geographie je 1, BMduMo A, Sohrraben 
4, Zekhn« (Huid- mid ffitutkandekiMii) 4 WedMutunden; 

in der niitlenn yorbenitungaUaae: LttainiBaii 6, FituOnBeh 8t 
Deutsch 4, Moral und Qescbichte je 1, Geographie 2, Beebncn 4, 
Schreiben 4, Zeichnen (wie oben^ 3 Wochensinnden; 

in der oberen Vorbereitungsklasse: Lateiaiscb 6, FranzSsisch 8, 
Deutsch 2, Moral und Geschichte je 1 , Geographie 2, Proportion«- 
rechnang 6, Kopfrechnen 2, Schreiben 'J^ Zicichnen (wie oben) 4 Wocben- 

in der nntnnn Bnlnc^dnngiklMM: Ltteinisdi 6, FnuMmsh 6« 
Deoteeh 3, llenl 1, Geieliiehte nnd Oeograpbte je 8, Artthmelik 7, 
Komlndrtion geometrischer Figuren 1, Siinntionsmeliiiefi 8« Band« 

teichnen 1 Wocbonatunde; 

in der oberen En^^clieidnngsklasse: Lateinisch R, Französisch 8, 
Düuläcli 2, Moral 1, Geschiebte 2, matheuicitiäcbd Geographie 2, Geo- 
metrie G, Taktik und Lehre vom Dienst 2, Fortifikation nnd Mappierungs- 
fanfk je 2, Hilittnti] uid nilitlrieehei Zeiehnen je 1, Sitnnllon«- 
xriehnen 2, Hudniduen 1 Woetientnnde; 

in der SeleUa: Lateiniseh 10, FnniMeeb 6« Bneyklopidie 6, 6e- 
sebichte 2, Geometrie 2» Wiederbolnng der Algebra, dann Trigono- 
metrie 2, Anleitung mm Stil nnd rhetorische Übung je 1, klassische 
Litteratur im Sommer und an Stelle denelbeD Alterfcomakimde im 
Winter 1 WocbeustuDde. 

Die Vorbereitungs« und Entscheidungsltlassea wurden gewöhnlich 
„Difinmen* genannt, ^ mterrte biefi & 6^ die obente die 1. 

Ani den Anmerkongen vom Lehrplane eigielit aidi, dab der 
Anfenfbtlt in der Seleirta anf zwd Jahre bereeluiet war; der Ldugaag 
der Encyklop&die wird ansdrücklicb ab ein zweijähriger bezeichnet. 
Während desselben sollte Prof. Heusinger, ein Lehrer in betreff deaaen 
bemerkt werden mag, dafs er sich im Juni 1815 gegen die Erteilnng 
lateinischen Unterrichtes aussprach, nach seinen Tabellen ein Netz der 
Wissenitchaft nnd eine Obersicht fiber die philosophischen DiszipHnea 
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giha, Prot FQrtt«? dw Tbeori« d«r loIiBniii Wuwiwihaften, BSUiger 
in YonmIa das AnttlniilnUiieli die BimklDiildie dtr KjuuL Fisclier 
«Im Üboaielit der imUieiiuittidlMD Wimnidiafteo, befonden der aa- 

gewandten Mathematik, Henaing. r fpinnr dir geographischen IMl- 
xiplben, Natorwiasensobaft and Technologie, Hasse die historiachen 
ond politiscbon Disziplinen vortragen. Kinp Wiederholung des ency- 
kJopIdischen Kur?«s lag dem l'iuf. Hasse ebenfalls ob. Die politische 
Qeognphie ward im Anschlüsse an die mathematische Geographie nnd 
die lii^pieiiii^kniit gRUlirt 

Wer TOD der TsüittliiM an den YorMgMi Aber die Kriegi- 
eimwwiliMftMi beftett wer, nmftte ttgGdi eine Stande l etal ni idwn nnd 
iwei Standen griechiscbon ünterridit nehmen. 

Erziehnng nnd Unterricht hatten Hand in Hand zu geben, die 
Erzieher solUon thnnlichst zugleich Lehrer sein nnd ^ sollten daher 
drei der früheren Qouvernenrstellen mit Persönlichkeiten besetzt werden, 
wdche fär beides geeignet wäreo; sie standen als «Unterlebrer' in den 
■toiidien IKeostf erbiltniaaen wie iGe Gonf eroeure ond hatten nameot- 
Uefa aneb den FrinUleUb der SeMler m tfbenraehfln. Bs müde danaii 
dar Verencli gemaelit, die TeOmlune der Ünterofüiiere an der Bi^nng 
wieder zn beseitigen, derselbe glückte aber nicht, die Disziplin litt in 
solchem Qrade, dafs man schon im Jalir ^ 1920 zu dem früheren Ver- 
fahren zurückkr Init Die älteren nn<] besseren Zöglinge nahmen an 
der Beaufsichtigaog und Überwachung ihrer Kameraden teil: die Aus- 
gezeichneten nDtersuchten die Orduuag der Hefte, welche die Zöglinge 
als Stundenhefte zum Eintragen der Hauptpunkte der VortrSge, als 
Dbungshefte Ar Terbavdtnng, Oberaetnug nnd Ananriieitiiiqt tn linlton 
Inttan; die lltieten der DiTirienen fObrlan Stnndeqjouraale, in welelie 
dar in einer jaden Unterrichtastunde abgehandelte Vortragsgegenstand 
ttirz eingetragen wurde, nnd monatliche Censurtabellen für jedes Lehr- 
fach, in denen «ler Lt^hrcr sich flbor Fleifs, Fortschritte und Betragen 
eines jeden Schülers aussprach; diese Tabellen verblieben in den 
Klassen. Auch befand sich iu jeder der letzteren ein Stralt)uch, in 
welches die Lehrer ihre Beschwerden eintrugen j der Kommandant be- 
merkte, wie dainnfiun verfügt war. 

Die Laiirlidflhar für die Huptrortiamagaaetlnde wann Heiaaine* 
dantaetie, Br5dma lafeiniaelie, DAoaaleB franzOaiache Spraelildire, Pölitz' 
Geschichte nnd Heusingers Qeographie; im Französische mirden 
Florian, Voltaire pp., im Lateinischen Phädrus, Entrup, Florus, Ovid, 
Cäsar pp. gelesen, in der Selekta schwierigere SchriftateUer. Dar 
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tuf eigenen Heften der Lehrer. 

Die Leibe^nbnDgen wie die milittriechen Exerzitien traten immer 
mehr in den Hiütergrancl. IMe Verpflegnng der Zöglinge und die Be- 
soldoogsverhältnisse der Lehrer blieben ungeAndert. Dagegen erhielten 
die Kadetten eine Ton der früheren verschiedene Uniform. An Stelle dv 
toten, midie mK BnieUmg der Kompagnie g^agen and bd- 
bdullM hallMi, ilt dttdi Ycrardamg foni 28. Jnü 1784 die gMHUiB 
Inlmteri« WfliAe Ifontaren erhielt, trat eine blane Uniform mt 
rotem Kragen, dazn blaae Westen, weifse Beinkleider and Stiefeletten, 
die oberen Divisionen hatten silberne Af*b<'f>l<?fhnfire, die Uniform der 
1. war anfserdem durch 8 silberne Brandebourgs (breite Litzen auf der 
Brost) verziert, beide führten den Degen; die Vorbereitangsklassn 
sowie Ungeäbte and solche, welche sich vemachlSssigten, trogen blaue 
FindB mit ratm Kttgen. 

Hm unr Feier des llnUgjihrigm RegierringqabflliiiDB "ESaSg 
friedrMi Aqginti m 1& Septenbw 1818 «nebioiiD« FMteohrift^ 
flUirt sämtliche Kadetten seit dem Jahre 1763 namentlich aof; Um 
Zahl beträgt 1268; wip viele in das H^er getreten sind ist nicht er- 
sichtlich, es sind nur das Jahr der Aufnahme und des Austrittes 
angegeben. Kommandant war damals der schon 1815 an des 
abgegangenen Vieth Stelle getretene GM. GotUieb ChriBÜan 
T. TektfBbom. 



Bin weit aaeohaidiehene imd vollittodigerM Bild tcd den Sin' 
rieblnngen mÜ YerhÜltniion dee Dieedener KidetteDhaiiMB, ab die dlier 

die bisher der Betrachtung onterzogenen Zeiträume vorhandenen Nadi- 
ricbti^n gaben, steht für die Neoordnong zn Gebote, welcher ESnig 
FrlLi]rich August im Jahre 1820 die Anstalt antenog. Das za 
diesem Zwecke am 3. Mftrz jenes Jahres erlassene 

Terfassonga- ond Yerwaltangs-Begalativ fär das 
KUnigl. Siehe. Adeliehe Cadetten-Gorpe', 
•n deiten Hentdlnng der KriegeminiBier t. Zeeehan, efai Zll^g der 
HOittnkideniie dea Giaftn Wilhelm ?on Sebanmbarg-Lippe und Firennd 

' „Dem Vater dea Vaterlandes" pp., Folio, Drcsilen, bei Carl Gottlob 
Qartocr, ein schwfllstigcs Gedicht und ein Naroensverzeidiiiira enthaltend. 
* Im Besitxo dcR K. K. sn Dresden. — Nicht gedrnckt. 



Digrtlzed by Google 



t, Dw KadaMai<Xaqw 



78 



•larnhorsta/ hervorragenden Anteil hatte, bestätigte in allen weaent- 
lea Stocken die geltenden YoTScbrifteD. Da es dieselben in amt- 
w Vom Iningfci wihiiiid dl* ftr dn foniigsgsngpDn Ztttnim 
lägeb«iid«i DMUaunnngea mir ab eta ]b|iliirft der Danhaieht d«r 
1 wahrten AU« Butgvtaitt ««rd« kontm, W m Ucr im Avng» 

»dergegeben. 

Das Regulativ bestimmte, dafs die Anstalt, obgleich sie schon seit 
14 nicht lediglich für den militärischen Beruf, aondern auch für 
Um ikadandwlM Ldnunttltan and ftr das UninnitlMiDdiiiB Tor- 
■eite, also eine .Ritteiakademie" sei, die Benennung „AdeUohes 
letten-Corps* beizubehalten habe oad dalil die ZOgÜBge lOdl ftmer 
adetten" genannt werden sollten. 

Die Zahl der letzteren ward auf 80 festgesetzt, welche sämtlich 
■ ildindiachen Adel angehören mofsten und Freistellen hatten; da- 
nh bunten 40 jooge Leote eb „Yoleotibni'' eder ale »Bsbaiier* 
'genemmen werden, von denen die ersteren im Hanse wohnten, die 

tleren nur am Unterrichte teilnahmen, wploh-? aber sämtlich die 
dettenuoiform trugen; für jene war ein adeliger Name Bedingung 
' Zaiassung, diese doifleD bfirgerlieheii Famnien angehören. 

üomittellMr wter dem Ktoige ab Chef, welchem „wt dem 
itrign Wege", d. h. ia Kemmeadeeadiep d«eb den Genenl- 
otanten, in Tenndtimgsangelegenbeiten durch den Kri^minister, 
lutragen war, stand an der Spitze der Anstalt ein General als Kom- 
ndant'; unter ihm handhabte ein erater Stabeofbaier die Polixei und 
mnekto den wlmeiienhelUfaiea üilankbi, «IteaBd ebim raeilaii 
PfliBMga ftr die klliparliahe AnAOdniif dberhii^ ud die miii- 
iiehe inabeeMdar» anvertraut war. Alle drei wohiten im Anatolla- 

* Ueiaricli Wilhelm von Zeschau, geb. am 28. Augact 1760 zu Gareuclien bei 
dun, flis Fathkhtd der Gemahltn de* Chraftn, kehrte aadi Aiififlennir der 

Hill' auf «lern AVilliplmstfiiir' in seine llcimnt zurilck, trat 1778 in dio f^ärli- 
:fae luEoaterie, befehligte lälä eine DiviftioD, begleitete den KCnig ale 
•m GennaUA^JatBBt to die OeflmgmMhtft, waid neeh der Radckehr 
alflsekrotilr ilcr Militär-Koinnmndo-ABgeleiffinhciU'n, trat 1S30 in den Rulic- 
od nod atarb ta Dreoden am 14. Norember 1832 (vgl. EiinneraageD an 
W. V. Zeedno pp., Dnadan 1806, Barnming^aebe Bndidnidcerai). 

* Beeilte und Pflichten deeeelben sind (iegenstAnd einer königlir'licn 
iBtnicUoo flkr den Commendanten de« Adelidien Cadetten-Corpe", d. d. 
ladea, ]& Mite nn (ttiaclbrilUIcii ha Bcellaft dea K-K.)l Die TaatmMleo 
ideihoit omI cdlntart die iMtaelmiigeB dae BagntatiTa. 
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geb&ode und erUdteii atboi finiir Wdimmg alljabrlidi bwr. 6« 4, 8 
Sdmcen Vtdiigw wowImm Hdi. 

Der Bintritt nfi>lgto Tom 13. Lebensjahre an aaf Qrand einer 
Prflfiuq;, in welcher „die nötigen Vwlnuitaiiaie" im Dentacben, Latei- 
nischen, Franzosischen und im Rechnen nachgewiesen werden mnastcn. 
Ober die Aufnahme entschied zunächst die Fähigkeit, dann die Hilfs- 
bedürfUgkeit. Die Ängebörigea vou Auslfindem mussten auf deren 
Anstellung als Offiziere in der s&cbsischen Armee dnrch einen Bevers 
tnidrtcklleli ? enIelitaQ. W«r nm BiBbiUi in «um MsteUe nMb niekt 
reif vir, «aber ntoht snrilekgewtoMii wtrden hoant«'', dnfte sonldnt 
üt Yolontlr «4ar BstmiMr, mgelaMeB mrieii. Die Aafiiahme erfolgte 
der Regel nach nnr beim Karsoswechsel. Der Vorschlag za dandbai 
wie auch zum Austritte unterlag der Alli rlir ligten Entscheidung. 

Das Eintrittsgeld ward auf 16 Thaler festgesetzt und zn An- 
scbaffnngen für den Zögling verwendet, daneben hatte dieser für eine 
erste Ausrüstung mit Wüsche, Lehrmitteln pp. za sorgen. 

Di« V«f«elirifi8» iSbet di« Oeldverpfleguug d«r Kadetten, die üineB 
la gewihrendfln Zaidtfisse, die KoBt, die Zablongen der Tdonttia und 
Sihrmer blieben mifarlndert V«n den Veigeieliten pp. erhielten: der 
Kommandant 3000, der 1. StalMoffizier 1500, der 2. und der Studien- 
direktor, letzterer neben 4 Schrägen Holz, je 1200, der Professor für 
Moral und Geschichte 1000, je einer tur Deutsch und Geographie S0(\ 
der für den Unterricht in der Selekta, im Griechischen und Lateinischen 
GOO, 5 Lehrer der Mathematik und der Kriegswissenschaften bezw. 700, 
600, 600, 60O, 400, S fliaMebe ^nebpieliler benr. 480, 896, 
240, 2 HQfilAfer für das FianiOgiacbe Je 160, der Sohieibaifliatar 360, 
2 Tanameiiter je 300, 2 Feditmeiatar bectr. 480 wd 860, 1 Ter- 
fechter 100, 6 Un1ieil«hm and Goavemeure je 240 Tbaler jährlich. 
Von den Subalternofßzicren, welche ebenfalls im Hause wohnten iiiiJ 
je 3 Schrägen Holz erhielten, erhielten der eine monatlich 42, die beiden 
anderen je 20 Thaler Znlaee. Für einen Auditenr und Sekretarius 
warf der hUi 200, für den Axii 400 Tbaler aus, letzterer, welcher 
itela «in dürurgischec Lebrar der atediiiniaeh-ebiniiglacban Akademie 
aein aoUte, enqiing ^eben lllr dnen jeden der 80 Kadetten ei& ane- 
aatUebea Hediiiageld von 2Va Oroaehen. Daa HoDtienugqiald ftr 
einen Kadett, den Fourier, den Kapttln d*armes und drei Gonvernenre 
betrug je 16 Tbaler jährlich. Im ganzen erforderten Gehälter, Medizin- 
nnd Montierungs£^e]d , Lehrmittel und Wirtschaftsbedfirfniaee nach dem 
£tat vom 19. November 1819 jährlich 31064 Tbaler. 
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Jkm Untenddit« lagan iw«i IdiipUne tn Oronde, «in al]gem«Ber 
Oll «in iMMwbrer. Jener mnftlMe dn für alle Stinde nStigen üntor^ 
lUI b 8|nidieD, Wieeenecihiflen ud Oba^giD, verbimdea nüt dem 
in Beligioii und Ifmtl, dieser den müitilriedi-inaitiiematischoD öffmit- 
liehen und den f&r gewiss« Klassen oder Z^linge aasscliliefsUeh be- 
»timmt^n Kelif^ion»-, Sprach' and imiieetMAUolien Untermht nebet 
deo praktiscben Übungeo. 

Demgem&Ts erstreckte sich der Unterricht in den drei unteren Di> 
finenen, weldier für alle Zöglinge der nSmUdie war, auf die deotsdie, 
ktiiniMh* nnd ftnuSeieehe Spndw, die ehrietUdlM SUteolehra, Arith- 
■fCk nnd Geometrie,, die Anflng^grflQde ven G«ogn|>liie nnd Geschiebte^ 
Zeichnen, Schreiben, die gymnaetiedien and die militftrischen Übangen. 
I)«T8elbe hatte die Z5(^1inge, aurser för den Übergang in die 2. Diyiäoo 
des K.-K., für den Eintritt in flie Königliche Berg- oder Forstakadenaie 
oder, wenn sie stadiereu wrliton, für den höheren Sprachunterricht auf 
noer Landesscbule vor^ubereiteu. Gegenstände des Unterrichtes in den 
iMiden oberen Divisionen waren hauptsächlich die eigentlichen Milit&r- 
wiMoeehafteD nebet zugehörigen Übungen (Gebmndi der WnÜnii tik- 
üBdie Diniigen, ZieMiieben ppOi wobei jedodi die Mathenintik, 
Bimoitlicb Vrigmonelrie nnd nnfewandte Ibüiematik, Sprachen, Geo* 
gn|ibie, Geschichte, Hand- und Phuneiehnen, Anfbebmen, Gymnastik 
(TanzeD, Fechten, Hauen, Voltigieren, Schwimmen, Rudern, Schlittschub- 
liufeu) weiter getrieben und aoJeerdem Moral und in der obersten 
Kla^ Physik gelehrt wurden. 

Wer studieren wollte, erhielt neben dem allgemeinen Unterrichte 
im Uteiniacheii (6 Ua SWnebeaatnndea) nnentgeltUdi nedi beaouderan in 
ditear wie in dar grieeluaoben Sprache und nahm am nOitflriadMn 
Uatenridita nicht teO. In der Setekta ward «teüa triaaenaebaftUcher, 
teils Gymnasial-Sprachunterricht im Lesen alter Autoren und im I«tei- 
oi'ichsclireibeu erteilt, auch die cncyklopidiaehe Torbereitnog anf die 
üniFersitätsstudien damit verbuudeü*. 

Besonderer Unterricht ward ferner erteilt der Selekta und der 1. 
DirisioD iu der Physik, den Zöglingen, welche Geschick und Neigung 
tägten, im Pianolbrta-, TioUn- nad FlStevlelfli md den fOr den Bn- 
tritt in die 5. INfiiina noch nieht reifen TolontSra nnd Kitnaen« 
wikha, weil die Vamflian Uhr ihre Bniehnng und ünterweianng nicht 
sorgen konnten, als aolche zugela^en waren, in den Elementarscbul- 
keontnisscn. Letzteres geschah durch Hilfslehrer in einer 6. lateinischen 
besw. fraiuHieiscben Elomeatarklaaae oder in SobdiTisiODen oder in 
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PrintktmMlMi. B«MiidiMii Beligkmianterriflht eriuelteii NielitlHMiftniiivd, 
wivie mMw B^g», wMt in «Ümm BMiehiiog vwiUMUlirigt ma, 
dnrdi tmm lahrar in Anrtdt Den allgamflineD BeUgfanuatitenkU 
erteilteD GfliitUoba. 

Der gesammte vorstehend anfj^pfnhrfe üntrrricht, äcn mn^iknlischeu 
cinpc^chlosaen, nebst den erforderlichen Lehrbüchern pp. war für die 
( ij.^e]iilichcn Kadetten nnentgelüich. Volontäre und Extraner bezahltao 
dafür em jübrlicheü Fixum vou 25 und aimerdem m der 6., 5., i 
KtaMeM, iii4flr3.iiiiaa.60i la iml, 72, in dirMflkti 96Thdir. 
IMm» Gelder flowa In «ine ffilUfllutwlni*e, int weldMr die n]ft>, 
iMflondeii <lle Hinik* und ZeiolMBlflliier, pbjrikiltoalie und lelew 
Unterricbtsbedürfnisse, die Pr&mieD (Br die ScbOler pp. bezahlt woidni. 
Der EommaadMik «wr betagt, dieee SdinIgeMer bendnoMtuo banr. a 
erlassen. 

Äla Hiifemittel des Unterrichtes waren eine BibJiotiiek und Karteo- 
sammluog, pbjnkalische Instnimente, Modelle pp., eine Mineralien- nü 
ane IffioMiiiiDliuig vorlmideiL 

sämtliche Zflglinge mien in 8 Brigaden geteilt. Jede fltand ot» 
einem SnlMUeraoffiiier, weleiier ron den Geafemeoren vnd den 
geEeiobneten* als .Etagen»*, «StnlMn-* und „Stnnden&lteflte* iNito> 
stQtst ward. Die Brigade war der Bahmen, innerhalb dessen die 
militfirisch-praktische Ausbildung zunächst erfolgte. Sie bestand im 
Exerzieren ohne und mit dem Gewehre, Übangsm&rschen pp. Die» 
SobaltemofSziere worden zunäclist den vielen überzähligen pp. Offi- 
fieren entnommen, später Milien sie von den R^mentem abkomman- 
diert nnd mit beeonderer SOeUelit tof ibie Beföhigung gewflblt mrdai) 
wetnO^flii iokiie, weMie im K.-K. eRogen mno. Die mit der Alf- 
sieht über & Kadetten nafldiet betmnten Gonfernenre niren wiedenn 
ünterofBziere. 

Im Jnni nnd im Dezember waren Ferien, während deren für di« 
Zurückbleibenden Wiederholongskurse stattfanden, die Bearlaubten dordi 
Aufgaben beschäftigt wurden. 

Um den Unterricht nach dem Siandpankte der Zöglinge gleid- 
mlMlg eintiditen imd methediidi fiiriidlhnD so kibnen, fiuid eioenn- 
fnebe ffintdUmg ntdi den tielnftolieni etntt» nlmlieh: 

a) eine für deh beetdiende Binteanng in fUnf dentedie edv 
•tjKsttsch-geschichtliche Hanptklassen, in VerbiadiiDg mit 

b> einer solclien in 5 mathematiadie nnd in die Iwiden ebearo 
miiitäriscben Klassen, 
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t) dm IBr aiob Instebtiide BiuMliuig In itdit litoniiolw und 

d) eine eohdie in eeelw fknmIMMiw KlaaMn. 

Für die YenwtniBg m den HraptUaeNn a) nnd b) dienten die 
FoiiMdintte im Deutschen und in der l{atlieiD8tik ale Hauptaubalt; es 
ward aber beim AufrSckeu aus der 5. in die 4. und aus der 3. in 
die 2. auch die aUgemeine Bildung, soweit dieselbe uacb Beiragea« 
AJt«r und Reife des /öglinga sich beurtt'ilea Hess, berücluiichligt. 

Mit Kücksitibt auf Uaü aus dieser Aaorduong sich ergebende Ver- 
tttUs, daJ^ dia KImmd iBr jeden der genanntan Lebrgegensttoda 
iHtoa snaaaunangeaaW waran, bnd dar Untaniaki In aUan daiyaoigaii 
Ilaharn, ifddia flir almüielia Difiaioiian oder flHr meiirara damdlMD 
ganainsam waren, znr nämlichen Zeit statt; beispielsweise begann das 
I^wcr^ regeim&üNg mit ainar frantSaiachan Stnnda, walohar eine latai- 
uaehc folgte. 

Die Bestiraiuuügtäu über die körperüchon Übuugcn, nbor die Ver- 
pdeguDg der Z<^liuge, welche letztere ein mit einer ui«niaUicheu Be- 
MldnKg fon € Tiialar> im VerpflegnngMtafe ataliander »BoUiiuiakar* an 
baioigaii batta, aavle filwr dia Kraolianpflaga, IBt waldia ein Ktaidm- 
virter angeetellt war, blieben onveiiDdert. Dia Bedienung beaovgten 
8 «Stabenheizer". 

Aach in betreff der sittlichen Bildung blieben die im Jahre 1814 
aufgestellten Grundsützo und Anordnungen mafsgobeud. Die Zöglinge 
naren na^'b Betragen und FleiTs in drei Klassen, 1. die der „Aus- 
ge^eichueUm", 2. die der „Qefibten", '6. die der .üngeäbten oder sich 
TenmBUi6igeQdea\ eingeteilt; der aatereo konatoi nur Zöglinge der 
1. IKviaion nnd dar Sdakta angabAran. IXeae Kiaaaan waian doiali 
Ibra Omfoim uieradiiadflB: dia 3. hatte blane Tracka odar Büda 
Debet gleicbfarbigan Weaten, lange Beinkleider nnd runde Hflte 
ohne militärische Äuszeicbnnng; die 2. zerfiel in vier Abteilungen, ven 
denen dip 4. nd^r unterste einen blauen, rot vorgestofseuen Rock mit 
mtem Krag. t) und silbernen Achselscbniiren, blaue kurze Weste und 
weiise Beinkleider trug, die 3. dazu auf dem Kragen eine, die 2. zwei 
schmale, die 1. zwei breite Litzen hatte. Die 1. Klasse hatte acht 
tSbama Idtian flbar dar Bmat nnd anAardam, j« naidi dar Abteilung 
■eldier dar Ehndna angehörte, dne oder zwei breite Litaen anf dem 
Klagen odar, in dar 1. Abtaüimg, ndm Milmi Hnt-Kordena. Die 
3. Klasse tbat, wenn die Kompagnie in nnd Glied stand, den 
Pien^it der UntaiaflBsicn. Yen der 2. Jüaaaa an tragen dia Zöglinga 
den Degen. 
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Bioe fernere Auszeichnung bestand in der Httanmluuig nni IXflnit 
' ab Fig», sowie im Zutritte t>ei Hofe, welcher, wenn Sonntags .Hof* 
spiel* war, einigen Kadetten gestattet wurde. Bei besonderen Fealliili- 
keiten nahm die Kompagnid als eximiertes Korps in den Paradesälea 
Anbtellang. 

Die für die Beförderung zum Offizier verlangten Eenntnisae waren 
die 1811 geforderten; nw im VmOMm miuite mehr geleiiM 
werden, nimlieh ««idit nur dbenetieii, lendeiB anek sprechen tiiri 
achieibea*'; der Znaeti .Iridlieh* war fortgelaieeo. leoMM Bedingopg 

für die BefSrdeniDg war die Zugehörigkeit zu den AasgezeUdmetei; 
waren zwei gleicbberecbtigt, 80 entschied der Zei^onkt der Kmeonong 
au dieser Würde. 

Gleichzeitig ward befohlen, dafs bei Bpsptzunp von OffiziersUilen 
der Infanterie das K.-K. zwei, diö Müiürakädumie em Avancement 
haben aolle, und swai in dir ganzen Walb, niehi in den eunelMB 
Begimentem. Wegen Mangela an Hüleln mr Beaehaiftmg der OlBiiei»- 
HHrtBtnng sollte memand ohne weiteres tod der BeflMeruig ane- 
geechlossen, sondern zunächst heim König angefragt werden. Auf die 
Verhältnisse der Militärakademie werden wir später kommen. In betreff 
der Kavallerie ward angeordnet, dass bei Entstehen einer Vakan?, das 
K.-K. und die Akademie gefragt werden sollten, ob sich dort „em ver- 
mögendes und hmlänglicb quaUäziertes Subjekt" vorfinde; zwischen 
dieeeni ond dem all Kadett oder Briindar^'nnkar dimnd«! iHesten 
Oflfadeiattwferter entiebied Anin die Zelt der Anliiahnie fai die AnaWt 
oder in das Begimsnt Der Austritt bebvft OheigugeB rar Beig- oder 
zur Forstakademie oder zur Universität beruhte auf dem ürteile der 
Stndiendirektion, doch stand derselbe jeglichem Zöglinge jederseit frei, 
der Abschied enthielt ein Zeugnis über Fleifs und sittliches Verhalten. 
Charakterisierung als Olläzier für solche, welche nicht in den sächsiacbeo 
Militärdieost traten, sollte nicht mehr erteilt werdui. 

Die gesamte Verwaltang der Anstalt stand nnter einer aus einem 
der Stabsoffiidere, noeh einem Offtder ond dem Anditenr snnmnen'> 
geeetsten WirtsehaAs-Kommission, weldisr der Fourier beigegeben war. 
Über den IMoostbetrieb deneU»en eolhllt das Regulativ eingaliende 
Voisehrifian. 

1822—1881 

Als in den Jahren 1821 und 1822 die sächsiscb^^n Heerescinrich- 
toogen auf Grund der vom Deutt»cheu Bunde erlassenen Vurschriflen 
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le UmgesUltiuig erlitten, ward auch die Organisation des K.-K. in 
thifacber Beziehung Änderungen unterzogen. Dieeelben sind in einem 
Verfaasungs- und Verwaltungs-BegulatiT für das 
KSaigl. Siebs. Ad«lUh« Gadeiten-Corp«* 
[halten, welches ESaig Friedrich August am 17. März 1822 zn 
Unitz unterzeichnete, waren aber bereits am antsn Xige jfliiai JahlW 
d teilweise noch früher in Kraft getreton. 

Bei dieser Neoordnoog der Heereaverh&ltiiiBae bildete der sehr gereoht- 
tigt» Wunch, Bfeipwmig«n «intntw w iMm, wisdernm den Mtoadoi 
sichtspunkt. Er war beim E.-K. am so leichter zu verwirklichen, 
. die Vcrmindening der TnippeDslJlrko gleichzeitig eine Standeaherab- 
znng bei demselben veranlal'ste. Im übrigen erfuhren die Yerhftltoisss 
r Anstalt kaine wesentliche Veränderungen; sie büsb äae Bitttr- 
idemie ndiderMfeflNBYflnAiroaiiiMidiettderZiak Aaüm^itia 
it, dl Enaiz ffir Tettenborn, an lA. Septimbar 1828 d«r OL oad 
ik-A^ V. aergdorff.* 

* Ridit Im Orncik« «meldaMn. tTiadnUt Im BbsIIm des K.-K. — Da- 

;i>n enthalten die „MilitAriaeklD BÜtter", heraaagegeben von F. W. v. Man- 
Ion, &. Band, Enen Ue6, man aiwWhrikihe anf das Bagnlativ goMiUb» 
lOderniig der Anatalt. 

• Karl Friedrich AVilhclm von Geiadorfl^ geboren 16. Fclmmr 1765, im 
ue 1808 vom Ml^ mm Generalm^or befördert, dessen Werk die nach 
oaflaisohem Ifostar erfolgte Umgestaltung des sachBlschen Heerweaena vom 
in 1810 war und welcher auch bei der nach Beendigung der Befreinnga- 
ege vorgenoromenen Reorganisation eine licrvornigvnih! Rollo gctipipit hat, 
I eifriger Förderer der napoleoniecben Ziele, ein grofser Franxosenfreond 
d einer der ^wUgatni Verehrer des Kaisers in sSchaiachao Luden. Ea 

viel&ch behauptet wonleti, dni'n or ttfts K -K. iii hoher Blntc gefördert 
ae. Was die weltmännische Krzichuug der jungen Leute und ihre Ge 
hoaag aa cnnadta ItangaagslbniMn betrflll, ao ttOR diaw Beha a pteBg a«» 
ilt aber in Beziehnng anf den Zwerk d(^>r Anstalt. Denn die wisaenschaft- 
han Laialiugen der iUgliugo waren gering, sie standen denen der Artillerie- 
lAlor bei weitem nadi und in ihraa mHitäriachen Bernf brachten di» 

detten eine nprinjjHcbiltr.iitiß ihrer kfinHigen täglichen Dicnstge«chttfto mit, 
Idie in Geradorffa Verachtung der .KorporalswiaBenecbafl" wuixelte. Der 
B aber, wwkhar taa K.«K. bensehte^ Terbttadeo mit dem Selaa, welefaea dar 
ftnthalt iu Drcsdi-n an.?ilbte, um) die T.cichtiekeit .iiu-h al« Auslllndor, zu 
il, wenn man bemittelt war, trotz des Reverses im aachaiacben Heere 
leatdlt an waidn, flUutla der Aastalt eine Hboge tob SsgUoseo an, alekt 

ladasnrRaadadarllÜRBder, welclie ihr oi^enc^ Interps-'^c ikituroh ffe?chili!ipt 
MB. — V|^ SSeitgeooeaen, & Reibe, 6. Baad, Leipzig Neuer Nekrolog 
r Deotaehen flr 1889. 
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Die Zahl der Stabsofüüera wurde aof einen IflMWiBtt, 
M dar MridaUadMO AarinUaii« oni M dar T««!!^ 
•na Mdlte; den drei SoInltenMa lagen die diadpHnn Leifcnog uidl 
Ooterweisoog im Exeniereo eb; einer tod iknen hattt abwechsek] l 

Tagesdienst zu verschen, einer war sländig der WirtschaftskomciE 
zugeteilt uod dagegca vou dem aulderbalb der AosUlt waiirzuoeiiavi 
Dienate befrdi. Ala GoaYemean wnrdaii mr aeldie ÜDterefliiicre i 
wendet, wekla in dar Auma alt AnaiieiiifciwmgtediiBHirtitea. Bin 
verlangt, dafs sie Bildung besäTsen und unTerheiratet seien, da seit 
Haus in der Regel nur verlassen durften, wenn aie selbst nicht 
Dieoete und die Kadetten in den Leluratonden waren; zwei Ton iLi 
battan den Tageaffianat; ihr Bang war iwiaelMn den das QOiicac 
dem des Feldwebeb. Es erscheiat nntar ihnen in ^aaerUt nbar wA 
Sous-Lieutcuant, welcher früher Kan/Ust gewesen war. 

Bei dieser Gelegenheit schieden der Ob. v. Tottau, wekL.: 
Uater-Eommandant die erste Stabsofäziersatelle innegehabt and r. 
groben und guten ButflaTa gefibt hatte, und der Prot BSttlger, ^ 
Stelle als Studiendirektor einging, von der Anstalt. 

Die Zalil der Freistellen ward auf 60 herabgesetzt, daneben dar 
30 Volontärs in das Daus aufgenommen werden, welche Kost and 1 
form selbst bezahlten and anfseidem monatlidi 8 amiie dn jjüAi 
Fixoni von SO Thatem eatriehteten; eine ümfbna mit BtÜütÜe^ 
Weste und Hut ward ihncu gegen Entrichtung von jährlidi IGTliv 
geliefert. Unbemittelten Volontärs konnte der König diese Zahlu::' 
ganz oder teilweise erlassen. Dio VolonUrs hatten einen Anspru^:!: »i 
Anstelliug als Oflhdere, wie er den etgentlidian bdetten nnnliBd, v- 
Beide Klassen mussten dem blbidiaeben Adel angaihSMn; Aw&^ 
durften unter ihre Zahl, das nämliche Herkommen TOtanageaetxt, :3 
auf liefehl des Königs aufgenommen werden, erwarben aber einet i> 
Spruch auf Bef5rdenmg sa OfBäereu überhaupt nicht. An Stelle i 
Velontflra konnten aewdkn Söhne aas bQrgerlidien FamlBen der 
detcn Klassen als Eztrancr, ohne in der Anstalt an wohnen nad ä 
Uniform zu tragen, am ünterrichte teibehmen. Die ZaU der 
sollte aber 90 nicht übersteigen. 

An etatamlAigen Lehrern waren vorhanden: 3 Professor« j 
hiatoriaehen Wissenschaften bezw. for Moral nnd Geeebiehte, M 
nnd Geographie, 1 für Lateinisch und Orierhisch. 4 Lehrer der^ 
maUschen und militärischen Wissenschaften, A d, s FmnzrHisch. i 1» 
KaUigraphle, 2 Tanz- nnd 8 Feebtnwiiter nebst i Vorfechter i ani 
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m unterrichtete 1 Lehror im LateiuiscJicn, 1 im Hntul/oirlinen, 1 in 
r Masik, l im Schwimmen, Rudern und Schlittscbuhlatifi'n. Der 
itersebied swiscbeu beiden Arten ?on Lehrern bestand nur duriu, dass 
iten auf den Stat 4tr Anstalt ttaadm, l«|gt«M ikn Beaoldimg mr 
r EMee der T^hrhilfsmittcl empfingen, in welche die Beiträge der 
dratilB und Eitraner flössen. Der Stand des übrigen Personals blieb 
•toladert, nur ward die Zahl der Anfwftrter von 8 auf 7 vermindert 
Die Qehälter wurden grofsenteUs herabgesetzt, so das des Kom- 
ndaatan m aOOO nf 2000 Thalmr; der SUbaoflhier «AMI im 
» 8 ProÜMnno je 800, der Lehrer der Selekta 480, von deo Hilitär- 
irern empfingen einer 700, drei je 600, von den Qooferneuren die 
ei ältesten 240, die jängeren Je 144 Thaler. Insgesamt erforderte 

• Antdt «iaea Jaltreaufwand von 25439 Tbalar, mn au vorflber- 
teadn Ausgab« baholi Biglnnng lunligeMMMr Bawldaagan anf 
re frühere Höbe 2956 Thal er traten. — Dazu kamen zuweilen anfser- 
dentlicbe Ausgaben, so befahl der König am 18. Oktober 1823, dars 
it Tonfiglichea Kadetten zu akademischen Studien auf drei Jahre 
hrifaft ja 100 Tlialer gegeben werden sollten, und im nimlielien Jahn 
hielt ein Mhtrer Slbeipaga, welobeir m sebwaeh war, am Soldat m 
nden, die gleiche Unterstützong ann Zwaeka daa Basoidbei dar Aka- 
aie der KOnste zu Dresden. 

Fdr deu Eintritt wurde verlangt, dal'a der Aufzunehmende daa 13. 
ibaa^ahr nrOekgelegt habe, dab er das Deataohe ftrt^ laaaa «ad 
IbogiapUaah wie kallignpUsoh wenigem ertrfiglioh aehnUMn, die 
•r Spezies mit gamen Zablon recbim wd mmSglich franzSsisdi 
len, deklinieren und konjugieren k^nne; wenn er am Unterrichte im 
Ueiniscben teUaebmen wollte, so mufste er einen leichten Schriftsteller, 
«a dai Iirtnp oder daa AnaHoa Tietor, IbenolnB uid ein ao- 
iittitaa bardtiiini mit TanBeldang der Fahler gegeo die bokaan- 
sten Begeln bearbeiten können. Die Prüfung ward in Gegenwart des 
ommandaoten und der Offiziere durch die Professoren, einen Lehrer 
c MatbematU^, einen französischen Sprachmeister und betreffenden 
dl« den enten Lehrer im i^^fjni^ and Grieddaeheo Torgeaommeo. 
IT Batntaade ferpfliflhtote rieh dnidi Handachlag mr BaCdgaug der 
mehiiRfln pp.; wenn er das gesetzlich erforderliche Alter erreicht hatte, 

• legte er den Sddateoeid oaeb einer für die Kadett« vorgeeofaiie- 
men Formel ab. 

Dan fOB JCadattai und YdoiiUra an enIriehteBdo Batnegald ward 
if 28 Tbalar 8 GroBohen fbatgeaatit Naeb einem dem'lagidatiT bai- 

« iii M ^i im MUraitti»»*. wM Wi i l i^iiii w i m UUmm 6 
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gofügton gednickten Verzeichnisse diente dasselbe, als „rcgelniäfaigeä 
Entreegeld' im Betrage von 3 Thaler 10 Groschen, um für l Thaler 
.1 Groschen ein Paar liihariischnh 7u erhalten, mit 18 Groschen 
eiueu Beitrag zu den Haukungeu zu iielcru und 1(3 Groacheo dem 
Fourier, 21 Or<»olieD dem Capitaio d'vmes u geben; ferner am flb 
8 Tbaler 82 QtMtitun 8 Ffeaiiig die erfbidarlidien LehrMdier, mit* 
Ikh FÖliW Lehrbneh der Geieliielite für GjniMaieD, FndMe Tibellin, 
Heinsius' deutsche Sprachlehre, Heasingers elementar-geograpbiaches 
Lebrbucb und Atlas, die Qminmeire de D^bonale, Fischers Geometrie 
und desselben Verfassers Trigonometrie, Vegas Handbach und Fischers 
Algebra zu beschaffen, wobei bemerkt wurde, dals Schüler d^ Latä- 
niscliiju Hufäerdem Gierigs Chrestomathie aus Ovids Metamorpboseo, 
den Curtioa Bufos, Dörings Anleitung /.um Übei-setzen, 1. und 2. Kursus, 
BrMere UeiM kteiaiidie OiWDiiMttk md Batropii teeiiMimii hialeiiai 
rouiiMe beritaen mafliten; aladami wn flir 16 Thder 17 GieBoh« 
4 Pfeuig dB nifiMualMice Bieteek. ein Baiiebiett mit Sehiini^ 
einen Zeiidienkarton , einen Stundenkarton nebst Überzug, Federkasten, 
Federniegser und Schiefertafel, eine Degeukuppel, einen Hosenträger, 
2 Paar lederne Handschuhe, eine schwarzaammtene Halsbinde, ein Bo- 
steck Messer und Qabcl, eiucn Farbenkasten, eine Schecre, eiu l'aar 
Beiugürlüläcbuulleu , zwei Bürsten , Schreib- und Zeicbeumaterial, 
einen Wesebedbwamm, dnen SerriettengQrtal tn erbalten. Übecdi« 
mnbte der Eintreteode eovid Geld miUnrlngeOi nm demit ein Fear 
donkelblane Tnehpantalons und einen Suitout m donkelgratuaelierteii 
Tuche, eine Tuchmütze und ein Paar Halbslicfeln bezahlen zu kSnoeo. 
Au Wäsche mufate er 6 Hemden, 3 Paar feine und 9 Paar gewöhn- 
liche woirüe Strämpfc, 6 Taschentücher, 2 Nachtwesten, B /williehne 
Servietten, 1 Paar Pantoffeln and, allerdings nur für Kraakbetteo, 
2 Nachtmützen haben. 

Der Monatsbedarf des Kadetten für den unumgänglich nötiges 
Lebemnolerbalt woide irie früher auf 9 Thnler 12 Groiebna nr^ 
anedibgt; er bedorfie mitbin nun ESniglieben TnUammle eines eller' 
liehen ZoBehoBses von 3 Thaler, weldier gun UnbemittelteD in der 
frdher erwähnten Weise aus öffentlichen Kassen zu teil werden konntt^ 

Zur Schlafstätte erhielt der Zögling einen Strohsack, eine Rofshaar- 
matratze nebst desgleichen Kissen und eine Decke; es war ihm erlaubt 
ein Federkopf kissen mitzubringen; allwöchentlich erhielt er eio reinea 
Handtuch, allmonatlich frische Bettwäsche; jeder hatte einen Schrank 
und eme Sommede. 
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Der TOllfl Lebrgaug war jetzt auf 6 Jahre b«recbnet; die Si l.üler 
itno in 4 IMtiiioinii geteilt; die Kaise wann datier •udertbalbjäkrigo 
itatt der fHUwreD fBiifteluiiiioiiaÜiolMii; wer miM etndierea wollte, hatte 
Uglieb eineeU. Ttamn und Fechten 6 Lehntenden» vddie von 8 hie 

11 nud von 2 bis 5 Uhr orteilt wurden. Sämtliche Schüler waren für 
deo historischeu, inn'homatiäclion und railitÄrischen Uiilerrlohf iu vier 
Haaplklassen geteilt und zerüeleo, oline Rücksicht auf ihre Zugehörig- 
ki'it zu einer derselben, für deo Unterricht iiu Frauzösiscben i-ljcnfalls 
io fier Klassen; die Schüler, welche atodiercn woilteu, bildetvu je nach 
ilmr Kenntiiii der alieii Spraclun Hb den Unierrielit in diesen tml 
taMdara Abteilniigni, daran oImn die Sdekta war. DieVorbeieituiiga- 
Ui«i llr den üntiRieht im Lateiniaehen aellte ibrtlUten, da der Bin- 
tietende die nötigen Vorkenntnisse naitbringen mufste. 

Die Verteilung des Unterrichtes auf die verfügbare Zeit blieb in 
der Weis« geordnet, dafs drei Tage der Wüchc dem matbematisch- 
miUt&riscben , drei dem moraliäch-historisch-stylistiäcben Lehrfache ge- 
hörtes. Den Unterricht in den alten Sprachen erhielten die Selektauer 
nl ^ MgiB an demadban teifaiabneDden Kadetten wihrand der 
Zaiti wcJeiie für die flbrigen den militibriadien Toitrigen gewidmet war, 
nad xwar «QehenUieh in 8 bleiniaehen and 6 griednsoilai Lehtatanden, 
wirie femer im Sommer von 7 bis 8, im Winter von 11 bis 13 Uhr 
Vormittags im Lateinischen. Im übrigen nahmen die Selektauer am 
Unterrichte der 1. Division teil; die aiiderou waren deujonigon Klasscu 
überwiescu, für welche »ie nach ihrem geistigen Standpunkte paüitan. 

Der Stundenplan' ticbrieb ?or: 

Im moiafiich-hiateriacb-stilistiaGhen Lehrfiushe: 

für Sdelis nnd die 1. Divialeti: Geaehichte 3, Moral und Ge- 
MUebte 1, Sentoeli 4, Qeegraplue 8, 

Für die 2. Division: Qeschiehte 8« Hofal nnd Geaohidite 1, 
Qeographie nnd Handzoiohnen je 2, 

Für die 3. Division: Geschichte 3, Deatecb 2, Moral and Deutsch 
1, Geographie 2, Kalligraphie 3, 

Für die 4. Division: Qeschiehte 1, Deutsch 4, Geographie 3, 
Kalligraphie 2 Wochenstunden. 

Im onfbanattadi-militinaeliett Lebrfiwhe: 

vor die 1. Difiaien: Featnngabanlntnat nnd Belageningdfrieg 3, 
lUrtOt mit militlriaofaen AoftUaan 8, Meehanjaebe Wiaaenadiaflea 8, 

' Fttr den 1. Jeitner 18S8 Im Draek enddeiMD. 

6* 



84 Geaehiohie des MiIiUir-£ruehungB und BildnngBw ooeo a in SaeliMa 



Thjnk und Bip8riiii«iifal|»fa|dk je 1, im SomniMr AufiiektiMD k «oip 
4*oeQ T«rl>iioden mit dem Unterrichte in der Terrainbeoatzang 3 ml 
statt desseo im Winter 2 WocbeDstunden Sitaationszeichneo, unik 
1 Stunde Anfertigen von Aaszägcn aus mililäriscben Büchern. 

Für die 2. Division: Waffenlehre uud Foldbole^tigungskoogt 3, 
Taktik mit milit&riscben Aufsätzen, Trigooooiütrie und Situationszeichnea 
je 3, firanzönsche Kalligraphie 1, im Sommer Abstecken und Aafoebmen 
nit d«r IfMud, TttbniidMi ait «iDtr Aoltitoog nur Twnnktiiiitaii Z, 
und ifaitt dmm im Wiotir 1 Woolieiiifamd« TIteorfo des AnfiMüimw, 
«iliniid je 1 um Fecbtea and sor SeiMbendiiftigDiig Tmnndtl 
wurden. 

Pur die 3. Division: Algebra und Geometrie 4, Tuscben geo- 
metrischer Körper 1, SituationszeicbneD 3, Haadzeiolmen 2« üranzösiaeh» 
Kalligraphie 1 Wochenstande. 

Für die 4. Division: Zahlen- und Bucbstabeurecbnuag 5, Zahlen- 
ndinung im Kopfe, Konitndcüon geometaimber Figurea und KilK- 
gnpliie je 1, SitnatioMwichnen 3, HandmidiBen 8 Wedienetonden. 

f^ner batte jede Diiimm tiglidi 1 Sfamde üntarridit im Kkii- 
zösischen and aofserdcm batten alle gemeinaam wöchentlich 2 Stunden 
Unterricht in der französiscbeu Konversation imd, durch einen Geist- 
lichen ihros Glaubensbekenntnisses, 1 in der Keligion. Tanzstunden 
hatten wöcheutlif!s die ]., 2. und 4. Division je 2, die 3. 3, Fecbt- 
itnnden die 1. und 1, die 2. 2, die 3. 3, mit letzteren war Unter- 
wainmg im ▼oltigieno verlianden. Im Sommer mnde tigtidi 1 Stande 
«leniert fSk TeQnahaM am Beitautenidiie in der kfiniglieliea Biit- 
lialm «aid auf 12 Kadettai anafedehnt, weldie dafltr ein bülifmAnf' 
ritigeld zu eofarichten batten; leit 1831 erhielten solohen UoterricLt 
18 KadettMi der 1. Division mit je 4 Wochenstunden. Von den Aus- 
tägen aus gelesenen Bflcbem, welche ftHher eine grolie Belle gespielt 
hatten, ist nicbt mebr die Bede. 

Die militärische Ausbildung wurde durch Übungen im Absteckoi 
und Anisen von Feldwerken pp. und dorch den Beaaoh von Fabriken 
nnd Warlolltten, soirie der Planlcammer, gef&rdert; mit dem Bxeninw 
«areo Dlwngan im Zietodiieften rerbonden. Wer ntolit Soldat «wdm 
wontOi war von seinem Eintritte in die erste DifUen an Ton dar Teil- 
nalime an den militärischen Übungen befreif. 

Den Vorträgen sollten gedm-^kt« Lehrbücher, am heften die voo 
den Lehrern selbst verfafsten, diem u; jider der Letzteren batt« vor 
Beginn des Karsas dem Kommandanten einen Unterrichtaplan eiuu- 
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reichen, dessen Endziel die Scblufaprüfung war. Es hatten daher die 
einzelnen Lehrer sowohl das Obergreifen auf fremdes Qebiet zu ver- 
meiden als auch dafür zu sorgen, dafa sie sich gegenseitig ergänzten. 
Za diesem Zwecke ward noch angeordnet, dafs 

der matbematisch-militäriscbe Unterricht der 4. Klasse die Zahlen- 
Dnd Bncbstabenrecbnung, arithmetische Aufgaben gemischten Inhalts und 
zuletzt die einfachen Gleichungen zum Gegenstände haben; der der 3. 
die Gleichungen des 2. Grades, die lleiben und Progressionen, die Log- 
arithmem und die Elemente der Geometrie begreifen; der der 2. die 
geradlinige Trigonometrie, mit der Erklürung der trigonometrischen 
Linien beginnend, dann zu den Sinnstafeln Qbergehend und mit der Be- 
rechnung aller Arten von Dreiecken abschliefäend, das Aufnehmen mit 
der Mensel, die Waffenlehre, die Feldbefestigungskunst und die Grund- 
sätze der Taktik behandeln; der der 1. das Aufnehmen ä coup d'oeil 
und die sogenannten mechanischen Wissenschaften, nSmlich die be- 
ständige Befestigungakunst nebst dem Angriffe und der Verteidigung 
TOD Festungen lehren, sowie eine kurze systematisch geordnete Übersicht 
simtlicber Eriegswissenschaften geben solle; dafa der Unterricht im 
Sitaationszeichnen nach der Lehmann'schen Metbode zu erteilen und mit 
demselben eine Unterweisung im Zeichnen taktischer Pläne und von 
fortifikatoriscben Rissen zu verbinden sei; ferner dafa 

in der Kenntnis der lateinischen Sprache die Selektaner bis zur 
Fähigkeit den Florus, Virgilius und ähnliche Antoren zu übersetzen und 
Eitemporalia ohne Fehler gegen die Grammatik abzufassen, zu fordern 
seien, die Schüler der 2. Klasse den Cornelius Nepos, den Curtius pp. 
übersetzen und die höheren Abteilungen der Syntax betreiben 
sollten. 

Gersdorff nahm später auch noch das Englische und das Italienische, 
jedoch nicht als allgemeine Lehrfächer, in den Stundenplan auf; am 
25. Mai 1825 wurde die Anstellung von zwei Lehrern mit je 
300 Thaler Gehalt angeordnet, welche geeigneten Kadetten wöchentlich 
je 1 Stande geben und zugleich bei der Militär- Akademie verwendet 
werden sollten. Er erwies sich überhaupt als thätig und tbatkrüftig, 
schon 1823 entliefa er zwei Tanzlehrer, von denen der eine sein An- 
sehen nicht zn wahren verstand, der andere nichts leistete. Dagegen 
beförderte er 1825 den später als MilitArschriftsteller hochangesehenen 
Karl Eduard Pönitz (,Pz.*), einen früheren Unterwaohtmeister, 
welcher mit einem Monatsgehalte von B'/s Thaler Vorfechter beim K.-K. 
var, zum Lehrer der Kriegswissenscbaflen bei der Anstalt. 
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In im tWuMQNfatften* iyideD vi«ital*, io dw Spnehen Ulh 
jlltriidit im Befaein dis KmnmandsnteD, Prtfiulfm gtalt; im m8tt»> 
matiKh-mUittKHNlwn Fköhe «udai in TmU Um uidArfhalbjllirigtt 

Earsus drei solche mündlich, die vierte schriftlich vorgenomracn. Dir 
Ausfall bestimmte die Sitzordnung der Schüler, Vor Ablauf des Kurjos 
traten die Lehrer zu einpr Bfratung über die Versetzungen zusammen, 
worauf ein jeder dem Kommandanten sein Gutachten sehrifUich m- 
reicbt«; nur aua ganz besonderen Gründeu durfte dieser die Yorschlige 
mibecMiidiliigli Ihm, in «iim aokiiMi fhU« liitto er dum Ldinr 
die ünadie mitniMIeit. Über dae AufirOdcen in (Be 1. Divirioa mri 
in einer ontirTointi d« Komnandaafen absohaltenden Eenfannz «lU 
sehieden, bei welcher sümtlicho Offiziere und Lehrer stimmten ; in der* 
selben wurde zugleich die Baogordnung festgestellt, mit welcher der 
Eintritt in das Heer erfolgen sollte. Das Ergebnis ward der könig- 
lichen Genehmigung unterbreitet. Änderungen ia dieser Knigordnune:, 
welche sich später als wänschenswert herausstellten, muTäten auf Uruad 
einee KonfinreDsbeeGfalasseB an AllerbScheter Stdie beantragt werdeo. 

Die Aiutritbprfifiingen müden in Gegenwart m Oeanalea, 
(MBiierm der Gehtimen Eriegi*Kandei und dee Geoeial-KeauBaBdo- 
Stabes, aowie der Offiiiere nnd Lehrer dee E.-K. Torgraommoa. 

Am 15. Februar 1830 ward befohlen, dafs die A u e iriUe prilftuigtB 
aus dem K.-K. wie aus der Militär-Akademie vor einer, ans je einem 
Offizier der Geheimen Kriegs -Kanzlei, des Gcneral-Kommando-Stabes, 
der Beiterui, dtir Artillerie, des Ingenieurkorps und der lalkuteri« ge- 
bildeten Kommission abgelegt werden sollten; diese hatte den Lehrern 
die Gegenstlnde m baieiebnen, fibwr weldie sie ftagen nnd An^gabeo 
atellen aollte, weabalb ihr verber mitigeteUt wurde, was vergetrai^ 
war. Andere bShere <Müm and Staalabeamte, aneh wehl die VSter 
der Zöglinge, konnten zu den Prüfungen eingeladen werden, da es 
wünschenswert erschien, denselben eine gröfsere ÖfFentlichteit zu geben. 
Der Wortlaut des Befehles läl'st erkennen, dal's bis dahin bei den 
Prüfungen oft zu weit gehende Nachsicht geübt worden war, und in No. 1 
der Allgeiuäiuün Militür-Zeiluug vom Jahre 1S31 ist es offen aus- 
gesprm^n. & wird dort gesagt, dals die Abgangsprüfungen nicbt 
streng geweaen eeten; .die jungen Leute traten ala Portepeejnalrer ein, 
Sit moehten gnt oder ecbleebt lieatanden haben nnd wurden gewlMuili^ 
in G — 8 Monaten zu Offizieren befördert. Diese Leichtigkeit des Auf- 
rückens hatte wesentliche Nachteile. Sie tötete allmählich allen Wett- 
eifer Qod erzeugte eine Indolena, welche sieh auch hiasiohUich der 
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Erlernang der Dienstobliegenheiten in den Regimentern aassprach, wes- 
halb von vielen Seiten dber die Unbrauchbarkeit der Zöglinge geklagt 
wurde. Man beschuldigte bald die Lehrer, bald die Vorsteber; das 
Gnuidfibel bg aber in der Organisation selbst.* 

Die neue Bestimmung forderte für die Anstelluug als Offizier in 
vissenschafllicber Uinuicht: 

Militärische Kenntnisse: 

Sitnationszeichnang und Aufnehmen; Fertigkeit einen taktischen 
Plan nnd einen Rifs aus der Feldbefestignngskunst korrekt aufzutragen 
Qod auszuzeichnen; in der Mathematik, aufxer den Anfangsgründen, vor- 
lüglich Geometrie und Trigonometrie, in bezug auf das Aufnehmen und 
die Befestigungskunst; hinreichende Kenntnisse von der Artillerie, um 
mit den Porteen, der Placierung und dem zweckmäfsigen Gebrauche 
der Geschütze und ihrer Wirkung, sowie mit der Konstruktion, dem 
Gebrauche und der Wirkung des kleinen Feuergewehres aller Art be- 
kannt zu sein; hinreichende Kenntnisse der Grundsätze der Feld- 
befestigungskunst, auch das Nötige aus der beständigen Befestigungs- 
kanst, vorzüglich in bezug auf die AngriSs- und Verteidigungslehre; 
Kenntnis der Terrain- uud Rekognoszierungslehre; ein solcher Grund 
in den taktischen und strategischen Wissenschaften, dafs deren Studium 
mit Nutzen ferner fortgesetzt werden kann; Fertigkeit im Abstecken 
alier Arten von Feldschanzen. 

Historische Kenntnisse: 

Fertigkeit im mündlichen Vortrage über die gewöhnlichen Qegen- 
sülnde des Lebens, im Erzählen u. dg)., sowie in der scbriftlicben 
Darstellung über die Gegenstände, in denen Unterricht erteilt worden 
ist, wobei Festigkeit in der Orthographie und Interpunktion nebst einer 
deutlichen, geregelten Handschrift als unerhlfslich gefordet wurden; 
vollständiger Überblick über die wichtigsten Abschnitte der Welt- 
geschichte, mitbin Kenntnis der Geschichte der Griechen, Römer, 
Deutschen und aller gegenwärtigen Völker Europas, die neuere poli- 
tische Geschichte im Zusammenhange, vorzüglich auch die Kriegs- 
geschichte und die politischen Ergebnisse derselben; Bekanntschaft mit 
der Lage aller für die Geschichte, die gebildete Geselligkeit, das 
Zeilungslesen wiihtigen Orte, liänder, Flü.sse, Gebirge pp., insbesondere 
auch Kenntnis der statistischen BeschalTeuheit des Vaterlandes und der 
enropäiscben Hanptländer, sowie der wichtigsten Kriegsschauplätze, 
Festungen pp. 
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VjntiifidMh« Spnolie; Dtr Awtntaid« dufte w«d«r im Sf/ttAm 

noch im Schreiben gegen die Grammatik weMDÜich TerstofseD ood 
moTste sowohl im Sprechen wie iin Schreiben der Sprache einige Ge- 
lAofigkeit besitzen; auf die Aussprache wurde besonderer Wert gelegt. 

Zum Zwecke des Uinvorsitätsbesiiches stellte der Lehier der Seleku 
ein Zengnis aus; der liesiiz war für das Einscbreib^ü zu Leipzig uii- 
eiHfidioh. 

Amfthrlioh fuid ÜBniw doe Haopiprilfoiig, sowohl in den Winn- 
adhaftn irie in doü ktipoiliclicn DlmogiB, statt, n dracn der K4iii% 
in Person ersdliMls deradbe sandte aarserdem von Zeit zu Zeit eiaeB 

Abgeordneten, welcher die gesamte Anstalt einer Besichtigung onter- 
warf, über die Verhältnisse derselben in einer Konferenz löit den 
Offizieren und Lehrern Beratung pflog und über das Ergebnis seines Be- 
suches an Allerhöchster Stelle Bericht erstattete. 

Die Uniform lieilind in aioem blanen rot voigeftofiMiien Fiaek 
ndt rotem Xragen und zwei Beilien weilher EnSpfii, auf der liakiB 
Aehsel mur efa Dragoner m rillmner, geketteter Sehimr angebradit; 
dazu kurze blaue Westen und kurze weifse Paradeunterkleider nebat 
weifsen Strümpfen, Schnhe, schwarze Hüte mit silbernen Agraffen ohne 
Kordons; aufserdem hatten die Kadetten die schon erwähnte Neben- 
bekleidung, welche sie indessen nur in der Anstalt trugen. Die Zög- 
linge der 3. Dimioa hatten auf jeder Erageoseite eine, die der 2. zwei, 
die der 3. drei silberne Litzen. 

Die efangeUsolmi EadeUieo gingen j&hr&eh eireimal mm Abend» 
maUe. An den IbhlMiten nshmeii stets drd Oonvenwore and äa 
Lehrer teil, ein Offizier flDirte dieAufridit Binlieimbohe durften dm 
Blittagstiscb bei ihren Eltern haben. 

In Beziehung auf den Eintritt in das Heer ward bestimmt, ü&U, 
wenn sich im K.-K. dazu reife junge Leute befUndcu, der Kommandant 
solches dem Könige zu melden und, wenn er aim zustimmende Ent- 
scheidm^ erhalten, dieselben sowohl dem Kriegsminister wie dem 
kommao^erenden Oenwal Tonuatellen kabe. Bei der bftnterie soltta 
dann jede 1., 8. mid 4. eiledigte Soma-LieateBants-Stene ein Kadttt, 
Jede 8. und 5. ein ZSgUng der Militir-Akndemie erhalteo; letateier 
sollten aber dabei diejenigen Stellen, welche sie bei der Artillerie mit 
ihren Schülern besetzen würde, angerechnet werden; die Vakanzen der 
Infanterie wurden mithin zum grölsten Teile dem Kadettenkorps za 
teil. Bevor aber die aus leteterera Hervorgebenden zu Offizieren er- 
iiauut wurden, mulüteii sie in einem liegiinente als Portcpeejunkor den 
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Uoteroffiziersdienst erlernen. Bedürftige erhielten wübrend dieser Zeit 
laweilen UnterstQtiungen im Betrage von GVs, seit 1823 von 
8''j Thaler monatlich und demnächst Beibfilfen zur Aasrustung in der 
Höbe von 62'/, Thaler. 

Bei der Kavallerie gab es keine Poriepeejunker. In der Art dos 
Ofßzier-Ersatzes dieser Waffe trat eine Änderung nicht ein; die frühere 
Terordnang ward wiederholt nnd es blieb beim alten. Gen. v. Qersdorff 
renacbte, bald nachdem er das Kommando übernommen hatte, Wandel 
u schaffen. Er tnig vor, dafs die Reiterei ebensowohl wissenschaftlich 
gebildeter Offiziere bedürfe wie die anderen Waffen, dafs aber der 
Mangel an Mitteln manchen, der sonst sehr geeignet für sie sein würde, 
abhalte in dieselbe einzutreten. Es sei zu befürchten, dafs die Ver- 
miodemog der Truppenzahl und der geringer gewordene Glanz nicht 
wie vordem Ausländer zum Eintritte locken würde; der K6nig möge 
daher jungen Leuten, welche Neigung und Geschick hätten und die 
Ausrüstung bezahlen könnten, einen Zuschufs geben so lange sie Sub- 
alterne sein würden. Er erzielte aber keinen Erfolg. 

Als Gersdorff am 15. September 1829 gestorben war, ersetzte 
ihn am 31. Oktober GM. v. Schreibershofen. ^ 

1831— 1S35 

Unter dem Eindrucke der Julirevolution nnd der durch dieselbe 
r^ranlafsten Unruhen trat eine Kommission, deren Vorsitz Prinz 
Johann übernahm, zusammen, um die Frage der Vereinigung des 
K.'K. mit der Militär-Akademie, deren Hauptzweck die Heranbildung 
lies Offizierersatzes für Artillerie und Ingenieure war, welche aber auch 
an die anderen Waffen und namentlich an die Infanterie Zöglinge ab- 
gab, zu erörtern. Man wünschte dadurch sowohl Ersparungen herbei- 
zuführen wie die Leistungen des K.-K. auf die Höhe der in der 
Akademie erzielten zu heben, kam aber zu der Überzeugung, dafs 
wegen der Verschiedenheit der Ziele eine Trenuung, zumal die Kosten 
hierdurch nicht gesteigert würden, vorzuziehen sei. Es ward daher von 
tiner Verschmelzung abgesehen, aber angeordnet, dafs die Akademie 

' Maximilian von SrhreiberBhofen , am 7. Augiist 1786 xu NciiBtadt an 
'ler Orla geboren, im .Sächaischcn K. K. crzopon, trat 1803 in die Infanterie, 
Bahra an den FeldsüRen von 1806, 1809, 1812—16 teil, ward wahren<l und 
nafh denselben viel zu diplomatischen Gcschftflen verwandt, blieb bis r.uin 
1 Dwember 1850 an der Spitjce des K.-K. nnd starb jtu I>re8di'n am 24. De- 
tember 1881 (MilitJtr Woclienblult Ko. 88, Berlin, 89. Oktober 1879). 
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fai Zidmnft MfigHoli für die Ariillfri» and dM Iiigim«nkw|M fvh 

bereiten, dem E.-E. die Beschaffang des Ersatz^ Ar Inftutorit ut 
Reiterei Terbleiben solle. Es Warden jedoch durch ein 

Regulativ über die Pormiernng der Institute zur 
Aasbildoog der Offiziers-Subjekte und über die Keförderang 

zum Offizier im allgemeinen, 
welches am 5. Mftrz 1881 zu Dresden von König Anton and dem 
IDtngiiilMi Frifis Fitodridi Angial vollzogen ward, zwei «idil^ B«- 
stinntajigen geMin! Zu Johiiiii» 1881 wird di« Aoitilt wieder mi 
ninmilittriidn md hSrte auf eine lediglich dem Adel genUnitt 
Stiftang zu sein. Sie hiefs fortan einfach .Kadetten -Korps' and ge- 
währte nicht melir di(» VorliMroitung für bürgerliche Berufszweige. Am 
1. August erfolgte der Eintritt der von der Militärakademie zu über- 
weisenden Ofli2ieranw5rter für die Infanterie; um die Anwärter luf 
Xadettenätellen nicht zu sehr zu benachteiligen, ward die Zahl d«r 
Ifliitm fb 1881/38 auf 70 statt dar staadaaBdfidgeii 60 ailiOIii 

Dia TofielirlfteB Ober die OfBiienprQfiingaD blieben in Eiaft; Ar 
den IUI, d^ die TorhaBdeoeB 18 PbrlepeqonheistelleD iltr die Unter* 
blivl^Bg der Austretenden nicht hinreichen würden, sollten die nicht 
zn yerwendendeu bis zu ihrer Eiurangiorung im K.-K. fortgeführt 
werden und von dio3em die Qebührnisse eines Zöglings cmpfangeD. 
Wenn dagegen das K.-K. nicht imstaude w3re, den Bedarf zu decte, 
so könnten andere geeignete junge Leute oder uuch Uateroftiziere, eratere 
all Partepeejanker, lalriaia ab Offiiiare, angestellt venNn, Oh^gm 
aoUta ia Znkaalt jeder, dar Ollliiar werden wollte, aioh lUMr den B«ili 
binliagiidiar Htttsl, lowoU wia die enta AurOiiiiBg ata wie das 
erforderlichen Zuschufs betraf, ausweisen; bei Söhnen von Offizieren 
und von Staatsdienern durfte dieser Punkt geringere Beachtung finden; 
es konnte ihnen einigermafsen durch die Mittel gebolfen werdra, wekba 
dem Korp? zur Verfügung standen. 

Die Zahl der bei der Anstalt Dienste leistenden Offiziere blieb 
naverliidert; aach ihre Gehälter sollten die früheren sein; der Kom- 
mandant beaog indeaaan neben dem letrteren im Betnge von 9000 
Tbalem eine Steilenmlige tob SOO und eine pereSnlidte tob 1000, der 
Stabsoffiznr, dimab Ob. ?. Bbrenetein, rine peiaSoliebe tob 700 Tka- 
lern; der erstere aufserdem ständig 3, der letztere als eine peraonlidie 
Zuwendung 1 Ration. Die Naturalempfänge an Holz sollten bei Neu- 
besetzung der Stellen, fflr welche sie bisher gewährt waren, fnrtfalN; 
die Subalternoffiziere sollten Lieutenants sein, welche beim Aufruckea 
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1 Hauptleuten in die Truppe xurückzutreten hätten und nicht wie 
isber in ihrem Dienste einrostfln konnten; ihre Qeh&Iter von 600, 
50 und 450 Tbalem waren dia Qebähniim des PremieroLioateiuuitB 
itt «intr Zatage^ Ii mr te Ml foifiNliM, daft d« «Im «dar d«r 
Ddtre dieser Offiziere nicht im Anstaltsgebäude wohnen würde, indem 
in Qoartiergeld für einen solchen festgesetzt wurde, ein Beweis mehr 
afür, dafa die Eniehang haapte&chliob in den HftndeD der QoaTer- 
eure lag. 

bspandM«, wf iraUlw dtoSUtaide gvdmigvi lurttn, wb db, «to 

mierungsseitig zugestanden ward, im YerhAltnisse zu dem Aufrandt 
!r gleichartige Anstalten in anderen Ländern, anüehnlicben Kosten zu 
ermiodem, sollten ancb dadurch herbeigeführt werden, dafs die Zahl 
er Lehrer Termiodert «Hide und di« Verbleibenden mehr Standen 
ibandniiaD. Ii Uiebm von den naht SS^Uahreni mr drei, mit 0^ 
ifiltem von 1000, 800 , 500 und persönlichen Zulagen von 100, 200, 
!00 Thalero; der erste daruuter war Prof. Förster; von den fünf mili- 
Irischen Lehrern vier mit 600, 600 , 500, 500 Thalem and der Ans- 
ieht, nadi 20jfthriger Lehrtb&tigkeit «um Zulage fon 200 Tbaler 
n erhalt«, «indeiB da nieit mehr ia. dia Armaa afauaekan hOaBsa*, 
later ihnen war Pönitz , welchw q^r im Postfikshe versorgt wurde. 
Um den Pensionsfonds zn entlasten, traten die übrigen Lehrer 

2 französiscbe, 1 englischer, 1 Schreib-, 2 Tanz-, 2 Fecht- und Oym- 
lastik-Lehrer) in das YerhSltnia tob Frivatldirem mit vierteljfthrigar 
EfiadigaBf. Et ataidan flr diaaa Lahnwaiga baav. 900, 800, 860, 
100 und 780 Thaler jährlich zur Ytdtgne. 

Znr Behandlung der Kranken waren zwei bürgerliche Aerzte mit 
Besoldungen von 400 und 360 Thaler jfthrlich angestellt, von denen 
lar dia ladtare lieiieheoda im Bana «ohnia; Aa GaaaUfta danaftai 
NlHaa bai ahtrataadaaB Wedisel einem Ante der Oaniaoa gsgan eine 
Hfiblohnnog von 100 Tbalern, und ebenso sollte die Wahrnehmung dea 
{»richtlichen Dienstes einem Auditeur der Garnison Obertrageo werden, 
welcher ebenfialla 100 statt früher 300 Tbaler bezOge. 

An nntaffananil «aiaa fwhaiidan: 4 Gaavfraaora nit 810^ 4 wSi 
180, 9 Vtenriar» ndt 800, baaw. 216, 1 Rattanaiatar mit 99, 1 
tif>r mit 120, 7 Slubenheizer und 2 Krankenwärter mit je 96, ein 
Gartenaufseber mit 48, der Bauschreiber zu Neustadt-Draadaa, walehar 
die Bechnungen führte, mit 72 Tbalern j&brlicb. 

AilMr das 60 Is fkaiaMlaa bafliriliehaD KadaHan daillan45 hb 
M TaknUia uid Bibaiiar laihandan aain, waloha jihrlidh 146 baiv. 
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121 Tiudw nUtao; lllr V« dwadben, wetehe ontemittelte LiadM. 
Under sein mnlirtaii, dnrftaa dSm Betiflfs mT lit Hüft» imlMgt 

werden. Für deD BeitiiDterricbt von 18 Kadetten worden j&brilek 
DOO Thaler .ztir Unterhaltung dps PehuUtalte* an die Ober-Stallamto- 
Kasse gezahlt, den Unterricht erteilte der k(3nigliche Oberbereitor. 
Die Zahl der Divisionen betrnj^ fünf mit einjährigem Lehrgange, 
Es ward darauf gerechoet, dais die Beiträge der Volontärs ddcI 
Bztianer aich aof 8000 Tln]«r behnlm wfiriien; diese floHm in In 
WirtaobBMook, für w«l«lien anlMMii 8000 Tbakr ngmiiaei 
«nidflii. 

Trotz dieser Abstriche erforderte die Anstalt einen Jdmnufwand 
von 2(>025 Thaler, welcher »ich zunächst durch ZablaOgM M annhie 
Persooen oocb um 1752 Tbaler erböbto. 



2. Die Milliär-BilduQgs-Aüstalt 

1835—1851 

Die Verbältnisse, welcbe das Jabr 1831 geschaffen hatte, waren 
nicht von Bestand. Der Lebrplan der verbliebenen Klassen, welcher 
im wesentlichen znnäcbst beibebalten wurde, erftihr alsbald Änderungen, 
Sowohl die Vortragsg^enstände wie die Zeiteinteilung wurden dav u. 
betroffen, der Obereifer des Kommandanten liefs jedoch die aasgestreuteii 
SamenkSrner dw m nchler BntlUliiiig fcomniaii. Im ioMm Und 
dtr Aastett war «r ImpMtlilidt bemUliI, dl« da^ige n boMftigM 
odar luuBgailialtaB, wegen deaaes naa aabiaa TaigBoger Oeradvrff n- 
gagviffan batte. Wlhrend dieser das Eadattenbans nach dem Vorbilde 
des Heirri'^ einer reichen und vornehmen Familie zu gestalten hemfiM 
gewesen war, wandelte Schreiborshofen daseelbe in eine Kaserne 
deren ganzes Leben nach des Dienstes gleicbgesteilter Uhr geregelt 
war — scLr6ibt cm ehemaliger Kadett in der Augsburger Allgemeineo 
Zeibmg (abgedraokt in der AügeDieiiMB MUltir-Zaitiing, Danulaft 
1861, Nr. td-^Zl) In einem den üntaneUed der von Geiadarff and 
ven ScbieibenholNi gedblen TbMgkeit Teiinfflidi ksnueiiAnend« 
längeren Aufsätze. Schreibersbofen ( ifnhr vielfiicben Widerspruch, seine 
zahlreichen Gegner drängten auf Änderung der bestehenden Verhält- 
nh-^p.. D;k Nämliche that,en die Stände, Sie forderten von der Hcerc?- 
verwaltung Enporaisse und verlangten, dafs die Of&Kierskafbabn allea 
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KUsseD der Qesellschaft gleichmäfsig zugänglich gemacht werde; ob- 
sleich Stellvertretung erlaubt war, sollte den Mannschaften die Befor- 
deruDg nicht nur nicht verwehrt werden, sondern der Staat sollte sie 
begÜDstigeD. Die io der zweiten Kammer gegen das K.-K. und seinen 
Uiter gerichteten Angrilii nebrimi adh und wurden immer heftiger. 
Mrimr dtrfe ein Haan Mio, der nur Diiiiplin nnd Terwaltmig 
kMftMditige, mndani er mdMe nnoh die Brffchigmig benteen, mIM 
Uiterricht za erteUeo. Schreibershofen antwortete darauf mit einer 
Deokschrift «Einiges aas den Verhandlungen äber das königliche 
Kadettenkorps in der zweiten Kammer der Abgeordneten, beleuchtet 
TOD M. V. Schreibershofen*. Gelegentlich von Verhandlungen, welche 
über die Neagestaltnng der zur Heranbildung zu Ofäzieren bestimmten 
UBterrichtsanstalten geführt worden, q>richt er sich in einer anderen, 
m 10. Mftn 1835 an den Kr.-lC., Gen. r. Satiebwitip ge- 
riflktetes Denkaohiift* Aber die wiaeeoaohaftUehe ICndenrartigkeit 
foo üutt gdeiMan ijHlall g eg mflh er te Aililliii»4Mnle lekr 
offen noa, indem er eohreibt: .Uh mfiftte durch Eigenliebe beftngen 
siia, wenn ich mir nicht sagen wollte, daüs bisher die Zöglinge der 
Artillerie-Schule bei ihrem vierjährigen Aufenthalte im Institute mehr 
irelernt hätten als die des K.-K. in dem nämlichen Zeiträume. Wenn 
itiUtere unstreitig in Qegenständeu der allgemeinen Bildung — in Geo- 
graphie, OeaeUohte, Sprachen, dmcih kSiperlkha Übung eriangter Oe- 
wndtlMifc vad anallndigtt Hdtong — die aadoNB fibartraftn, a» mren 
digegan antan in gritadUdhen mathematfaolMB nad nlUttiiBab-laflh- 
tmtea Kenntnissen den SadaMan melur flbariegen als diese den Eleven 
in allgemeinen Bildungsgegenstfinden nad ea brfand sich unter den 
in die Armee tretenden Kadetten immer eine verhältnismäfsig bedeu- 
tende Anzahl, welche in wissenschaftlicher Hinsicht grofse Lücken 
zeigte. Weder der Eifer der Lehrer, die ich oft hierauf aufmerksam 
machte, noeh verlnderte, aof Br&hmng, Nadidenken nnd Yargleieben 
mit andereo Sebnlen begidodete BiaiioUnngen, noeh vermehrte Strenge 
Uao ain gaas belHadigendaa Baanltat oder nur ein dam dar Aitfllaria 
fjliiehandea harbaifthnB Uneo.* SiMlMiihoftB aioU die üiaadhan 
4km Bracheinong in der minder guten Vorbereitung der in das K.-K. 
tntenden jungen Leute, in der grSrseren Stärke der Klassen (22 bis 
'33 Schäler gegen 8 bis 9) und an dem Mangel an Strenge seitens der 
prüfenden Behörde beim Austritte. 



I Aldi. (I* Xr.*BI.: Bep. 0. JLoe. M. Kr. 8. 
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Das Ergebnis der Verhandlungen war die am 1. August 1835 
erfolgendo VcreiDiguug der beiden Anstalten zu einer einzigen, über 
welche ein am 15. Oktober 1836 erlassenes 

Regulativ für die Königlich Sächsische 
Militär- Bild ungs- Anstalt ' 
Auskunft giebt. Ihre Bestimmung war ,zu Erlangung von Offizier- 
Subjocteu junge Leute (Kadetten und Volontäre) zum Eintritt in die 
Armee als Portepeejunker für die Reiterei, Artillerie und In&oterie 
theoretisch heranzubilden und solche für das Ingenieur-Korps so vor- 
zubereiten, dafs sie mit Erfolg in die Ingenienr-Bilduags- Anstalt ein- 
treten können*. Mit der Anstalt sollte eine , Unteroffiziers- Abteilnng* 
verbunden werden, deren Bestimmung war .Ausgehobene als Unter« 
Offiziere zur Anstellung als Portepeejunker für die Reiterei und die 
Infanterie auszubilden, um späterhin gleich den Kadetten zum Offiiirr 
zu gelangen.* Während der erstercn Galtung von Zöglingen vier Jabre 
zur Erreichung ihres Zieles zu Gebote standen, mufsten die letzteren 
dasselbe in einem zweijährigen Lehrgänge erreichen. Die Zahl der 
Kadetten betrug 75, die der Volontärs 15, die der Unteroffiziere Vi. 

Bei der Anstalt befanden sich: 1 Kommandant (Gen. v. Schreibers- 
hofen), 1 Major, 1 Hauptmann 2. Klasse, 2 Subaltemoffiziere, 3 Mi- 
litär-, 2 Zivillehror, 1 Arzt, 1 Sekretär, 6 Gouverneure, 1 Portier, 
7 Slubenheizcr, 2 Krankenwärter; aufserdem in Gomäfsheit der Be- 
stimmungen vom 5. März 1831 Sonderlchrer. Die vorgesetzte Dienst- 
behörde war das Kriegsministerium. 

Der Kommandant verlor immer mehr die erhabene Stellung, welche 
er im 18. Jahrhundert eingenommen hatte, wozu wesentlich beitrug, 
dafs der ihm zunächst stehende Stabsoffizier zugleich der erste Militär- 
lebrer war. Derselbe gehörte der Regel nach der Artillerie an, ataod 
seinem Vorgesetzten als Studiendirektor zur Seite und hatte auch bei 
der Wahl der Lehrer eine Stimme; sein Rücktritt zur Truppe war an 
bestimmte Grundsätze nicht gebunden. Zunächst war es der von der 
Arlillerieschulc übergetretene, im Mai 1849 gefallene Gen. Homilius, 
ein sehr kenntnisreicher und verständiger Offizier, welcher in voller 
Übereinstimmung mit seinem Vorgesetzten wirkte, aber seinen Einfluß 
auch dahin äufserte, dafs der praktisch-artilleristischen Ausbildung der 
Zöglinge zu viel Wert beigemessen wurde. Die drei anderen OfGziert^ 

' Dresden 1836, gedruckt in der K. Hof bachdruckerei von C. C. 
Meinhold und Söhnen. 
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standen an der Spitzü der Brigaden, einer vorwaltete zugleich die wirt- 
scbafilictioa Augelegeoheitea. Ihre Meldungen gingen an den Eom- 
mandaateo, voo dem Inhalte derselbeo setzten na aber auch den Stabs- 
cffiür in Eomtnis. Sie oahmMi abweohaalnd den Tageedienst wahr 
ud nntenrieeeB in alkii ndUtariielMii Dientfeiriehtiingea. Wenn der 
Hüiptiwiin in die mle, der Lieutenant in die awette Sliaee der 
bqjäeiiie emrOckte, 8o traten sie in die Waffe, welehec lie iiigeliSiten 
und deren Uniform sie beibehalten hatten, zurfick. 

Die Stellen der Lehrer, deren Unterricht stets auf den künftigen 
Beruf ihrer Schüler hinzielen und letzteren zugleich den Wog vor- 
^eichnen sollte, auf welchem sie später darcb Selbststudium ihr Wissen 
mnUem kSnnten, solUen ae viel ale nt^ioli mifc OflUam b eie tit 
imden. Sie batten ihren Tortrageo gedroekte Ldlftden, soweit tweek- 
nllirig ahgeAiMe TodundeD waraD, m Gninde m legen, aodaOi mOg- 
liehst wenig diktiert zu werden brauchte; die Kadetten hatten die Hanpt- 
gedanken der von den Lehrern eingeschalteten Ergänzungen zu notieren 
und in den Stunden der Selbstbesch äfligung auszuführen. Nach dem 
Vortrage eines grüfsorcn Absibuitles überzeugte sich der Lehrer von 
den Ergebnissen seines Unterrichtes, über welchen er auch in und aufser- 
kalb der Lehntnnden schriftliche Aoearbeitongen anfertigen liefs. Die 
Torträge wnnkn, wo ea rieh thnn liilb, doidi den Anaehannnga- 
oatenieht und doreh praktische Übungen anteoMtak. GiOftte ünpartei- 
HflUnit nnd soiigttttige Beobaehtnng snm Zwecke lieUiger Beurteilmg 
der Schfiler in den Cenanien wnidn den Lehnm anr shwi g i ton Flüdit 
femacbt. 

Die Militärlehrer waren vorzugsweise Artillerie- und lugenieur- 
oifiiiere; dieselben machten, wie auch für die fest augcstoUten Zivil- 
kbrer vorgeschrieben war, zunächst eine sechsmonaUiche Probedienst« 
uH Imcb nnd traten in der Begel snrtek, wenn ile im Ingenienrkoipa 
wn etitnnlMgen, in der Artillerie mm Haiqibnann 2. Umw anf- 
fKfiokt waren. Aneh sie trugen ihn Uaber^e Unifoni. — Beil- 
uterricbt erhielten jetst 22 Kadetten. 

Die Gouverneure', aus den beObigtesten nnveriieirateten Unter- 
offizieren der Armee gewählt, wurden durch den Kommandanten dem 
Kriegsministerinm vorgeschlagen. Jedem derselben war als .Inspektion" 
«iae Anzahl von Kadetten zugeteilt, über deren Betragen, hAusliohen 

* Instruktion für die Ciuuvemenre pp. d. d. 1. September 1841, nebfit 
Bkhtng v«n ]& April IMi (CtoeehiMMii Aidi. d. tL-K.). 
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FMQi and «iriMhaftlkihe yorfaUfaiiin «r m widwn batte. Bin« t« 
ihiMB war dam Wirlaiilnftiolllri«r sngelalft; flur Anfrfloktn in dv hShin 
Gehalt war nicht lediglich vom Dienstalter, sondeni anoh tob B»< 
flbigiiug und vod Diensteifer abbftngig. Sie l[onnten gegan fieiahlong 
»ir Erteilung von Unterricht herangezogen werden. Zwei Yon ihnen 
hatten den Tagesdienst; der 1. nahm denselben im, der 2. aulaeriudb 
des Hausee wahr. 

Di« Uniform heatand in einem Uanen Leihrode (Frack) mit rotem 
Engeo, waiilMi Utaen md iwai Baihfln wallhtr EnSpfe, granen Beia- 
Ufliden ud dniedUgem Hate; aie blieb lo bii im JTabn 1^ aa 
Stalle dar Uanan Inbe die giflne tmt, 18d« war der dnieeUge Hat 
dwob dun k^qjdarligen Onk», dai «eUhe LadanMog dnrdi eebwaiM 
eraetzt 

Der Lehrgang dauerte vier Jahre; der Eintritt geschah am 
1. Januar; es fand aber nur alle zwei Jahre eine Neuaufnahme statt, 
so dafa dann allemal die H&lfte der Zöglinge wechselte. Der Juli war 
FerieoBoniL SimtUcbe BMetten waren in awei OM^en geteilt, 
Jede DIfiiioii lerüel Is twai Abtrilugen. Di« NtnbinngeboiiuBeBMi 
büdelMi die 2, Divi^ niid gaBoa e an miehBk den lAndiobeii Uatar- 
rittbt, walcher sich haaptsachlicb auf Mathematik, Zeichnen nnd aof 
Befeatigong in den Schul Wissenschaften erstreckte. Nach einem Jahre 
wurden zwei Abteilungen gebildet and in die erste diejenigen Ka- 
detten pp. gesetzt, welche Fähigkeit und Fleifs zum Studium höherer 
militärischer Wissenschaften gezeigt hatten. Beide wurden non ver- 
adueden onteniebtet FOr die 1., ana «daher da« Ingenienrkoipa aad 
die ArtiUerie ihren Btaatc erhalten aeUten, begannen die Yoctrige flkec 
die rafamnlittiiidmi WlaNneduAaD, hi der 8. ward der üntemoht ia 
der biaherigen Weise fortgeeetst. Nach Sddnlf dea 2. Lehrjahres waid 
ana der 2. die 1. Difiaien und ee erhielt nun anoh deren 2. Abteilung 
Unterricht in den reinen Militärwissenschaften, welcher sich jedoch 
streng auf das Bcdilrfuis des Subalternofßziers der Beiterei und der 
Infanterie zu beschränken hatte. Demzufolge waren 

Qegenatftnde des Unterriohtee: 

flr di« 1. (ArtiU«ri«- nnd Ing«ni««r-)Abt«ilnDg: 

MMhenMlik: ZaUenredunng, Geometriet Algebra, Oebtamb das 
MelktiMlbea, ebene nnd apbirieehe TkifOMMhiei Theorie dea BiddaMi 
der Qeschfitze, Hanptbegriffe der mathematischen Geographie, An&ngs- 
grttnde des Infinetisimal-Kallcöls; krummlinige Geometrie, Statik 
lipBter KOrper, D/namik mit besonderer BOckaieht auf die Flogbahn 
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worfeoer Körper im luftleeren Räume und im widerstebeuden 
Ittel; ADfangsgrflode der Hydrostatik; karae Übersicht der Hydro- 
namik. 

Artilleriewissenschaft: Kenntnis dee Materiellen der Artillerie im 
nt«8t«n Sinne mit beeonderer^ezugnahme anf Sachsen; Lehre Tom 
aktiscben Scbiersen und Werfen; Lehre vom Angriff und der Ver- 
idigaog TOD Festungen unter anafahrlicher Behandlung des Balterie- 
«es; Terrainlehre. 

Taktik: Hauptsächlich die Lehre von der Bewegung und dem 
ibrauche der Truppen, wobei eine mögliebst klare Vorstellung voa 
m Zuaammenwirken aller Waffen im Kriege zu geben ist. 

Kriegsgeflchichte: Allgemeine Umrisse durch Beispiele erläutert, 
ezieller Vortrag einzelner Feldzüge. 

Physik und Chemie: Allgemeiner Abrifs mit besonderer Beachtung 
ir dem Ingenieur und Artilleristen unentbehrlichen Zweige. 

Geschichte: Allgemeine Weltgeschichte, speziellere der europäischen 
aaten mit besonderer Bezugnahme auf Deutschland, von ihrer ersten 
ntaltung bis auf die neueste Zeit; vaterländische Geschichte, ganz 
«üell. 

Geographie: Grundzüge der physischen; allgemeine nach Natur- 
tnzen, speziellere der Staaten Europas, besonders Deutschlands, ganz ^ 
«ziell Sachsens; Statistik der deutschen Staaten, so weit sie dem 
ffiiier zu wissen notwendig ist 

Deutsche Sprache: Grammatischer Unterricht verbunden mit Lehr-, 
eklamations- und Interpretalionsübungen, um das Verständnis des Ge- 7^ 
•eneo tu fordern; später praktische Logik und Rhetorik; zuletzt 
buDg im freien Vortrage; stilistische Übungen, welche durch den j 
inzeo Kursus laufen und sich im Verhältnis zu den Fortschritten ^| 
eigem. 

Französische Sprache: Bis zum fertigen Lesen und Schreiben; Ver« 
«hen und Übersetzen eines Schriftstellers in das Deutsche und um- 
ikebrt, ohne Wörterbuch, bis zur Fähigkeit einen leichten kurzen Auf- 
ktz ohne grobe Verstöfse gegen die Grammatik fertigen und endlich, 
nechen zu können; 

Zeichnen : Situations- und Linearzeicbnen, Taschen, Auftragen von 
•rtillerie- und Fortifikationsrissen. 

Schönschreiben: Deutliche, gut in das Auge fallende Handschrift. 

Dienatlehre: Nach dem Dienstreglement. 

Heilen, Fechten, Tanzen, Schwimmen, Kabn&hren, Gymnastik. 

Q«KUaht« «M MUlU(.£nl*hiuvi- «oA UlldanpwtMO« In BMhnn 7 
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Praktische Übungen: Aufnehmen mit dem Merstiscbe, später n«h 
dem Augenmafse; Schätzen von Entfernungen; Exerzieren mit den ver- 
schiedenen Qeschfitzgattungen, in Detail und in Batterie; Übang in 
der Geechützrichtung, Schiefsen und Werfen; Aufstellen des Qeschfltz« 
in bezug auf den Zweck und das Terrali; Handhabung der gewöbolichea 
Artilleriemaschinen; Lastenbewegung; Herstellung zerbrochener Lafett« 
und Wagen; Abstecken und Defilieren von Batterien; Batteriebau nebst 
Verfertigen des Materials dazu; Qewehrexerzieren und Zielschiefseo mit 
Flinte und Büchse; Felddienst. 

Fflr die 2. Abteilungen beider Divisionen: 

Mathematik : Zablenrechnung; Algebra, Geometrie; Gebrauch dei 
Mefstisches; ebene Trigonometrie; Elementarbegriffe der krummlinigen 
Geometrie, Statik und Dynamik. 

Waffenlebre: Allgemeine Kenntnis von allen Feuerwaffen, deren 
Gebranch und Wirkung mit besonderer Rücksicht auf das kleine Feuer- 
gewehr. 

Ingeoiearwissenschaft: Feldbefestigung; Weg- und Brückenbanlriire; 
Terrainlehre; von der beständigen Befestigungskunst, sowie von der 
Lehre des Angriffes und der Verteidigung der Feetungen, so viel ab 
der Subalternoffizier der Infanterie bedarf. 

Physik und Chemie: Bin übersichtlicher Kursus, wie er zur Ver- 
vollständigung der allgemeinen Bildung erforderlich ist. 

Zeichnen: Situations- und Linoarzeichnen, Auftragen von Forii6- 
kationsriBsen. 

Kalligraphie, Deutsch, Französisch, Geschichte, Geographie, Dienit- 
lehre, Militärstil, Taktik, Kriegsgeschichte, desgleichen lieiten, Fecbtea 
Tanzen, Schwimmen, Kabnfahren, Gymnastik wie bei der 1. Ab- 
teilung. 

Praktische Übungen: Gewehrexerzieren; Zielschiefsen mit Fliot« 
und Büchse; Felddienst; Abstecken und Defilieren von FeldschaDzeo 
sowie Anfertigung der dazu erforderlichen Verkleidungen; Schätzen voi 
Entfernungen; Schiefsen und Werfen mit Geschütz. 

Unterricht im Englischen und in der Naturgeschichte sollte erteil 
werden, wenn der Wirtscbaflsfond die Kosten bestreiten könnte. 

Als Kadetten in Freistellen durften nur Inländer, als Volontär 
auch Ausländer, aber erst dann aufgenommen werden, wenn Id' 
länder nicht vorbanden waren. Anspruch auf Anstellung im Heer 
ward nur solchen Ausländern zugestanden, welche in die Reiterei tretei 
wollten. Die Aufnahmebedingungen waren: 
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Der Bewerber mufate das 15. Lebensjahr angetreten und durfte 
Tom 17. höchstens 2 Monate zurückgelegt haben; er mnhte konfirmiert 
und körperlich tüchtig sein, insbesondere scharfes Gesicht und QehSr 
besitzen nnd geimpft sein; es war anzuzeigen, ob er das Scharlacbfieber 
und die Masern gehabt habe; er mufste Zeugnisse über sein sittliches 
Wohlverhalten, mindestens während ^er letzten beiden Jahre, beibringen 
and an Vorkenntnissen nachweisen: Festigkeit in der hochdeutschen 
Grammatik und Orthographie, deutliche Handschrift, Fähigkeit zur Ab- 
fassung leichter Aufsätze, besonders im beschreibenden, erzählenden 
und Briefstil; Fertigkeit in den vier Rechnungsarten mit anbenannten 
und benannten Zahlen, gemeinen und Dezimalbrüchen; einfache und zu- 
sammengesetzte Regel de tri und ihre Anwendung bei der Kettenregel, 
der Gesellschaftsrechnung und der Vermischungsregel; allgemeine Geo« 
grsphie and genauere von Deutschland; alte Geschichte; Anfangsgründe 
der französischen Sprache, namentlich Übersetzen in das Deutsche; 
einige Übung im Zeichnen. Ausländer mufsten genügend Deutsch 
köDoen, um den Vorträgen ohne Schwierigkeit folgen und die schrift- 
lichen Arbeiten fertigen zu können. 

Die Aufzunehmenden mufsten genügende Mittel besitzen, um so- 
wohl die aus dem Aufenthalte in der Anstalt erwachsendi-n Ausgaben 
wie auch die Kosten der Ausrüstung als Portepeejunker und als Ofßzier 
b«8treiten zu können; für die Reiterei wurde eine »laufende Zulage* 
gefordert. Jeder Kadett mufste sich verbindlich machen auch nach 
erfüllter Militärpflicht nicht ohne königliche Erlaubnis in fremde Kriegs- 
dienste zu tret«o. 

Bei der Aufnahme hatten Kadetten wie Volontäre zu zahlen: 
22'/i Thaler zur Anschaffung von Büchern pp., welcher Betrag ver- 
rechnet wurde, 61 Thaler 23 Groschen 6 Pfennig für Bekleidung 
(üniformshut mit Dekoration, 2 Uniformen, grautuchener Mantel, 2 Paar 
blane Tuchpantalons, 2 grauleinwandene Fechtwesten, blaue Tucbmütze, 
2 Paar Halbstiefel, 2 Paar Tanzschuhe, Schlafrock, Halsbinde, 2 Paar 
Handschuhe, Degenkoppel, Hosenträger, Badehose), 1 Thaler 16 Groschen 
för Servietten, Tischmesser, Löffel, Serviettenring, 17 Groschen Entroe- 
geld für den Sekretär, im ganzen 86 Thaler 23 Groschen 6 Pfennig. 
Aofserdem waren mitzubringen: 6 bis 18 Hemden, 1 Paar schwarze 
feine Halbstrümpfe, 1 bis 2 Dutzend desgl. weifse ordinäre, 12 bis 18 
Taschentücher, 4 bis 8 Paar Unterhosen, 1 Paar Pantoffeln oder Hausschuhe. 

Die jährlichen Unterhaltungskosten betrugen: Für den Kadett: 

11 Thaler Tischgelderzulage (der Juli fiel aas), 41 Thaler für Be- 

?• 
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kleidang, 48 Tbaler Zulage (für FrShstflck, Vesper, Brodzmehili, 
Taschen- und Waschgeld, Sehreib- und Zcicbengerät, Friseur, Gewebr- 
putzen pp ), also 100, im 1. Jahre, wo, weil alles neu war, fflr Be- 
kleidung nur 24 Tbaler erforderlich waren, 83 Thaler. Für den 
Volontftr: als Inl&nder 144 Tbaler ffir TSseh, Bekleidung und Znlage, 
1 Thikr 6 ONMhen Ibdiiiiigwld^ 146 Ilnln an db StMtAMM fk 
Uatanidit und Undtehe Bedtlrt^ 

ala Andiiidar 171 liilir aa dia ataalähwa, aanak wia dir UMh, 

ak» jährlich 316 Tbaler 16 Groechen. 

Die Eintrittapnüfung ward im Laufe des der Aufnahme Torher- 
gebenden Dezember in Gegenwart des Kommandanten und der Offiziere 
durch Lehrer der Anstalt abgehalten; dem mündlichen Teile durften die 
Tlker (Vonnflnder) beiwohnen. Über das Ergebnis entechied, unUt 
Zniefaung der Ott£m aad Lehrer, der KoBMuaiidaat lad beiidMi 
darfltar an d«n Kii^gmfBUar. AwftiahmalMilga, «ddia mgn BMI» 
maagda kaiiM MMaa «Mta komitai, dnfliii all YdaaMia «ib 
batai; ria Inttan daianf ab« idoht Behr AMpradi ata dia angmUifai 
Aadlnder. 

Von den Volontärgeldern flössen zunächst 1600 Thaler in dio 
Hauswirtschaftskasse; verblieb dann ein Überschufs, so durfte iimi 
auf Vorschlag dee Kommandanten durch das Kriegsministerium zu 
üatantttzung Tatorioaar «ad mbeaiittdter Ibdatten farvaudtk hwInl 

Dar An^enommoM hatte dnrdi HaadMhhg die Beobaefatang der 
ihm oUkgaadea, in benmdaran dam B^gidatiT aagdiingtai «Artitah* 
nfther beseicbneten Obliegenheiten und Pflichten zu geloben; bei dtn 
Entwürfe derselben, sowie bei der Feststellung der Hausordnung hatte 
der Wunsch vorgelegen sowohl genügende Beobachtung und Einwirkung 
zu üben, als auch allzugroläe Abgeschlossenheit fernzuhalten und nicht 
die nötige Selbständigkeit zu rauben. 

Aahl Sidattan dar 1. Dinnon konnten Tom Kbmmandaatm n 
Galkaiten arnaant wetdaa, von daaen jadar einem d« Qo u w m a m it n- 
gataOfc war; dia Yarhlagvag angenuMenar, auf daa BufafUil da* 
wirkender oder die Freihdt besehiinkandar Strafiso blieb, wie frdur, 
dem Kommandanten anbeimgestallt, ohne dab dieser darohVandirito 
Ober Art und Dauer gebunden gewesen wäre. 

Die Austrittsprflfung ward vor einer Kommission abgelegt, welche 
aus einem Stabsoffizier des Kriegsministeriums, dem Chef oder einem 
Adjutanten dea Oeneralkommandoetabee, je einem Offizier der Beiterei 
vnd dea loftniaBrkmps, je iwd d«r AidDavia nnd dar Infiniarii be> 
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M; Oa mii^ltte toUln MfffMai WMdg wNkniB. ▼« te 
fiUmg giaiw te KmaMn gaun« MiflhiraiH flbw dit Kadtll« 
n; ito wude sinsohen dem 16. NoTaoilMr nad 18. Dmnbflr ab- 

gMtaB mid lerfiel in eine schriftliche und eine mündliche; bei der 
enteren war anf jedes Lehrfach ein Vor- oder Nachmittag oder auch 
ein ganzer Tag zu verwenden; bei letzterer kamen auf einen Vormittag 
zwei Lehrfächer. Die schriftlichen Aufgaben ^durft^n nicht 3cbon früher 
bearbeitet sein und nicht lediglich das Gedfichtnis in Ansprach nehmen; 
dff IwMMt Ltbrar firturti dto AiMI« und bmMUa dt mit 
kä aftm 1 (flr dia TUifl|^klite UUbaag) Ui 6. Bei te nfind- 
lialM MAng, «iMMr moh te EmmM vd di» OIUtM te 
Anstalt beiwohnten, bestimmt» die Kommiarion die Gegenstftode. Dia 
wissenschaftliche Bef&hignng zar Beförderung ward als nicht nach- 
gewiesen betrachtet, wenn die Hälfte aller Censnren (wobei Reiten, 
Fechten, Tanzen und Gymnastik fQr eine gerechnet Warden) in den 
Nummern 4 oud ö bestand, eine Voredirift, von welcher abgewichen 
wate dnrila, «ami te BalvaBmda in riBMinan «idiligiii Fkhani 
TmflglialMa MiMa ate wmb «r bei einem ao^geieieiiBak guten Ba- 
tmen n te Hoflnng beaandenr* dianaUich^^nMiiohar KmeUiarkdt 
tawaiitigt a . Dagegen sollte ein entschiedener Mangel an Fähigteitan 
flr den praktischen Dienst and an Entschlossenheit von der BefSrdentng 
ansschliefsen, aach wenn die Ernennung zum Fortepeejunker bereits 
erfolgt wäre. Nachdem diese Verhältnisse festgestellt waren, wurden 
liiejeDigen Zöglinge aufgefordert sich zu melden, welche sich dem Dienste 
der bgenieare oder der Artilleria n widmen wOnschten. Diese hatten 
dmn nodi «ine besondere Frflfang in den ^ganienr- imd Artillarie- 
fliMnsehnllsn. alia aneb in dar liBhaNn Uattiematik n beafceiien. in 
wddNT bAsn Forderungen als in der allgemeinai PMIlug gealalU 
Warden ; wenn die Zahl der sieh Meldenden den Bedarf fiberstieg, so worden 
die Meistgeeigneten aosgeancht. Hierauf bestimmte die Kommission 
die Reihenfolge, in welcher die Geprüften zur Beförderung vorzuschlagen 
sein würden; dabei sollte, im Falle ann&hernd gleicher Leistungen, der 
FleiCngere dem durch höhere Qeisteskrftfte begfinstigten vorgehen. Der 
bnanteit arbidft eina Abadnift te enlwoifmen Anetemwlitdirta, 
«ihba dam Eikgnninliterinm nglag, nnd dvfta abweiehenda An- 
■eUsn bai latiterea nr BfnA» bringen. Dar Eriegsnünister, te 
bmmandierende General-Lieutenant und der Kommandant bestimmten 
vhliefslich im Beisein der Offiäeca and te Lahrer den d«n Könige 
n oacbanden Yoraohlag. 
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Wer zum PortepeejoDker nicht empfohlen werden konnte, darfte, 
wenn er sich durch Sittlichkeit and praktische Brauchbarkeit der B«- 
racksichtigung wSrdig gezeigt hatte, nach einj&hriger Dienstzeit im 
Heere als Qemeiner pp., ebenso lange zum Besuche der mit der MiliUr- 
Bildungsanstalt verbundenen UnterofQzier- Abteilung zugelassen werden. 
Mit dem Eintritte in die Armee begann die Dienstzeit. VolonUre 
konnten auf ihr Ansuchen Jederzeit, Kadetten nur nach eingeholter Ent- 
scheidung des Eriegsministeriums entlassen werden. 

Die Bibliothek hatte vorzugsweise militärische, dann aber anch 
solche Schriften anzuschaffen, welche in die Vortragsf&cher einschlagen 
oder zur Kenntnis der neueren Litteratur gehörten; mathematische, 
militärische, technische und kriegsgeschichtliche Werke durften aocb 
an die Offiziere der Dresdener Garnison verliehen werden. 

Die ersten anderthalb Jahre, welche der Errichtung der Militär- 
Bildungsanstalt folgten, waren eine Obergangszeit; vom 1. Januar 1837 
an trat jene in ihre volle durch das Begulativ ihr vorgeschriebene 
Wirksamkeit 

Die aus dem Drängen der Stände hervorgegangene mit der Militär- 
Bildungsanstalt verbundene 

Unteroffizier- Abteilung 
war eine Einrichtung, deren Unzweckmäfsigkeit auf der Hand lag. Ej 
war klar, dafs in einer Armee, in welcher Stellvertretung gestattet war, 
zumal zu einer Zeit und in einem Lande, in welchen der Soldatenstaod 
einer besonderen Volksbeliebtheit sich nicht erfreute, in Reih und Glied 
nur ganz ausnahmsweise für den Offizierersatz geeignete Persönlichkeitea 
vorhanden sein würden. Es kam hinzu, dafs nur die durch die Rekru- 
tierung Ausgehobenen Anspruch auf Zulassung hatten; es konnte daher 
niemand als Freiwilliger eintreten mit der Absiebt durch Hilfe der 
Unteroffizierabteilung wohlfeiler zu den Epauletten zu gelangen als auf 
dem Wege durch die Bildungsanstalt; nur wenn keine berechtigte B«- 
Werber sich meldeten, wurden freiwillig in den MilitArdienst Getretene 
berücksichtigt; auch dann aber erhielten diejenigen den Vorzug, deren 
Mittel ihnen gestatteten in der Reiterei zu dienen, zu welcher der 
Andrang gering zu sein pflegte und der daher auf aufscrgewöhnlicbem 
Wege Ersatz zugeführt werden mufste. 

Der bisher bei den Regimentern erteilte wissenschaftliche Unter- 
richt hatte sich darauf beschränkt, der für die BeHJrderung zu Unter* 
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Offizieren bestimmteo ManuMhaft Qelegenheit zum Erwerbe der in ihrem 
künftigen Wirkungskreise anentbebrlichen Elementarkenntnisse zu geben. 
Das Dienstreglement vom Jahre 1833 enth&lt darüber einige ganz all- 
gemein gehaltene Bestimmungen. Lesen, Schmibeu und Rechnen der 
ner Spezies waren die Lehrao^abe, nur bei deu Übersappeuren ging 
fknii irailv, to mIHmi MNh 4ie Ar MuMln ntligeii B«- 



Znr DoMhiiBg te nf nriOf ftilgaMfalni SIdlMi d«c m bOdoidM 
AMäInDg Mkn jedii Iiftataria- od j«diB Briinnglinaiifc, lowia die 

Halbbiigide leichter Inlmterie and die Artillerie einen Anwärter vor' 
schlagen, der Artillerist konnte jedoch nur bei der Infanterie oder bm 
der Reiterei Offizier werden. Die Gesuche um Zulassung mufsten in 
künester Frist nach der Aushebung vorgetragen werden. Die Meldungen 
worden dann durch eine, unter dem Vorsitze des kommandierenden 
Oaneral-Lientenaiiti, am «um StilifoffiBM, eimiii Hn^tmum oder 
MmUbtt ud «io«m Lieutenaot bfletebeode KommiaioD begntaohtot, 
ffonof ^ FMftng der Ar geebnet StUirteii dnnh «iiie andon Kern* 
ninion unter dem Vorsitze des Kommandanten der Militär- Bildungs- 
aostalt erfolgte. In der PrOfting mn&ten folgende dem Standpunkte 
der aus der 2. in die 1 . Division übertretenden SadettaD entapieebende 
Kenntnisse nachgewiesen werden: 

Deutsche Sprache: Richtiges Sprechen und Schreiben; Fertigung 
rerständlicber, zusammenhängender Aufsätze nach gegebenem Thema; 

Franz&siscbe Sprache: Richtiges and fertige« Lesen; Übersetzen 
leichter proeaischer Schriften; 

IbtiMmtlik; Zehlenreoluiang; Algebra bis rar Bedoktion elnflulMr 
OMehimgeB; liemHAe Sidierbeit in der GeMnatrie, ebiBolilielididi 



Geographie: Allgemeine Kenntnis von Europa, genauere fon 
Dentseblaad; Qrandbegriffo der mathematischen and pbyitadMii; 

Qeschichte: Hauptumrisse der älteren, mittleren, neueren; genauere 
Bekanntschaft mit der deutschen and der Geschichte der neuesten Zeit; 

Zeichnen: Einige Fertiglrait im geomefcrifleheii und AofiuigegrOnde 
?om Situationszeicbnen. 

Der Aufzunehmende mufste für die Dauer seiner Zugehörigkeit zur 
Abteilung eine Zulage von monatlich 2 Thaler, die Mittel zur Aua- 
rostong als Portepeejunker und als Offizier, sowie, wenn er io die 
BoMeNt Ifetea Wellie, eines anaieleheadei Zuehiib aaehweiaeii. 
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Über die Aufnahme entschieden der Kri^^mister and der 
kommandierende General-Lieutenant gemeinsam; beim Eintritte wurden 
die dazu Berufenen, wenn sie Gefreite waren, zu Unteroffiiieren, sonst 
XU Gefreiten und nach Monatsfrist zu Unteroffizieren ernannt 

Der Unterricht wurde, von dem der Kadetten gesondert, in 
den B&umen der Milit&r- Bildungsanstalt, teils durch Lehrer der 
letzteren, teils durch andere erteilt und verfolgte die für die Kadetten 
der 2. Abteilung der 1. Division vorgeschriebenen Ziele; die Pröfangä- 
anforderungen waren ebenfalls die gleichen. Der Lehrgang war zwei- 
jährig. Der Eintritt geschah am 1. November und achlofs am 
15. August des folgenden Jahres; dann gingen die Schüler zu ihren 
Regimentern, kehrten am 6. Oktober zurück und wurden am 30. Sep- 
tember des nächsten Jahres entlassen, um im Oktober die Schlafs- 
Prüfung vor der nämlichen Kommission abzulegen, welche im Laufe 
der nächsten Monate die Kadetten zu prüfen hatte. Die nicht Be- 
standenen traten als Unteroffiziere in die Armee zurück; die Bestandenen 
wurden zu Portepeej ankern befordert, erhielten eine Anciennetät aber 
erst, wenn das Examen der Kadetten beendet war, da dieselbe mit der 
für diese festzusetzenden gemeinsam bestimmt warde. 

Während ihres Kommandos zur Anstalt waren die Unteroffiziere 
in geeigneten Räumen einer Dresdener Kaserne untergebracht und in 
allem der f3r diese geltenden Ordnung unterworfen. 

1841— 1S51 

Die Unteroffizier - Abteilang hatte in ihrer anflüiglichen 
Gestalt keinen langen Bestand. Ein neues 

Regulativ für die Militär-Bildangs- Anstalt 
vom 15. Oktober 1840' 
setzte die Zahl der in sie Aufeunehmenden auf die Hälfte herab, be- 
stimmte, dafs dieselben unter Aufrechterhaltung der für ihre Unter- 
bringung pp. geltenden Vorschriften gemeinsam mit den Kadetten unter* 
richtet werden sollten und- beschränkte ihre Ernennung, ,da die 
Offiziersanstellung in der Reiterei mehr Kosten verursachte, als sie 
dürften bestreiten können*, auf die Infanterie. 

Die wesentlichste der Veränderungen, welche das neue Regnlatir 
in Beziehung auf die übrigen Zöglinge der Militär - Bildnngs- 
anstalt verfügte, war ihre Verteilung auf vier Divisionen, von denen 

' Im Druck erschienen, ohne weitere Angaben; Oktav. 
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üijährlicii die 1. die Austrittsprüfung zu besteben hatte; demzufolge 
M «Mb aiqilirlMi fliw MnadtadiBe ibitt^ Nabu tai anganaiiMi 
Uittniehte bildeten vom SohliUN dci tirciteo Lahijahra m, du» uft 
lern Eintritte in die 2. Division, 4 bis 5 für die Artillerie ond dss 
fogenieorkorps in Aussiebt genommene Kadetten eine besondere Ab- 
ieilniig. Die Unteroffiziere traten in die 2. DiviNOo; die An- 
Mmafm ^ HMhanalik, dHM ri« n graflgaa btttiB, murto 
itwu geateigert 

Der ünterrichtsplan für die znr Reiterei nnd zm Infanterie be- 
itimmten Zöglinge war ganz der 1835 eiagefübrte; der für Artilleristeo 
iid Ingenieare sobrieb jetzt vor: 

EftÜMMtik: DÜBrantisl- nnd InlegrilrwliMuig eimeUiflAUoh hOfam 
Bleichnngen; kmmmlinige Geometrie; Statik fester ESrpor; Dynamik 
nit besonderer Rücksicht auf die Flugbahn geschossener und ge- 
vorfener Körper im luftleeren Räume nnd im widerstehenden Mittel; 
infangsgrönde der Hydrostatik; kurze Übersicht deijenigen Teile der 
^te^fBuflr, mkh» Ar bgwimm ud AftiUirMiM fw Kolna tan 

Artillerie Wissenschaft: Anfertigung, Prüfung und Tbeorit^ de« Scbiefs- 
»ie der Knallpulver; Konstruktion und Anfertigung aller Feuerwaffen 
md Munition, Material dazu, Prüfung, Übernahme; Lastenbeweguug und 
ÜHaUBaB imt Lahm tm ivakÜMte SaUaten «id Waite; Ana- 
rdstuiic AiHIbria, ihr Mmah M BtlaevungM ond im firaieo 
Pelde. 

Ingeniearwisst'nHi haft: Torrainlehre; beständige Befestigungskunst, 
insoweit es zu einem auätühriichen Vortrage über Angriff ond Ver- 
hüigac dar Vtämgm. artedarUali, «aM aaf da« Batlariataa ba- 
Modere Rücksicht n Mbnan Mt titUbtUSfUgt AMb dar Bifakaa- 
ind Wegbaulebre. 

Taktik mit besonderer Beräcksichtigung des Artilleriedienstes. 

Natoilabre: Physik der Ponderabilien und Inponderabilieo so weit 
• darTartaig dar Gkania aBtfg auMlit, «daliar alob laaftalohlidi ^af 
die bei der Artillerie vorkommenden Stoffe nnd deren Verbindaagai ar- 
»treekt; Übungen im Laboratorium; Erweiterung des Vortrages Über 
geometrische Projektion und Konstruktion der Schlagschatten; Fertigung 
wa ArtiUarie- und Fortifikatiousrissen. 

Dmtaah, Fnadaiadi, SthurttoondalmaB, Tlmoria daa Anlhatawu, 
Aubehmen mit der Hanad md nah dam äapmubb» Faebtai, Tnaaa, 
Offuuatik. fiaitan. 
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Am der Vinadirift für di« pnktilcliMi Übuiign mran Ank 

bilduog mit dem Uliuen Feuergewehre und im Felddienste fortgelasMo, 
eine Anleitnog zam (}ebnache d«r Wintoim nowr und sum IßwIliMi 
wir in dieselbe aufgenommen. 

Für die Auatrittsprüfungea gab es fortan zwei KommiBSioüto, m 
denen die für Reiterei und iolanierie bestimmte aus einem Stabsoffiner 
des Kriegsministeriami, dem Chef oder einem Adjutanten des Oeoenl* 
KommandMlilNt and je «nem StebHfllDer (Hauptmann, Bütauiitar) 
der lolknterie und dw BeiM, die fb Artilleriitea pp. we den Mfa 
•letgerannten Abgeordneten, sowie ans emem BauptnuHUi dM ^gnieiw> 
korps und zwei StalltofBiieren oder Hauptleutcn der Arälarie bestand. 
Die PiüfungsbedinguDöf^t! wurden erschwert, es durften nur noch der 
dritte Teil, statt früher die Uäli^e, der Oegenstände mit 4 oder 5 be- 
arteilt sein, um den Betreffenden als .bestanden' gelten zu lassen. 

Die Zahl der Zöglinge, die Termine pp. blieben die frübereo; es 
ward jedoeh angeordet, daTs, wenn w^en ungünstigerer BeCBcdm^p- 
nriilltniaM 4Ue Zntal dir erateren vamdndMi werden edlto, dsYeloillii 
jnngo Lent«, In- «der Annllnder, m^anommin «eidan Uhmlen, wdA» 
nicht beaMelitigten in die Armee zu treten, nnd daft fBeigliefce jmgi 
Minner Tom rollendctcn 18. Iiis zum begonnenen 21. Lebensjahre anj- 
oahmsweise zur Teilnahme an den Schlursprüfrinsfen zugelassen und im 
Falle d^ Bestehens als Portepeejunker bei der Kuit(?roi angestellt werdeo 
dfirfieo. Die leistere Bestimmung gab dem von jeher beobacbteiea 
Stnben, wohlhabenden jungen LentiD den Hnbltt bei dar Baileni n 
erlaidiieni nnd «Ua fMwerdanden StaUan mit aoleiiett an beaahMn, «• 
nenlen Anadnek. 

Im übrigen warn «Ke dnrob daa nana Bagniatif gataaffanai 1b> 
danagen mxki fem Badantnag* 

Einen Einblick in das häusliche Leben der Anstalt gewahren di« 
. von Qen. v. Schreibersbofeu am 1. September 1841 erlasaemeD 
Begeln für das Verhalten der Kadetten.* 
Daa Waaehen geaehab in dan Wehnetnbeo, ja «wai Kadetten le> 
antaten den ndaeUahen Waaebtiaeb, die eiaa Woeha hiadardi Ihig der 
altera, die andwa der jflngan an. BSeke, Heaen nnd Ifdtaen niugfan 
Diemtifi, lüttwoehe, Mtaga nad Sonnabende di« Kadetten in imi 

r 

^ MbtHilnU-nlnuk, ulmo Ort und Datum, von Oflo. V. ddiMibetibofai 
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IMaQniig«!! mIM, in in indem Thgn ÜMtiD m iKo AnfMitar. 
Uffit BlameartBd» jif. wwna J«tik mh dn ZiiiiiMni mtaniit; «gane 

(der fremde Bücher durften mir mit Genehmigung des .Brigadiers* in 
laa Haas gebracht werden. Besuche von Verwandten waren nur mit 
forffiäsea des Offiziers vom Diemt und zwar im Sommer von 12V« 
M IV«, in Winter 6 Ue 6 Uhr pMUk. Du Bebetn der 
?ortier- und Beduntenetnlien» loiri« der Antelhilt ia Bflib» tnf der 
}aUerie nnd in den Parterregangen der Flügel waren von Be^on der 
Dämmernng m verhot-en. Nach dem Abenilpsstn und Sonntap fräh 
roi der Küche dunien im Sommer Fechtweska uuJ PantoüeUi, im 
meler SeUilMeke aa- «od (He HilaMndMi Abgelegt «erdtn. Dm 
khlafengeheo geschah aaf Sigual. Wer Soon- oder Feiertags nicht 
inf ürlaob war, hielt sich von Mittag an in der Stöbe des dienst- 
habenden Gefrpit^r nnf, di" BenntMiig der eigenen Stuben wahrend 
lieser Zeit, war nur den uefreiteu gestattet; wer freiheitsbeschräakuog 
kitte, Web unter Obbnt de» Chmferaeon nm Dienst in deesen IKanb- 
dmier; ebenso diejenigen, welche aus irgend welchem Qmnde an einer 
Ubmig aier Di^nstverrichtung nicht teilnahmen. Die Freiheitsstrafen 
«areu Stuben- und Miger Arrest, letzterer ward in einem Rntime ?oll- 
itreckt, dessen Fensterladen geschlossen warra; der Eeaualte erhielt 
nr Sippe und Biet, nr YenehMbng Wmmt nnd Brei. Die Über« 
Mtduif der Censuren an die Ängebörigen geschah darcb die Kadetten 
ien»t; Briefe dnrften diese in den Freistunden oder an Sonn- nnd Fest- 
lagen, sonst nnr mit Qen«bm?gung des Offiziers vom Dienst, schreiben; 
ik Beförderung geschab durch den diensthabeadeo Gouverneur, welcher 
inek die aaknaunenden Briefe in SapCug mkn. Qeldeendiagen der 
iMgUdpiA durften nur mit Vorwiesen du Brigadiers entgegeoge- 
Dommen werden. Über alles, was der Kadett an Sachen besars, hatte 
er ein genanes Verzeichnis zu führen und in demselben Ab- und Zu- 
gloge r^elm&lsig zu verzeichoeu. Ausbesserongeu m der Kletduug pp. 
■bsrnaobto der Chmfemeir. BemdeB, StrOnpft «od Sehmpllfleher 
waren zwei-, Untersacben einmal wöchentlich zu wechseln; die Wfiscbe 
dorfle darcb die Angehürigen besorgt werden. Bauchen und Schnupfen 
«aren im Hause wie auiserbalb desselben anterssft; Zi?ilkleider mu£iben 
Mok dem Eintreffen von Urlaub an den Gouverneur abgegeben werden. 
Me Sinbi Intti «rai Eonumuidutui «nd einen StellTeiMer dei- 
Mlben. 

UnmiHe1barf>r Vortn^ eines Kadetten beim Kommandanten konnte 
oaeb eingeholter Erlaabnis d«e Offisiers vom Dienst ^ttfioden; war sie 
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«rteilt« so Itob «r riah dgzoh db Ordonimi ndiaiis wma diaia lUt 
nr fitdle war, n Uopfto «r an di» TUr ui ivwrtete du tHoin* 

ab, bei den dicnstbabonden Offizieren und Gouveroeui waid niebt >&• 
geklopft. SchrifUiebe Gesocbe pogen dnrch den OooTeroeiir vom Dieast 

Beim Tanzanterrirbt« worden weifse Stnimpfp tind Handaclralie, 
beim Reiten ßeitho^en, Stiefel oud AiiHchnallhiporpTi getrugeu. Vor B^ 
ginn der Vorträge iandeu Standeoparadea statt, za deaeu auf im 
grorseo Sttle angttfiteii wurde. Beim Einlittte und brim Foitgang« 
dw Lalntn «holm ridt ifie UattM fön ihrai StflU»; rIm 
«imigm irtvOlohMi Gtnb faattni sie g^eioh dMn der Offidare n v 
widen, sonet aber jeder Begrfiikang sieb za enthalten . Der Be&i^ 
antwortete stebeod; aafserdem ward nar auf eise darch den Lehrer 
ergehende allgemeine Auifordening aofgwtandpn , nm anzudeuten, dsi"? 
man imstande ?n tu antworten. Auch wenn der Komrnandant eia« 
trat, blieb jeder sitzen. Zum Verlassen der Hörsäle behufs Befrie- 
digong natArliober Bedärfioisse waren gewisse Zdten bestimmt; wer 
NUfc M ditMin Zwitia liiaan^ging, erUiit aas ndebitai HLtt^ olir 
Abend nor Soppe nnd Brat Wllinnd der Fnaen airiHhan den LUt- 
almiden blieben die Kadetten in den H8nll«i, dia «weite FrfihstU 
ward dorthin gebracht. Der Stondenftlteete fOhrte dann die Aa6ieU; 
auch in Gegenwart den Lehrers lag ihm ob, dai Seinige ar MHtttng 
von l'lulie und Ordnung beizutragen. 

Im Sommer wurde um 5, im Winter nm 6 Uhr auf ein dnrcii 
einen Signaliätea geblasenes Zeichen anfgeäLanden. Das trockene Fniii- 
iUofc wart aaf dan Ziamn garaiebk} war Edha, Tbaa «dar UM 
Mto, begab rieh aaf den SpeiaenBl. Am lfitti«|. nad AbendHiibi 
aahmw bia inm Jahn 1844 nar die taTenania «om Dienil, ^llar, 
an flr Oidnang nnd Anstand tu sorgen, sftmtliche Ctonwnaaia M, 
denen aaf diese Weise zugleich ein pekuniärer Vorteil zugewendet wer- 
den sollte. Vor nnd nacL dau Mahlzeiten las ein Kadett ein Geb*! 
vor. Um 5 Uhr ward YcsperTirot verkauft; dfr Ooavcmenr vom Dm^L 
hatte unmäisigeo GenuIiB und auverhÄitnismalsxge Ausgaben zu verhfiteB* 

Anber im JaH fimdan (Mam nnd WeihnnaUan kOiMm Fmes 
atatt; wer dann BHaabnli batta in dar Amtdt sn addaftn, mnftli 
ebenda 10 Dbr snriidr lein. AaCnr dieier Zeit ward in d«r Begel iv 
an Sonn- und Festtagen zwischen vormittags 11 Vt bis 9 ühr timis 
UrUub erteilt. Zur Begrflndung von Urlaubsgesnchen bedurfte es der 
Einladung, die Gefreiten waren von Beibringung derselben entbnn'i n. 
Aolberhalb der Beiüjahn an reiten war nur unter zuverlässiger Aafnc^ 
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gestattet; es mofste Sonntags mit Hat, Wochentags in der Mätze, aber 
st«tB mit Degon, geschehen. Wirtshäuser und ähnliche Orte durften 
Dur in Oesellscbaft von Personen betret«n werden, zu denen die Kadetten 
heorlaobt waren. Die Spazierwege, welche die vom Beibringen des 
Urlaabszettels befreiten Kadetten besuchen durften, waren genau be- 
zeichnet; die anderen Kadetten durften nur in Begleitung derjenigen 
Personen spazieren gehen, zu denen sie beurlaubt waren. Untereinander 
batt«o die Kadetten sich militärisch zu grüfsen. Neue und nicht zu- 
Tfriissige Kadetten mufsten Bescheinigungen über die Zeit der Ankunft 
ua and des Abganges vom Urlaubsorte beibringen. 



3. Die Kriegs-Schale. 

1801—1859 

Die Leistungen der Milit&r-Bildungsanstalt entsprachen nicht den 
Erwartungen, welche man an ihre Wirksamkeit geknüpft hatte; die 
Mängel wurden namentlich von Schreibershofen erkannt, welcher schon 
1847 in einer Denkschrift' beklagte, daTs die Anstalt nicht zugleich 
lof höhere militärische Stellungen vorbereite, wie z. B. die Allgemeine 
Eriegs-Schale in Berlin es that, daTs die meisten Zöglinge mehr für 
die Austrittsprüfung als für ihr künftiges Leben lernten und in dieses 
weder den Sinn noch die Befähigung für weitere Stadien mitbrächten. 
Er gründete darauf Vorschläge zu einer vollständigen Neuordnung der 
Verbältniase, sah sich aber durch den Einflufs des Jahres 1848 ver- 
lola&t, von weiterer Verfolgung seiner Pläne abzusehen. Dagegen ent- 
«arf Maj. v. Bouvroy,' damals Stabsoffizier des K.-K., im Auftrage 
des Kr.-M. einen Plan, welcher darauf hinausging, dafs die Offizier- 
uw&rter, nachdem sie in der Armee ihre praktische Ausbildung genossen 
litten, in einer militärischen Unterrichtsanstalt fachwissenschafUicb fort- 
gebildet werden sollten. Derselbe war, nachdem der Generalstab ihn ein- 
gebender Beurteilung unterzogen hatte, nahe daran eingeführt zu werden, 
als, nachdem der Stnraa von 1848 sich einigermafsen gelegt hatte, andere 
Anschanungen die Oberhand behielten. Der Plan ward beiseite gelegt 

* Aich. d. Kr.-M.: Rep. «. Loc. 27. No. 8a. 

' Wilhelm Heinrich v. Rouvroy, am 16. Januar 1199 zu Torgau geboren, 
im & Joni 1882 zu Dresden als GM. a. D. gestorben, langjähriger Lehrer an 
dm alcbsischen Unterrichtsanstalten, 1861 bis 1861 an der Spitxe der Artillerie. 
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umI «Ke Mfatnii Grandtafeii d«r mlllttriidM JogantanddiinK Uwbaa 

Mm mr dMÜbtr ciiiig, iift di« litdtm «iiA tn dis liliiili«k« 

UDmittelbar anscbliersen solle. Stroitig war nur die seit langer Zeit 
Bcbwebende Frage, ob die Ärtillerio ihre eigene BildtiD{^<?nn9taU erhalten 
oder ob die Vorbereitung ihres Orfi/icrnacbwucbscs mit dorn der übrigen 
Anwärter zusammen erfolgen solle. Die Artillerie stimnuö für deo 
ersteren Weg, welchem auch die anderen WaGfen im gauien nicht ab- 
geneigt waren, dft ri» «mwMM, dab dam ihran cigaiMft kBtfMm 
mebr Bedmoog gatoagw werd« wfiida ab Mäher, aiid dar Xr.*ll. 
V. Babealu)»!, lalbat jaoar Waft angASrig, «anpAdd daniellMni dar 
königlichen Oenebroigung. Aus Bflokncbten d«r G^Nurtiamleit blieben 
indessen beide Teile der Anstalt, welche den Namen .Kriegs-Scbale* 
erhielt, unter dem n5mlicben Vorgesetzten und in denselben Räameo 
vereinigt. Das belrefteade, am 30. M&rz 1851 erlassene Regulatif' 
enthielt in der Hauptsache die nachfolgenden Bestimmnngen: 

Dia Kriagi-Sclrak bcataiid a» nrd,' in Baalabong auf dan Lak- 
zwaok und die WaffimgattmigM gabaiinteii AaitaltaB: dar XadattM- 
and dar Artillaria-Sdinl«, von daaeo arstara da OfBiiaraaiaBli flr Ii- 
fanterie und Reiterei, die letztere den fOr Artillerie und Ingenieure 
heranzubilden hatte. Die Zöglinge hiofsen Kadetten, bezw. Artillerie- 
Schüler. Beide Anstalten standen in Bcziebnng auf Disziplin und Ver- 
waltuDg unt«r dem Kommandanten der Kadetten-Schule; im fibrigeo 
war der Direktor der Artillsrie-Scbule s«lb8tÄadig, jedoch war der 
Kommandant des ArUlleriekori» oder ein vom Er.-M. beauftragter 
Stabioffiiier baraditigfc and ferpfltclital, Xaantina vom Gaaga daa Unte> 
riahti in dar Sebnla n nahnan; alrailiga Fragen entaehiad daa Wal- 
eterinai. Zn den Bin* nnd AnBtrittq»rdAingan wurde der Qenerabtab 
ragengan, Kommandant war der königliche Flügel -Adjutant Maj. 
Benno Witzloben, an der Spitze der Artillerio-Scbule stand Hauptm. 
Freiborg von der Fufs- Artillerie. An Personal war Torbanden: 

Für die Kadetten-Scbule: 1 Kommandant, 1 WirtschaftsofBzier. 
2 Militär-, 2 Zivillebrer, 1 Lehrer der Pb^dik und Chemie, 2 fran- 
aSaiaeha Spndilelivar, 1 Sekratlr, 6 Gonreraanre (zugMeh ünterlebrer 
flr Zeitdman, Feehtan, G^naaUlO md daa nBtiga Unteipareoaal; 

fdr die Artülarie-Sefanla: 1 DlMklor, 2 llOitlrlelinr. Dan Unter- 
lieht in den Uitoibdian HiUhwieeenaohaften, im Denlaehen nnd Fran- 

* Kicbfe in Druck eca cbi e n ein. 
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i59i9cbea, Physik und Chemie, Fechten und Oyrnoastik erteilten die 
Lebrer der Kadetten-Schule; den Reitunterricht erhielten die Schfller 
beider Anstalten wie bisher in der königlichen Bahn. 

Auch in den anderen körperlichen Übungen, einschl. Exerzieren 
und Schiefsen mit dem Gewehre, sowie in den praktischen Übungen, im 
Felddienst pp. konnten Kadetten und Artillerie- Schüler gemeinsam 
unterwiesen werden. Sonst war der Unterricht getrennt. Bestimmungen 
in betreff der VortragsgegenstAnde sind durch das R^ulatiy nicht 
weiter gegeben, als dafs befohlen war, der Lebrer der Physik und 
Chemie sowie die Zivillehrer sollten je 6, die im Französischen 7 Standen 
wöchentlich an der Artillerie-Schule unterrichten. Die Aufnahme dieser 
Bestimmung bezweckte aber weniger die Festsetzung des Unterrichts- 
plans, welche im Qbrigen den Anstalbsleitem überlassen blieb, als die 
Aafrichtung einer Schranke zwischen diesen beiden. Ebenso war es 
mit der Vorschrift, welche dem Direktor zu bestimmen überliefs, in 
welchem Umfange die Artillerie-Scbäler an den gemeinsamen Übungen 
teiloehmen sollten. 

Als Gouverneure blieben unTerbeiratete Unteroffiziere in Verwen- 
dung. Die Zahl der Kadetten betrug 60, die der Artillerie-Schüler 15, 
duKiben durften im ganzen 15 Volontärs Aufnahme finden; letztere 
Zahl wurde im Februar 1853 auf 20, darunter — wenn genug An- 
wärter vorhanden wären — 5 Artillerie-Schüler, erhöht. Ausländer 
durften nur als Volontärs und nur wenn Inländer, welche als solche 
eiozotreten wünschten, nicht vorhanden waren, zugelassen werden; ihren 
Eintritt in das Heer genehmigte der Kriegsminister. Übrigens standen 
die Volontärs, abgesehen von den Geldbeiträgen, den etatamäfsigen 
Zöglingen ganz gleich. 

Über die Zulassung von Unteroffizieren zum Besuche der Kriegs- 
Scbale ward bestimmt: .Nächstdem können einige Unteroffiziere der 
Ännee an dem Unterrichte einer jeden der beiden Anstalten teilnehmen. 
Dieselben müssen jedoch bei ihrem Eintritt in einer Prüfung dartbun, 
dafs sie dem Unterrichte in der 2. Division der Kadetten-, in der 1. 
der Artillerie-Schule folgen können.* Im übrigen hatten sie mit den 
Zöglingen keine Gemeinschaft. 

Letztere blieben in den bisherigen Räumen und örtlich getrennt; 
Beköstigung und Bekleidung waren für alle gleich. 

Bei der Handhabung der Disziplin und bei den Verwaltungs- 
gescbäften war der mit den Befugnissen eines Regiments-Kommandeurs 
aasgestattete Kommandant durch den Wirtschaftsofflzier und die beiden 
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MUlUrlehrer der Kudettea-Schule untdrstützt, weiciie letztere io der 
AsiUI woiatai and almdMiliid im TagesdtoHl timlMi, Dtn 
Direktor wtr die Stn%eindt mam BttaiUoiis-Komniai^aarii Jedoeb nw 
in Beiielraiig wif dUtitnign ¥«gelien baigvHgi, «releht dto Aitilltri^ 
Sobfiler aicb w&brend des UnterrichtoB so Schalden kodiBiMi hmm 
würden; er hatte darüber dem EommandanteD Meldaog zu entalten, 
welcher auch die Hauspolizei hacdb^bte. Sonst stand niemand eine 
Strafbefognis zu. Die Eingetrcteneü wurden durch HandgelSboi» znr 
Nachacbtuug der gegebeuea Vurscbriflea und BesUmmungeo verpflicbiet. 

Die AnfliBhme in dii nntersto Klasse «rfolgto uriMhen dem nn- 
getvetenen 16. ind den roHendeten 17. Leleiuiiihfes in die Irilheven 
Kliewp dadto der «nttltt nnduMweiw Me nm 1& oder 19. Lebens- 
jahre erfolgen. Ein- und Austritt fondeb Ahr die Kadetten jährlich, 
für die Artillerie-Sohfiler alle zwei Jahre, am 1. April statt. Die 
Aufnahmegesuche ^'npen an di?n Koramandanten bezw. Direktor; fnr 
den Eintritt in die Kelterei mulate ein Jabrefizuscbufs von 240 Thülern 
Dacbgewie^eD werden; sonst brauchten nur die Mittel für den Unterbait 
in der Kri^-Sehule und die spateren Auffirfistungen Torhanden zu sein. 

Die drsi QBtäm der Kedetteo-Selnile itsndett u^ßmA an der 
Spitie der Brigaden, in wekhe die ZOgUage eingeteilt «aran; jedem 
Ton ihneo mien swoi Chmfamenra beigegeben. Die ActfUsiie-Scbfler 
«Qrden nor der Brigade des Wirtschafta- Offiziers zugeteilt, weil sie 
mit diesem ohnehin in dienstliche lierüliriitig kü-men. Jede Brigade 
?erfiül ivAch der Z;\hl 7tt bclt\t^Rndfn Stuben ia 2 bis 3 Visitationen ; 
an der Spit/,e einer jeden yUuid ein Zngling aus einer der obersten Klassen 
als .Vtsitationakommaadiuit* mit dem Titel emes .(iefreiteu" ; dai< 
Zeicben eelner Wtrde war ein attbem« Fartepee. Die ImeBming ge- 
aobah uiobt ledi^ieh auf Gimd wiewneebaftHcher Leisttuigen, sendam 
mäbr naeli dienaUiGlMV Bnnohbaikeli Daa Begalatt? weiet nnediiek- 
lidi darauf Un, dab rfe der Bedrückung der jdagaren Ztglinge dorgh 
die alteren Torbeagen sollten. Bei ihrer Emenonag bitte der Kom* 
niandant die Meinung des Direktors zu hören. 

Der Juli blieb Ferien- und Urlaubsmonat, Die Aastritteprüfung 
ward vor einer unter dem Vorsitze des Chefs des Qeneralstabee oder 
einee AbteUangs-Gbefii des KriegsmioiBteriums gebildeten Kommierien 
al^elegt IKe Waimdiab der Armee dniften gegenwlitig nein eder 
aMi vertreten laaem. Für die Abhiltong dieeer, wie der Anlhahme- 
prflfimgmi, waren eingehende Yeiaehriften erlassen, welche jedem der 
beiden AostaHsleiter den ihm gebdhroden fiaflab eiohem eoUtsn. 
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Wer bestanden hatte, trat als Portepeejunker in das Heer; wer nicht 
genügte, musste seine gesetzliche Dienstpflicht erfüllen, woza er sich 
iadttMU einen Stellvertreter kaofon konntei 

Die Kadettenschale zerfiel in vier Dinsionen mit einj&hrigen 
LebrgAagen. Die 1. hatte drei, die 3. zwei, die 3. eine, die 4. keine 
goldene Tressenlitzen am Kragen. An Vorkenntnissen zum Zwecke der 
Ao&ahjne wurden gefordert: 

im Deutschen: Fertigkeit in der Orthographie und in den Haupt- 
lehren der Grammatik, im Abfassen leichter, besonders beschreibender 
ood enihlender AuMtze; F&higkeit, etwas Gelesenes müadlich wieder- 
lugeben. 

Im Französischen: Richtiges Lesen, Kenntnis der Elementarregeln 
der Grammatik, einige Fertigkeit leichte Aufsätze aus dem Frauzö- 
siseben zu übersetzen. 

In der Mathematik: Zahlen- und Buchstabenrechnnng mit Inbegriflf 
der Qleichuagen 1. Grades; Anfänge der Geometrie. 

In der Geschichte: Allgemeine übersichtliche Kenntnis der Haupt- 
epochen und der in dieselben fallenden Hauptbegebenbeiten. 

In der Geographie: Obersichtlicbe Bekanntschaft mit der allgemeinen 
Geographie, insbesondere von Europa; Bekanntschaft mit der politischen 
Einteilung, insbesondere von Deutschland; Anfangsgründe der mathe- 
matischen und physischen Geographie. 

Im Zeichnen und in der Konstruktion geometrischer Figuren einige 
Übung. Gute deutliche deutsche und französische Handschrift. 

Das Aufrücken in höhere Klassen hing vom Bestehen einer schrifl- 
liehea Prüfung ab. Im übrigen war das Abhalten von Prüfungen, 
mündlichen wie schriftlichen, in das Belieben des Kommandanten ge- 
stellt, doch sollte alljährlich in jeder Klasse mindestens eine statt- 
Sodeo. 

Zu Unterrichtszwecken standen dem Kommandanten zur Verfügung: 
OOO Thaler allgemeiner Unterrichtsfond, 300 Lebrfond für physikalische, 
chemische and fortifikatorische Zwecke (vom Lehrer der Physik unter 
Anfincbt des Kommandanten zu verwalten), 900 für den französischen 
Doterricht, 672 für Fechten, Tanzen, Gymnastik, 1000 für das Ikiten. 
Der Allgemeine Fond war für die Kadetten-Schule allein bestimmt; ans 
den Sbrigen Beträgen mufsten auch die Bedürfnisse der Artillerie-Schule 
befriedigt werden. 

OMehlobte dM MlUUr-Enikbniifi- mul Blldo n ii mti i ia SkcbHo % 
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Die Artillerie-Seliuie zeräd u zwei Diviaiouüü mit zweij4iirig6D 
Iiehrg&DgflO. Dit UnÜNaudMidMi te SAIte entsprediM d«« der 
Kadetten des "«-«ftii— Jahrganges, inllMrdMn hattet de «iae goUeos 
GmalB auf jeder Adiaelkliypa, An Twl M ii iit ii i — n «aim ■aafanb' ^ 

weisen : 

Im Deatacben: Fertigkeit, Oewandtheit und grammatikalische ^ 
Eonektheit im mdndliohea und aohrifttioheD Vortrage, Siolwrheit im 
Bechtscbreibeo. ' 

Im Französischen: Verstehen ein^ leichten Historikers ohne Hdlfe 
eines Wörterboches, Fertigkeit in der Eoiyngatioii und ihre ^wen- 
dnqgeo, flioige Fertigkatt iai Übenetaen in dae DenMiab 

In der CMiieUa: OberrieUliaha SennfaiiB der Wettgiaciieiite. ' 
epeuellera der dentedheD, inabeeendere der eitelwdedm. 

In der Geographie: Allgemeine Kenntnis der Qeeamtoberflflohe der - 
Erde, ihrer Bevölkerang and politischen Bnteilnng, geoMUra Ton Ea- ^ 
ropa und beeonders von Deutacbland. ^ 

In der Mathematik: Völlige Sicherheit im Bechnen mit gemeinen ^ 
und Dezimalbrfloheo, in der praktischen Anwendung der ein£Mdien und ^ 
™— '""H'^geaela l i iw i Begel da 1x1« der Kelknregal md flewiHenhiiilafaiili ^ 
nnng; Vertijgkatt in der AlgaUn eineehHeaUeb AnflOnuig der qndiBli* 
aehen Oleiohm^, der hBheren OlaialiBiigaii In «imdiatiaalier Venn und 
der anf Gleichungen dieeer Art fübrandeu Anljpbeo. 

Ans der Geometrie: Lehre ron der Xaqgneni mid von der Älm- 
lichkeit ebener geradliniger Fignren. 

Eine gate deutliche Uaadschnft, eiuigc Oegchicklichkeit im Ge- 
brauche der SeiMeder, im Sitnaüong- uud im Uandzeichuea. 

Dar UntentUht in DantiolM, in Geographie mi GeaeUoUe aoUta 
anf di« 2. Difidon beaehrftokt hMben imd die abechlleftemde FMfting 
in dieeen fldiera for den Übertritte In die 1, nbgalaBt irarien. Bude 
MSrz, An&ng Juni und vor Weihnachten hatten Prüfungen stattarofindeo, 
durch deren Ausfall die Beihenfolge der Schäler bestimmt wurde. Für 
ünterrichtszwwke standen dem DireMnr alljährlich 500 Thaler zur 
Verfügung, mit denen er auch die Kosten eines mit den Sohöiem der 
1. Division im letzten Winter haUnjaiire abzuhaltenden praktisoheo che- 
nieehen Knrsne in einem Laboratorium zu beabraiten hatte. 

Zn SeUabObungen empfing die flehda eine beatinnia Hange 
Monition; In Origen bitte eieli dar Dliiktof nn Zmeka der pnk- 
tiaeben Ausbiidong der Z5|^inga nit dan Kommandanten des ArtUlerl»- 
hMpe in VerUndiuig m aetaen. WÜnmid dea Malen f edannanato for 
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im Aastritte machte die betreffende Klasse eineo, voo elDem Ober- 
fenerwerker abzahaltenden Kursus in der Kunstfeaerwerkerei in einem 
Liberatorium durch. Wer in Dresden AngebOrige batte, konnte wäb- 
mi dieser Zeit bei denselben wohnen. Mit dem Jahre 1853 fielen 
die Korse in der Fenerwerkerei auf Antrag der Schule fort. Wenn für 
austretenden ArtUlerie-Schäler nicht genug Portepeejunker-Stellen 
ofeo waren, so traten die zu viel Vorhandenen sur Infanterie oder zur 
Baterei über. 

Segeln fdr das Verhalten der Kadetten und 
Artillerie-Schüler* 
onbeten das gesamte Loben der Kriegs-Scbüler in und aufser dem 
Baase in der schon frflher fdr die Militftr-Bildungsanstalt vorgeschrieben 
^wesenen Art Der Tag begann im Sommer um 4V4, im Winter um 
b'li Uhr, dann geschah das Waschen nach wie vor in den Wohnstuben. 
Unter den durch die „Regeln" vorgeschriebenen Abweichungen von den 
früheren Bestinuoungen möge bemerkt werden, dafs in der Zeit von 
13% bis iVi Uhr mittags und im Winter zwischen 5 und 6 Uhr nach- 
mittags Privatunterricht nicht genommen werden durfte, dafs der Kom- 
lEiDdant auch beim Besuche der Unterrichtsstunden durch Aufstehen be- 
träfst wurde und dafs Kadetten, welche eine 4. oder 5. Zensur hi 
Fleifs oder Betragen erhalten hatten, von jeglichem Stadturlanbe aus- 
geachloflsen waren. Das Theater ward von denjenigen, welche Freibillets 
<rbaiten hatten, und von denen, welche auf eigene Kosten gingen ohne in 
Begleitung ihrer Angehörigen zu sein, unter Ffihrung eines Gouverneurs 
oder eines Gefreiten besucht. Es war gestattet, anständige öffentliche 
Orte und Spaziergänge, wie die Terrasse, den Grossen Garten, das 
Imk'sche Bad pp. auch ohne Begleitung von Angehörigen zu besuchen, 
Konditoreien pp. durften nur gemeinsam mit letzteren, Wein- und 
Bierstuben dberbaupt nicht betreten werden. Dabei durften reine Hand- 
Kfaohe nirgends fehlen. Die Kadetten — es war dies die allgemeine 
13eieichnung für die Zöglinge der Kriegsschule — hatten sich stets 
DiUtirisch zu begrflfsen und die jOngeren dabei den älteren zuvorzu- 
kommen. Besondere Vorschriften galten für das Verhalten im Theater. 
iäm Erscheinen der königlichen Familie und in den Zwischenakten 
ollte stets aufgestanden, den Logen der ersteren durfte nie der Rflcken 
Qgekehrt und ebensowenig die Kopfbedeckung aufgesetzt werden ; wenn 
er König sich in der grofsen Mittelloge befand, richteten die Kadetten 



* Auf Zink Qberdnickt, ohne Ort tmd Jahr, 36 BoKenaeiten. 
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sich la Üeuehimg auf das i:ioutmaciieu xiacii den Ü&uereQ, äuiäwei 
ZddMB IM Bliftill odw IMtl InttiB ite nA n mihiltim 

Die wirtactoftHflhw VerhittiUBM dar Sri^gndula «rfhhraB dmoh 
im ^tai Ittr di« FinftiixpMiftd« 1955/67 eiaiga AMadanufiL 

Dttselbe warf aas: 

Für den Eommaodanteü der Kadetten-Sohole 2000, den Direktor 
der Artillerie-Schulft 1200, Wirtschaftsoffizier 700, 4 Militirlehrer je 
600, 1 desgl. 500, 2 Zivillehrer je 800, Sekretär 300, 4 Gouverneure 
je 256 , 2 desgl. je 196, 7 Aufwarter je 144, 1 Krankenwärter 96, 
firaozdeiscbeD Spracbonterricht 900, fieitanterricht 1000, sonstige körper« 
lidM Ülnngoi 678| dM tkdgta UntoRkM lOOD» Speisang fon 76 
lingeii (aungm, wnüttigi, mittagii, ilModk) mmtUfcli jft6, H«in*g^ 
BdtoolilMg, Aitend, Haiugeiclt pp. 1886, Bekldidang fon 75 
lingen je 40 Thaler , so daTs, da jeder Z&gling 60 Thaler brilng^ die 
Kliegssofanle einen Baraofwaod Ton 20078 Th^iler erforderte. 

Aus dem mit jährlich 1000 Thaler ausgeatattctcn allgemeioeo 
Unterrichtsfond erhielt jede Schule 300 Thaler, 400 waren für Physik, 
Chemie, ForüükaUon und Zeiobneu beetimmt Von den YolontSrgelden 
•vkidk d«r UntenkUM «in» jcdm Solntto 600, d» WirtahMHH 
laOO TlMdar. Yw den 8686 liHtonit «ilelM im gwm im leMm 
Kmm floMOB, WM«B iMittnmfe llr MMUkuMate 60, Hdsimg 700, 
Beleuebtong 500, lofwtar 1000, BunMumflruid 72 Tlnlir» s» diA 

264 Tfialer für „Insgprapin* blieben. 

Für vMivn jeden Inländer -Volontär waren jetzt jährlich 300, für 
den Ausländer 400 Ihaler zu zahlen. Es wurde auf eine Einoabme 
Ton 6000 Tbaiern gereobnet. Davon waren zu verwenden: 1000 fnr 
UnliRidit der Totonlln, 1440 flir dann Speisang, je 800 fflr ihn 
BeUaidnog und flu« kleinen BedflrfiiiiM, 1800 ftr die hlodiflke 
WtrlMlMfk, 760 flr MMmSttiax pp. 

Fflr einen Kadett waren 100 Thalar ni ahkn. Difoo waren 
stimmt je 60 (im 1. Jahre, wo alles neu war, nur 43) als Beitrag znr 
VerpflegTing, Bekleidnng pp. nnd 40 fiör Bepantoren« Schmib- ud 
Zeicbenbedürfnisse, Taschengeld pp. 

Die Beträge wurden für jeden Einzelnui verrechnet; ii'eiüeades 
maM» «rginst verdan, ÜbaiwiifiMa wvdan heraabaiaUi. 



Die Qemeinsamkeit, welche seit 1886 nriaolMit dam E.-E. und 
dar ArtiUaria-aalmia Madan, al»ar, WMUam lia Ua 1861 aina foD- 
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8tindige gewesen war, in letzterem Jahre eine Lockerung erfahren hatte, 
|ij)rie 1869 auf. Die Anstalten blieben freilich unter dem Dache des 
ilteo Kadettenhaoses vereinigt; jede hatte aber fortan einen besonderen, 
Bomittelbar anter dem Eriegsministeriam stehenden Kommandanten 
lowie ein eigenes Lehr- nnd Dienstpersonal; nnr für die Verwaltnngs- 
gescfaifte war ein gemeinsamer WirtschaftsofBzier angestellt, welcher 
persönlich anter dem Kommandanten des E.-E., geschäftlich lediglich 
u(er dem Eriegsministeriam, stand. 

Wir werden daher beide Anstalten wieder getrennt betrachten. 

Ehe wir uns aber dazu wenden, dürfte es an der Zeit sein, einen 
Blick aaf die Stellang der 

Portepeejanker der Beiterei* 
la werfen, deren Verhältnisse in bezog aaf die yon ihnen geforderten 
Leistungen und auf die ihnen zugestandenen Ansprüche wir bereits 
mehrfach gestreift haben. Es hatte sich darin mit der Zeit eine Art 
TOD Gewohnheitsrecht herausgebildet, welches schliefslich von oben herab 
seine förmliche Gutbeifsnng erhielt und damit aufhörte zu sein, was es 
früher gewesen: Ein mehr oder minderes Zugeständnis an die auf eine ge- 
fällte Börse, wenn möglich im Verein mit einem hochklingenden Namen, 
gestützte Unwissenheit und geringere Schulbildung. Die Portepeejunker 
wurden damals vom Könige ernannt, standen im Dienstgrade der Unter- 
ofBziere, gehörten zum ünterstabe und waren zu einer Schwadron kom- 
mandiert; ihre Bekleidangs- und Qeldgebühmisse waren durch das Be- 
kleidungs-Regulativ bezw. das Wirtschafts-Reglement geordnet. Ihre 
Gasbildung, welche in der Begel einen Zeitraum von 10 bis 12 Mo- 
naten in Anspruch nahm, bezweckte die Vorbereitang zu Offizieren. 
Bevor sie zu solchen befördert wurden, hatten sie vor einer Kommission 
TOD Offizieren eine Prüfung im Reiten abzulegen, welche der Regiments- 
kommandeur auf andere Zweige des praktischen Dienstes ausdehnen 
konnte. Von ihrer wissenschaftlichen Befähigung hatten sie laut Dienst- 
reglement vom Jahre 1822, bevor sie ernannt wurden, den Beweis einer 
wissenschaftlichen Befähigung zu führen, welcher genügte, damit 
sie später Offlzierstellen bekleiden könnten. Wie geringe Bedeutung 
diese Forderung hatte, geht aus der Bestimmung hervor, dafs die 
Portepeejanker zwar in der Regel an dem Unterrichte, welcher im 
Winter den Unteroffizieren erteilt wurde, nur insoweit teilnehmen sollten, 



' „Die Portopeejnnker der Reiterei", 1866 (Kgl, Bblthk. m Drceden, 
M. 661»). 
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alt dieser sich aaf mfiodliche ünterweisoog über dieastlicbe OegenillDlt 
erstreckte, dafs aber ein Portepeejonker, welcher in den Elemeotai- 
Wissenschaften so weit zurück wftre. d^fs seine watere Aasbildong h 
denselben nötig erschiene, zu allen Standen herangezogen werden solle, 
deren Besuch ihm Gelegenheit gäbe, das Fehlende zvl ersetzen. In der 
Begel, heilst es weiter, würde er eine wissenaohaftliohe Bildimg erhaltn 
babeii; diM dtrfi «r ab« nidit Mm Ueibtt» m «M üub M> 
bildimg eraflbUin und «• werden Bfleher gMutont, inidw dem KvMb 



4. hu Mdttäü-Korps 

Oh batte di« Biatimiiiiiiig, die .OfBmnral^« ftr db 
Inftotoria aossdiliefslieh, för die Reiterei nach MaTsgabe der, mit BM- 
ridil anf die bestehenden Verhältnisse, im Verordonngswege m er- 
lassenden Vor?cbriften aossobilden. Bei der Infiuiterie sollt« von der 
Kegel, dafs Aspiranten aas dem Zivilstande weder als Portepeejonker 
noch als Offiziere angestellt werden dorften, nur in anfsergewöhnUcbeo 
ZeitTerh&ltaissen nach eingeholter königlicher Qenehmignng abgewidMa 
werden; die betreflbndan Aapinnten battan dann ilire «iaaenadHllUfllM 
Bsftbignng in einer dmeh den Generatatab abanbaltaiidan fMftang du» 
mtbnn. FQr die Reiterei trat diese Beschxfinkong nicht ein, weil er- 
figkhmngsmftfirig das E.-E. nicht imstande war den Bedarf der Waffe 
an Offizieren 711 (decken nnd weil man nicht darauf mziehten wollte, 
bemitteliü junge Ausländer anzustellen. Die erstere Quelle bfitte sieb 
freilich unschwer durch eine Verordnung eröffnen lassen, welche den 
Yfeg durch das Portepeejnnkertnm Terschloasen hätte) man adieiite lieb 
indeNen demdben m betrete.* 

• Repniativ für das Cadetten Corps 1859. MetaHogruphiert; 108 §§ und 
Anhang. — Ferner besondere Inatruktioneu fOr Diniplinar O frisiere, Ooom- 
aeate, Geftclte, StobenfconmmnifairtMi, FOrtier, SlabealwiMr, Knudtenwaiter, 

Kranke, Ffihrung der Hefte und der EffektenverEeichniaae, Ordnung der Pnll« 

nnd Schränke, Grundßttlze für die Zügliiiffe, Verzeichnisse der Gegenstände, 
welche von den Dissiplinar-Oftixieren in den UnterbaltougHfltuuden (Brigade- 

bMobaftigang) vonntngen sind, Inatniktloiwn fttr die groflw Ttemtnanftuhine. 

Kadettenkorps: Fascikel Regulative, InstnktUNMB pp>^ Lit 0^ No. 8. — Aith. 

d. K.-M.: Kep. Lw: 28, No. 9. 

' Ardi. d. K.M.: Rep. G., Loc. 88. No. 9. 
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Ab Lehr- mi sonstigem Personal waren aofser dem Kommandanten 
ood dem Wirtachaftaoffizier, welchem letzteren ein WirtscbaftssekretAr 
lar Seite stand, vorhanden: 3 Militärlebrer, 3 Disziplinaroffiziere, 2 
etatsmäTsige ZiTillehrer, 2 etatsmäfsige Lehrer der franzSeischen Sprache, 
3 GooTemenre und Unterlehrer, 6 Stubenheizer, 1 Krankenwärter, so- 
wie die erforderlichen auf vierteljährige Kflndigung angestellten Hilfs- 
lehrer fOr das Französische und die Lehrer für Religion, Lateinisch, 
Phpk, Fechten, Gymnastik, Tanzen. 

Ffir den nicht durch etatBmäfsige Lehrer zu erteilenden Unter- 
richt waren alljährlich verfllgbar: 300 Thaler fflr den Hilfsunterricht 
im Französischen, 700 fflr Fechten, Tanzen, Gymnastik pp., 800 för 
den sonstigen wissenschaftlichen Unterricht und 200 zur Unterhaltung der 
Bibliothek und der Modellsammlung, femer 700 Thaler ffir den Beit- 
onterricht in der Militär-Beitanstalt. 

Die Lehrer hatten den wissenschaftlichen Unterricht katechetisch 
IQ erteilen, d. h. sie hatten, nachdem sie einen Abschnitt oder einen 
Q^enstand vorgetragen, Fragen an die SchtUer zu stellen oder dieselben 
Aufgaben fertigen zu lassen, um sich zu überzeugen, dafs ihr Vortrag 
Terstanden sei. Zu An&ng eines jeden Monats gab jeder Lehrer jeder 
Division ein Thema, welches bis zu Ende desselben schriftlich zu be- 
arbeiten war. Dasselbe wurde in das Divisionsjonrnal getn^en. Dieses 
Jonmal, welches sich im Gewahrsam des Stundenältesten befand und 
grOCstenteils von diesem geführt wurde, enthielt Auskünfte Aber alles 
den Unterricht Betreffende.' 

Die Militärlehrer wurden vorzugsweise aus der Infanterie ent- 
nommen und traten, wenn sie zur Beförderung zu Hauptlenten 3. Klasse 
an der Reihe waren, in der Regel in die Armee zurück. Sie sowie die 
Zirillehrer hatten, bevor sie fest angestellt wurden, eine sechsmonatliohe 
Probedienstieistnng durchzumachen. Die Disziplinaroffiziere wurden der 
In&mterie, ausnahmsweise auch der Reiterei, entnommen und bei ihren 
Regimentern kommandiert geführt. Beide Arten von Offizieren suchte 
der Korpskommandeur aus und brachte sie, nachdem er sich des Ein- 
verständnisses der obersten Kommandobebörde versichert hatte, beim 
Kriegsministerium behufs königlicher Genehmigung in Vorschlag. War 
jenes Einverständnis nicht herbeizuführen, so entschied das Ministerium. 
Den Diauplinaroffizieren lag die Sorge für die Erziehung und die dienst- 

* Regulativ fUr die Lehrer des Kadettenkorps. Metallographiert, ohne 
Ort nnd Jahr, 8 Bogenseiten. 
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AMbiMoig 4« KIdettM als dar taUtnw tetai «ütMrianngi- 
ttei4eo% «uk .BifgRda-BiMiaAigiiBg* genunt. Die Oegemrtande, 
ir«l(dM iort vonaBehmeD waren, .betrafen teil« das Verbatten des 

KadettM in der AnstaU, aein aofflerdieDstliohes Benebmen, die all- 
gemeinen militäriächeo Pflichten, die EeDotuis der Dienstobliegoibeitea 
des Soldaten, des Uater- imd des SubaltemotlsierB, der Exerzier- md 
FelddienstvorscbriftoQ pp., teilB wocden sie beoatsfc, um aUe im fiesiti« 
denellMn beAiidlUlMn G^gmUndt , die Oidra^ ii im Püttan mä 
SehfBnkfln a. dgL ntolimMMliwi. Die DMpUitMflUm mcoMm na« 
▼erbatet aein. Einer von ibnen konnte zugleiob ab HilftMirw da 
dentBchen Sprache im Vorbereitangakoraas (S. 128) und alt Lebrer des 
Militärstils, einer znr Besorgnng: de<) TiiMtenwesena, einer als Bibliothekar 
verwendet werden; ihre Ablösung ertotgte spätestens beim Aufrücken zum 
H&nptroaan pp. 3. Klasse. Die Gouverneure, in der B^el ebenfdlls 
oiiverheiratet, worden ans den gebildetesten and b^Üuglesten Uoter- 
Mmm dar AiiMt gMrtUi StalmdMiMr wd XiwlHDVlrtor nlltM 
wMBtgHeb lang md gut y d i a ta , I m aidiw nfnÜHlgv VtkmMkm 
ud SoMitai Min, ae gaUHan ftnar dem Milittiitaide ibl 

Die Zahl der Kadetten, welche in fOnf Divisionen (LehrUeeMn) 
geteilt waren, betrag 80, von donen sicli 65 in halben, 15 in ganten 
Zahlstellen befanden; für eratere waren je 100, für letztere je 
200 Tbaler jährlich und aafaerdem war fQr jeden bei der AufDähme der 
Anschaffaogspreis der Kleidang, der zonichst nötigen Lehrbücher pp. 
mit IQH niBler 7 Qreaaheii 4 Fflnuiig an enWolte. Die guuan oder 
helbeii ZebWalleii wurdaB mf Tortrag dai XrauMMtaiilai donh dee 
ErieginiiiialeriiUD n lalioder farfieb»; aoteideni dnlln wmU la- 
«ia Attslfinder, gegen Zablang von jährlich 400 Thaler Ar ünleiliaUi 
Unterricht pp. nnd des Eintrittsgeldes, als Volontärs anf^enomroen 
werden. Diese hatten keinen Anspruch auf Anstellnnp in der Armee; 
wünschten sie sololje, so war vor Ablegung der AusJjittJSprüfaDg der 
Antrag zu atelien. Über die finüassung von Zöglingen vor diesem 
punkte «DtMhIed du EriegsminiatariBa. 

Beim ffiatrilte battaa die KadattM ridi mr BaMgug dar Uoe- 
ordnmg teil Haadeahlag m TaqdttaUüL Sie tnm h M JEhdigMtai 
eingeteilt; jede derselben stand anter einem DissiplinaroffiDsai weiebem 
ein Gourernenr als Obervisitations- Kommandant beigegeben war. Die 
Brigaden zerfielen in so viele Visitationen als sie Stoben hallen; jeder 
derselben stand ein Kadett der 1. Division als Vigitations-Knmmandant 
vor, Wülcher wie früher zum Gefreiten eraannt werden kouute; zwei von 
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iboen, je einer ffir einen Flägel des Gebftudes, Teraaben den Tagesdienst; 
Soontaga that diesen nur einer. Die Stnbenkommandanten bezw. Qe- 
freiten sollten bei der Erziehung und Überwachung ihrer jQngeren 
Kameraden in hervorragendem Mafse mitwirken; wir werden sehen, mit 
welcher Machtfülle sie zu diesem Zwecke ausgestattet waren; fär ihre 
Ufibwaltoog erhielten die Gefreiten auch eine Oeldentsch&digung, indem 
monatlich jedem von ihnen aus den ünterrichtsgeldern 1 Vs Thaler ans- 
geiahU wurden. Der Verrichtung des Pagendienstes durch Kadetten, 
welche onausgeeetzt stattgefunden hatte, ward dieses mal in dem Re- 
galative ausdrücklich gedacht, weil dieselbe jetzt auf die Artillerie- 
Schüler ausgedehnt wurde, welche selbstverständlich, so lange beide 
Arten von Zöglingen eine Qemeinsohaft bildeten, wenn sie einen adeligen 
Namen tragen, schon früher zu demselben herangezogen waren. Der 
übertritt eines Kadetten zur Artillerie- Schule und umgekehrt konnte 
Dar mit Genehmigung des Kriegsministeriums stattfinden. 

Die Uniform des Kommandanten und der übrigen Offiziere war 
die derjenigen , Partei*, von welcher sie zum K.-K. versetzt waren, 
dazu Hut und Degen; die Gouverneure und der WirtschaftssekretAr 
hatten dunkelgrüne Waffenröcke mit weifsen Kragen, Aufschlägen und 
VoTStofs, gelben Knöpfen und an jeder Seite des Rockkragens einer 
goldgestickten Litze, schwarzgraue Beinkleider mit weifser Seitennabt, 
Hot mit Federstutz, grüne Mütze mit weifsunterlegter Krone und 
welfsem Yorsiolse, Degen mit silbernem Portepee an weifslackiertem 
Koppel über dem Rocke; seh warzgraue Mäntel mit weifsen Kragen- 
palten; die Uniform der Kadetten war ähnlich, der Rock jedoch ohne 
Litzen und mit grünen Achselklappen versehen, das Degenkoppel schwarz, 
statt des Hutes trugen sie ein Käppi, bei den Gefreiten, welche auch 
dis silberne Portepee hatten, mit einer goldenen Tresse verziert. Die 
Unterscheidungszeichen der 1. Division waren drei, der 2. zwei, der 3. 
eine Litze von Goldtresse auf jeder Kragenseite, bei allen waren die 
Achselklappen mit einer schmalen Goldtresse einge&fst. Zu Hause 
wurden ältere Waffenröcke mit grünen Kragen und Aufschlägen, morgens 
ood abends auf den Stuben flanellene Schlafröcke und als Sommer- 
klflidung Zwillichröoke getragen. 

Die Aufnahme in die 5. Division geschah zwischen dem zurück- 
gelegten 14. und angetretenen 16. Lebensjahre; ausnahmsweise auch 
später, vorausgesetzt, dafs der Anwärter dem Unterrichte zu folgen 
darchaus befähigt war und dafs sein Lebensalter dem der Klasse 
eotspracb, in die 4. Division; bei Beginn dee Sobuljahres konnte 
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auch noch der Eintritt in die 3. gestattet werden. Die An&ahme g»- 
sohih bald nach Ostern; vorangegangene Konfirmation war fOr ProU- 
stauten, Zutritt xnm Abendmahle f3r Katholiken Bedingnag deraelbn. 
Anmeldung and persSnliehe Vontellang beim Kommaadaateo moTstn 
Tor dem 15. Hirz geschehen; tn den gelegentlich dar ervteren eiih 
zureichenden Papieren gehörte der Nachweis, dab ftr den Einizitt ii 
die Infanterie die Kosten der ersten Auarflstang, bei der Beiterei aal» 
dem ein ZuscboTs tod jlhrUoh 240 Thaler gesichert war. Die küirp«- 
liehe Oeeignetheit ward durch den Generalstabeant der Azmee, dii 
wissenschaftliche Beife in einer Prflftug durch die Ldirer des K.-L 
unter dem Vorsitxe des Kommandanten fesl^eetellt. Letztere «v 
schriftlich und mfindlich: sie fordert« für die 5. Division: 

Mathematik: Sicherheit und Gewandtheit in der NomerttioD, a 
den vier Qniudrechnungsarten mit anbenannten and benannten gama 
Zahlen, Kenntnis der Bechnungsarten mit gemeinen und DeximalbrUches, 
der Proportionen und der einfachen Begel de tri. 

Geographie: Kenntnis der Erdoberflftche im allgemeinen und is 
Erdteile, genauere Europas und Deutschlands. 

Geschichte: Hauptepochen und Perioden der ilteren and neuer« 
Weltgeschichte, nähere Kenntnis der älteren, nomenUioh der giiechiselui i 
und rSmischen Geschichte. | 

Deutsche Sprache: Möglichste Sicherheit in Orthographie aai j 
Grammatik, Übung im richtigen und fliefseuden Lesen, F&bigkeit daa . 
leichten erzählenden Aufsatz verständlich zu fertigen. i 

Lateinisch: Deklination, Komparation, Konjugation der regel* . 
mäfsigen und der gewöhnlich vorkommenden uuregelm&fsigen Zeitwörto, 
Übersetzung leichter Aufgaben in das Deutsche und einfacher Sitx« ii 
das Lateinische. 

Französisch: Bekanntschaft mit den Begeln der An8q[>r«che, dabv 
Lesen ohne grobe Verstöfse, im übrigen wie im Lateinischen. 

Schönschreiben: Deutlichkeit in der deutschen and lateiniscfats 
Kursivschrift 

Zeichnen: Einige Fertigkeit im Zeichnen aus freier Hand, Gebraock 
des Zirkels und, wenn möglich, Zeichnen einfacher geometrischer Figurta' 
nach Vorlagen. 

Die körperlich und wissenschaftlich geeigneten Anwärter wurd« 
dem Kriegsministerium seitens des Kommandanten zur Aufnahme ii 
Vorschlag gebracht, die übrigen von ihm abgewiesen. , 
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Der Lehrgang war fanfjftlirig, das Aufrücken in eine höhere Di- 
isioD hing vom Bestehen einer schriftlichen Prüfung ab. Aafserdem 
rarden im Juni and im Dezember allgemeine mündliche and schrift- 
iche Prüfungen abgebalten. Ihr Ausfall bestimmte die Reihenfolge 
1er Zöglinge. Nach Beendigung der Aafrückungsprüfung erstattete der 
Kommandant dem Eriegsministerium einen aasffihrlichen Bericht, 
irelcher dem EQnige vorgelegt wurde. 

Der gesamte Lehrgang zerfiel in einen niederen oder Vorbereitangs- 
and in einen höheren Kursus. Der erstere erstreckte sich auf alles, 
was, dem Alter der Zöglinge und ihrer Bestimmung entsprechend, zur 
allgemeinen Bildung gehört, wobei der deatschen Sprache besondere Be- 
acbtimg geschenkt und aufserdem wöchentlich eine Stande Religions- 
onterricht durch einen Geistlichen erteilt, von den Fachwissenschaften 
aber insoweit abgesehen wurde, als nicht etwa die praktische Aus- 
bildung eine Belehrung erheischte. Derselbe umfafste die 5. und 4. Di- 
vision, die drei anderen bildeten den höheren Kursus. Das Aufrücken in 
den letzteren war von dem Bestehen einer vor dem Kommandanten und 
den Lehrern, in Gegenwart eines Abgeordneten des Kriegsministeriums, 
Torzuoehmenden Prüfung abhängig; aufserdem ward am Schlüsse des 
Lehrjahres der 4. Division, mit welchem der Unterricht im Lateinischen 
aufhörte, eine Prüfung in diesem Fache abgehalten, deren Nichtbestehen 
Tom Aufrücken in die 3. ausschlofs. Im Vorbereitungskursus durfte 
mit Genehmigung des Kriegsministeriums eine Klasse zweimal durch- 
gemacht werden, doch durfte niemand demselben länger als drei Jahre 
angehören; überhaupt sollte nach Kräften dafür gesorgt werden, dafs 
das Aufrücken in höhere Klassen nicht „ersessen" würde. 

Der Unterricht des höheren Kursus war hauptsächlich den Fach- 
wissenschaften gewidmet, daneben wurden die unbedingt nötigen Hilfs- 
wissenschaften und Sprachen, unter diesen besonders die deutsche, be- 
trieben; mit dem Vortrage der militärischen Wissenschaften war ihre 
praktische Anwendung verbunden. Dazu gehörte auch, dafs sämtliche 
Kadetten in der Behandlung und Instanderhaltung ihrer Bewaffnung und 
iie höheren Divisionen im Exerzieren und im Scharfschiefsen der Feld- 
geschütze sowie im Zielschiefsen mit den Infanteriegewehren unterrichtet 
wnrden und dafs sie an geeigneten Übungen der Fnfs- Artillerie und 
der Genietruppen teilnshmen, es geschah letzteres, wie die Beteiligung 
an den Artillerie -Schiefsübungen, ein Jahr um das andere im Monat 
August für die beiden Divisionen; ebenso wurden diese ein Jahr um 
das andere in demselben Monate im Schanzenbau pp. unterwiesen. Im 
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ScpteniMr flUirto di« 1. DifUda «fai» grOOtra TimiMafiMdnM «m, 
1IW dnSiulauMuiitlMiognvflidt. A3tY«ttMg ma ZMuMifta 

mit dem rnfasteriegewehre, mldiM M einem InfaoterietnippeBtdi 
f^üscbah, diente f1a<? Sohien^f>n mit Stec^hokcnbnchsen nnf dem Srhipfg- 
platze. Das Sitoiibleiboo in einer der Khvssen des höheren Kursas war 
gnmd sätzlich ausgescklossen. Übripons hatte der gesamte ünterrieht 
insofera eiue militärische Bichtung zu erhatten, als alles, was für deo 
ktaMgiB OflbUr banntei «ioUig nnd iiitwwiirt mr, i mi og wwto 
berteUehtigt ind «fa^duod behnddt «wd» aolUiB. 



DiiMii Bertimiirangw eDtopfMÜiend «inii dfo TMtngffg^gwuttiide 
die DadutalwiidM: 
S. IXfision: 

Geographie: Elemeatarbegriffe der mathematiscbea nnd pliyri- 
Judischeo; Übersicht der Erdteile, besonders Europas. 

Geschichte der alten Weit, aasfübrlicher. 

Deutsch: Grammatik, Leseähangen, Erklärang des Gelesaneo; 
Diktier- ond Beziüerfibongen; Aufsätze beschreibeader and er» 
lihlender Art 

Lileiniloli: Onnimatik; ObmelHii in dai DenlMhe nnd ungabbti 
w9dieDiUfliie Spenmina.^ 

Französisch: Konjugation aller unregelmäTsigen Zeitwörter; Kod> 
struktionsregeln im allgemönMi; ObenetMB Idolitar SitM in dtt 
Deutsche nnd umgekehrt 

Mathematik: Zahleorechnung, KopfirechneD, Anfui^grdnde der 
Algebra. 

ZwduND: OigmatrindMi: OabcMiflli des BflltemigeB, Zaidman im 
gendUnigeo I^nnn und Eralsan, Anlegen von Flftdien in den t»- 
wbMd«iwn Tniditfinin. SitBitk M MidnMn; Planttliiift, WtpmM^ 
dnngen, Gewässer, Schraffieren. 

Beligion: Erklärung der Lebren der J|«iUgfln Sollrift lur finraeka^g 
und Erhaltoog des duiBtUoban Sinoea. 

* Efl verdieot bemerkt zn werden, dAte, als 1864 ein neoe« Regoktir 
beraten ward, der gelehrte König Johann die Frage aofirarf, ob nicht Mf 
den Unterricht im LttslniMhen gutt veniohtet weiden MO«. Dw Krte|>- 
niinisterium vcrticinto dteeenN^ indcDi ei dflu Wert der Spreche eis femakt 
BüdaDcimittel hervorhob. 
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SchSn8cbreib«D: Deutsch und lateinisch, nach Vorlagen. — In allen 
Heften pp. war auf deutliche, nicht zu kleine Schrift besonderer Wert 
10 legen; eine Qoartaeite sollte nicht mehr als 18 bis 20 Zeilen ent- 
hiltan. 

4. DiTision: 

Geographie: Deutschland, besonders Sachsen. 
Geschichte des Mittelalters. 

Deutsch: Leseäbungen, Erklärung Schiller 'scher Gedichte, Yor- 
übangen zu freien Vorträgen erzählender und beschreibender Art, Stil- 
obaogen. 

Lateinisch: Grammatik, Lesen eines leichten Autors, fortschreitend 
bis zu Julius Cäsar; wöchentliche lateinische Spezimina. 

Französisch : Grammatik, Sicherheit in den Konjugationen und den 
Htaptr^eln der Konstruktion, Übersetzen etwas schwererer Aufgaben. 

Mathematik: Zahlensysteme, Gleichungen und deren Anwendungen, 
Verhältnislehre, Regel de tri, Konstruktionen einfacher Gleichungen, 
OieichuDgen mit mehreren Unbekannten Tom 1. Grade, zusammen- 
geMtzte Regel de tri. 

Zeichnen: Geometrisches: Einfiskcbe geometrische Konstruktionen, 
MaTsstäbe, Taschen. Situationszeicbnen : Flanscbrift, Kopieren von 
PUnen im gleichen Mafsstabe, Anwendung des Quadratnetzes. 

Religion: An den Unterricht der 5. Division anknüpfende und fori- 
Khreitende Vorträge. 

Schönschreiben: Wie in der 5. Dirision. Planschrift. 

3. Dirision: 

Geographie: Europa aufser Deutschland. 
Geschichte: Neuere, bis 1789. 

Deutsch: Lesen und Erklären eines gröfseren klassischen Dichter- 
verkes. Bezitieren, freie Vorträge, Stiläbungen. 

Französisch: Grammatikalische Übungen, Gebrauch der schwierig- 
sten unpersönlichen Zeitworte, Gallizismen, Übersetzen in das Fran- 
zösische. 

Eoglisch: Begründung einer guten Aussprache, Lehre von den 
grammatikalischen Formen, Konjugation, besonders unregelmäfsiger Zeit- 
ffirter. Lesen eines leichten progressiven Lesebuches. 

Mathematik: Gleichungen 2. Grades, unbestimmte Gleichungen, ein- 
(aicbe arithmetische und geometrische Reihen, Logarithmen; Elementar- 
geometrie. 
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WiftoM»«: AngMMiM BfUiniDgn; lltei WiAdehni Sdika- 
phw md IbnUelw txfiiaätn Mb; VeMrmlbii: UtiM Inteitato- 
pmdiK, glitt» CtoiNh» dv Inftnteie und BrfM, •UgmuiM Km- 
straUiMiignuidiltse derselben, speziell der skbiiiflheQ; Gebranöb, 
Traffläbigkeit pp. ; Eonstruktioasgrundsätzo der gezogenen Gewehm. 

Aufnehmen: Theorie, instmmentenkf'nntnig, Abstecken pp. 

Physik: Mechanische Naturlehrr: , Hegriffe von doa GesotzcD des 
Gleichgewichtes and der Bew^ong fester, üusaiger und gasförmiger 
K9rper. 

Zeiflinuii: QeomelriaolMi: Pkojikttonen m mabn md KSipem, 
Twehin denelbatu IMtaationaMiAnen: Kojiteai fon FUmb im w> 
jdngten MaisstabiL 

2, Division: 

Geographie: IMe aolserenropäisohoa Weltteile. 

Geschichte: Neueste, bis 1815. 

Deutsch: Deutsche Litteratnrgesuhichle, besonders seit Klopstock, 
KedC' und SÜlflbungen. 

FnnSiiicib: AwffwihlMf ftB i'g dee GebiiwlHi der denlMÜiMi fl^mJw 
beini Uateriditei VeatiglHit in Sjiitis; KempoeiliieMii Aber beÜeUip 
Tlienilft; Übenetmng einet dentnehen SebtflrteUen nnd ein« frinHi- 
nidhen Klassikers. 

Englisch: Fortgesetztes Studium der Grammatik; Übersetzen von 
Gesprächen und leichten DarsteUongeu in das JSngliscliei Lesen eines 
leichten eoftliscben Klassikers. 

MaihemaUk: ültuchuugeu höherer Grade, imeudlioher Ecihen pp.; 
Trigenometrie nnd analjlieolie Qecmetrie der Rhen»; Sinlmtung in die 
Stenometrie. 

Weftnielne: Db feiwduedenen Sjyeten» der gwogen«i Fto«r> 

gewehre, historisch geordnet; Einrichtung, MuniUon, Gebrauch, Treff« 
fähigkeit, Perknssionskraft, speziell des aaeJaieehe Gewehr} Onudadge 
der Konstruktion der Geschützrohre. 

Befestiguugskonst: Hauptsächlichstes aus dem Piomerdienste ; Feld- 
befeätiguugskunst; ProUl, GrondriTs, Feuerwirkung, Gröfsen- und Be- 
saiiangsberechnung der verschiedenen Feldwerke; VerstArkungsmittd; 
Bin der Ndeolunxeii. 

Tmninlelii«: YolMiodiger Knam. 

AnllHiunMi: T^pqgnpkieebe AnMaw in gieftai HateWie, Anf- 
nilune mit TeminHldinang. 

Fbjiik: Lehre fom ScbeU nnd Yom Ucbk 
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SitoatioiiszeichiieD: Kopieren von Plänen, Zeichnen nach Modellen, 
Aasieichnen der Aofiiahmen; Theorie dee Situationszeicbnens. 

Fortifikationszeichnen: Mit dem Vortrage der Befestigungskunst 
Torschreiteud. 

1. Division: 

Deutsch: Grundlagen der Logik und Rhetorik, Bede- und Stil- 

äbongen. 

Französisch: Fähigkeit, französisch zu antworten und sich zu unter- 
halten; Ausätze; Fertigkeit, einen deutschen Schriftsteller auf der Stelle 
in das Französische zu übersetzen und umgekehrt. 

Englisch: Mündliche Übungen, Vorträge über historische und geo- 
gnphische Gegenstände; Bepetitionen in englischer Sprache; Lesen 
eioee Dichterwerkee; schriftliche Aufsätze in vorscbroitender Ordnung. 

Mathematik: Besohlufs der Stereometrie; sphärische Trigonometrie. 
Bei ^igen Dirisionen Erklärung pp. der Hauptgrundsätze der Perspektive, 
deskriptive Geometrie, Statik und Dynamik. 

WafTenlehre: Eonstmktion der sächsischen Geschützrohre, Lafetten, 
Protzen, Fuhrwerke pp.; Monitionsverpackung; Anfertigung der Ge- 
schütze and der Munition, speziell für Sachsen; Kri^raketen; Scbiefsen 
and Werfen, Handhabung und Gebrauch der Geschütze; Wirkung. 
Blanke Waffen: Einteilung, Anfertigung, Übernahme pp. 

Befestigongskonst: Verteidigungsleistung und Anwendung derFeld- 
scfaanzen; Befeetigung von Ortlichkeiten ; verschanzte Linien; Angriff 
und Verteidigtmg der Feldschanzen. — Permanente Befestigung: No- 
menklatur, Hauptsysteme, Belagerungskrieg, Angriff und Verteidigung 
der Festangen. 

Taktik: Elementare und angewandte; Lehre vom kleinen Kriege 
mit stetem Hinweise auf kriegsgeschichtlicbe Beispiele. 

Anfiiehmen: Schlufsaufhahme mit der Mensel; allgemeine Kennt- 
Dis von Höhenmessungen und Nivellements. — A coap d'oeil-Aaf- 
Dahmen mit Unterlegnng militärischer Zwecke. 

Physik: Wärme, Magnetismus, Elektrizität. 

Situationszeichnen : Kopieren, Zeichnen nach Modellen, Auszeichnen 
der Aafiiahmen. 

Fortifikationszeichnen der den Vortrag erläuternden Grnndrisse und 
Pläne. 

Daneben erteilte in dem erforderlichen Umfange ein Disciplinar- 
offizier Uaterricht öb«r Dienst und MilitärstiL 
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In dir 1. DivitioB wunbo dk bridn Uürim Mtnlt» u In 
fibrigm di* laite 14 Tige dm SdmQahni m BepttiliMMD 

Die wisseoscbafllicbe Reife zum Offizier wurde in einer AastritU- 
pröfnng uacbgewie^^cn , wel('hr> alljäbrlioh so zeitig staitCMid, dam die 
EoUassuog vor Ostern erfolgen konnte. 

Eine körperliche UDtersacbuug durch den Geoeralatabflarzl war 
TCBiDgegaagea. Dio Früfung&komiiuaibii boitvid ■■■ 2 od« B Offi- 
ikrw dM CNnenlatab« «inem StadaolBiiar odar Hanptmami der 
Inilntorie, wa denen, wenn es nch um AiiiifaJIiii^ bei dar Baitani Ina- 
delte, ein Stabeoffizier oder Bittmeister dieeer Waffe trat; der Chef deg 
Generalstabea oder ein Abteilangechef des Kriegsministeriams Mhrte den 
Vorsitz; der Kommandant des £.-E. war zagegen, soviel seine sonstigen 
DienstgeschlU^te es gestatteten, der Schlnfskonferenz wobnt^ er unter 
allen Umständen bei. Die B^imeuts-Kommandenre hatten das Becbt, 
bai dar PrOfang anwesend an «du «dar sich dabei TirtNteii xa Unaea. 
Dar Komniaiidaat daa X.*K. ttdlta dar KrandiiiOD omfluignMh« 
Material aar Kanwdwhaaag dar iriaaamflialUidiaB dmI dkneUidteit Be- 
fthi^fuig, sowie der GharaktereigenachafteD der Zöglinge zur YerfOgong. 
Die Kommission bestimmte die Abschnitte, Aber welche gepräft werden 
sollte. Die Rrgpbni??p wiirdon in Zahlen anspet^n'iokt imd in einer Schlüfa- 
zeasai zusammeugefarst. Auf diese übten die einzelnen Wissenschaften 
tind Fertigkeit'en insn^reit^EinfluTs, als die Zensoren über die Leistungen 
iu moiireien, unter einander verwandten^ weniger amfaogreiohaii, leich- 
teiB and Ar dia DÜlHanriasoBaehalUlcho Analiaiang wenigec wiokligv 
Fidun fat aina aritllara Zananr naamuMOgeftltt wiwdaD. !■ waklMr 
Walia diaa^n gaaehahao lattab iai im Bagilatim aiflil ? oigeaeiyrieben. 
Bei der BlteUang der Zensuren worden auch IMb und Pflhnmg ia 
Betracht gezogen. Das Protokoll über die Prüfungen wjird dem Kriegs- 
miüist-erinm über?andt, welches für die Bt?5tnadenea die Anstellung als 
Portepeejuaker der Infantene beiiw. der Eei'f rL'i bi^tr^te; die «zur 
Anstellong als Offizierssubjekte nicbi ge^iga^Uu Zöglinge* hatten ein- 
£Msh ihrer MUitftipflioht zu genögen (S. 113). 

Zur aiMtonm^ |]g Bortapaqjniikw in dar lolhnteria lud dar BäM 
4iiflan inMon^aelfllw ArtiUaria-SeUlMr inYaneUag gcMit vardin, 
wakha W^gao Mangel an offenen Plätzen dort nicht gebraucht werdM 
konnten, sowie solche, welche nieht die zo einer derartigen Anetellnnc' 
nftigaii Kanntaisaa in dar UlMian Mathamatit «ad dan lecwaadtan 
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Fächern besafsen, sonst aber darchans geeignet waren; die letztere Frage 
hatten die vom Generalstabe und dem Kriegsministeriam zur Prüfungs- 
kommissioQ abgeordneten Offiziere zu ent^heiden. Um möglichste 
Unparteilichkeit walten zu lassen, wurden in denjenigen Jahren, in 
denen auch aus der Artillerie-Schule Entlassungen stattfanden, als Mit- 
glieder beider Prüfungskommissionen die nftmlicben Offiziere komman- 
diert 

Die Heranbildung von Unteroffizieren zu Offizieren durch das E.-K. 
beschränkte sich auf diejenigen Fälle, in denen die Regiments-Kom- 
mandeure besonders geeignete Persönlichkeiten empfahlen. Diese mufsten 
den Besitz der f&r die erste Ausrüstung erforderlichen Mittel, bezw. des 
fär die Reiterei geforderten Zuschusses, nachweisen und die Eintritts- 
prüfung fdr die 2. oder 1. Division bestehen. Sie nahmen nur am 
Unterrichte teil und kamen sonst mit den Kadetten nicht in Berührung. 

Kadettenkorps und Artillerie - Schule hatten im allgemeinen ge- 
sonderte Räume inne, nur der grofse Tanz- und der Fechtsaal, das 
Pb}'sikzimraer, die Krankenburg (S. 130) und der Spielplatz sowie 
einzelne Lehnnittel wurden gemeinsam benutzt. 

Das tägliche Leben im K.-K. erfuhr weitere Regelung durch einen 
, Anbang, enthaltend Bestimmungen, welche sich auf den 
Betrieb des Dienstes spezioll beziehen*. Derselbe enthält keine 
wesentliche Verschiedenheiten gegen die früheren Vorschriften. Die 
Tageseintfiilung blieb &st ganz die frühere, nur wurde in der 
Bcgd um 9 Vi Öhr schlafen und im Sommer von 5 bis 6 Uhr Abends, 
im Winter von 1 bis 2, spazieren gegangen, wobei die oberen Divisionen 
durch einen Gouverneur, die unteren durch einen älteren Kadett ge- 
führt wurden; an den Mahlzeiten nahmen die Gouverneure teil, während 
der Offizier vom Dienst eine Oberaufsicht ausübte; das Baden im Hanse 
war so geordnet, dafs jeder Kadett alle 14 Tage bis 3 Wochen an die 
Reihe kam; an die Stelle von Schlafrock und Pantoffeln waren Haus- 
röcke und Hausschuhe getreten; Schwimmunterricht in der Elbe, aber 
nur zweimal wöchentlich, erhielten 30 Kadetten durch einen Offizier 
oder Unteroffizier der Pioniere, Reitunterrioht allwöchentlich entweder 
15 Kadetten der 1. Division je 4 oder 30 je 2 Stunden; 3 Kadetten 
hatten an jedem Theaterabende einen Freiplatz im Parquet, einen vierten 
nahm regelmäfsig ein Gouverneur, Wirtschaftssekretär oder Stubenkom- 
mandant ein, im übrigen kamen vierteljährlich der Gefreite nnd der 
.Ausgezeichnete* etwa 5, der .Zuverlässige* 4, der .Ehrenerwähnte* 
3, der .Gutzensierte* 2 mal an die Reihe, wer nicht zu ihnen gehörte, 

Q— chto ht« «Im MUlttr-Enlehaac»- und Bll<lun(*waMii« \a SachMn 9 
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mr WH 4« yngdoBtigiiog migMdikNNoa; ürlMb «rhidtM die Ka^ 
Min mifc UMitjglfiifti bd bw o n d tran 7«iila88aiigcB Immto die flr> 

laubnis bif 12« Sonnabends bis 1 übr nachts ausgedehnt werden; 
Sonntags wnrdo nach dem Ess^n bis um 3 ühr Visitenurlaub gegeben, 
nachmittags von den nicht Ausgeladenen ein gröftfrer Spaziergang ge- 
macht, auf welchem anständige Wirtschaften besucht werben durften, 
der begleitende Gouverneur erhielt zu diesem Zwecke iur seme Persou 
10 GnasliMi tot der K^kme; die in «nmUdbertt Nike d«r Siidt 
bel^eneo l^rtediallMi, «ddi« besndit «erden doiflkoi, mnn namlnft 
fgmuM, Die BAaadlDng der EiankM gaidMli dnich einen in der 
Anebdt wohnenden Arzt unter Aufisicht des GenenlitabeiiitMi letzterer 
war zweimal w&ebentlich zu bestimmten Zeiten dort anwesend; den 
AngehSrigen erkrankter Kadetten war gestattet, ihre Hausärzte Jctn 
Besuche d^selben auf der «Krankeoborg*, dem Anstaltslazaretb, bei- 
wohnen zu lassen. 

Zum eurtMunele erhaltoD wir hier amtliohe Mitteilungen Ober die 
annawendend« Sknftn vnd DisripliimrmeflOTfeln, sowie Uber dieNonMo, 
nach denen Toneebte erteilt worden. Sehen den StabenftoDunandenteo 
waren weitgehende Strafbefugniese beigelegt. Sie konnten verfQgen: 
Aufetehen Vi oder V> Stunde vor dem Signale zum Wecken, Reme- 
machen und Melden vor Beginn der dienstlichen Versammlnngen io 
dem dazu vorgeschriebenen Anzüge, vor der Stundenparade mit don 
nötigen Büchern; Erteilen von Straforbeiten während der Freistunden; 
Stubendieiut aofser der Tour, anwendbar gegen Kadetten der 4. and 
fi. IXfirion; einÜMbe StnbenbeBobilnbnog, wobei der Beeliafte wlbrend 
der Freiitnoden die Stnbe nur im IMemto oder mit beaenderarf nnr aaa- 
nibmaweiie m erteOen^r Owiebmigeng eines feiner Torgeaetaten iw- 
bnaen durfte; Stube nbeschränkung, verbunden mit einer Stunde Stra&rbrit 
t^lich während der Freistunden; Verweigerung der Signatur des ür- 
laubazettels, eine mit Urlaubsverweigerung gleichbedeutend? Mafsregel; 
dabei war bestimmt, dafs 4 Tage einfacher Stubenbeschrdnkung gleich 
einer Woche Stubendienst aufser der Tour, 7 solche Tage gleich 3 Tageo 
mit Straftrbeit oder i^eidi 14 Tacm frOheien AnMehene oder Betee- 
maehena sn veebnen aeien; daa bdcbate den Stabenkommandnnten »• 
geatandene Stnfmnb durfte die Oeltong von 7 Ti^eo einfmber Statai- 
beedirtotmig nicht äberschreiten, es war jedoch gestattet, an diesen 
7 Tagen zugleich das FrfihaufHtebcn und das Revuemachen stattfinden 
zu lassen. Jede verhängte Strafe mufste sofort dem Gouverneur d?r 
Brigade oder in dessen Abwesenheit dem vom Dienste gemeldet w^deo, 
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velcber, wenn ihm die Strafe nicht gerechtfertigt erschien, höhere Ent- 
ydeidang einzuholen hatte. — Die nSmlichc StrafbefogniB stand dem 
inuTerDenr zu; derselbe hatte aufeerdem das Beoht, langsame und 
naobUsaige Kadetten noch Arfiher zu wecken and sie in ToUem Anzüge 
w ädi enolieiiMii m lum. Alte Stnftn anifttMi Jii lin 
StabogoonMl «ingebagw wwd«iu Der Goufenmir hatte dw Beeht, 
moo Gefahr im 7oiiiige war, Kadetten n i n - e t i i tM L — Die 
Disziflioaroffiziere waren befugt, den Qefreiten auf 2 Tage^ den 
öbr^en zum Ausgehen in bestimm**»n Freistunden an den Wochen- 
tages berochtigitio Kadetten auf 3 Tage, dieses Hecht zu entziehen; sie 
duften den Urlaub an Sonn- und Pesttagen auf 3 Stunden beschränken, 
Qatten Ton solchen Yerfüguogeo aber Meldung zu machen; auituirdem 
AvAn fOr beeonden imtaTerlässige Eadättm die Bevirlidiaftang 
im TeeobfiogeldeB daidi den Tltititioiiakniiniaiiduteii oder CNNnw- 

dieser Gelegenheit empfahl, die Anwendung der 8tn%ewB]t, mehr ab 
bisher geachehon war, im militHriscben Geiste zu ordnen, die VerhSn- 
gung der Ordnunggstrafen dagegen zurücktreten zu lassen, durfte an 
SoDD- nnd Festttigen > infn TTrlauhsabzug bis zu fOnf Stunden verfügen, 
Itieater- und Extra- Urlaub auf bestimmte oder unbestimmte ^it ver- 
weigem; er dnifle fner eine bei laiileobitiB Zenginietii fewOlmlieh aop 
inflenieBde Stnftrt y^ebeeduriidniiv'' nwrkHnNii, wöM der Be- 
tnlhode mit dem GouTenieiir beiw. Ottder qmienii ging mid lioli 
Ugäber in einer neben der des Gouverneurs belefeiMD Stube anfliietti, 
and durfte Stubenarrest, sowie solchen mit beschrftnkter Kost, verhftngen. 
T-ner dauerte von morgen*« 7 bis abends 9 Uhr und ward in der Stube 
<:<:i Gouverneurs vom Dienst verbülst, der Arrestant nahm jedoch am 
Gottesdienste, Mittags- uad Abeadtiache und an den kleinen Spazier- 
gängen inl; wer mit .beschränkter Kost" bestraft war, erhielt einen 
ImmdenD nat» am TSeohe. Ad Aziwletiibo wirai ftner enger 
iiraet md «oger Arrest bd Waaeer tmd Brod, entarer auf aiiiideeteoe 
18, lebcterer auf miftdeatau 34 Btnnden, nUai^; beide Arten wurden 
in der Regel Sonutagi oder aeit Sottnabend Abend verbflfst; fflr die 
N'ioht wurden eine Matratre und Decke gegeben. Weitere dem Kom- 
mandanten 7.ugängliche Strafmittel waren Entziehung der gewährten 
Vurrecbte auf bestimmte Zeit oder für da? laufende Vierteljahr, wobei, 
weoQ das letztere Strafmafa gegen eineu Gefreiten zur Anwendung kam, 
4iM« degradiert nod Über dae Oeaeheliene dem Kri^gaatiniaterio be- 
richtet wurde; Anweiniiig einea abgeaoadertea Flatxee beim üntenidhle 
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für Kadetten, welche diesen störten; Zorficksetzung in der Elawifilutioo ; 
Bntuabmig tttfli UrimlMS auf beitimnte oder nobestiniiit» Zeit ftr 
baiondeii nranfailltBige Xtdattnu W«r Fehler gegeo 4Be deoliBhe 

BeditBcbreilraDg gemaflht hatte, mnfste vor Antritt eeinee Sonntig*- 
ttrlaobee die Yerbessernng in dae Fehlerbach schreiben nad swar 20 mal 

wenn er (ii»r 1., 15 mal wenn er der 2., 10 mal wenn er einer der 
unteren Divisionen angehörte. Wer ia Fleifs nder Betragen eine 
oder noch schlechtere Nnramer im Zeugnisse hatte, war für das lanfende 
Vierteljahr ?ou Theaterbesuche und Extra- Urlaube ausgeschlossen; \m 
mehreren .S* oder adileahtereii NamniirD tial bDeheadiiiDkang ao 
eiaeoi oder mebrerea Sonntagen Unra. 

Kidetten, velidie ia FleiA aar ,1' and «2* and »rar niadeatiBB 
eben so oft wie ,8* hatten and deren Aufführung «gut* be- 
urteilt war, erhielten .Ehrenerwühnung" ; Kadetten der 1. und 2. Di- 
vision, welche im höheren Kursus in drei aufeinnnr^rr fftlt^<^nf^cn Zcn^'ir- 
periodeu Ehrenerwähnung und bei der vierten die gleiche Beurteilung 
erfuhren, wurden zu , Angezeichneten ' ernannt. Bei der Ernennung 
ni «QefMtan*, weMia den ViettatioaB» oder Stttben-Kommendittrtan n 
teil werden konnte, aber sieht zn tril zn werdaa braaehte, atand die 
BenrtMlnag duteh die Brigade, welehe die Bmaehbaribeit ala Torgeaehrier 
zu berfloksiohtigen hatte^ in erster, die Fleifszenanr in zweiter Linie; 
hei der Ernennung zum Ausgezeichneten wurden beide Faktoren gletcfa- 
mafsig in bctracht gezogen; nicht jeder Gefreite war zugleich Aus- 
gezeichneter. Gefreiten, Ausgezeichneten und Zuverlässigen konnte auch 
in der Woche während der Freistunden Extra- Urlaub erteilt werden. 
Die Gefreiten waran berechtigt, tob 12V4 bis IVi Uhr mittags und toh 
6 Ue 7 Uhr nbenda aaeragehan. 

Die Zenanren der Lehrer worden in Zahlen für FleU^ Fortsehritte 
md Betragen orteilt; 1 bedeotete anegeieiQhoet, In sehr gnt, 2 gut, 
2a ziemlich gut, 3 mittelmfifsig, 3a kaum genflgond, 4 nagonflgead, 
5 schlecht. Jeder Lehrer h;itte den Platz anzugeben, welohoD eeine 
Sohöler in der Gemeineohaft eiozuaehmeu verdieoten. 



Am L April 1863 oreetxle den Ok y. Wltalehon der durch 
kri^goeehiditliche ArheUea bekannte Ob. r. Ifontb^. Unter ihm 
fluiden eioige Yorihidemogen* InfiMrIioher Art atatt, «eloho dnroh die ' 

I Aich. d. Kr^M. B«p. Loo. XVm, No. 1&. j 
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im Jahre 186 4 eingetretene Vermebmng der Zöglinge yeranlafst waren 
oad am 19. Oktober bezw. 15. November vom Könige genehmigt 
wurden'. Die Zahl derselben stieg von 80 auf 95, von denen sich 15 
in Frei-, 65 in halben, 15 in ganzen Zahlstellen (bezw. 50, 110, 
210 Tbaler jährlich) befanden. Freistellen konnten nur solche Be- 
werber erhalten, welche die Aufnahme -Prüfung wenigstens für die 
3. Division bestanden; wer in die 4. oder 5. eintrat, konnte auch später 
nicht in eine solche einrücken; das Herabsteigen aas ganzen in halbe 
Zahlstellen im Laufe der Zugehörigkeit zur Anstalt war dagegen zu- 
lässig. Es waren dies Bedingungen, an welche die Ständeversammlung 
die Bewilligung einer Dispositionssumme für Freistellen von jährlich 
3140 Tbaler geknüpft hatte. Wenn Zahlstellen im K.-K. unbesetzt 
blieben, so durften statt £Ladetten ebenso viele Artillerieschüler mehr eis- 
gestellt werden und umgekehrt. Aufser den etatsmäfsigen Kadetten 
konnten Volontäre Aufnahme finden, welche als Inländer 300, als Aus- 
llnder 400 Thaler zahlten. Daneben waren für einen jeden Zögling 
bei der Aufnahme in eine der drei oberen Divisionen 40, in eine der 
unteren 25 Thaler zur Anschaffung von Unterrichtsmitteln und allgemein 
je 65 Thaler 21 Groschen 1 Pfennig zur Beschaffung von Bekleidungs- 
und Wirtscbaftfigegenständen zu erlegen; die Wäsche hatte er in vor- 
geschriebener Menge mitzubringen. Bei der Versetzung aus der 4. in 
die 3. Division waren weitere 25 Tbaler für Lehrbücher zu bezahlen; 
bei sonstigen Versetzungen wurden 10 Tbaler erlegt, jedoch nur nach 
Bedarf verwendet Das Kriegsministerium nahm 1864 Veranlassung 
auf minder häufigen Wechsel in den Lehrbüchern hinzuwirken. 

Von den Unterhaltungsbeiträgen waren vorgeschriebene Beträge für 
gewisse Zwecke bestimmt. Für einen jeden Kadett wurde genau Buch 
geführt, um nachweisen zu können, in wie weit jeder Fonds für ihn in 
Anspruch genommen war und demnächst sein Guthaben oder seine 
Schuld beziffern zu können. 

In betreff des Lebensalters ward bestimmt, dafs beim Eintritte in 
die 5. Division das 16., in die 1. das 20. Jahr nicht überschritten 
sein dürfe. 

Das Lehrerpersonal war um 1 etatsmäfsigen Zivillehrer vermehrt. 
Für den nicht durch etatsmäfsige Lehrer zu erteilenden Unterricht 

' ßef^ilAtiv für dnfl Cadetton- Corps nnd die Artillerie -Schnle, 1864, 
Unirk von C. Ilcinricli, int ein in der lliicknerschen Hucliliandliing er 
scbicnener AuMzug ili<r l'rwhrifl, weicher alle« allgemein IntereB8ant4> entlittit. 
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itudeu mr TwfBgaog: 1200 Tlialw fb ftwnMMhe SfandeD, 700 ftr 
dat Beitni« TOD flir Feehten, Tunn, Qijmutläk pp., 1000 lir alki 
fibriga (FliTiik, Beligiimi I«t«a, BiblktiMk pp.)* Unterridit dnch 
die Disaplimi^niMn wir JVtWKpmti» Ar di« pnkttBehM Zw«tg» in 

AmBicht genommeo. 

DiT im Tahrip 1862 befohlen*»« Uniformäändeninp: der Arraco ent- 
spreciii üd war an Stelle des grünen Orundtaches Korubluoieublau ge- 
treteui Kragen und Aofiicbläge wareu vou schwarzem Sammetmaochestar, 
dto ToirtSte lok, dn EiiBpfe iMift, die IObM (Bttimn) tdiimrzgraa; 
auf d<a Ki^jin hattm die 1. DiTirion drd, die 2. twii, die 3. «iie, 
die 4. Qiid 6. keim ffiliw rtw e; die InrablDmenblaiMn AdneUdipiNi 
waren bei der 1. bis 4. Division mift scbmaier Silbertresse einge&firL 
Die Gefreiten hatten Acbselklappeii von SilbertnHW, silberne Portepaai 
ond SUbertreaeen um dea obemi Ciakorand. 



Eine Unterbrechung der Tbätigkeit des E.-K. brachte das Jabr 
1866'. Frühzeitig war die ÜberfBhrung der jüngeren Zöglinge in be- 
ftemideteB Lud flir den IUI dee Eriigw vorbereitet. Ad Ifoiyen dn 
16. Jani, ile PMofim denidbeB erklfrt liittB, wird aie in Tolhng 
ge eetn t , die Kadetten der buden oberen IMTieionen waren der Amct 
überwiesen. Unter Fübrnog des interimiätiscben Kommandanten, Hptm. 
Freiherr O'Byrn, traben 47 Kadetten nnd 10 Ärt111erip-S<^hüler, 1»- 
gleitet von 1 Militärlehrer, 5 Professoren, den Gouverueuren utid 
mebreren Bediensteten, die Fahrt nacb Prag au; acht Tage später giog 
ee nadi Wien, wo in der EquitaUon in der Vorstadt Liadetrafs Quar- 
tier gwoaiDien wnrde nnd der Unteniolit von nenem liegann; in 
14. Jnli wiid dieaer AnfinÜiilt mit dem sa Liebenin mwiit Qnti 
Tertmneht, wo die Blanu der ArtOlerie-Sdmlkompignie Qetogeohat 
xur Unterbringung boten. Am 28. November erfolgte die Bflckkshr 
nach Dresden. Hier wurden die Kadetten vorlftnfig zu ihren Angeb^rigen 
entlassen. Die Heeresleitong aber machte sich nnvcnüglich daran, die 
in Gem&Tsheit der staatlichen NengesiaUuug Deutschlaudä ihr obliegeode 
Umformung der bisherigen liilitär-Bildnngsanstalten nacb preul^ischem 
Holter im Leben treten m lauen und, bevor luwii die UUitli^Koo* 

. * nKriegiBrlebDiiw eloee SoMateoBchittnMUtef» au dem Jafai« 1868* in 

den SonnüiKtl-EstiaibeilHgen %u den r>:uilz«>ner NaohrichteiD No. flft— SS TOD 
JabM 1886 (yoa Fiof. Dr. Knotlw)} BblUik. d. K^K. 



Digrtlzed by Google 



4. Das Kadetten KorpB 1867—1868 135 

Tention am 7. Februar 1867 abgeschlossen wurde, erfolgte die Wieder- 
eröffnung des E.-K. auf wesentlich anderen, den veränderten Verhält- 
Dissen entsprechenden Gnindlagen. 

1867—1868 

Die Gnindzflge der neuen Einrichtung enthält ein 
Provisorisches Regulativ für das Königlich Sächsische 
Kadetten-Korps vom Jahre 18G6'. 

Die Vorschriften desselben schliefsen sich in den Hauptsachen den 
in Prenfsen damals geltenden an; die wichtigste Neuerung war die, 
<lal*3 der Unterricht sich fortan auf die Schulwissenschaften beschränkte, 
weil die fachwissenschaflliche Ausbildung denjenigen Anstalten vor- 
behalten blieb, welche die Kadetten nach ihrem Austritte aus dem 
Dresdener Hause in Preufsen zu besuchen hatten, um sich die für die 
B«förderung zu Ofßzieren verlangten Bernfskenntnisse zu erwerben. 
Jener Schulunterricht aber mufste derart geordnet werden, dafs er zum 
Bestehen der vorgeschriebenen Prüfung zum Portepeefäbnrich befähigte. 
Dem Königlichen Flügel -Adjutanten Maj. Frhrn. v. Welck fiel die 
schwierige Aufgabe zu, die neue Organisation durchzufuhren. Zeit war 
nicht zu verlieren. Anfser der Notwendigkeit, den gestörten Bildungs- 
gug der Zöglinge baldmöglichst in ruhige und geordnete Bahnen zu 
leiten, mufste Ersatz an Offizieren für die stattgehabten Verluste und 
für den durch die Vermehrung des Heeres gewachsenen Bedarf geschafft 
Verden. Bereits am 8. Januar 1867 ward die Anstalt mit den 
Klassen Tertia, Quarta, Quinta und im ganzen 57 Zöglingen wieder 
eröffnet. Im Mai kamen nach vorgenommener Versetzung und 
Aufnahme neuer Zöglinge eine Sekunda und eine Sexta hinzu und die 
Versetzung zu Ostern 1868 ermöglichte die Bildung einer Prima, so- 
dass die sechs Klassen, deren Bestehen im Plane lag, vorbanden waren. 

Da für die Anstalt, wie sie nunmehr hergestellt war, bereits im 
Jahre 1868 ein endgiltiges Regulativ an die Stelle des 1866 erlassenen 
vorläufigen trat, welches den durch das letztere in Aussiebt genommenen 
U'hrplau in allen Stücken bestätigte und nur eine andere Verteilung 
der Lehr- und Arbeitsstunden für einzelne Fächer des Unterrichtes an- 
ordnete, so brauchen die vorläufigen Bestimmungen hier nicht ein- 
gehend erörtert zu werden; in Beziehung auf die wissenschaftliche 
Aasbildung der Zöglinge genügt es, die Obersicht jener Verteilung auf- 

' Dresden, Druck von C. Ileinrich, 
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nMhiMo, bei «elolMr ipdtun bemerkt «eideii mnfii, daft mit im 
AanlM etoev beetunmteB ZiU fon AtbeitetmuleD IDr ^ disdun 

^her nicht beabsichtigt nard« diete 2ait unter alleo Umständen ge- 
rade für jenes Fach verwenden zn lassen. Mao hatte vielaiehr aar 
«inan aUgemeiiMn Anhalt haben wollen; 
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Aafiwrdem mnfs bemerkt werden, dafi? 1SG6 die Zahl der Zöglinge 
geringer und die für sie zu entrichtenden Geldbeträge anders normiert 
waren ala 1868. En sollten nacli den zuerst erlassenen J3eätimmaogen 
124 etatsmifeige Kadetten in 20 Frei-, 84 halben und 20 ganzen 
Zahlstellen za bezw. 50, 100, 210 Thaler jährlich, also ia der früheren 
Höhe, Aafiudime finden; danriten dnxften, soweit der Banm es ge- 
trtalteto, Yelontln angebunen werden, wehdie als InUnder 860, ab 
Analinder 860 Tbaler entrlehteten; dam kamen AnsebatEgmgBkoetw ftr 
die erste Aasrtlstung und fQr CFDterrichtsmittel. Solange die Zahl der 
Schüler einer Klasse 24 nicht übt'rstieg, durfte der ¥(immandant Ex- 
terne zur Teilnahme am Unterrichte zalassen, welche jährlich 96 Tbaler 
Schulgeld zahlten. Wie ü:äher darfleo geeignete Unteroffiüere zar 



Digrtized by Google 



4. Das Kadetten-Korps 1868—1869 



137 



Teiloabme am Unterrichte zugelassen werden; es darfte von der Tertia 
u geschehen. 

Der anfänglich geringeren Schülerzahl entsprechend war auch die 
Zihl der etatsmärsigen Civillebrer um 2, die der Lehrer des Fran- 
lösischen und der GouTerneure um je 1 geringer als später. Au Geld- 
mitteln fär den nicht durch etatsmäfsige Lehrer i\i erteilenden Unter- 
richt pp. standen zur Verfügung: 1800 Thaler für Sprachunterricht, 
lOOO für das Reiten, 1 100 für Fechten, Turnen, Tanzen pp., 1700 für 
allen sonstigen Unterricht, die Bibliothek und die Modellsammlung. 

180S— 1809 

Für die nach Beendigung des Überganges in die neuen Verhält- 
oisse hergestellten Zustände waren diejenigen Bestimmungen mafsgebend, 
welche das 

Regulativ für das Königlich Silchsische Kadetten-Korps 
vom Jahre 18G8 ' 
enthält. Sie decken sich, wie erwähnt, abgesehen von den oben an- 
geführten Punkten, mit den Festsetzungen des provisorischen Reglements 
Ton 1866. 

Der Zweck der Anstalt war, „Oniziers-Subjekte für d;is Armee- 
Corps zu erziehen, sowie wissenschaftlich und, soweit thunlich, auch 
praktisch vorzubereiten". Die Erreichung des in den Vordergrund ge- 
stellten erzieherischen Zweckes ward wie bisher zunächst durch die 
Verwendung älterer Kadetten und der Gouverneure angestrebt; über 
letzteren standen die Disziplinar -Offiziere. Alle sollten ihre nähere 
Dienstanweisung durch besondere Instruktionen und durch ein Haus- 
regulativ erhalten, welches der dem Kriegsministorium unmittelbar 
aDterstellte Kommandant gab. Diese Vorschriften weichen von den vor 
18(>G in Geltung gewesenen wenig ab; auch die Verwaltung ward in 
der bisherigen Weise weitergeführt. 

Das Personal umfafste jetzt 1 Kommandanten, 1 Militärlehrer, 
4 Disziplinar-Offizier einschl. des Wirtschafts-Offiziers, G etatsmäfsigo 
Zivillehrer einschl. eines Hausgeistlichen, 2 etatsmäfsigo Lehrer des 
Französischen, l Wirtschafls-Sekretär, 6 Gouverneure, 10 Aufwärter, 
2 Krankonwärter. 

Militärlehrer und Disziplinar-Offiziero wurden durch den Komman- 
danten, welcher sich zunächst des Einverständnisses des General-Kom- 

' Nicht im Druck erscliienen. 
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mandos und ibns e^ftnan n vanidunt hatte, beim KAtgaaMMIm 
in YoneUi^ galmdit, «hielten Znliffn irnil tnten der Begel Bich 
beiin ioMtäun in dae Gebtlt einee Bn^lbmmm 2. benr. 8. KlaiK 

in die Trappe zarfick. Die vorgesetzte BebOvde dee WiltMhlfll' 

Offiziers war das Kriegsministerium, bei wesentlichen Nenernngen 
hatte er sich vorher des Einverständnisses dPB Kommandanten zu ver- 
siclirrii; er hatte die Aufsicht über das Dieüfet[iersonal, das Inventar, 
lUumu pp. — Militfir-, wie fitaiamüldige Civüieiirer hatten zuiiacbst eiae 
halbjährige Fniwdieiifbeit m beetebei, nit ilmr feitai AnMOang «• 
hielten leteten die ffigenaebsft von SiTilataatedienera. Bamben gab et 
BiUUehxer fIBr «teil irieeeneohallliidieB Unteirieht) weklie, nie dte Pedit-, 
Toni- und Tanzlehrer, auf vierteljährige EGndigang angestellt waren. 
Der Jahresetat stellte fQr die Houorierung der nicht festangestellten 
wisseDBchaftlichon I^hrer 1200, für Tanz-, Turn- und FechtunterricM 
1100, für den iieitunterricht liKiO Thaler zur Verfügung. Letzterer 
wurde den oberen Divisioaen in der Militär -Keitanstalt erteilt Die 
Kadetten der höheren DiTnionen wnrden ftmer in dar Bahtndlniif der 
Waffen, im Ekeniaren mit dem Gawehr» mid am Gaeahfitae und in 

Die Zahl der Zöglinge betrug 180. Davon hatten 20 Frei-, S4 
halbe, 66 gaoxe Zahlstellen za bezw. 54, 114, 214 Tbaler; 10 durften 
Yolont&rs sein, diese zahlten als Inländer, d. h. als Sachsen oder An- 
gehörige eines anderen Norddeutschen Bund^taates, 264, als Aus- 
länder 304 Tbaler. Aafserdem waren die Kosten für die erste Ans- 
rOstung und fSr die xuiiebit «nzascbaffenden Lehrbflcher pp. zu erateUn. 

Frdstdlett wurden nnr beim Bntritte in die Terti» oder eun 
bgbera Xtaew gewihit; war in eine lüadare an%eoomman war, Iceuite 
eine aolidia nte erhalten (vgl. S. 133). Anaprneh auf ZahlungsermäTsi- 
gong stand zu: Söhnen vor dem Feinde gebliebener oder durch unmittel* 
bare Dienstbescbädigung invalide gewordener, unbemittelter aktiver sowie 
anbemittelter anderer gut gedienter Offiziere; sodann von ünterofüzieren, 
vorausgesetzt data die Söhne während der aktiven Dienstzeit geboren 
waren und zwar zuerst von vor dem Feinde gebliebenen oder durch 
Wnnden dienatanbranohbar gewordenen, aodann von 25 Jahra in der 
Trappe gedient habenden; eadlieh den Sdhnen andeiar StaatdUligar, 
welche lidi beaoadere Tardianate nm den Staat arwoihen liatton. All- 
gemeine Bedingung war Abstammung aus einer kgitimen Ehe. Ober 
die Zahlstellen verfügte daa Eriegaminiateriom anf Grand der Vor* 
Schläge dee Kommandaaten. 
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Die Anmeldangen geschahen bei dem Kommandanten, welchem die 
Anwärter personlich vorzustellen waren, vor dem 15. Februar; die Auf- 
Dafameprüfungen fanden bald nach Ostern statt; der Aufzunehmende 
mufäte am 1. Mai das 11. Lebensjahr vollendet und durfte das 17. 
nicht überschritten haben. Der Aufnahmeprüfung ging eine Unter- 
sacbuDg durch den Generalstabsarzt vorher; jene wurde vor einer ans 
dem Kommandanten des K.-K., einem Abgeordneten des Kriegs- 
ministeriums und einem Zivillehrer bestehenden Kommission abgelegt. 

Für den Eintritt in die Sexta, welcher im Alter von 11 bis 
13 Jahren erfolgen konnte, wurde verlangt: 

Im Deutschen: Fertigkeit im Lesen und orthographisch ziemlich 
richtiges Schreiben; schriftliche Wiedergabo einer kleinen Erzählung, 
«eiche als Leseprobe gedient hatte. 

Im Lateinischen: Regelmäl'sige Deklination der Substantiva und 
Adjektiva, der Konjugation von »esse* und der regelmäfsigen Verba. 

Im Rechnen: Die Spezies mit ganzen unbenatmten und benannten 
Zahlen (keine Begriflfserklärungen); Reduktionen der gebräuchlichsten 
Einteilung des Oeldes, der Gewichte pp. 

Im Französischen: Fertigkeit im Lesen; Kenntnis der 40 ersten 
Lektionen der Grammatik von Plötz, L 

Für den Eintritt in die höheren Klassen wurde der Nachweis der 
entsprechenden Bildungsstufe nach Mafsgabe des vorgeschriebenen Lehr- 
stoffes verlangt; derselbe Nachweis mufste geführt werdeu, wenn es sich 
ausnahmsweise um Aufnahme während des Kursus handelte. Nicht Be- 
standene wies der Kommandant zurück. Zu Anfang des Schuljahres 
konnte wie bisher geeigneten UnterofBzieren , welche mindestens für 
Tertia reif waren, die Teilnahme am Unterrichte behufs Ablegung der 
Fähorichsprüfung gestattet werden. Die von ihnen zu erfüllenden For- 
derungen waren die früheren; in ihrem Verhältnisse zum K.-K. trat 
insofern eine Änderung ein, als sie in disziplinarer Beziehung dem 
Kommandanten des letzteren unterstellt wurden, im übrigen blieb ihre 
Stellung so wie sie immer gewesen war. Aufserdem durfte der Kom- 
mandant in besonderen Fällen einigen «Externen* gegen Zahlung von 
jährlich 96 Thalcrn den Besuch des Unterrichtes gestatten. 

Die beim K.-K. angestellten Offiziere trugen nicht mehr die Uni- 
firm desselben, sondern derjenigen Partei, welcher sie früher angehört 
hatten; eine Ausnahme sollten festangestellte Militärlehrer macheu. 
W'irtschaftssekretär und Gouverneure hatten einen dunkelblauen Waßen- 
rock mit rotem Kragen, Aufschlägen und Vorstofs und weifsen Knöpfen, 
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roUn Achselklappen mit Einfassung von breiter Silbertresse und einer 
in Gold geschlagenen Krone, scbwarzgraue Beinkleider mit rotem ¥or- 
stofae, Czako, Degen mit silbernem Portepee an schwarzem Koppel Ckr 
dem Bock, schwarzgrauen Burnus mit roten Etappen am Kragen. Die 
Uniform der Kadetten war im allgemeinen die nümliche, die drei obera 
Divisionen (Klassen) hatten drei, die 3. zwei, die 4. eine silberne Liti^ 
an jeder Seite des Kragens, die 1. eine breite, die 2., 3., 4., 5. eiot 
schmale Tresseneinfassung der Achselklappen, alle eine Silbertresse oben 
um den Czako, und die Gefreiten das Portepee der Gouverneure, km 
C. Januar 1870 wurde befohlen, dafs die Unterscheidung darci 
Tressen fortfallen solle. Simtliche Kadetten hatten nun je zwei silberte 
Tressenlitzen auf Aufschlagen nnd Kragen, die Divisionen anterschiedea 
sieb durch Nnrnmern auf den Achselklappen. 

Eine Strafgewalt, und zwar die des Regiments-Kommandeurs, übte 
nur der Kommandant aus; den übrigen Vorgesetzten stand das EecLt 
der Arretur zu; jeder Neueintretende ward auf Befolgung der Haas- 
ordnung nnd der GrundsÄtze für die Zöglinge mittelst Handscllijes 
verpflichtet; über Antrüge auf Entlassung Ungeeigneter entschied in 
Kriegsministerium. 

Im Sinne der Hausordnung waren die Zöglinge in Brigaden ge- 
teilt, welche aus allen Divisionen zusammengesetzt waren; jeder der 
letzteren standen ein Diszipliuar-Ofßzier, ein oder zwei Gouvemenre, 
letztere als Ober -Visitations-Kommandanten, und Kadetten der I.Di- 
vision als Visitations-Kommandanten vor, letztere konnten zu QefTeit«a 
ernannt werden. Für das Exerzieren bestand die Einteilung in Eom- 
pagnieen, von denen die 1. die Kadetten der 1., 2., 3., 4., die 2. ilf 
der 5. und 6, Division bildeten. Die Turn-, Fecht- und Tani- 
abteilungen wurden auf Grund der Leistungen, ohne Kücksickt auf die 
Divisionszugehörigkeit, zusammengesetzt. Der August war Ferienmonat; 
die Kadetten verseben den Pagendienst bei Hofe. 

Der Lehrpian umfafste einen sechsjährigen Kursus; die Klasseo 
Seita bis Tertia entsprechen der Sexta bis Tertia, Sekunda und Primi 
der Unter- und Obersekunda eines Gj'mnasiums mit dem Unterschiede, 
dafj an Stelle des Griechischen das Englische und dafs die Grundljsrea 
der notwendigsten militärischen Wissenschaften gelehrt wurden. Dem- 
entsprechend umfafste der Unterricht: 

In Sexta (Alter von 11 bis 13 Jahren): 

Keligion: Biblische Geschichte bis Salomo; 1. Uauptstück mit. 1 
ohne Lulber's Erklirung; Namen und Folge der Bücher des alten nnd 
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neuen Testaments; Sprüche und Lieder. — Nichtprotestantische Ka- 
detten wurden durch Geistliche ihres Bekenntnisses nach den bestehen- 
Jeo kirchlichen Vorschriften unterrichtet. 

Deutsch: Lehre von den Redeteilen, namentlich vom Haupt-, Ge- 
schlechts-, Eigenscbafts-, Zahl- und Zeitworte; der einfache Satz. Lese-, 
Sprach- und orthographische Übungen; Nachbilden von mündlichen und 
jcbrifllichcu Erzühlungon; Lernen von Gedichten. 

Lateinisch: Begelm&Isige Formenlehre mit EinschluTs der Depo- 
sentia; mündliches und schriftliches Übersetzen. 

Französisch: Leseübungen mit Angabe der Hauptregeln der Aus- 
sprache; regelmäfsige Formenlehre im AnschluTse an die Grammatik von 
Plötz, 1. Teil, Lektion 41 bis 73; Übersetzen leichter Stücke aus dem 
Französischen und in dasselbe; Lernen von Vokabeln, kleinen Gedichten 
iiod Zahlen. 

Praktisches Rechnen: Die vier Spezies in ganzen und gebrochenen, 
anbenannten und benannten Zahlen; Kopfrechnen. 

Geschichte: Biographische Bilder bis zu Karl dem Grofsen; säch- 
sische und preufsische Könige, gegenwärtige Glieder des königlichen 
Baaaes. 

Geographie: Grundbegriffe der physikalischen und mathematischen 
Geographie; Heimatkunde. 

Naturkunde: Im Sommer Botanik (Bau nnd Leben der Pflanzen, 
besonders der heimatlichen); im Winter Zoologie (Leben und Bau der 
Tiere, Wirbeltiere). 

Zeichnen: Gebrauch von Bleistift, Messer, Lineal, Zirkel, Winkel; 
Übung von Auge und Hand, Abschieben von Parallellinien, Verbinden 
TOD Punkten durch Linien, Schlagen von Kreisbogen, Ziehen von Linien ; 
iiir die geübteren auch freies Handzeichnen. 

Schreiben: Nach Vorschriflen. 

In Quinta (Alter von 12 bis 14 Jahren): 

Religion: Biblische Geschichte von Salome bis Christus; 2. und 
3. HauptstQck mit Luthor's Erklärung; Kirchenjahr, Festzeiten; Sprüche, 
Lieder. 

Deutsch: Lehre vom Für-, Vor- und ümstands werte; der er- 
weiterte Satz; Rektion; Interpunktion; Lesen und Erklären von Ge- 
dichten und prosaischen Musterstucken ; orthographische und grammati» 
Khe Übungen, desgl. im mündlichen und schriftlichen Ausdrucke; 
Deklamieren. 
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LatoiniNb: ?rieil«rii9liing dtr vagdnUU^gen Formenldir»; die 
Wiflhtigite au 4er SjBtu; nongttiiiJlArige Fonneolelin; ÜlMtselraiign; 

FnuutOsiscb: Wiederboluag; FortaelnDg der Formenlehra limoliL 
der um bäofigsteo vorkommenden nnrcgelmäfsigen Zeitwörter; voll- 
sländige Dorcharbpitnng des 1. Teiles der Grafnmntjk; Lesen; Cbpr- 
setzen; Erlerueu von Vokabeln, leichten Gedicliten, Fabeln, GespräclieQ. 

Praktisches IkchiieQ: Wiederholung; ein£acbo Regel de tri; 
Dezimalbrüche ; Kopfrechnen. 

GeMidehte: BiognpbiMiie B3d«r bis mr WMim Zaik; Olmaidtt 
der Gesebldite d«r StBalen das Noiddeuteebee Bondai. 

Geognpbie: Erweitantiig des FMnain von Seite; Erdteile. 

Netnrlnnde: Im Sommer Botanik (Erweiterang des Pensum Ton 
Sexta, wichtige fr-^mi^r Pflanzen, das Innere der Pflanzen, Ordnen n.irh 
Familien); im Winter Zoologie (Erweiterung des Pensom ?on Sexta; 
wirbellose Tiere). 

Zeicbneu: Wiederholung; Gebrauch von Reilsfeder und Tasche; 
TerUefaMm TergrOftem; PreporfctoDil-lbbiteli. 

Fieiee Ondseiebiieii. 

SdiMibens Naeb YwedifjAeii and Sidando. 

Tn Quarta (Alter too 13 bis 15 Jabrea): 

Religion: Biblische Qescfaichte des neuen Testaments bis zur 
Passionszeit. Wiederholung der drei Haaptatftoke and der G«Mbi«hle 
des alten TostamentB; Sprüche, Lieder. 

Deutsch: Vorbinduugswörter, Modus; der zusammengosetzle und 
nmmiDeQgo^ugeiw Sab; BrUftiung von MneteratOskeii in Boen« «ml 
Froea; AnMtae mit vod obn« Dkpoeltion; BeklaidereD. 

lat^: Wiedertioliiiig der geaamten Femenleiire; Hanptregela dtr 
Sjntai; Weiler, Lebrbaeh ans Beredet; Cemeliae Nefei; Bienitn, 
Extemporalien. 

Pranz5siscb: Abschlufs der Formenlebie einscbliefslich nnr^l- 
mälsige Zeitwörter; Regeln der Orthographie und Koustruktioa; Plöti, 
II. Teii, Lektionen 1 bis 23; Lesen, Übersetzen; Erlemen von Vokah^ 
und Gedichten. 

IWematik. PraUieclMB Bedmea: Wiederhelaiig; Anweodung i« 
Begel de tri a«f SSioa- und dnfiMbe OeaelleebaftareebDiii^. ~ AiHb^ 
niiftilt: GeaelM der Additleii, SaUnktieii, HaltipUkatieB, DlTnk» 

deren Anwendung zur Umformung auf algebraische Avidrfldce. — 
Qeometrie: Yergleieboog der geraden Unie in Bezug aaf Ilm 
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Bichtang; Koagmeos und FUdifliiv«iglaioliiiDg der Dniooke und Fftnl- 

lelogramme. 

Geschichte: Alte, bis Anfang des 4. Jahrhunderts nach Christus. 

Geographie: Nord- uod Süddeutschlaud, besonders pb^sikalisch, und 
Imn aUgameine politiadM Kblailoag. Alte G«ognpliMt je mdi dem 
Fortadmiten des GeaohkhtaoiitanichteaL 

Natnrkmide: Anttmpologie (Bm und Thltigkeit dee menedilkheD 
Körpers nnd seiner Organe, Yergleichang mit denjenigeo der Tiere, 
Menschenrassen, Yerbreitnng der Beligioncn und SpradiMl, Gnttdiflge 
der Verbreitung der Menschen, Tiere und Pflanzen). 

Planzeichnen: Topographie in schwarz, Skala nach Lehmann. 

Geometrisches Zeichnen: Auaführung geometrischer Konstruktionen 
(Errichten Ton Perpendikeln, TeQen van Winkalo, Fiiallelflo, Ellipsen, 
Kooetniktion vm MalMibeB, ZoUmatetab mit TEansrenalea). 

FieieB HM wl * ^W weB* 

Schreiben: Deutsche nnd lateinische Kunntiolirift nach Toriegao 

ud Diktando. Anfänge der Planschrifl. 

In Tertia (Alter von 14 bis 16 Jahren). 

Keligion: Leidensgeschichte Christi und Apostelgeschichte; 4. und 
ö. Hauptstäck; Perikopen; Sprüche und Lieder. 

Deatuh: Lehre von den Nebensfttzen und dem Satzgefüge; Lesen 
poetiedier nnd pieeaiadier HnataraUiGke; Betetienen Uber GdeeeMa; 
Oiipoaitieniabnngeni AnftStae; Übungen im freien m1lndlkhany<tttnge. 

Latein: Brweiterfce Syntats Nemen nnd Veibnm, vorsflglioh im 
Anschlalse an die Lektflre; Giear; Elemente der Metrik; Caueatomaibie 
lon Franke; Exerzitia, Extemporalien. 

Französisch: Hauptregeln der Syntax; Analyse der Teile des Satzes 
und der Periode; schwierigere Lese- und Obersetzungsübungen; Plötz, 
II. Teil, 24 bis 49; mflndliohe Wiedergabe von Enählongen; Brlemen 
von Gedichten. 

Bngliadi: Begrtndnag einer gnten Amepraohe; Lehre von den 
grammatikalischen Formen; Km^ngiUon« beeonden nnregelmi&iger Zeit- 
wörter; Lektüre eines leichten Lesebuches. 

Mathematik. Arithmetik: Potenz, Proportionen, algebraische 
Gleichungen vom 1. Grade und deren Anwendung. — Geometrie: Ver- 
gleicbung der geraden Linie in Bezug üiif ihre Gröfse; Ausmessen der 
gwadlinig begrenzten Figuren; Ähnlichkeit der Figuren. 

Geadridite: TUkenranderung und Mittelalter Ue 1617; aiebeiaebe 
eeeeUebt». 
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GMgnphi«: Norddentaelier Bnod, sfUdratoche SbifttoD, Ottomicb. l 

Htburkmide: Ifintralogie (Eenutois dar wichtigsten Oastnoe, 
Giniidifige der Eijetanogn^e, Bau und OesoMdite dw BrdkSiiMn). 

FlanzaieluMii: Topogcaphie in Bant; IVirtoabnuig der Staden« anek 
naeh MfiiFling; Tlieorie dos SitaatiommGlinens; Modelle cor An^WfhitmMig; ' 
leiohte Pläne in grofaem Mafsstabe. 

Geometrisches Zeichnen: Projcklion der Punkte, Linien, Flächen 
und Körper unter möglichster Benutzung von ModelleD; LaeiereD; Ver> ' 
jfiogangs- ucd ScbrittmafsstSbe. 

Freies Uandzeichueu. | 

Sdmiben: Fbnsduift. 

In Sel[nnda (Alter Ton 15 bii 17 Jahren). 

Beligion: KbelkeuitniB nnd Eindiengeeohiidite, 

DentBoit: Wortbildnngilelire; dae WiohtigrtB Uber die Diehtaiigi- 
arteo; Leeeo M aaeia c h e r Diditongen nnd proaaisdier MnateieUicka; 
Synooima, Deliniäonent Diapoailionafliningen, Anbttn, Beletienen, frei» 
Vorträge. 

Latein: Wiederholung und Erweiterung der Syntax; Curtius, aus- 
gewählte Stücke de» Cicero, Ovida Metamorphosen nach Auswahl von 
Siebeiis; Exerzitia, Extemporalia, prosodische Übungen. 

Franzö&iäch: Qebraach der Zeiten und Modus; die gesamte Syntax; 
Abeddoft des zweiten Ktnens dar Grannntflts Überaetaangen, Bx- ' 
tempoidia Aber die ^ptaebwinigketten der Orammatik; Laktdr» 
Uaariadier Werke, aduilUidie und mlindliebe Wiedergabe rargeleaeBer 
Bniblnn^n; Briefe, freie Avfiltte; Erleneo von Qediditen nüt Ter- \ 
ettndnis zum Repitieren. i 

Englisch: Granomatik; Übersolzcn von Gesprächen und leicbteo ' 
Darstellungen in das Englische; Lesen eines leichten Klassikers. ' 

Mathematik. Arithmetik: Gesetze über Wurzel und Logarithmus; . 
algebraische Gleichnngen vom 1. Grade mit einer und mehreren Un- 
bekannten; algebraische Gleichungen vom 2. Grade. — Geometrie: 
Erridebn. 

Oeediiebte: Neoer» bis 1740; rtebaiedie nnd prenlMaebe. 
Geegmpbie: Das dbrige Euiopa. 

Naturkunde: Physik. 

FUnzeicbnen: Zeichnen nach Plänen und einfachen Modellen; Profil- 
]e^A„ dnr(>h Plftne; AnefObren einer Zeiebnnng in Biei; Theorie des 
Auihehmens. 
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Geometrisches Zeicboen: Senkrechte Beleuchtmig, Lasieren, Tuschen. 
Freies Handzeicboen: Freiwillig. 
Schreiben für Ungeübte und Nachlässige. 

In Prima (im Alter von 16 bis 17 Jahren). 

Religion: Bibelkenntnis; Beformationsgeschichte; Augsburger Kon- 
fession ; Wiederholung. 

Deutsch: Litteraturgeschichte; Lesen und Erklären dramatischer 
Stöcke; logische Übungen; Synonima; Definitionen, Dispositionen, Ke- 
Utioneo, Aufsätze, freie Vorträge mit Protokoll und Disputieren db«r 
dieselben. 

Latein: Livius oder Sallust, Curtius (kursorisch), Ovid, Virgil, 
leichte Oden des Horaz, Exerzitia, Extemporalia, proeodiscbe 



Französbch: AllgemeiBe Wiederholung; Lesen klassischer Werke; 
mündliche und schriftliche Relationen, Extemporalia, Briefe, freie Aof- 
dtze. — Aus der Litteraturgeschichte: Charakterisierung der Haupt- 
perioden, sowie der einflufsreicbsten Schriftsteller und ihrer Werke. 

Englisch: Mündliche und schriftliche Übungen; Besprechungen über 
historische und geographische Gegenstände, Repetitionen darüber in eng- 
lischer Sprache; Lektüre eines Dichterwerkee. 

Mathematik. Arithmetik: Arithmetische und geometrische Pro- 
gressionen. — Geometrie: Trigonometrie; Elemente der Stereo- 
metrie. 

Geschichte: Bis 1830. — Im letzten Halbjahre: Wiederholung des 
ganzen Vortrages; universalhistorischer Überblick unter besonderer Be- 
rücksichtigung der Kulturgeschichte. 

Geographie: Aufsereuropäische Staaten. Allgemeine Wiederholung. 
— Mathematische und physikalische Geographie. 

Naturkunde: Mechanik. 

Planzeichnen: Nach Plänen und Modellen mit äqoidistAnten Hori- 
ZAotalen und Profillegen durch solche Pläne, Ausfuhrung derselben Pläne 
mit Strichen. Auszeichnen der Aufnahmen. 

Geometrisches Zeichnen: Zeichnen und Tuschen von Gewebrteilen, 
Schlössern, Kanonen pp. und einfachen Fortifikationsgegenständen. 

Aufnehmen: Topographisches in groüsem Malsstabe; mit Terrain- 
zeichnnng; Krokieren. 

Freies Handzeichnen: Freiwillig. 

Die Zeityerteilung ergiebt sich aus nachstehender Übersicht: 

G«(ehiclitc dM HUIUr-Eniebuiv- nnd BiMuiifiweMn« In Suhtm 10 
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Dia Sioiifiniiitioii «ifolgt« in d«r Bigd mit ToIl6iiMni 14.1iatani- 

jähre; auf Wonach der AngahOrigm konnte sie aofgeschoben werden. 
Der Vorbereitungsunterricht, welcher durch den Hausgeistlicben erteilt 
wurde, begann n NMgabr, die Biiutgiuing i^aohah m Sonnabeiid foi 

Pfingsten. 

Sitzenbleiben war nur in einer der sechs Divisioneo gestattet und 
von der Zustimmung des Kriegsministers abhängig. Dem Aufröofcflo 
in «faw hShore Divirion ging ]ecl«niiil eim MkrifUidie FrOfung Tono. 
A«A«d«B ftnil jduliflli dmnal, ucih dm BnuMm dw KomauHidMiftsD, 
eine allg«mAine AnfrfiaknogqwMuv statt Bei jeder Yemetnug ward 
die Reihenfolge dor Kadetten neugeordnet; der Kommandant bestimmte, 
welcher Einflofs den für die verechiedenen Fächer erteilten Zengnlfts^n 
eingeräumt werden aolle; dabei war der Sicherheit und Fertigkeit im 
mtiadlicben und scbriftlicbea Au&druoke in der dentscheD Sprache be- 
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sonderer, den mechanischen Fertigkeiten geringerer Wert beizulegen 
als den wisseuscbaftlichen ünterrichtsiweigen. Nach Boondigung der 
Pröftuig erstatlete der Kommandanl dem Kriegsmioiatenuiu ä«ineu 
Jakntbvioht Ober die LaMoogMi xmi den Zutamd der Aaitalt 

Di* Anstrittspräfiing ward aiyshrUeb, moh TOiugegaogener ünter- 
«uchang durch den Generalstabsarzt, Tor einer durch das Kriegs- 
ministeriom bestellten Kommission abgelegt. Letstere bezeichnete, auf 
Grood dee Lehrplanes, dem Kommandaoteo diejeoigeo Abschnitte, 
»deh» QegflMlaiMl d«r Frthng Nil loUttt. Auf Gmd «hr Bigehi iw i 
der letzteren wurde «Mdi dir im Koi|M flUtebeo Berechnnngsweise* 
ein Schlnfszeugnis zusammengestellt, welches, onter Berücksichtigung 
der für die Beurteilung der Geprüften anrserdem in Betracht au 
aebeodoi Leiatongen und EigenachaOen, deren Beihenfolge ftitilaillte. 
DHMrfU» «nrdeii dis Ptatwidwiwi nr AuUlhaiK ib ckmktefflrieito 
FNttMpMfthnriche in Vorschlag gebracht, die äbrigen ihren Angehörigen 
zurückgegeben oder, wie in Preufsen, als Soldaten bezw. Unteroffiziere 
fiegimentern flberwieeen; nicbtbestandeoe UnterofBiiere traten zum 
Truppenteil« nudek. 

1S69— isn 

Das HegulatiT von 1968 blieb «iedanni nicht langa b Geltang. 

An seine Stelle trat das 

fiegalati? ffir das Königlieh Sftebsisobe GadatUa-Oerpi 
von 2S. JMQar 1809.* 

Die durch dasselbe befohlonon Neuerungen aottteo die Binrichtungen 
der Anstalt in immer grtfiwn ObeveinttiiBiDnng mit dan in PnaüMD 
bestehenden bringen. 

Als Zweck der Anstalt ward jetat beuiehaet »den SIhMi van 
OOnann, amrie den 88hMO aUarClBaMi van ttaatthOiflm dlalfitM 
und Gelegenheit zur Erziehung und Ausbildung und zwar mit vor- 
herrschender Rücksicht auf den Kriegsdienst zu gewähren*. Sie sollte 
Kadetten in etatsmUsigen und in Pensiooftrstellen, aber nur Staats- 
asgehörige SMftMM edar einen anderen Neri d n ito a h » Banto-CMaates, 
«ilhehBWi nnd diaaelben nneh beendeten Laliipnfe da OfUeie, For- 
tepeefUinriche oder Gemeine entlassen. 

Die Verhältnisse des Lehr- und Au&ichtspersonals blieben im all- 
gemeinen unverAnderti nur ward als Qrundsats aoegesprochen, dafs die 
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Milit&rlehror und die Disziplinaroffiziere anverheiratet sein and dift 
letztere, naciidem eine andere Einteilung der HaupUeute stattgefunden aal 
die 3. Klasse derselben za bestehen aufgehört hatte, beim Anfrücka 
in die 2. Klasse dieses Grades, erstcre beim Aufräckon in die 1. Klan 
abgelöst werden sollten. Der Titel ,Kommaad:int* war in ,Kob* 
maudear*, der von «QouTemeur* seit 1870 in .Feldwebel-Lieatcnant* 
umgewandelt. 

Von den 180 Zöglingen waren jetzt 60 etatamäfsige Kadetten nod 
zwar je 20 mit ErziehungsbeitrSgen von 30, 60 und 100 Tbalem; 
fibrigen befanden sieb in Pensionärstellen, für deren lubaber, wenn 
Sachsen oder Angehörige eines anderen Norddeutschen Bunden^ 
waren, 260 Thaler gezahlt wurden. Ausländer konnten als Volo 
gegen Zahlung von 3G0 Thalern aufgenommen werden. Für diene 
träge ward Erziehung, Unterricht, Unterhalt und Bekleidung gewifari 
Aal'serdem waren für die erste Ausrüstung 80, f&r die Lehrmittel bei 
der Aufnahme 50 Thaler und demnächst die thatsächlich aufgewendet« 
Beträge, sowie die Kosten der Erneuerung der Leibwftach«, 
bezahlen. 

Die Verleihung der etatsmSfsigcn Stellen erfolgte anf Vortrag 
Kommandeurs durch das Kriegsministcrinm. Auf solche hatten Ai> 
»pruch: Die Söhne gebliebener oder durch unmittelbare Diemt- 
beacbädigung invalide gewordener Offiziere; die Söhne unbemittelt« 
Ofliziere des stehenden Heeres, vom Regiments-Kommandeur aafvriiti 
jedoch nur auf solche von 100 Thaleru; die Söbue anbemittelter 
gedienter Pensionärofßziere des stehenden Heeres und der Landw 
die S5hne unbemittelter, ohne Pensionsberechtigung gestorbener 
webrofliziere, falls letztere einen Peldzug mitgemacht hatten; die 
unbemittelter aktiver oder im Dienste verstorbener aktiver Mili 
oder oberer Militärbeamten; die Söhne von Unteroffizieren, welche 
dem Feinde geblieben oder infolge vor dem Feinde erhaltener V 
wundungen dienstunfähig geworden waren, sowie von solchen, w:' 
25 Jahre gut gedient hatten, in allen Fällen aber nur, woin 
während der aktiven Dienstzeit ihrer Väter geboren waren; endlich 
Söhne bedürftiger Staatsburger jeder Klasse, welche sich besondere Vi 
diensle um den Staat erworben hatten. 

Sämtliche Zöglinge mufsten legitimen Ehen entsprossen sein; 
et sich um die Verleihung einer etatsmäfsigen Stelle handelte, 
mufsle die Ehe eines Offiziers des stehenden Heeres schon wäh 
dessen aktiver Dienstzeit bestanden haben, der Sohn eines Landw 



4. Dftfl Kadetten Korpa 1869—1873 



149 



Offiziers ab«r während der Zeit geboren aein, in welcher dieser jenen 
Anspmch erwarb. 

In besonderen F&llen konnte der Kommandeur .Externen*, welche 
den allgemeinen an Kadetten -Anwärter zu stellenden Ansprüchen ge- 
aägten, die Teilnahme am lJnterrirbt4> alR .Hospitanten* gegen ein Schul- 
geld von jährlich 60 Thalern gestatten. Von Zahlung des letzteren 
iraren Erzieher, Lehrer und obere Militärbeamte des K.-E. befreit 

Die Anmeldungen zu etatsmäTsigen Stellen hatten thnnlichst 
zwischen dem 9. und 10., die zu Pensionärstellen vor vollendetem 
10. Lebensjahre zu erfolgen, weil spätere den früheren nachstanden, 
im übrigen blieben das Ver&hren bei der Aufnahme und die Be- 
dingungen derselben die früheren. Die Zulassung von ünterofiSzieren 
mr Teilnahme am Unterrichte war nach dem Kegulative noch zulässig, 
faod aber nicht mehr statt. Der letzte Unteroffizier, welcher von der 
überhaupt nur selten benutzten Vergünstigung Qebrauch gemacht hatte, 
war schon im Dezember 1867 zu seinem Kegimente zurückgetreten. 

Die Bewohner der nämlichen Stube bildeten jetzt eine nEorporal- 
schaft*, an deren Spitze ein, wie früher nach dem Ermessen des Kom- 
mandeurs zum Qefreiten zu ernennender Kadett der 1. Division stand, 
die Korporalscbaften des nämlichen Stockwerkes bildeten eine unter 
einem Gouverneur stehende „Abteilung*; einer oder zwei der letzteren 
"ar ein Disziplinaroffizier als Erzieher vorgesetzt. 

Der Lehrplan der Klassen Sexta bis Prima erlitt nur unwesent- 
liche Veränderungen; die hauptsächlichste war, dafs der fachwissen- 
KbafUiche Unterricht noch mehr beschränkt wurde; die wichtigst« 
Neserung war das Hinzutreten einer nach prenfsischem Muster ein- 
urichtendeu Selekta, welche Ostern 1870 mit 12 Schülern in das Leben 
trat Eine Folge davon war die Vermehrung der Militärlehrer um 4, 
der feetangeetellten Zivillehrer um 1, so dafs von ersteren jetzt 5, von 
letzteren, einschliefslich der für den Unterricht im Französischen be- 
stimmten, 8 vorhanden waren. Dem Unterrichte wurden «genetische 
.Skizzen' (4. Band, S. 234) zugrunde gelegt: derselbe erstreckte sich auf 
Waffenlehre, Taktik, Fortifikation, Terrainlehre und Aufnehmen, Plan- und 
geometriaches Zeichnen, Dienstinstruktion, militärischen Stil und prak- 
tische Obungen; ani'serdem wurden Stereometrie, sphärische Trigonometrie, 
Differential- und Integralrechnung, sowie die Hauptlehren der Chemie 
Dikl der praktischen Analyse vorgetragen; nach MaT^be der ver- 
bleibenden Zeit sollte auch im Deutschen, FraniSeiachen und Lateinischen 
uterrichtet werden. - 
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Der Sonuner-Sttmdeoplan, welcher Oftern 1870 dem üntemflhli 
sagrunde gelegt wurde, weist für Taktik and Fortifikation je 6, Waflb^' 
lehre, Terrainlebre and Dienstiostroktion je 3, Mathematik and DeatKk 
je 2, FranxCsiscb 1, Pl&n- and geometrisches Zeichnen 2, Reiten 3, 
Tarnen, Fechten, BiyonetUeren 3 Standen wöchentlich nach, welciw 
meist zwüchen 8 bia 12 ühr vor- and 2 bis 5 ühr nachmittags hgn. 
Ein Nachmittag war dem Aa&ehmen gewidmet; das Exerzieren niii 
nur nebenbei erwähnt; bestimmte Standen waren für dasselbe oickt 
angesetzt. 

Die Verhältnisse der Selektaner waren denen der Berliner thnlick 
Sie worden, nachdem sie die PrUfang zum Portepflefllhnrich beitHda 
hatten, aas den wissenschafUich und dienstlich am meiRteo befth^tal 
and zuTerllssigsten Zöglingen gewählt, legten nach Jahresfrist da 
Examen xnm Offizier ab and traten als solche in die Armee. Sie wina 
Portepeennteroffiziere, bildeten eine Korporalschaft fOr sich und wurta 
vorzugsweise als Vorgesetzte verwendet. Ihre äoTsere Aaszeichnnng be* 
stand in dem Offiziersportepee, zollbreiten Silbertressen am Kragen aal 
Ärmelaaüschllge des Waffenrockes and den oberen Band des Czako ui 
in der Silbereinfassang der Gefreiten am die Achselklappen; die Änotf* 
Westen, welche die gewöhnliche Haastracht bildeten, waren in gleich« 
Weise mit weifswollener Borte besetzt. Von den sonat nnwendbana 
Strafen waren sie nur dem Verweise, der Urlanbsentziehong, dem Stoben- 
and dem gelinden Arreste unterworfen. Wenn strengere Bestrafang gt* 
boten war, mafste die Entlassung aus der Anstalt erfolgen; sie Ter- 
loren in diesem Falle das den Selektanem sonst zogestandene Recht 
auf die Wahl des Truppenteiles, welchem sie überwiesen zu werd« 
wünschten, einen bestimmenden Einflufs zu äufsem. Die Feldwebel- 
lieutenants durften ihnen Befehle und Zurechtweisnngen, die Disziplin>^ 
Offiziere durften ihnen Verweise erteilen und ürlaobflentzieboBg fQr M 
verfügen. Von den anderen Kadetten und vom Dienstpersonal e wurdoi < 
sie .Herr Portepeeunteroffizier" angeredet Der beim Aastritte va 
der 1. Diviaioa am günstigsten beurteilte Selektaner war .KorpsUt^ster', 
hatte jedoch als solcher keine Vorrechte oder Dienstgewalt. Die Se- [ 
lektaner putzten ihre Waffen und AusrüstungsgegonstÄnde selbst, die 
Reinigung ihrer Kleidungsstücke besorgte ein Aufwärter. Es war ihn« 
gertattet wöchentlich zweimal eine Stunde, im Winter mittags, im 
Sommer nachmittags, und aufserdem Sonntags von der Rückkehr auj 
der Kirche bis abends 10 ühr auszugehen. Ihre Mahlzeiten nahmen sie 
mit den übrigen Kadetten, aber an einer besonderen Tafel ein, anci 
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^gfelmmdiegMrdhiiUdMiiBpiBaiiliigti unter fttbnag du P a rt ie»' 
iBtmffixien vom Tagesdienste, fl&r sidi; bain lOwligMg» «wdin n» 

liebt io die Kompagnie einnuigiert. 

Der Krieg voq 1870/71 brachte oaturgem§r<) in die Entwickelaog 
ier ÄDstalt eiue erbebliche StSriuig. Die Selekta ging oaob kuraem 
^egtehea vorlaufig ein-, 33 Kadetten wurden als Portepeefähnricbe der 
Annee überwieNn. 

Mach HersteUong der friadliehu YMI^Sm wnrdm dio Yw- 
scbriften Ar die EinrichtttQg dn Koipi «iner Dnrdiiiolift uiiingpB, 

deren Sigebois in dem 

Regalativ fflr das Königlich Sächsische Kadetten -Korpa 
Tom 1. Januar 1872' 
Aosdracke kam. Die wiohttgsteo anter deu vorgeuomLuauea Ver* 
kdmifai «tnii die Yfntindenmg der AanU der Zöglinge anf 160 
gni dar Fwtftdl der SeKt», w dalb mlmi dar iriad«raiiigarialilaleD 
SAMa die KlaaseD Mn tn Qotali baMn; du fükMte Bnlarilte- 
alter ward damit daa vollendete 12. Lebenqabr; die wissenscbaftlicboi 
Aofordeninge!) , denen bei der AufDahme in die Quinta gaoDflgt wardeii 
fflnfste, umfafsten das Pensum der bisherigen Sexta. 

Die Zöglinge zerfielen in etatamfifsige Kadetten, deren es je 20 
mit Erziehungsbeitragen von bezw. SO, 60 und 100 Tbalem gab, in 
ItaMn,«ddi»2e0iiiidkÄiiäiaiid«^MaB^ wddit 860 Mar 
^kdiali aUtni; FloaioBira dnftn nur SlaatougaUiige das daolMlian 
UAaa aria; flr db Adhalina ia atlMlUga Sfedte lilwbaa dia 
ftüheren Beetimmungen in Kraft. An die Stelle dee WirtschaftaofBuers 
trat ein Rcndant, wel lii r Aw f^ewimte Verwaltung unter Leitung nvtä 
Verantwortang eines aus dem Kommandeur nls !. und einem vom 
inegsministerium bestimmten Disiiplinaroffizier als 2. Kurator be- 
steiieeden Koiatorioms führte ; dem üeudautea slaud «iu Wirtauli&rta- 
MMkant inr SaÜa. Ab lahm im 4 Ifilittr-, 7 aMMilaige 
Zivil- «ad 3 deagL Iidurer daa FnuuSaiicbeD vorikandea; dia SaU das 
DiwplinHafBiian, m daaan dar Mlaata dar attadiga Vartralar daa 
Kemmandeurs war, betrag 4| dia darFaUvdNlUantenants, deren Stellung 
aedOwchäfte die der früheren Qonvemeare waren, 6. Die Dia 'iplinar- 
offiiiflia hatten euw vom Eommaodeor featgaaetste Stratgemit, den 

' Dresden, Druck von Job. Fäseler, im. 
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FeldwebellieatenuitB stand eine solche nicht tn; die Sommerfehes 
boden jetzt Ton Mitte Juli bis Mitte Angost statt Eine in tabel* 
lariBcher Fonn gedruckte Übersicht: 

Standenplan and Tages - Ordnung auf die Zeit von Ostern 

bis Michaeli 1872 (heim. Michaeli 1872 bis Ostern 1875) 
zeigt, wie danials an Wochentagen der Kadett lebte und lernte: Um 
5Vi ühr im Sommer, 6 Vi Dhr im Winter ward anlgeetandea, eine 
halbe Stande später fanden Qebet und Frähstäck, am 7 Uhr die Stundefl- 
parade statt; am 7Vt Uhr begacD der Unterricht Fflr diesen xerfielen 
die Klassen Prima bis Qaarta in je zwei Abteilangen, welche indessen 
mehr oder weniger gemeinsam unterrichtet wurden, die Quinta best^ad 
aus einer einzigen Abteilung. An Lehrstuoden worden wöchentlich 
ertdlt in: 

Prima: Religion 1, Mathematik 6, Naturkunde 2, Deutsch 4, 
Lateinisch 6, Französisch 4, Englisch 2, Geschichte 3, Geographie 2; 

Sekunda: Religion 2, Mathematik 5, Naturkunde 2, Deutsch 3, 
Lateinisch 6, Französisch 4, Eoglisch 2, Geschichte 2j Geographie 2; 

Tertia: Religion 2, Mathematik &, Naturkunde 2, Deatsch 3, La- 
teinisch 7, Französisch 4, Englisch 2, Geschichte 2, Geographie 2; 

Qaarta: Religion 2, Mathematik 7, Naturkunde 2, Deutsch 4, La- 
teinisch 6, Französisch 3, Geschichte 2, Geographie 2; 

Quinta: Religion 3, Mathematik 5, Naturkunde 3, Dentsch 4, 
Lateinisch 7, Französisch 4, Geschichte 2, Geographie 2; 

im ganzen also 28 bis 30 Stunden. Dazu kamen PlanzeicboeD, 
welches nur in Prima und Sekunda, und von der Prima nur im Wint^, 
in zwei Wochenstunden getrieben wurde, wogegen diese Klassa im 
Sommer zwei Nachmittage dem Aufnehmen widmete; Handzaohnen in 
allen Klassen, in der Prima jedoch nur im Winter, und flberall 
nur mit je einer Stunde bedacht wlhrend dem geometrischen Zeichnen, 
welches in den drei unteren Klassen gelehrt wurde, 2 bis 3 gehörten; 
Planschrift in Tertia mit einer. Schreiben in Quarta mit 2, in Quinta 
mit 3 Standen. 

Am Reitunterricbte nahmen im Winter, aufser den Selektaaem, aoch 
die Primaner teil; die drei oberen Klassen hatten in dieser Jahreszeit 
je zwei Tanzstunden; Fechten lernten die drei oberen Klassen; Unter- 
richt in der Gymnastik fand wöchentlich zweimal eine Stunde lang statt 
zweimal im Winter, einmal im Sommer ward wöchentlich zwei Stunden 
laug exerziert. 
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Cm 12 Uhr war der VormittagB-Uotarrieht, in welchem die 
■iHaMBlnftltelm YvMgt «ftedigt wurden, bendtl; dann «wl n 

Mittag gegessen. Nach Tisch war Im Sommer Freistunde, im Wintir 
»ard ein 1 ' '^stilndi^er Spaziergang gemacht. Von 2 bis 5 Uhr war 
Ccterricht oder Arbeitsstunde; daraaf folgte im Sommer bis am 7 Uhr 
Spuiergang oder Besuch des Spielplaina oder Baden and Solmiinin» 
oMeM, im Winter eine FrristaBde. Du Abeodesaeo ftnd im 
Sommer um 7, im Winter um 8 ühr statt; in ersterer Jahreszeit 
Khlors sieb an dasselbe eine Arbeitmi voB IVeiUadignr Daner. Um 
9 Dhr ward .zu Bett gegangen. 

IXa Sslakia hatte 1873/74 im Sommer in Taktik 4, Befesti- 
gOfAuiiI 4, WaflMdira 8« Tlanainlahw 2, DimQNnntnb 2, DimU 
iaitraktion 1, Mathematik 2, Deutsch und FranzSsiseh je 1, Plan- und 
geometrischem Zeichnen 2, Zeichnen (ohne weiteren Znsatz, beim 
Lehrer der Waffenlebre und der BefesUgungskunst) ebenfalls 2 Wocben- 
rtudm. Der Unterriebt ftnd swisobeo 8 and 12 Uhr fomittaga statt. 
Tm dm Hnehmttlagn mm von 8 Uhr w, <Ano daft das 8nd« TOT- 
geeehrieben giweien w&rc, 2 dem lo&nterie-, 2 dem Oescbfltzexerzieren, 
1 dem Anfnebmen, 1 dem Rekognoszieren gewidmet. — Im Winter 
wurden zwischen 8 und 12 und zwisehen 2 and 5 Uhr in Taktik und 
IMMigangskunst je 6, WdDinMm 6« Tmtinlakn 8, MmU ton n l ri a 
2, MmilüiiUyfctioii 1, MaitaonMtikS, Natmkande 1, Deotmk 8, Fku- 
znsisch 1, Plan- und fortifikatorischem Zeichnen je 2, Exerzieren 4, 
Gjmnastik und Gewehrfecbten je 2, Militärstil 1 Stunde Onterricht er- 
teilt Zweimal wöcheotlich ward von 12V4 bis IV4 Uhr geritten. 

Die Selekta hatte aber keinen langen Bestand. Es wurden alsbald 
Zweifel an ihrer LeiatuiigBlal)igkeit laut unJ daneben erregte der Kosten- 
ufwand Bedenken, welchen ihre Erhaltung bei dem geringen Bestände 
- 1878/TS «HM m 9 ScUDir «ifnndirtn. AnTdoiABimf teKriogo- 
■iidilarinmB mnl dit Einriditang im Fittjalir 1874 dar B^pitaditang 
'mdl doD Präses der prenfsischen Ober-MilitSr-Examinations-Kom- 
»isäoD, Gen. v. Ho 11 eben, und den Kommandeur des Berliner Ka- 
^tteohauses, Ob. des Barres, unterzogen. Das Ergebnis der ab- 
plidhnea FHUtasf «n mr, iri« Gon. t. HoUoboa in aeiniea «Erinnerungen ■ 
(LBM nm Ifilitlr-WooiMnblntto vom Jalm 1898. & 54) eniUt. 
ein Qngänstiges; es ergab sich, „daTs diese Klasse in ihren Leistungen 
I (egea die KriegMobol« wesantlieh soifakatand, daher nidit geeigoet nur 
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Henmbildang der Offiziere des XII. /Lrmeekorps enchieo". ESnig j 
Albert, welchem Holleben seinen Bericht erstattete, loTserte, daTs er , 
ähnliche Bedenken, wie die prenfnschen Offitiere ihm Tortrogen, schoi 
bei Errichtung der Selekta gehabt habe, und be&hl deren Eingehn ■ 
mit dem Schlasse des Schaljahres 1873/74. j 

Bei dieser Gelegenheit worden anch die übrigen Verhältnisse de« . 
K.-K. einer Besichtigung durch die geoaonten Offiziere antenogen. 
Gen. V. Holleben schreibt darflber: «Dem Unterrichte im K.-K. schien 
eine einheitliche Leitung nnd BeanMchtigung zu fehlen, d« eine < 
Lehrer hatte das ihm gesteckte Ziel nicht erreicht, der andere war 
darüber hinaus gegangen. Die Lehrkrftfle waren mit geringen Aqi> 
nahmen gut, die Klassenstärke gering, so dafs etwas tflchtiges galeistet < 
werden konnte. Die sonstigen Einrichtm^en der Anstalt fimden vir , 
kostspielig für die Eltern und geeignet, die jungen Leute zu TerwSbafla. , 
Das ganze fdr die Anstalt bestehende Prfifanga[Terfahren konnte ich nicht 
billigen; wir wohnten der mündlichen Portepeefthnrichsprfifimg bei, ' 
konnten aber ein sicheres Urteil über die einzelnen Examinanden, die • 
von ihren eigenen Lehrern klasseuweise, ^ 18 bis 20 Köpfe, eine Stunde 
lang geprüft wurden, nicht gewinnen. Das ganze machte den Eindniek 
einer Scblufsprüfung, wie sie auf öffentlichen Schulen stattfinden, nnd ' 
bestätigte meine Ansicht, dafs die Prüfungen aller Aspiranten des 
Heeres in einer Hand verbleiben, also vor der Ober-MiHtär-Bxamina- 
tlona-Kommission stattfinden müssen." 

Dieser Ansicht stimmten die mafsgebenden PeraSnliohkeiten io 
Sachsen zu, und die über eine Änderung des geltenden VerfiüireDs ge- 
führten Unterhandlungen gediehen rasch zum Ziele. Mit Ablauf des 
Jahres 1875 hörten die bis dahin selbstäudig abgehaltenen Prüfungen 
der Zöglinge des Dresdener Hauses auf und es trat das in onserem 
4. Bande, S. 202, geschilderte Verfahren in Kraft 

Am 1. Mai 1878 verliefs das K.-K. sein altes Heim ond siedelte 
in ein neues über, welches ihm in dem am rechten Elbufer stromanf- 
wärts von der Stadt errichteten Kaserneuviertel geschaffen war. Voo 
einem Park umgeben, liegt das Anstaltsgebüude an der in der Carolft- 
Allee einmündenden Marien- Allee, eine die an eine militilriscbe Er-« 
ziehungsaustalt zu machenden Ansprüche in jeder Beziehung erfüllende 
Masteranlage'. 

' MiliUr Wochtublatt, Berlin Itm, Ko. 39. ( 
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1879—1806 

Seit dem Jahre 1867. in welchem die ümpestaltang des K.-K. 
otch preuüsiacbem Master begonnea hatte, waren die Einrichtoageo des 
«istereB dem letcterea immer ähnlicher geworden. Die Vsriiittiiiasa 
fibotoP W«r ia Siohi« Olliiier wwdm wollt», iniiMe dan dSib- 
IMmd Anftnleniiig«!! gMtigan, wdeha in YnaSua an dm Anwtrter 
gHMlt wurden. Im Interesse der Dresdener Anstalt lag es daher, den 
«^aon Unterrichtsgang dem zar Vorbereitang auf die FähnrichspräAmg 
dienenden T/ehrplane der prenrsisohen Häoaer ToUständig anzupassen. 
Der letzte zu diesem Ziele führende Schritt geschah dorch die Annahme 
der fBr das dortige K.-K. am 18. Januar 1877 Torgeschriebenea 
Onterrichtsordnang, welche in Dresden seit dem Jahre 1879 mr ESo- 
fibrnng gelangte. Die daiaiu arwaebMode An^ilia tn «rieben« fiel 
dan GH» T. Bfllow* im weieliar vom 1. Joni 1878 bia inm 28. Hai 
1887t wo Oesaadheitsrficksichten ihn zum Scheiden ans dem DiaiMto 
DöUgien, an der Spitze des K.-K. stand, ^^in Nachfolger wurde 
Ob.-Lt. V. Carlowitz, welchen am 1. Mai 1890 Maj. v. Schweinitz 
ablöste, der am 24. März 1893 durch Maj. v. Alt rock ersetzt wurde. 

Da der Lehrplan des preoisischen K.-K. im 4. Bande aosfBbrlich 
abgehandelt ist, so genügt, wenn hier aof Gmod einea Vergleiches der 
imt gegebenen DaiateUimg mit den Toradnffteo, welciia ducdi «Ke 
ftgmOMg gdtenden »Ainltaalime-BeatinianiiigeD «ttd Lahiplaii dea 
KSniglich Siehaiaciieii Kadettenkorps* * erlassen sind, nachgewiesen wird, 
welche Abftndemngen die auf Seite 371 ff. jenes Bandes mitgeteilten 
Kscbrichten in den seit ihrem Abdrucke Terflossenen beiden Jahren er- 
tabren haben. Sie sind nicht von Bedeutung; 

In Quarta ist eine Vermehrung der Unterrichtsstunden um zwei 
etngetreten, von denen je eine der Mathematik und dem Freihand- 
vMnm mgalflgt iat, die iBnft» liaUiamalihBfamd» hat der Tertiefung, 
mM der Erwaitamng daa üntankbtaa in dienan. In Obei^Tartta geht 
der OescbichtsTortrag nicht mehr bis 1648, sondern nor bis 1254; in 
Sekunda (der prenfsiscben Unter- Sekunda) begreift derselbe deoMNit- 
sprechend die ganze Zeit bis m dem ihm frfiher gesteckt gewesenen 
Rndziele, dem Jahre 1802; in Prima bat er auch die Botwiokelung der 
äicbsischcu Qeschicbte nachzuweisen. 

' Gestorbon am 6. April 1896 xu Schwerin, 

* Diwden-N., 1886, 0. UOcknen BoehhandiiuiK (Carl DwDmX S\ 
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Ebeuso eutsprecheu die Aufoahme-Uestimmungen bis auf gering- 
fügige, durch dio Verliültiiisse gebotene Abweichungen vollständig den 
in Preufsen geltenden. 

Anders aber ist es mit manchen den Dienstbetrieb regelnden Eia- 
richtungen und Anordnungen, über welche ein stattlicher Band, Iii 
welchem eine gan2e ßeihe von EiuzelbestimiuungCD vereinigt iit, 



Dienst-Anwcisnogeu und Haus-Ordnung fQr das 
Königlich .Srichsische Kadettenkorps', 

Auskunft giebt. Wir lassen hier einen Auszug folgen. 

Die Dienstanweisung für dt-u Studien-Direktor, dessen Stellonf 
im Jahre 1877 geschaffen wurde, bezeichnet diesen als dem Kommaa- 
deur behufs ('hi^rwaohung und Leitung des wissenschaftlichen Ciiter- 
richtes unterstellt. Er ist Vorgeset/ter iler Civillehrer, aber nicht bt- 
fiigt, sie durch Warnungen oder Verweise zu bestrafen, und ist nioW 
Vorgesetzter der unterrichtenden Offiziere und Geistlichen, von deoa 
jedoch erwartet wird, dafs sie seinen ]{atsohlägen und Winken GeWi 
schenken werden. Der Studien- Direktor gehört zum 

Lehrpersonal, \'on dessen Mitgliedern er selbst und die Pro- 
fessoren vom Krmige, die übrigen etatsmäl'sigen Lehrer vom Krie^ 
ministerium ernannt, die Geistlichen durch letzteren aus den Milit^« 
geistlichen berufen werden. Sie sind sämtlich Ueichsbeamte. Aufser- 
dem können auf Grund abgeschlossener Verträge aufseretatsmifsig« 
Hilfslehrer beschäftigt werden. Wenn Civillehrer über die ihnen ob- 
liegende Zahl von Pflichtstunden hinaus Mehrstundeu erteilen, so er- 
halten sie für eine wissenschaftliche Stunde 9»3, für eine nichtwüs^D- 
schaftliche 7i Mark jährlich. Kinc Strafbefugnis haben die Lehrer 
nicht. Wenn sie Klassendisziplin und Fleifs nicht in anderer Weise 
aufrecht und rege zu erhalten wiesen, s.i steht ihnen Anzeige ao dl« 
Kompagnie durch das Meldcbueh offen. Ks ist ihnen jedoch gestattet, 
in den Klassen bis einsehl. Ober-Tertia wiederholte Unaufmerksamkeit 
durch Stehenlassen auf dem l'latze bis /u zehn Minuten zu bekämpft«. 
Wenn Kadetten sich in grober AVeise gegen die Disziplin vergehen, so 
läfst der Lehrer entweder durch den Klassenältesten den Offizier Ti>ni 
Dienst herbeiholen oder er führt dem letzli-reu den betrcll'endeu Kadett 
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JB. Die Kompagnieoheb nnd beracbtigt, dem Unterrichte ihrar Kom- 
' -^mü beizawohiien; Brrieher, welobe bezüglich ihrer AUdlnof; den 

gleichen Wuuscb hegeu, haben sich vorher mit dem Lolirei" ms Ein- 
ffroeJunen iix set'/en. Zur Übernahme eines Nebenamtes bedarf der 
der OeDebmiguag des Kriegsministers; will er Anwärter auf das 
K..K. iitf Prfifimg forbereiteo, bo bat er es in melden; kein Anwflrter 
fH dnreli einen Lehrer geprüft) weleher Um nnteiriehtet hat oder bei 
(ieiD er in Feorion geweeen let. 

Der Erzieher bat söiuö üutergi'beueu vom Morgen bis zum Abuud 
! stetig zu überwachen und zu beaafeichtigen, der Verwertung der Ar- 
j beitsstuuden bat er besondere Aufmerksamkeit zu schenken und die 
^ Mr rerfiigbare Zeit m persönlichem Terkebr mit den Kadetten seinee 
Mdabankhes anenmntiett; die FrivntlektQi» hat er eoigiam m be- 
nttflhtigflo, die eigenen BOcher seiner ZOglinge mdssen seinen Yermerk 
trageu; er hat darauf zu halten, dafs die letzteren ihren AngehörigeD 
alle fier^ehn Tage schreiben ; mit diesen selbst in schriftlichen Verkehr 
I u treten ist er nicht verpflichtet; es liegt dies dem Kompagniechef ob, 
• walobem der Erzieher die betreffenden Mitteilungen macht; die nicht 
anskeokender Krankheit im Lazareth fiefindliehen hat er tiglieh 
m bemohen nnd ihre wiseensehsftiiflhe Weiterfoildang naeh KrUten zn 
fMm, Die Verwendung der Feldwebel« Lieutenante als Enieher hat 

: md diif Übersiedelung in das neue Heim aufgehört. Was über die 
Thätigkeit des Erziehers als Lehrer ^^esagt ist, stutzt sich auf die kleine 
Scliriit des Hptm. t« Heimburg, eines am hannoverschen Kudettenhauae 
tod ipAter an dem m Berlin bezw. Giois-Liehterlelde erfolgreich thfttig 
geiwenen Offisiecs, «Qmndiflgo der Fidagogik fir OflUiere, die an 
Jßlilftr-Bildnngsanstalten unterrichten« (Berlin 1871). 

Die Disciplinar-Strafordnung zeigt insofern eine Abweichung 
von den jetzt in der Regel geltenden Anordnungen, als sie eine Befugnis 
zur Ahndung von Vergehen auch den untersten Vorgesetzten beilegt. 
Sie UAt »Mafinregeln* nnd «Strafen** zn. 

Die Ifafsregeltty welche der Erzieher Tcrhftngen dar^ sind Ver« 
ffriw ohne Zeugen oder im Beistin des Stubenältesten; Stubendieiurtt 
m bis drei Tage lang, an Wochentagen; einmaliges Erschmnen zum 
Rapport in einem bestimmten Anzüge, in der Freizeit oder der Selbst- 
beschäftigungsstunde, nicht zur Zeit der Mahlzeiten, während des Ur- 
laubee am Sonntagnachmittage, nach dem Zapfenstreiche und vor dem 
Wecken. Aufirardem hat der Ersieher das Becht^ einen Kadetten, 
wekher andanemd widerspenstig ist oder sieh eines Verimohens schuldig 
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gemacht hat odur Jcssea AbsondLMung aus audereu Gründen liotwendig 
ist, eiusobliefdeu zu lassea; er muiö über sofort dem Kommando Mel- 
doog erstatten. 

jHe von den Lehrern sn ▼erJiftDgeiide& Mafnegelii nnd lobeii an. 
gegeben. 

Der Stäben- and KlasBenftlteete bat die Befiignn, zur AbeMleog 

kleiner Verstöfse und üiiii'gelmärbigkeiteu, während der Freizeit und dpr 
yelbstl>eso]iäfti{^ungsstundt' im Tagesanzuge antreten zu lassen, mui'd aliei 
dem Erzieher binnen 24 Stunden melden. 

Die Strafbefagnie des Kompagnieobefe begreift: 
Kldne Stnfoi: Ein&eben YenreiB, ohne Zeugen oder im Bmm 
von Vorgesetzten; förmlichen Yenreis forYorgeeetsten and EamendeD, 
deren Kreis der Strafende bestimmt; strengen Verweis, mit Eintragung 
in dab Befehlsbuch und Verlesung vor der Front; Erscheinen zum 
Appell oder Kapport, bis zu drei Malen für das nämliche Vergebeu. 
Strafdienst, entsprechend der Haasordnung; Strafexerzieren unter Auf- 
sieht eines Offisiers, hOehstens Vs Stunde in der Fretaeit, bei Slhireii 
and l[5fperiich Mftigen Kadetten; StrafiurbeitBstnnde am Woehenti^ 
ein- bis dreimal, aidit mehr als eine Stande tftglicb, hauptsiohlieh zor 
Nachholimg des Fehlerhaften oder Versäumten, am Sonn- oder Fest- 
tage vor dem Gottesdienste zur Bearbeitung besonderer Anfgabeti; 
UrlaabsTerkürzung an einem der letzteren Tage auf 1 oder 2 Stunden 
naeh Anfing oder vor Beendigung des Urlaubes; Ittr Kadetten, weldie 
nicht auf Urlaub gehen, statt dsBsen FreiheitSTerkfirzong durah Ab- 
haUuDg einer Arbeitsetande wShrend der Urlanbszeit; gansee oder i«it- 
weises Stelleu unter ßerüchuung auf Vs oder 1 Monat ; Eiuschiieiauii^ 
am Wochentage, 3 bis 5 Standen, im Arrestlokale, mit Gewährung der 
halbeu Mahlzeit oder bei Wasser und Brod. 

Greise Strafsn: Entnehang einer halben Mittagskost, so dafs dar 
Kadett, welcher nicht der Sekunda oder Prima angehQren darf, sd 
einem abgesonderten Tische sitsend, nur Soppe, Brod und Wasser er- 
hält; ürlaubsentziehung an 1 oder 2 anfeinanderfolgenden Sonn- oder 
Festtagen, mit TeilQiiiime an der Vormittagsdienststunde wenn die 
Strafe wegen UntleÜ'aes verhängt ist, ein Besserangsmittel, welches dsr 
Kompagniechef auch als aMaisregel' anwenden darf; Einschliefsung Ton 
MittsgssppeU bis sum Schlafengehen in der lllr die Yerhlngung sb 
kleine Strafe TOigeBehenen Weise; Stubenarrest an 1 bis 3 Wodm* 
tagen, unter Tdlnahme an allem Dienste bei 7oUer Beköstigung oder 
au emem Tage bei Wasser and Brod statt der Mittagsmahlzeit; Ver- 
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saguDg der Rechte der 1. und 2. Siiteuklaäöo , von denen später die 
Bede aeiu wird, aaf hSchstens vier Wochen; Arrest an 1 oder 2 Wochen- 
tagtD bei ToUer Verpflegimg oder bei Wasser und Brod statt der 
jÜttagsniahlseit oder staU der HaoptmahlseiteD an einem Tagb^ dabei 
«M der wisseDsebaltliebe ünterriebt beiaobt, der Bestrafte erbfllt am 
uiohsten Sonntage keinen Urlaub. 

Der Kommandeur kauu auto den Strafen, zu deren Zuerkennuug 
der Kompaguiechef befugt ist, verhängen: Verweis vor der Klasse unter 
Zniehung des Lehrers; Urlaabsrerkürzung besw. Freiheitsverkürzung 
bb m drei Somi- oder FeettagSD; FerieaTerkfinong bis zu 2, in den 
groäen Ferien bis so 3 Tagen; Arrest Iris xa 3 Woebentagen nnter 
den oben erwflhnten Vereebirfungen an 2 nicbt anfeinanderiblgenden 
Tagen und unter Ausbi-liluls von sämtlichem Dienste; Versetzung in die 
2. und 3. Sittcnklasse während des lanfenden Terti^ils, in die 4. bis 
auf vier Wochen und m die 5.; Entfernung von dem Amte als Kom- 
pagnie-, Klassen* oder Skabenftitsefter wegen UnsamÜnigkeit oder Un- 
«ibd^kelt; mnfo sie wegen sieb hennsstellender üngee^etbelt ferlilgt 
werden, so ist die Anordnung niebt als Strafe ansoseben; Bntfernnng 
m der Qefreitencharge oder von der Stellung als Ausgezeichneter. 

Die Hnasordnnng sobreibt vor: 

Die 1. Kompagnie nmfihbt die Primaner, Seknndansr und je naob 
Umstanden einen Teil der Ober-Tertianer, die 2^ die übrigen Ka- 
detten. Eine jede zerfällt Ar den Inneren Dienst in Abteilungen, welche 

möglichst der Klasseneinteilung entsprechen und je einem Offizier (Er- 
zieher) unterstellt sind. Jede Abteilung besteht aus Korporalscbafteu 
mit erstem und zweitem StnbenAlteeten, ans denen die Kompagnie- nnd 
die AbteÜnngsiltesten entnommen werden, ferner giebt es Klassen- nnd 
Tieobllteste. Alle, mit Ansnahme der dnroh den Kommandeur an be- 
itimmenden Kompagnielltesten, werden Ton den Kompagniediefe er- 

Die Uniform der Kadetten ist im wesentlichen die zuletzt be- 
schriebene, doch ist dio Unterscheidung durch verschiedcue Kragenlitzen 
fortge&lien nnd an Stelle des Giakos der Infenteriebelm ebne Bosdi, 
an die des Degens ein Seitengewebr mit wollenem Portepee am 
tebwanen Leibkoppel über dem Beeke getreten. Alle Kadetten baben 
weifswollene Litzen am Kragen und auf den Ärmelaufischlftgen, Helm 
und Waffen erhalten erst die Tertianer. Die geringeren Anzüge be- 
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finden sieh iiu Gowaiirsam der Kadetten, die besseren unter der Obiiul 
des Feldwebel -Lieuienants. Als Zeichen üufserer Anerkeuaung van 
Ffibrung, Fleifs und wissenschaftlichen Leistungen tragen die Ans* 
gMMciiiietofi über dem linken An&ofalige des WaffionrockB eine grib- 
ülberne and auf dem linken üntttftrmel der Kdperweele (Blnie m 
donkelblanem Wollstoff) eine grün- weilte Borte, die Portepee- Aos- 
gezeichneten aulscrdiru daü silberne Portepee, die Gefitüen den 6e- 
ficitenknopf und um Kragen der Köperweste eine weilae l>oiLe, die 
Unteroffiziere die Abzeichen der Portepee -Ausgezeichneten, die Unter- 
offiaertressen der Armee am Waffenrooke, die grän-weifse Borte am 
Kragen der Kdperweete and anf den MantdpaUen. Sto oder xmi 
Vortnrnem werden drei weifse Borion am ünterirmel Terlielien, flb« 
deren Besitz ihnen Patente ausgestellt werden. Die Auszeichnungeu 
verleiht der Kommandeur, die Namen der Beliehenen werden auf einer 
Tafel im Hausilure verzeichnet. 

Die Vorsohrifteo, welohe Ar das Verhftltnis der Kadetten an ihren 
Vorgeaetaten and Lehrern eewie aa dem sonstigen Personale der An- 
stalt gelten, bieten nichts bemerkenswertes; sie ordnen aasdrOokUoh iSi 
dafs die Kadetten sich untereinander, und zwar die jüngeren die ftltereo 
zuerst, duis sie aber die Unteroffiziere der Land- und Seemacht nicht 
zu grui'seu haben. 

Den inneren Dienst in der Kompagnie überwacht ein „Offizier ?om 
Kompagniedienst*, dem zwei »Kadetten vom Dienst beigegeben sind. 
Das eigene Kompagniebereiob darf nor mit Genehmigo^g des entm 
verlassen werden. 

Die Aufgabe, die durch die Aufvviirtei /u K-inigende eigene StuW 
den Tag über in sauberem und ordentlichem Zustande zu erhalten, liegi 
dem Kadett vom Stubendienste ob. Für einen jeden Kadett sind ein 
Schrank und ein Polt, beide verschliefsbar, sowie ein Stahl bestuanrnt; 
die SchMssel weiden an einem nm den Hals gehängten Bande nnd ss 
einem BtaUringe in der Hosentasche getragen. Bs sind gesondert« 
Wohn- und Schlafzimmer vorbanden, in letzteren befinden sich die 
a^chvorrichiuugen. Bei günstiger Witterung wird in. der Elbe, sonst 
im Hause gebadet. 

Besohftftignngs- and Arbeitsstonden werden anf den Stuben ab- 
gebalten, die Vesper- and Abendfireizeit wird im Kompagniebereiche 
zogebraehi 

Beschwerden gegen den Eompagniechef oder den Erzieher werden 
dem ältesten nicht beteiligten Offizier der Kompagnie, solche gegen 
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riHQ nieiio Offizier, Lehrer oder TorgeeeUten Kadetten dem Erzieher 
rorgetragen. Über MirshandlaDgen oder sonstige unwürdige Behandlung 
jorch Kameraden ist Meldang zu erstatten; wer solche nnterlfttst, macht 
sieh strafbar. Die Entscheidoog über jegliche Beechwwde lat dem 

Ab TMOtogaU «npfltagt aonailieh te Konipieiiieaitoit« 8, dar 

Stobeaälteste 1, der Primaoor ud Sekondaner 1,50, jeder andere Kadett 
0,75 Hark; die Angehörigen dflrfen an Zulagen gewähren dem Pri- 
muer, Sekuodauer, Ober-Tertianer bis zu 6, jedem anderen Kadett bis 
a 4,60 Hark. K«b Kadett darf mahr 0«ld bei aich flhitD, ab im 
Monrii-THelMiigaU rad -Zihga teCngoit ma darfibar iifc, mab «r 
im Kompagniecbef in Verwahnuig gebeD. Über seine Ausgaben fflbrt 
■ ein Bach, dessen Kichtigkeit, aufser bei Kadetten der 1. Sitten- 
Uhw, die Angehörigen gelegentlich des Urlaubes zu bescheinigen und 
mUm die Ersieher dea Oftaren darohroaeben haben. Qald und ühren, 
fa «ntan in liiiar um dan Hab geblaglan Ledariudie, baban die 
Iiiatta aMi bei aidi mflOiren; goldene ühreo sind qatangl, Borta- 
■nute WSd Rngerringe nur in (hn Ferien erlaubt. 

Dar gaaamte Briefwechsel der Kadetten geht durch die Hand dea 
Kompagnie- Cheä beiw. dea Eraiehers, in deren Gegenwart die Packete 
■i mab Iiik»dan die Briefe geMbat werden. Brnpfing von Obit- 
ModangeB, mit Aneaabine tod Ntaen, iik nUbt geetaMet ZeHmgeii 
ibka aar mit Gonebmigiing des Kommandeurs gehalten werden. 

Kleidungs- und Ausrüstnugästücke , sowie das Gewehr nach dem 
M^cben Gebrauche reinigt der Kadett selb&t, nur Stiefel und Beit- 
bM wanhii ven de» AnfMitem gereinigt. Das Waaeben von 
«MnattUb 2 BandaD, 1 üotailioaa, 8 Fnur Soeben, 8 TMenfOebem, 
1 Paar Maocbetten, deren Tragen nur aulserhalb der Anstalt erlaubt 
iit, 1 Wischtuch bezahlt die Anstalt; das Waschen von mehr Stücken 
Imliiea die Angehörigen, das durch die Aofw&rter geschehende der 
BniniBbe dar bdett. Neben den gduferten liadtaderaen Stieftin 
■ab dar Kadett 1 Paar, dttf er 2 Paar, kalblederae beritaen, IBr 
ieren Putzen er dem AofWftrter monatlich 35 Pfennige zahlt. Aufser- 
balb der Anstalt hat er Handschuhe zu tragen. Hausanzug ist Köper- 
veste, Drellhoea, rindledeme Stiefel; das Anziehen von Tuchbi ^cn, 
UahrwiaUa, sowie daa AaMaan ven MOben innerhalb der Aasuit 
ni daa Ttagen welbner Handaobvbe, «fad beAiblen. Dar Beaib 
dgpMr Uniformstdcke ist anbiaagt, Augengläser dürfen nur anf An- 
■ianng dea Arztes getragen werden. Zum Anlegen einen Titnaiffloia 
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(um den lioken Unterarm) ist die firlaubnis des Kommaadears er- 
foiderliob. 

Beitatiterriobt erbalten die PrimaDer Ton Ostern bis W«lliDa«btea 
je 2 Stunden wSobenilicb in der Müitftr-BeitanBtalt, T^mzantenridit 

sämtliche Kadetten während des Winterhalbjahres (1895/96 4 Stunden 
wochentli('h'), Siüguiiterricht allo geeigneten eine Stunde wöchentlich. 
Kadetten mit schlechter Handschrift werden 1 bis 2 Stauden wöchentlich 
im Schreiben unterwiesen. Beanlagten Kadetten kann unentgeltlich 
ünterrioht im Zeiciinen oder Malen erteUt werden, solchen in Musik 
nnd Stenographie, sowie Nacbhilfe- nnd besondere wiBsenBohafUiclie 
Unterrichtsstunden müssen die Angehörigen bezablen. • 

Der evangelische Gottes dieiisi üudet im Fahnensaale der Anstalt 
statt, der katholische wird in der Kapelle ia der Neustadt oder auch 
in der Hofkirche besucht. 

Yor Beginn des Tonnittaglichen Unterridites Beben die Bnislier 
den Anng nacb, dann rfioken die Kadetten korpoialsebaftoweifle naek 
den ElasBentimmem ab. Beim Bintritte des Lehrers kommandiert der 
Klassenälteste , Rieht Euch" uud mtliet, worauf jener den Befehl zum 
Niedersetzen giobt. WflbreDd des Unterrichtes erheben «ich die Kadetten 
der 2. Kompagnie, wenn sie namentlich aufgerufen werden, die übriges 
dürfen durch Erbeben der rechten Hand anzeigen, dafs sie gUuiben eins 
gestellte Frage beantwcnrten zu k5nnen; die der 1. eteben in diesem 
Hie auf. Die Fensen zwischen den Standen werden nach ABordnmig 
des Offiziers vom Korpsdienst auf dem Hofe, im Park, im Kxerzier- 
hause oder auf dem Flur verbracbt. 

Jeder Kadett führt ein Aufgabenbuch, Diarien, Nachschrül-, 
Arbeits«, Probearbeits-, Fräparations-, Zeichenhefte und je nach ssioer 
Teilnahme am ünterricbte Herbarien, Schreib- and Bandflchriffhefte. 
Arbeiten, welcbe anter «mittelmftlsig* bearbeitet sind, werden nen* 
angefertigt, sonstige Verbesserungen geschehen am Bande oder oater 
der Arbeit. 

Zum Aufenthalte während der Freizeit sind bei gutem Wetter der 
Hof und der Park, sonst das Exerzierhans bestimmt. Es sind Spiele 
and eine K^elbabn vorbanden. Der Bmpfiuig Ton Besuch findet, nach* 
dem der Offizier vom Eompagniedienst die Brlanbnis erteitt bat, ha 
OfBzierdisiistzimmer oder im Hofe statt Kranke werden im Beiier 
oder im Lazareth der Anstalt behandelt, fremde Arzto dürfen mit Ge- 
nehmigung des Kommandeurs zugezogen werden. Die zahnärztliche 
Hiltie wird auf Kosten der Angehörigen durch Yermittelung des Kom- 
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miidoB gtwtiul Ffir den Bemh iler Hofthaatar stehen an dea Sonn- 
tagen je 30, an den Wodientagen je 5 Sntrittekarten inr Verfügung. 

Uogerer Urlaub findet zu den drei hohen kirchlichen Festen und aur^cr- 
dem im Sommer nnd im Herbst statt, die Dauer des Urlaubes an Sonn- 
und Feiertagen richtet sich nach den Sittenklassen. Aller Urlaub wird 
inf 6nud acbriftlicber Einladungen erteilt. Über Ankunft am nnd 
Aligpng Tom Urlanbaorte atdlen die Binladenden den Kadetten, die der 
1. SiitenUaase ansgenommen, anf den diesen mitgegebenen ürlanha- 
letteln oder Pissen Beseheinigungen aus. Konditoreien nnd andere 
öffentliche Orte dürfen nur in Begleitung Erwachsener besucht werden; 
es gelieu jedocli Ausnahmen von dieser Kegel, indem durch Befehl 
einzelne Orte bezeichnet sind, an denen Kadetten der höheren Sitten- 
klanen in einem später zn erwihnenden ümfimge aelbattodig verkehren 
dddeiL Hier Ist ihnen anch das an anderen ölbnfliehen Orten nnd anf 
dw Stralhe verbotene Bane^en gestattet Aasnahmsweise dfirfen die 
Kadetten Droschken, jedoch nur s tl lie "J. Klasse, benutzen. 

Von den bestehenden fünf Sitteuklassen umfaist die 1. die Unter- 
offiziere, Gefreiten, Portepee -Ausgezeichneten, Ansgezeichneten , Kom- 
pegnieftltesten und Kadetten von ansgeieiohneter Fuhmng« weiehe sich 
bei wiasensdisiUichen fortsehritten im Fleiihe ansMiehnen; die tthrigen 
gehdien der 2. nnd 3. an; mit der Zng^Srigheit snr 3. wird bereits 
ein Tadel in Fleifs, Ffibrnng oder wissenschaftlichen Fortscbritten zum 
Äüsdrucke gebracht, es werden ihr indessen auch sämtliche neueingestellte 
Kadetten während des ersten Tertiais zugewiesen. Tm übrigen erfolgt 
die Zuteilung lu den Klassen auf Grund der schrifUiohen Beurteilung 
nad der Zensoren im Jnli, sn Weihnaohten nnd Ostern fir das nftohste 
TertiaL BenrMlnngen nnd Zensuren werden den Angehörigen doreh 
die Poet tfbennitteli Versetsnng in die 4. nnd 5. StttenUasse erfolgt 
jedesmal bis zur Höchstdauer von vier Wochen gegen entscbiedcii laule 
öder aich schlecht führende Kuiit ttpn als Disziplinarstrafe. Unteroffizier 
und Gefreiter kann nur der Primaner, Tortepoe- Ausgezeichneter und 
Ansgeseiohneter auch jeder andere Kadett werden, doch mofo er mvor 
in der Begel mbdestens ein Jshr der Anstalt angehört haben. Die 
Emennnngen TerlBgt der Kommandenr. Die Yorrechte nnd Be- 
schränkungen der einzelnen Sittenklassen sind: 

Für die 1: Urlaub au Sonntagen von 8'^ oder wenn Gottesdienst 

stattfindet 10^^ vormittags bis 10 Uhr abends; häufigerer Extraurlaub; 

Wegfall der Bescheinigung fiber Benutzung des Urlaubes; Be- 

rfleketchtigang beim Tbeaterbesnche in erster Linie; WegfiiU der Be- 
ll* 
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scheinigüng des Ansgabenbacfaes darcb die Angehörigen; Wieder- 
emtreffen erat bei FeriemeUiifii ohne BAekBioht uf frfihen Ankimft 
d« Zages Ar Primaner, Sekundaner nnd Obertertianer; iBr dkm 
ibnilich aneh eelbettadiger Besuch gestatteter Lokale. 

Für diü 2.: Urlaub au Soniitageu vun 0"-^ bezw. 10**^ bis 9'*; 
b^chräükterer Extraiirlaiib; Benlcksichtigüng beim Theaterbesuche io 
zweiter Linie; selbstäodiger Besuch gestatteter Lokale durch die 
Primaner nnd Sekundaner. 

Vttx die 8.; XFrlanb an Sonntagen fon 10*^ vormittags bis 8** 
abends; Eztranrlanb ntlr bei besondeien Anllssen; Tbeaterbesoeh io 
dritter Linie; selbständiger Besuch gestatteter Lokale nur durch 
Primaner. 

Für die 4.: Sonntagsurlaub von 2 bis 7 ühr nachmittags; Eitra- 
Urlaub nur bei dringenden Anlässen; Theaterbesncb aufgeschlossen; be- 
sehrSnktes SKtra-Tssöbengeld; Betreten flfemder Stäben nnd VerissMs 
des Kompagnie-SpielplatBea wihrend der Frsiieit Tsrboten; die As- 
gehörigen können Ton dem Grande der Yersetrang nnterriehtei werdeo; 
Vergehen f deren der Versetzte sich schuldig macht, werdeu ihnea 
mitgeteilt. 

Für die 6.: Die nämlichen Beschränkongen; aoliserdem aber kein 
Sonntagsorlanb; der Grund der Yerseisong mnfs mitgeteiit weidss; 
Abaonderung bei den Appells, den Hablseiten und in der Freiieit; m 
können Straferbeitsstunden auf längere Zeit Torfügt werden. 

Für eiüeü jeden Kadett sind auf Kosten der Angehörigen beim 
Eintritte au beschaffen: Eine Bibel, ein Atlas (nur für Pensionäre), 
Musterbifttter für topographisches Zeichnen (Quarta), Eechtscbreibuogs- 
regeb; an Wäsche 9 Hemden, 6 Unterhosen, 12 Paar baamwoUea«, 
2 Buur wollene Strflmpfe oder Socken, 1% weUsleinene Tssehsnttfcher, 
2 Untsijaeken, % Wiaehtdoher, 1 WisohseinscbUfstacfa, 1 Sehwimm- 
hose, 1 Fear rind-, 1 bis 2 Paar kalblederne Stiefel, 1 Paar sebwsn- 
ledeme Ilausäcbube, 2 Paar Euscnträger, 3 Paar weiTse waschlederne 
Handschuhe; eine Anzahl von iieinigungs- und Putz-, sowie ron 
Schreib- und Zeichengegenständen; 1 Beisekoffer, 1 Schlüssehriog, 
1 Geidbrusttasohe, 1 Behflltnia mit Nähaeug, 1 Paar Sehlifttsehske, 
Flovsttbandsohuhe fp. 

Die T^igeseinieilnng ftr den Sommer ist an den Woehentagen in 
nachstehender Weise geregelt: Ö*** Wecken, dann Ausklopfen der 
KleiduD^'sstücke auf dem Flur, Waschen von Gesicht, Hals, Brost, 
Händen, wobei das Hemd bis auf die Hüften niedergelassen wird, Zähne- 
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pobttt welches auch abends vor dem Schlafengehen geschieht, Haar- 
Ubumd; 6^ FrfibsUtok; 6 bb 6^ ArbdtSRtand«; 7 StandenappeU; 
7» Ui 9*" M LebrttQadeD mit Je 5 Minutai ZwisehenpaiiM; 9^ bia 
10** iweitas FrflbBtQoIr; 10^ bis 18 swd LebntniMleii mit 5 Minutdii 

Zfiscbenpause ; 12 bis 12*^' Kompagnieappelli 12^-' Abmarsch zum 
Mittagessen; bis 2'* Freizeit im Park; 2*® bis b-'' ArbeiUstunde; 
5" bis ö*** Vesper; ö'*-' bis 7**^ praktischer Dienst, worunter die gym- 
jMtiicbtD mid miUtAiis6b«n UnternebtsgegeiitkiDde ventaiiden nnd; 
7*Abmn8di inm Abendemen; 8 bis 8'^ SelbrtbesobSftIgDDg; voo 8*^ 
n Mieit im Bevier. üm 9 mtaen die Kadetten der S., um 9^ 
die der 1. Korapagnie zu Bette gehen, letzteren ist es schon um 9 
gestattet, um 9*° müssen alle zu Bett und die Lampen ausgelöscht 
Min. — Sonntags wird um 6''' aofgestanden, die Nicbtbeurlaubten 
fAeo mn 9 sa Bett Das Mittageesen findet um 1, dM AbendeeeeD 
m itatt, naobmitftagB wiid KaiM gereiebt Der Yormittag wiid 
m 7** bia 8'*^ aar Beaeb&ftigung in der Kompagnie, aufteidem so 
Stia&rbätsstaBden benutzt; nachmittags wird in der Elbe gebadet oder 
eio Spaziergang gemacht. 

Im Winter wird an den Wochentagen um 6 Uhr aufgestanden und 
m 9^ bezw. 10 zn Bett gegangen; die Lehrstunden werden von 
bis 12^ abgehalten; dem praktiaeben Dieaate gMxi die Zeit von 8 bia 
n Aibeitaataiide ist von 6^ bia 7»<» ?er^ uid Ida 8 mudmiittaga. — 
Ab Somitagen wird um 7 geweei[t, naobmittaga ein Spaziergang gemaebi 

Die Signale zur Ilegelung der Tagesordnung werden durch einen 
von der Garnison gestallten Hornisten, die Zeichen zum Beginne der 
Lehrstunden mit der Qlocke gegeben, die Mahlzeiten mittags und 
ibflods mit einem dorch den Kadett Tom Dienst der 1. Kompagnie zu 
wlaBMidea Gebet eingeleitet nnd beendet; bei allen Hahlzeiteo ist der 
Ottiier Tom Dienet gegenwärtig. Zur BeacbaflbQg der BekSatigaog 
weid«n fir einen jedni Kadett jabriieb 270 nnd anlberdem Ar Brod 
36 Mark als Panschquantum gewährt. 

5. Die ArtlUerieMile und deren Fortsetzungen 

Die ]ArUllf»4e- Sckmle, 1300— ISll 

Bis zum Jahre 17G6 war der Weg, welchen der Artillerist ein- 
zuschlagen halt«, um Üfilzier zu werden, der gewesen, dafs er bei 
«inem 0£&zier oder Unteroffizier der Waffe förmlich in die Lehre trat 
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und, durch den Unterricht seines Meisters vorbereitet, die dureh d« 
KurfOrBteo Johann Georg II. AitiUeiieordDiiDg Tom 6. November 1674 
▼oigeeehriebenen Proben tUegte, deren ee eine 4-« 8-, 16- 1 92- und 

64pfiu)dige gab; mit der Zahl dnr FAmde wuebeen eowolil dfe An- 
sprüche an seine Keniitiiis^^e wie das Lehrgeld, welches er zu zahlen 
hatte. Lange Zeit geborte es nicht nur für Offiziere, sondern für streb- 
same juuge Xieute überhaupt zum guten Tone die Proben abzulegen,^ 
wenn die Lehrlinge aneh nicht daran dachten in die ArtUierte am tretao. 
Johann Qewg II. lieb seine ümgebiQg die ArtUlerleknnst erknea; 
1688 waren unter den Scholaren, weldie eloh der Prdfhng unforwarfea, 
HoQuüker und Kaninierpagen , 1727 Ofüäere der loiauterie imd der 
Kavallerie bis zmn Oberst hinauf. 

Jetzt h^rte dieser Zuuftzwang auf. Durch den Oberbefehlshaber, 
Chevalier de Saze, veranlaist eflieis der Admimstcator Prias 
Xaver am 80. Mai 1766 eine Verordnong, welche die BefMenmgH 
verhlltuisse der Artillerie ganz nen regelte. Das Lossprechen der 
Schüler, das Ausstellen von Artillerie-Ladelehrbriefen und die sunstigeQ 
Handwerksbräuche wurden abgeschafft, der Unterricht auf wissenschaft- 
liche Grundlagen gestellt. Er sollte in einer Artillerie-Schule* erteilt 
werden, für deren Eiorichtuog die Militär -Akademie zu Wiener-Nti- 
Stadt als Moster diente. Die Ar die Schule getroffMen AjMrdnnngeB^ 
benihtsii auf einer «Heaen ArtUleHe-Ofdonng*, welcfae Prins Äiw 
am 14. November 1766 dem Chevalier de tee znÜBrÜgte, und anf 
einem , Reglement^ für die Schule vom 20. d. M., letzterem waren In- 
struktionen für den Direkteur und die vier Maitres beigegeben. 

Die Artillerie -Ordnung schrieb vor, was der Artillerist kÖBsea 
müsse und was er dazu m lernen habe, und verlangte, dafii er nntar- 
riehtst werde. Vor allem wurden maüiematlaohe Eenninisse gefovM, 
und es war besonders vorgeschrieben, dab diese aof Gmnd der Matte- 
matica pura erworben werden müfsten. Die Vorträge hatten zu um- 
fassen: Arithmetik, einschlielslich Proportionen, Progressionen and 

' ▼. Kxetaechmar, Geschichte der SSchsiechen Feldartillerie von 1490 
bis 1880^ Berlin 1876» 8. 140 ft 

' AnfGallenderweiBe erscheiiit in den Ranglisten schon seit 1768 eine 
Aitilletie49chule mit dem Ob. »Li, Froede (spater v. Fröden geschrieben) als 
Direkteur imd vier Maltres, Mährend BpSter in den amtlichen Nachweim 
das Jabr 1766 als das Stiftimgsjahr angegehen wird. Der erste Staatakalender, 
welker dio Schule nennt, Ist der für daa Jahr 1767. 

' Haupt^taata^rcbiT lOm 
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Woiwb; niedere A^bn; Geometrie; Stereometrie einedil. Kegel- 
schnitte, besonders die Parabel; Trigonometrie Debst Trigouometria 
gubterranea zur Applikation der Minen; Mechanik nebst Bewegung der 
Körper; Anleitung zum Nifellieren; Artilleriewissenscbaft einschl. 
Batteriebau; FortificatloD puBBgöre und FestimgBkiiegi Artüleriezeiobnen 
vbbA Lnstfeoerwerkeiei 

Die «Scbolaren* waren in swei Bivirionen geteilt; in der 2. sollte 
durch Unterricht in der Mathematik und im Zeichnen einr Grundlage 
gewonnen werden, auf welche gestützt in der 1. die praktischen Wisseu- 
sebafteo gelehrt werden könnten. Als Lehrer wurden angestellt: ein 
Oberfeaerwerinmeister (Eapitftn), je ein BatteriemeiBter, MathematUnu, 
iDgenitnr, Zeicbenmeister (Premter-Lieatenaiita), und ein Üntex-Feaer- 
verksmelster (Unteroffiaer)« Direklenr war snerst Maj., spftter Ob.-Lt 
V. Proeden, welchem 1769 Ob.-Lt. Conway v. Waterford und 1771 
Maj. Johann Gottfried Hoyer, ein um die Sächsische Artillerie hoch- 
rerdieuter Oiäzier, folgte (Militär -Conversationslexikon, herausgegeben 
Ton Y. der Lühe, Illt Adorf 1836). Dieser bekleidete die Stelle bis 
1798« dann erhielt dieeelbe H^j* Klette, ia05 Mid. Pietscb, 
1800 M^. Tflllmann, 1810 Htj. t. Bonvroy. Untemebt fimd 
oir vormittags, im nm 8, im Sommer nm 6 beginnend, an 

?ier Wochentagen statt. Er dauerte je vier Stunden. In der 1. Di- 
viaion teilten sich die matbeinatiscbe KejM tition , der Oberfeuerwerks- 
meister, die Befestigaogskunst und der Batteriemeister, in der 2. der 
liitiiemafcikna nnd der Zeichenmeister in die Zeit ^Taehmittags sollte 
uflhgezelehnet nnd repetiert werden, an letzterem Zwecke durften sieb 
je vier SebtÜer ansammenthnn. Der Mittwoch nnd der Sonnabend 
waren praktischen Übungen gewidmet. Alle vierzehn Tage stellten die * 
Lehrer, statt vorzutragen, Wiederholungen und Prüfungen an. Auf die 
Verbindung des praktischen mit dem theoretischen Unterrichte ward 
besonderer Wert gelegt und der regelmäfsige Gang des letzteren häufig 
dnroh enteren auf mehr oder weniger lange Zeit nnterbrodien. DaCb 
die oberste Leitnag der Schale nnd die BebSrden, nnter denen letstere 
stand, nicht allein ^e ftchwissenBChaftliehe Ansbildnng der Schfller im 
Äuge hatten, beweist das Verzeichnis der bei der Errichtung i^ur An- 
schdßuiii^ in Vorschlag gebrachten Bücher und zu haltenden Zeitungen; 
unter letzteren beikndeu sich nicht nur wissenachaftliche Blätter, wie 
die Göttingensohen gelehrten Anzeigen, sondern auch das Leipziger 
InMligeniblatt nnd politische Zeitongen. Der ünteiricbt des Ober- 
Feaerwerksmeisten erstreckte sich auf Emst* und Lnstfenerwerkerei, 
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der Baiteriezneister hatte die übrigen Zweige der Artiilehewisseosdiaft 
TOTzatragen, der iDgeDiear rerbraohte viel ZeU nui der Anweifinig nr 
Aoflsehmfictoig Ton ZMunmgeii und FläneD. 

Von den AnftanehmeDden wurde Terlangti dab sie ehelieh gebom 

und vou guten Sitten seien und dafs sie Genie besäfsen. Antttnder 
durften nur ausnahmsweise aufgenommen werden. Ein Tom CheTalier 
de Saxe am ö. Februar 1767 erlassenes aKeglement, wonach die 
Eommaadanten derer Artillerie -Kompagnien sich zu achten', schrieb 
vor, auf die Atuwahl der an kommaadiereDdeii Sabjekto mit der grSito 
Sorgfidt m attendieren, .Allermaleen Inioe sdnnwlieii Oeniea mid noch 
▼iel weniger stupide und phlegmatMie KOpf» snr Brlemnng d« 
Artilleriewissenschaft tauglich.* In einer Vorprüfung hatten sie dar- 
zuthun, dafs sie schreiben und rechnen könnten, letzteres auch mit 
Brüchen, dafs sie die Anfangsgrunde der Algebra einschlieMicb der 
Woixeln inne fafttken« Kenntnis von geometriMfaen Figaren nnd Edrpern 
und einen Begriff vom Sitoationneiehnen beaftben« Wer sogetaam 
war, verpfliobteke rieh dnreh Handeolilag und Beven von dem aaf der 
Schule Erfahrenen nichts zu verraten, noch weniger dasselbe gegen deo 
Kurfürsten oder dessen Verbündete zu gebrauchen und auch nach seiner 
SnUassung auf an ihn ergangene Aufforderung sich wieder zu stellen. 

Thatsfichlich ward die Schule erst 1767 er&ilnet; am 6. Febnur 
eilielli der OlL nnd ObenengmeiBter Haafamaan an Firoede BeftUe 
hinnehtlieh der Behandlung der am 9. d. IL eintreffenden Sdidhr. 
Eb waren ihrer 48, nSmlieh 12 Ober-, 13 ünterofBriere, 24 Gemeine; 
von den ersteren sollten immer die beiden ält-eaten und die beiden 
jüngsten von jeder Charge gesandt werden, auch Stüekjunker hatteu 
Zutritt. Die Zahl der Schüler' ward schon 1768 auf 36, 1770 aaf 
24 herabgesetat. Als Qmnd dafär ward in letatorem Jahre angegeben, 
dab nnr noeh 15 bis 16 (MBriere vorhanden sden« weldie nieht aof 
Sohnle gewesen wftren, nnd nnter diesen befinden rieh manriie, wriehe 
der Schule bereits entwachsen seien. Es läge daher die BefdrchtuBg 
nahe, dafs bei so starkem Besuche die Anstalt bald aus Mangel an 
Schülern eingehen würde und dazu käme, dafs jeder, der die Schale 
durchgemacht habe, Ansprach auf Beförderung machen zu dürfen glaobe 
nnd bestAndig solüsitiere; es sollten daher in Zohnnft nnr 8 Offirien, 
8 ünteiolBriere nnd 8 Qemeine angelassen werden. Bits der Sehnle 
war die Arkillerie-Kaseme an Dreeden-Nenstadt, am Pftlriii^latie, jebt 

« Geheimes Staata-Archiv 10^93. 
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Kainr WülMlmsplals, bd^w und Iiis 1876 Ton TOMhiedeneii Trnppea- 
teta Uiiiitst; die OfBnero miitetaii Mk mlbrt «lu 

Fftr die Bedflrfbiwe der Anstolt waren monaflioh 160 Tbaler Ter- 

ffigbar, wovon auch Zuschüsse an arme Scholaren gegeben werden 

Bas Reglement ?om 5. Februar 1767 machte den Kapit&ns zur 
FflKhi, darauf sn sehen, «dafe di<gemgeii, so in der Sehole gestanden 
baben, aiiöb funerhin fleUsig fbrtatadiersD and geben Urnen bierm so- 
«eU mit ihrem Laberatorinm an die Hand, ale rie anob raweilen nnd 

besonders im Frühjahr veranstalten, dal's diese gewesenen Scholaren 
praktische Arbeiten auf dem Felde ausführen"; auch ordnete das li^gle- 
saeut au, daTa diejenigen Subjekte, welche Ho&nng zu immer höherem 
ATsncement gäben, dorob einen Offizier oder geschalten Unteroffizier, 
neldier in der Schale gestanden bab^ Unterriebt erhalten sollten. Die 
Verordnnng vom 30. Msi 1766 hatte bereits ferfOgt, dafs in der 
Artillerie, „da es in selbiger nicht anf Diensteifer nnd Bravour allein, 
sondern zugleich auf gründliche, in sothanem Metier erlangte Wissen- 
schaften ankommt", niemand zum Stflckjanker oder höherem Grade in 
Vortrag gebracht werden solle, ohne dafs er yorher eine Prüfung be- 
ttenden habe, and swar sollten bei einer StdelEjanker^yakanz die zwei 
lltesten Sergeanten, Feaerwerker and Korporale, bd einer Seos- 
fieotenants-Vakans die beiden Sltesten Stfiekjnnker, bd einer Premier- 
lieutenants-Stelle die beiden ältesten Souslieutenauts, bei einem Stabs- 
kapitäns- Platze die zwei ftlt^ten Premierlientenants, bei Erledigung 
einer Kompagnie die drei Stabskapitäns und die vier ältesten Premier- 
henteoants herangezogen werden. Aaeb für das Aufrücken znm Major 
wir die tbeoretische BeObigang nacbsaweisen. Der Oberste des Korps 
bestimmte, ob aoAer den beiden Sltesten KapitSas noeb iwei 
jfiogere zu prüfen seien. Die Lehrer der Artillerie-Schnle prüften in 
Gegenwart der beiden Schiilinspekteurs, des Direkteurs der Anstalt und 
eiues Artillerie-Stabsofliziers; dem Bef^rdernngsTorsehlage war das Ur- 
i^range^Frotokoll beiznlegen. 

Mit den Naebriebten 6ber die Brriebtang nnd über die damals 

getroffenen Anordnungen hüren die Quellen zur Kenntnis der Anstalt 
für lauge Zeit /u Hielten auf. Das vorbanden g^ewesene Akten material 
scheint meist verschwunden zu sein. Wenigstens ist dem Verfisser 
trete seiner doreb die Behörden in entgegenkommendster Weise ge- 
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forderten Bemfibungen Dicht gelangen, eine Spur von ihnen zu eDt- 
deeken, und aach das 1893 errichtete Kri^gHurohiT zn Dreaden ver- 
moclite niobt Ihm m helftm Es darf aber angenotniiMWi werden, da& 
die SehDle bis zum Jahre 1811 in wettig ferloderter Weise foit- 

beslandeii bat, ih die zeitgenössischen Druckwerke, welche die äoHsereo 
Umrisse der Einrichtung mitteilen, diese Voraussetzung bestätigen. So 
heifst 63 in der «Umständlichen Beschreibung Dreadens* von J. Gilt. 
Hasobe (Leipzig 1783) auf S. 410, dab in der Kaserne iwei Mdiknea 
und Wohmuigen für die Ualiree Torbanden gewesen und dab der Sehak 
awei Ezenierplilae Yor den Thoren nur Verfügung gestanden bittea; 
der Direktenr habe 1000, der Ober-Feuerwerksmeister 600, der Batterie- 
meister, der Mathematikus, der Ingenieur, der Zeichenmeister und der 
Unter -Feaerwerksmeister je 180, der Anfwftrter 190 Thaler bezogen. 

Die ArOUerie-Aluiileiiile, iS16 

■ * 

Eine grundlegende Wandlung erlhhr die Elnriebtnng der Sebole, 

nai'hdem am 1 , Mai 1810 das gesamte Heerwesen neugestaltet worden 
war, nach Maikgabe eines am 9. August 1811 vom Könige genehmigten 
Planes. Sie bieis fortan »Artillerie- Akademie* und ihr Zweck ward 
mehr als früher darauf gerichtet, den Schülern neben einer fiushwiflSflD- 
sdiaftlichen andi eine aHgemeinwissenscbaftlicbe AnsbUdnng m ge> 
wfihren. Näheres darüber mitanteilen rind wir nieht imstande. Ib 
einem bei Vorlage des Planes m einer anderen OiiganisaiaonsBndeniiiif 
dem König Johann am 31. August 1856 von Gen. Kohler erstattekn 
Berichte heifst es aber ausdrücklieb, dals in der Schule, in welcher bis 
dahin nnr artilleristischer Unterricht rrteilt worden, nun auch andere 
Wissensohaften gelehrt seien und dafo das Bestreben gewaltet habe, den 
kfinftigsn Offizieren Gelegenheit zn allgemeinever Anabildong an bietm; 
ans dem Berichte geht femer hervor, daft drei Diyisionen bestaadce 
haben. Es heifst darin, dafs in den Jahren 1817 bis 1815 der starke 
Bedarf an Offizieren dazu genötigt habe, Zöglinge der Akademie za 
Lieutenants \^\ der Infanterie und der Kavallerie za ernennen. Auch der 
Personalstand legt von der Ändernng Zeugnis ab, es waren ein Direk- 
tenr, zngleich StabsofiBzier im Artülerie-Begimente, 3 MilitArlehrer dar 
Artillerie, Je 1 Lehrer flir Geschidite nnd Geographie and für die 
französische Sprache, 1 ünteiaeichenmeister Torhanden; die Zahl dar 
Schüler betrug 36. 
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Die MIUtär-AiUMteiBie 
1810—1828 

Die Notwendigkeit, im Staatshaaahalie Eroparungen vorzuuebmeD, 
und der feniiigerte Bedarf an Offizieren yeranlaftten die Versobmelznng 
der gesonderten Büdnngsanstalten fdr ArtiUeiie nnd Ingenieure za dner 
MüitBr-Akademie^ Am 26. Jnli 1815 beantragte der Chef der Ge- 

iieimen Kriegskanzlei , Gen. v. Zeschau (S. 73), unter Bezugnahme 
auf einen ?on ihm dem Könige zu Preidburg gehaltenen Vortrag, 
diese Mafsregel anzuordnen; gleichzeitig schlug er vor, die beiden 
Akidemieen, welche anter den Waffencheä standen, schon jetzt nn- 
mittelbar dem Könige nnd dessen Geheimer Kriegskanzlei zu nnter- 
rteOen; es sollten dadurch die Errichtung der neuen Anstalt, welche 
natorgemlTs durch die letztere Beh5rde geleitet werden mflsse, erleichtert 
Qßd der unberechtigte Eiuiluls dir verschiedenen Korpskommandanten 
juf die ScbuUeituDg sowie das (l:u,iiif beruhende ProiekUonsuuweseu 
iMMitigt werden; äbrigena sollte, am die Schüler nicht aus dem Zu- 
Buiunehhange der ihnen gerade vorgetragenen Wissensohalten zn 
biingeD, die neue Anstalt erst Michaelis Ins Leben treten. 

Bereits am 30. Juli genehmigte der Eonig Zeschaus Vorschläge 
und am 4. August erging der Befehl zur .Vereinigung der vormaligen 
beiden militärischen Ünterrichts-Anstalten, der Ingenieurs-Akademie und 
der Artillerie- Akademie* zu einer .Militär-Akademie, aus welcher so- 
wohl das Ingenieurs- und Artillerie-Korps, als anch nach Befinden die 
ÜbiigMi Ttappen- Gattungen mit solchen Offizier -Subjecten veisehen 
laden können, die, dem Bedarf derselben angemessen, in den nötigen 
Kenntnissen nnd Kunstfertigkeiten ausgebildet wurden*. Die letztere 
Anordnnng war ein Zugestäudiiiis au den höheren Bürgerstand, dessen 
Süboe von der Aufnahme in das K.-K. ausgeschlossen waren und daher 
Aor schwer Offiziere werden konnten. 

Zeschau forderte znnftohst von den Leitern der bestehenden 
ikademieen, dem Art-Mij. Medrich Gustav Bouvroy und dem Ing.« 
Ob.-Lt. Carl Christian Fleischer, Entwürfe für die zu errichtende An- 
stalt. Kouvroy ging auf den Gedanken bereitwilligst ein. Am 16. Ok- 
tober legte er in einer eingehenden Denkschrift seinen Plan vor, welcher 
in den Hauptsachen die Allerhöchste Genehmigung fand. Das K.-K. 
nnd die Akademie sollten allein den Offiziersersatz liefern und eine 
ClewShr schaffen, dab diesem die erforderliche wissenschaftliche Bildung 

* Arck d. Kr.-M.: Bep. 6., Loe. €. 
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nicht fohle; «es müfsien denn bei der KaTallerie des VermögeDs wegen 
AmnahmeD gemadit weiden*,* aelite er, der Maebt der beim £.-K. 
gendiilderten Yerhiltnisee, nicht dem eigenen Triebe gehoiebend 
hinzu. Die bisher fiblioh geweeene Annehme von Jvnlrern oder RsdetteD 

bei der lufaiitcrie, von Sappeurs bei den Ingenieuren, KanODiers ur,d 
Unteroffizieren bei der Artillerie, durch welche dem Heere ein innngel- 
haft vorgebildeter Nachwuchs zugeführt würde, sollte unterbleiben und 
niemand ans den BUdtugBanetaLten in die Armee treien, der nicht den 
Anfordemngen der Schule gentigt hüte; wer sie erftllt habe, aolle 
aber anch Offizier werden nnd nieht, wie bei den Sperialwaffen aoi 
Mangel an Stellen vorgekommen sei, Unteroffizier; als solche verkämen 
die weniger Tüchtigen, während die, welche mehr leisten könnten, in 
fremde Dienste gingen. Der Lehrgang sollte 6 Jahr dauern und drei 
Klassen begreifen; in der untersten sollte allgemeinwissenschaftlicher, 
Torbereitender, in den beiden oberen ftcbwissenachaftlicher Uhtemeht 
erteilt werden. Die Yortrfige sollten fttr sftmüiche Schfiler die nim- 
liehen sein nnd eine Sonderansblldnng für Artillerie oder Ingenieure 
nicht stattfinden; Mathematik, Artillerie, Befestigungskunst und die ver- 
wandten Fächer standen im Vordergrunde des Lehrpianes. 

Gegen solche ketzerische Anschläge b&umte Fleischers länft- 

♦ 

leiische Natnr hoch anf. £r habe sich vom Nutzen grOiherer plda- 
gogischer Anstalten nnd allgemeinen Unteiriehtes für seine Waib nie 
Überzeugen kennen; die Kunst des Ingenieurs sei eine so umfhssende 

und so schwer zu erlernende» dafs der Schüler seine ganze Kraü zu- 
sammennehmen müsse, um sie sich anzueignen; nur wo man diesem 
Grundsatze huldige, habe man tüchtige Ingenieure, und nur wo man 
über solche verfüge, könne man anf Erfolge im Kriege rechnen, denn 
die BeschSftignng mit dem Gelftnde, wie der Dienst der Waffe sie mit 
sich bringe, Tersehaffe militftrisdien Überblick und die Gabe, ans dem 
Terrain Nutzen tu ziehen, durch deren Besitz der Sieg verbürgt wUfde. 
Fraukreicli liefere die Belege für diese Behauptung; dort würden die 
Iiigenieur-Wissenschaflen in der von ihm gewollten Weise gepflegt, und 
solcher Pflege habe das französische Heer die Früchte seiner glücklicbeo 
Feldzfige zu danken. Mit aller Bntsehiedenheit spnMh er dch gfgen 
das Ansehen der seiner Leitung untergebenen Anstalt in eine all- 
gemeinere aus; Boumy*s Plan möge an und i&r sich ganz gnt sein, 
die Ingenieure aber möge man damit verschonen. Sein Widerstreben 
gegen die ihm unwillkommene Neuerung kennzeichnete sich auch in 
der Säumigkeit, deren er eich bei Einreichung des von ihm geforderten 
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QatMkieiis flobnldig rnadite; als duselbt, nsefa wiedeibolter aehr dring- 
lidiar Anffordeniiig, am 8. Januar 1816 eodlioh eingegangen war, 
trat im Febmar nnter dem Vorsitze des Kommaodanten des Linien- 

Inßmterie- Depot -Bataillons Ob. -Lt. Anger eine Kommission zusammen, 
welche im ganzen uud groiseu iiouvroy zustimmte, Fleischers Wünschen 
Iber insoweit Rechnung trug als sie eine Sonderausbildaog der lünftigen 
logmieor^Ofifiaiere beAlrwoctete, welcha naob Beeadigong dee Unter- 
ridiieB in der Afcademie ihnen an teil wttdmi aollte. Die K9nig1idie 
CtaaAmigung erfolgte dnreh ein 

Regulativ zur Veroiniguug der beiiieu bislierigeu 
Ingeniear- und Artillerie-Akademieen in einer Militär- 
Akademie d. d. 16. April 1816. 
Daaselbe f«rl9gtet dafii die Akademie, welche nioht nnr »die 
Ofiiien-Sabjekto ttt daa Ingenienr- nnd ArtUIerie-Eorpa an nnter- 
riehten nnd ansinbllden, aondein anch an gleioher Zeit für die In- 
fanterie und Ka?allerie braachbare nnd wissenschaftliche Offiziere za 
eriieben habe* , am 1. Oktober jenes Jahres eröffnet werden solle und 
ordnete zugleich an, dafs, um den für das Ingenieur-Korps bestimmten 
Offiaera-Subjekten den für selbige erforderliohen besonderen Ansbildnngs- 
pad an TmshaffiBn, £llr vier gana beaondera anageaeiehnete Sleren eine 
dgeae • Ingenienr -Anabildnngs- Ana talt* eingerichtet werden 
BoUe, in welohe diese nach TMIig beendetem Knrsns der Militär- 
Akademie als „Tranclieti-Sergeaatcn' mit 15 Thaler monatlich, jedoch 
ohne alle weiteren Gebuhrnisse, einzutreten hatten. Sie erhielten nicht 
aar theoretischen Unterricht, sondern wurden auch bei Bauten, Ver- 
aeBraagen*pp. praktisch beaohAftigt Die Leitung der Sonderanstait 
eikieit aaniehat Fleischer mit aeüiem bisherigen Traktamente, spAter 
tottts tie einem StabeofBaier oder Eapitfln des Ingenienr-Korpe als 
Nebenamt ohne besondere Entschädigung übertragen werden. Die 
ÜBterweisung der Tranchee- Sergeanten lag einem Ingenieur- Lieutenant 
ob, welcher eine Monatszulage von 26 Thaler 16 Groschen empting. 
Die Anstalt erhielt einen eigenen Aufwärter und eine Pauschsnmme 
loa monatlieh 36 Thaleni, sie verblieb in ihren bisherigen Bftnmen in 
dK Artillerie- Eaaenie, ao dalk beide Teile der Akademie, wie aohon 
voiber, nnter dem nimUcheii Daehe Tereinigt waren« 

' Nicht im f)rack. — Areb. d. Ex.-VL: Bep. 6. Log. ISO. — Die Anstalt 
iit auf Gnmd der geltenden Vorediriflon eingehend gesdiildert in den 
miitarieehen Blattern, hennsgegeben von F. W. v. Uanvillon, Z, Band, 
EMeiil686. 
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Kommandant nnd Direktor der Militftr- Akademie sollte 
stets ein Stibsoffiäer der Artillerie sdn. Benelbe hatte daneben Sib 
in der Artillerie -Kommission, that aber welter keinen Dienst. Sern 

Qebalt betrug 133 Tbaler 8 Groseben monatlich. Anfserdem hatte er 
2 Rationen. Die Stelle ward dem Major Rouvroy übertragen, welcher 
sie bis zum Februar 1831 mit vorzügliclicm Ertolge bekleidet bat. 

Das Lehrerpersonal bestand ans 4 militärischen Oberlehrern, 2 voa 
der Artillerie, 2 ?om Ingemear^Korps, welchen ihre Anoiennetftt in der 
Trappe gewahrt blieb; je einer lehrte Ifathematik, GiTil- Banfamst, 
BefestigungskoDst, Artillerie; ihr Monatsgehalt betrug je 66 Thaler 
16 Groschen; ferner aus 2 miliiärischen Unterlehrern mit Zeugdieners- 
range, besonders für den Zeichen- und dm maihematiscben Unterricht 
der uatersten Klasse, mit je 20 Thaler Monatsgebalt, 2 Civillehrern, und 
swar einem Professor der Oesohiohte, Geographie, Logik, Bnejklopidie 
und des deutschen Stils mit 40 und einem franzOsisohen Spradmeister 
mit 25 Thalem. Anfserdem waren ein Bibliothek -Anfieher mit Zeug- 
dieuersrange, ein Chirurgus, 3 Aufwärter und ein Hausmann angestellt. 
Der Chirurguä erhielt zur Beschaffung der Arzenei 6 Tbaler 16 Groseben; 
zur Bestreitung der allgemeinen Unkosten für Feuer und Liebt, Lehr- 
mittel, Zulagen an arme Schüler nnd Gehftlter der Dienerschaft waren 
175 Thaler monatiich ansgesetit 

Der vollständige Lehrgang war anf einen Aufenthalt von 6 Jahren 
berechnet; die Zöglinge bildeten drei Divisionen, die VerBetsungen 
fanden alle zwei Jahre statt; der Eintritt erfolgte der Regel nach nicht 
unter dem 14. Jahre, ausnahmsweise jedoch ein halbes oder ganzes 
Jahr früher, auf Grund einer Prüfung, welche über die Zuweisung nr 
S.. oder 2^ Division entschied; Bintritt in die oberste Klasse war avs- 
geschiossen. 

Die Forderung, dafs, abgeedien von der Beiterei, nur Zöglinge der 

militärischen Bildungsanstalteu Offiziere werden solltcu, ward nicht er- 
füllt; neben der Beförderung nnf Grund ausgezeichneten Betragens und 
hervorragender Tapferkeit wareu Ausnahmen Yorgesehen für , vorzüg- 
liche, durch ein Examen in der Militär -Akademie bewährt gefundene 
Geschicklichkeit'. Hinsichtlich der Kavallerie hiefe es« daft die WsA 
»bei Offiziers-Takanien so viel Bdcksicht auf die rddteren Subjekte 
' der Militär -Akademie zu nehmen habe, als es die Verhältnisse dieser 
Trappe gestatteten Diese Rücksicht durfle so weit gehen, diis, 
während für die anderen Truppengattungen vollständiges und erfolg- 
reiches Durchmachen des ganzen Lehrganges unerläfsliche Bediagoog 
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war, sflir die KavaUerie geeignete Ble?eii aaoh Tor Beendigimg des» 
Nlben als Offiziere angeetollt werden durften*. Mit weleber Hart- 
BSddgkeit die Waflfo ihre Beiben allen Elementen ▼ereohlofs, die nicht 

von den Regimenteru mit der Aus.-;icht auf Beförderung ungenommcn 
waren, zeigte ein Beispiel, welches bei dem Anfgfnhen der Artillerie- 
io die Militär -Akademie Forkam: Ein zum Eintritte in das Ulanen- 
Begiment Prinz Clemens beetimmter Setandartjonker Gdldner fiud eret 
Aofliahine, als er dcb berbit erUflrte, eeinen Fiats hinter zwd im 
Begimente dienenden OfBzIerB-Snbjekten elunmehmen. 

Die Frage, ob der Austritt aus der Milit&r- Akademie nur als 
Offiiier oder auch als Fahnen- bezw. Stückjunker erfolgen solle, ward 
TOD der Kommission in letzterem Sinne beantwortet, wobei jedoch 
Toiansgesetzt wurde, dafs das nämliobe Verfahren auch &a das 
dngeltthrt wttrde. Der damalige Kommandant des letrteren, GH von 
Tettenborn, apraoh rieh dagegen ans; er wies auf die eitiliohen Oe- 
libren bin, welehe den jungen Leuten dnreh das Verblltnis, in das sie 
tidteu, erwachsen konnten, und füichtete, dafs diesolbeii in solchen Um- 
gebungen das fcirleinte leicht vergessen möchten. Der kommandirende 
General v. Lecoq trat der Ansicht bei, weil bei den damaligen Ver- 
liilfauBBen leiobt vier bis seobs Jahre vergehen würden, bevor die 
Smennong znm Offizier erfolgen kdnnte. Lieber sollte man die reif 
befimdenen Anw&rter in der Anstalt sordehbebalten, ihnen ftnflMTe Ans* 
Zeichnungen und andere Vorzüge gewähren und sie »nützlich beschäftigen*. 
Der Ausweg wurde versucht, erwies sich aber als ganz unbrauclib;ir; 
die jungen Leute muTsten notwendigerweise dabei verkommen und für 
die Anstalt waren sie ein sohwerea Hemmnis. Der Weg wnrde daher 
bei der Akademie alsbald nicht nur verlassen, sondern es wurde sogar 
angeordnet, dab, aneh wenn Offiziers-Takanzen vorhanden wären, der 
Antritt in die Artillerie oder bei den Ingenieuren als Unteroffizier zu 
geschehen liabe. Die Entlassung aus der Akademie erfolgte, nachdem 
vor den Kommissarien eine öffentliche Prüfung abgelegt war, welche 
nicht nur über die allgemeine K^ife, sondern auch in betreff der Ge- 
eignetheit ffir eine der Sonderwaffen entschied; ffir den Bitttritt m eine 
derselben konnten die ZSglinge schon \m der Veraetznng in die 1. Di- 
Tision in Anssieht genommen werden. Wer in der Prflfung nicht ge- 
nügte, duilte uls Unteroffizier bei jenen Waffen weiter dienen. 

Wer für die Beförderung zum Offizier reif befunden war, sollte 
znn&cbst mindestens ein Vierteljahr Unteroffiziersdienste thun, sowohl 
der eigenen praktiscl^en Aosbildong wegen als aneh damit seine Vor- 



Digitized by Google 



176 GeBcbichte des MiHiftr-EnuehaiigS' und Bildtuigsweseas in Sachaen 



gesetzten sich ein Urteil über seine Geeignetheit zur BeforderuDg bilda 
kömiteD« Der «Stfiolgaiiker'' der ArtUleri« bitte den OfiGumdegen mit 
gm dlbemem Port^^ und stand im Baagv swiachen den ObeiÜBiMr- 
werkem and den Fenerwerkem. Die StQolijattker der Artillerie wie 4ie 

iu ontaprechender Stelluüg befmdlicben .Tranchee-Scrgcanten" des lo- 
genieur- Korps hebielten übrigens in der Reihe der Offiziers- Auwärter 
den Aosprucli auf freiwerdende SoaslieuienaDts- Stellen der Infanterie. 

SämUiebe Zöglinge der Akademie battanUnteroffiiiera-Bang, atandia 
aber 'nnter beaonderen Kriegaartikebi nnd batten aldi bei der Anfiiabm«, 
ant dem 21. September 1819 jedoob erst beim Eintritte in die 1. Di* 
Vision, durch ein Gelöbnis zu verpflichten, dafs sie ohne königliche 
Genehmigang nicht in fremde Dienste gehen wollten. Sie waren ka- 
serniert nnd erhielten ein Gehalt von monatlich 6 Thaier, täglich 
9 Pfennig Brodgeld und Mn Beimontierunga^ nnd Kleidergeld m 
monatlieb 1 Tbaler 8 Qroaoben 6 Pfennig. 

Der Verpflegnngaetat der Militlr-Akademie bezifferte aieb aaf 
12895 Thaler, wlArend bisher die ArtiUerie- Akademie 12181, die 
Ingeniear- Akademie 7233, beide zusammen mithin 19414 Xhaier, ge- 
kostet hatten. 

Die Uniform, welche auch der Direktor und die Lehrer tragen, 
bestand in einem grfinen Beeke mit einer Beihe gelber Knöpfe, ratean 
Kragen nnd AuMiUgen; ea warnt die altgewohnten nnd nndb bente 
getragenen Farben der Artillerie. Dasn hatten die Oflbiere Hfite mit 

weifsen FederstutzcD, die Zöglinge Czakos und Feldmützen, ihre Aus- 
zeichnung waren Unteroffiziers - Tressen am Kragen und auf jeder 
Schulter ein zwei Zoll breiter Dragoner, bei der 3. Division von 
rotem Tnehe, bei der 2^ ebenso aber mit einer goldenen Tresse, bei 
der 1. gans golden nnd nnr rot TOigeatoAen; den Dragoner der 1. Di* 
Tiaion boldelten die Zöglinge, bia aio Offiam worden. 

Der Lebrplan, welchen Bonvroy entwarf nnd welcher nnter dem 
11. Jnni mit der Einschränkung die königliche Genehmigung erhielt, 
dafs der erstmalige Austritt und Klassen Wechsel nicht schon nach zwei 
Jahren, sondern erst am 1. Oktober 1819 zu erfolgen habe^ ordnete ao, 
daft der Ünterriobt am Montage, Dlenatago, Donnentago nnd Fnit^e 
im Winter von 7 Ms 12^ im Sommer von 6 bis 12 Ubr vor- nnd von 
2 bis 4 Ubr naebmittags stattfinden nnd dafb am Mittwoidi nnd Sonn- 
abend im Laborieren, Tanzen, Fechten, Reiten, im Sommer auch in 
praktischen Übungen im Felde, unterwiesen werden soUe. Lehrgegeii- 
Stande waren: 
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Für die 3. Diyisiou: Kechueu und Algebra, Deutsch verbunden 
Bit Logik, Schreiben naeh Diktat und Sohdnsehieiben, Eonstniktioiis-i 
Stnafioiui' und HaadieidiDeD, Qeognphie, FranzMaoli; 

fülr die 2. BiTition: Matiiematik, wobei die Oeemelrie mit be- 
R öderer Bdcksicht auf ihre Anwendung im Leben, die Arithmetik bis 
zur Differential- und Integralrechnung gelehrt wurde, Geographie, Be- 
festigaogskunst, Terrainlehre, Taktik, Lagerkonst, Yorpostendienst, 
Mtfschlehre, Heerverfässong, Militärstil, Artillerie nebst artilleristi* 
«bem Zeichnen, SitoationB- und fireiee Handseiehnen, Architektur, 
Qflogn^hie, Dentech nebst E&cjUopidie der Wieseimehaften nnd Eflnste, 
htniSaseh, Gesohichte bis zn Karl dem Groften; 

Für die 1. Division: Wiederholung und Fortsetzung der maihe- 
mäüschen Vorträge, das gesamte Gebiet der Wissenschaft umfassend, 
Geod&sie, Phjsik, Chemie, Metallurgie, Befestigungskunst, Artillerie, 
Aiebitektor, Zeichnen anch Ton Dekorationen, NiTcUements, perspektivi- 
Khes Zeichnen, Dentsch nnd IGlitflrstfl, Geschichte seit Karl dem Grofinn 
ml Wiederholung des früheren Vortrages der Geographie, der Logik nnd 
der Encyklopädie. Bei dem Unterrichte in dieser Klasse wurde, soweit 
es mit Röcksicht auf das Ganze anging, die Bestimmung der Schüler fär 
die eine oder die andere Truppengattung in Betracht gezogen. 

Die Vorträge fufsten so viel als möglich auf gedruckten Lehr* 
Uohern, welche den Zöglingen wie bisher geliefert wurden. Viertel- 
jHuUch finden Prfifnngen statt; daneben hatten die Lehrer sich h8n0g 
dmeh solche fon den Erfolgen ihres Ünterriehtes zu fiberMugen nnd 
diese dadurch zu sichern und zu vermehren. Die beiden beßtcn Zög- 
linge der 1. Division erhielten alljährlich Prämien im Geldwerte von 
etwa 10 Thalern. Im August und September wurden praktische Übungen 
in gröAerem ümfenge, wie Schanienbanten, Vermessungen, fiesiohti- 
gongsn TCO ansirtbügen Werkstfttten, Schlachtfeldem pp. Torgeoommen 
und dsin vier bis ftnf Wochen ferwendei 

Auf diesen Grundlagen w:ird die Militär- Akademie unter Ron- 
Troys Leitung, nachdem eine Eintrittsprüfung in Lesen, Schreiben, 
fiedmen. Deutsch, Franifieisoh, Mathematik, Geschichte und Geographie 
ivrangegangen wsr, am 1« Oktober 1816 erOflhet. Mit Bdcksicht auf 
äs dargelegten Kenntnisse, welche nur in einzelnen Fällen ein Be- 
li«rrB(^en der Begeln der Beehtsdireibung naehwiesen und fiut in sllen 
Fucbera sehr gering waren, wurden der 2. Division 6 Angehörige der 
Artillerie, 3 der Infanterie und 2 aus dem eltorlichen Hause kommende, 

Otachiehte (Im MIUlär-Enleluuft- ood AUdoii(4WM«itt In 8«otuen IS 
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der 3. 6 Artilleristen, 6 aus dem elterlichen Hanse kommende An- 
wArtof fiberwiflfleu; am Infuiterist ward probeweise aaf drei Monate auf- 
genomnitti, anderer ganz abgewieBen, Der Bapport vom 31« Ok- 
tober nennt 8 BleTeo, wddie Otre Beife xm Offizier difgetiiatt hatten, 
and 14 als der 1., 13 der 2., 7 der 3. Divleion angehörig. 

Das Mafs der für die Aufnahme zu fordernden Seontnisse ward 
auch sp&ter nicht genau vorgeBohriebeß. Ks wurden im allgemeinaii 
.angemeeeene hiatoriBohe und geographiaobe Kenntnieee, Orthographie, 
Zahlenrecdinung, einige Anfinge der Boolietibenieohnnng (womfigiidi)i 
Anfangsgründe der fianzdoachen Sprache, etwas SitoaüonBzeiehneii, An- 
fertigung und Gebranoh eines M&fsstabes* verlangt. Die Anwftrter 
waren meist in Dresdener Schulen unterrichtet und Rouvro^ schon be- 
kannt, welcher sie vor ihrem Eintritte von Zeit za Zeit prüfte und 
auf ihren Bildongagang einwirktet 

WShrend Boavioy sieh stete in Übereinstfanninng mit Zesehan ba> 
find nnd seine YorseUftge regelmäTsig vom Könige genehmigt worden, 
fuhr Fleischer fort der Neuordnung Widerstund eDigegenzusetzen. 
Es geschah in einer aller militärischen Unterordnung Hohu sprechen- 
den Weise. Die unter Ubersendung des Lehrplanes ihm geworden« 
Anfforderong zur Vorlage eines Untenichts^Bntwtirfes fär die Ingenieor- 
AnsbildangB-Antialt beantwortete er am 31. Jnli 1816 mit ein« 
Denkschrift, welehe that, als ob der Anfinthalt in der Ifüitlr-Alidenue 
den künftigen Ingenien» 8o gut wie ganddits ndteen würde nnd iIb 
ob in jener Anstalt mit ihrer Ausbildung V( n unten auf begonneo 
werden müfste; ja, er scheute sich nicht, zu fragen, ob er die Tranchee- 
Sergeanten selbst engagieren oder ob er dieselben aus einem andereo 
Institute erhalten eolle, »wo im letzteren Falle forzflglich darauf mit 
BAckaidit sa nehmen sein wOrde« dafi solche in den nnentbehrliehea 
Schnlwissensoliaften bei ihrer ersten Brziehnng gehörig ausgebildet 
wären* ; für etwas anderes als eine Elementarbildung wollte er die in 
der Militär -Akademie erhaltene nicht gelten lassen. In betreff des 
Unterrichtes, weicher den Tranchee- Sergeanten noch zu teil werden 
mdfite, sowie der diesem zu gebenden Daoer nnd der Übernahme von Vor- 
trägen durch ihn selbst sprach er eieh nnr ganz aUgem^ nnd m eiaer 
Wdse ans, sla wenn dieser Gegoistand ihn allein anginge. BersHs am 

* Arch. d. Kr.-M.: Rep. G., Txx^ 26. No, 3. — Ans einer Denkschrilt 
des Gen. v, Schreibershofeu d. d. lö. iobruar lö3ö über die Vereinigung dei 
Militär-Akademie luit dem K.-K. 
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Mgn^eii empfing er eine sebr enifte Büge, dnreh welciie er in 

nicht mUsznverstehender Sprache den Befehl erhielt, den geforderten 
Lehrplan yorsnlegen. Zunächst verschob er die Ausfflhniiig unter einem 
Varwande, am 15. August überreichte er seineu Pko, erlüelt denselben 
Iber schon am 17, mit dem Erwidern forflek, dab er nicht in ge> 
bonohen sei* Be wnide ihm nochmals deutlich gemadit, in welchen 
WisMUwhaften die Trandiee- Sergeanten bereite Unterricht erhalten 
bttlin. Se wnrde getadelt, dafs sein Plan die Zöglinge zu wenig be- 
schäftige und dafs die Beschäftigung, welche er mit denselben vorhabe, 
im grofsen Teile unangemessen sei, da sie hauptsächlich eine Wicdor- 
kluQg der Anfangsgrunde in Aussicht nehme. Es war der ganze 
DoDkel einer Kaste, ala welche viele Ingenieare sich damale lElbitea, 
jler nicht angeben wollte, dab seine ZOglinge anch durah anderen als 
dn von der Zunft erteilten Unterricht etwas lernen konnten. Fleischer 

! wurde daher bedeutet, dafs es seine Aufgabe sein würde, dieselben in 
die höheren Fachwissenschaften einzuführen; er wuri](^ aber von der 

I Verpflichtung, sofort einen anderen Plan einzureichen, entbunden und 
angewiesen, zunächst der beTOistehenden Austrittsprfifting der von der 

I Akademie dem Ihgenienrkorps sn Überweisenden Zöglinge beisuwohnen 

' Bod sich daianf durcdi em Ton ihm seihst mit letiteien abtuhaltendes 
gründliches Examen genau Ton ihren Kenntnissen zu tlberzeugen. Erst 
dann solle er einen anderweiten Ausbildungsentwurf vorlegen. 

Nach diesen Vorgängen wurde am 25. November 1816 die In- 
genieur-Bildungsanstalt eröffnet. Der Plan, welcher dem Unter- 
riehte zu Grunde lag, war Jedoch nicht Ton Heisoher, sondern Ton dem 
dsreh diesen als Lehrer Torgssohlagenen Ing,-Pr,-Lt. Horror ent- 
woiftn. Der Flsn umftAte*; 
A. Wissenschaften: 

Militär- Baukunst: 1) Materialien, Erd- und Grundbau, Verbindung 
der Materialien, Qewölbe-, Kasematten-, Batteriebau, Bevetement en 
dMiarge, Holibaa, Bedachung der Gebfinde ittr gewöhnliche Fälle und 
Flojektile, Blitsahleiter pp. 2) BntwetAmg der Grundrisse, 
inaeie Anordnung der Gebinde in den TcrBchledenen militfirischen 
Zwecken. 3) Geschichte der Baukunst, schöne Baukunst, Bauansohlfige. 

Wasserbaukunst, besouders in Beziehung auf Verteidigungs- An- 
lagen. 

Maechinenban; Mflhlen, Dampfinasohinen pp. 
* Arch. d. K.-IL: Bep. G., Loe. SS. Vo. 8. 

18» 



Digitized by Google 



130 Geschichte des Militui-ErzieUunge and BildoogswescnB in Sa ch a e n 



Brückenbau: Steinerne, hokeroe, Ponton-, Scliif brücken, fliegende 
Fftbren, Flöiae. 

AoalytiBohe fiiiilniiist: Tragterkät und Widetetead d«r HOker, d«r 
Steine, der Seüe, des BtMiis, Biddniok gegen BefdtemeiitniUMeni, Me- 
chanik der GewSlbe, Analjala der Hing- und Sprengwerke and beider 

In Yerbiadimg. 

Befestigangskunst: 1) Best&ndige Befestigung and Geschichte der- 
eelben. 2) Unteriidieohe BefiMtigong und ihre Geeohichte. 3) Feid- 
befeetigong. 4) VerteldigaBg ond Angriff dieser drai BeMgnngen 
nebet Qeechiehte des Pestongekrieges; EommaodemeDt und Defilemeot 

Projektionalehre: Geschichte derselben, neue Frojektionsarteo, Me* 
ridlan-Bestimmiiageo. 

B. Praktische Übmngen: 

VermessungeD aller Art, trigoüo metrische Netze; Nivellement und 
Profilierung; Abstecken der Lager und gröiseren VerscbaozuDgeD; 
Strommessungen; Beisigbauten ; Belagenmgsarbeiten (werden bei der 
Praktik der Sappenis^ nnd Pontonier-Eompagnie mitgeflbt). 

,Zii den betreffenden WIssensobaften Warden die nStigen adil- 

reicbeu ZeiobüUQgeo und Bisse gefertigt.* 

Mit der Milit&r- Akademie wurde ein Kursus ffir Offiziere ?er- 
bnnden. ES war dies die Emenemiig nnd Erwdtening einer Bin- 
riehtnng, welche bereits 1767 der CheTalier de Saxe ÜBr die 
Offlneie der Garnison Dresden angeordnet hatte, Indem «r beftU, 

denselben Unterricht in der Feldbefestignngskunst im Zusammenhange 
mit der Anleitung zur Erbauung von Feldschanzen pp. zn geben. 
Dieser Unterricht, welcber zuerst Ton kommandierten Offizieren erteilt 
worden war, ward unter dem 15. Februar 1786 den Lehrern des E.-R. 
UbertragsOf um dcrsD GchalisTerbUtnisse an6nbsssem. Im Jahrs 1810, 
wo Hptm. Backen berg denselben erteilte, erhielt diessr mo&aäich 
12 Thaler nnd 8 Tfaaler fSr Heining md Belenebtnng. ^ 

Zescbau regte bei Eröffnung der Akademie die Wiederaufnahme 
dieser durch die kriegerischen Breignisse unterbrochenen Anordnung ao. 
Am 27. Juli 1816 legte EouTroy, erhaltenem Auftrage gsmftla, ihm 
den Plan* dam tot, welcber danof hlnaaiging, jedesmal 6 Ua 8 Ib- 

* Hanpt-Staata- Archiv 107B. 

' Aich. d. Kr.-M.: Bep. G., Loc. 6. 
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^terie- uod Ka?alleneofüziere zu einem zweijährigeu Lehrgange ein- 
iDberofen, da «ine kürzere Dauer nicht genügen, eine grSfiMre die 
(Mm sa laoge dem DioDSke «otuehen würde. Die Einriohtnng sollte 
one Fflusehule illr den Genendstab imd zur HeranbüdnDg höherer 
FIhrer sein; Bonyroy empfahl bei der Auswabl sowohl auf die erforder- 
lichen liatürUcbcn Anlagen wie a.uf Yürkcuutuisse Bedaclit zu iiebmeD, 
damit nicht die besscrcD und rascheren Kojifc duicb die weniger be- 
rhigteu und langsameren zurückgehalten wurden, ^umal der Unterricht 
wie auf den Unirersitftten nur korsoiuoh erteilt werden kOnne. Diese 
Art der Yortrflge sollte aber nicht inssdüietai, dftb den Scfaülem 
Aachen m blQSIioher Beaibeltong gegeben nnd dalh Prdfiingen mit 
ihnen angestellt würden; auf Grund der dabei gemachten Wahr- 
nehmungen hatte die Direktion nach Beendigung des Kommandos der 
Geheimen Kriegs-Kanzlei Zensuren einzoreichen; auch sollte sie viertel- 
jAhrüoh Aber die Offiziere beliebten. 

Als Lebrfftcher, in denen die bei der HQitSr- Akademie an- 
geatsUisD Oberlefarer der Htthematik, der Befestignnge- nnd Kriegs- 
koDst, der Artillerie und Baoknnstf sowie der Professor fSr Geographie 
tmd Geschichte zu unterrichten hätten, schlug lion?roy vor: 

Für das 1. Halbjahr: Zahlenrechnung und Algebra, Zeichnuug und 
Erklärung geometrischer Konstruktionen als Vorbereitung für das prak- 
tisobe Abateeken nnd Anfiiebmen «nach des Lehrers Leenbardi ge- 
dmokten Torleenngen*; Tenainlebre nnd beständige Beftstl^inngsknnst; 
fsseblcbiliebe Einldtnng in die Artillerie, Begriffe Ton der mecbanisoben 
EinricbtuDg des groben Geschützes, Kenntnis der Munition und der Ge- 
schosse; Kenntnis der Baumaterialien, Bindmigsmittel, Anschaffung und 
Transport, Erdbau der Schanzen; erste Hälfte des Kursus über die 
Snejklopädie der gesamten Wi^nschaften nnd Künste, TOigetngen 
aaeb den ftr die bisherige Artillerie -Akademie im Dmck ersdiienenen 
Tsftln; erste Hälfte der Geographie. 

Für das 2. Halbjahr: Fortsetzang der Algebra, Geometrie und 
Trigonometrie nebst praktischem Abstecken und Aufnehmen; Angriff 
und Verteidigung von Festungen, Feldbefestigungskunst; Ausrüstung 
und Erhaltung der Artillerie, Kugelbahnen, - Rieh tung und Art der 
Sobüsse, Bikoohettsebieisen, Sobnilsweiten der Terscbiedenen Kaliber, 
Wirkung der Eartätsoben, Wurfweiten, Wirkung der Mdrser- nnd 
Haobitzgesebosse; üntersucbung des Onndes eines Gebäudes, Mauer- 
uüJ Zimmerbau, Anwendung zu Baracken und kleineu Magazinen; 
zweite Hälfte der Vorträge über Encykiopädie und Geographie, die 
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letzteren, wie auch die späteren Vorträge über Geschichte, auf Grood 
TOD Karten, labeUen und kimoD Nottzen, deren Druck in Anniokt ge- 
stellt wurde. 

Fdr das 3. Halbjahr: Qeodlele, HiTeUement, Anssfige fiber kmnun* 
lioige Geometrie, Statik nnd Dynainlk mit Bezug auf den Gebrauch 

der Peuergewehre, Zeichnung einiger krummen Linien ; Eeürverfassuüg, 
reine Taktik, Vorpostendienst, Marschiehre, Detachemeutskrieg; Marsch- 
ordnung und Aufstellung der Artillerie in Bezog auf das Terrain and 
ihi» Yerteilnng in der SchlaebtordnnDg, ihre Bewegung in der Klhe 
des Feindea. Anftbren und Bebandlnng des Geadidtzea im OeftcUi 
als Anftng des Sehiebena, Bebandlnng in Bflobriebt dea HHndBofacD 
Feuers, des Ortes, der Geschwindigkeit des Feuers und Monitioo»- 
vorrates, Gebrauch der Artillerie im Standgefechte, im Avancieren und 
im Betirieren; Darstellung der Häng- and Sprengwerke, Dächer, 
Bräcken, Gewölbe, Treppen, Essen, Öfen; Geadbi^te der enropftiaehea 
Völker mit beaonderw Bdeksidit anl die wlchtigaten TSjA^gß. 

Ffir daa 4. Halbjabri Wiederholong dea geaamten matbematiadMn 
Vortrages mit besonderer Bücksicht anf die pralrtisehe Anwendong, Ter^ 
banden mit grSfseren geodätischen Arbeiten mit der Mensel uad Ii 
conp d'oeil; Positionsiehre, Lagerkunst, Eekognoszieren, Strategie; Be- 
schaffenheit, Fertigung, Unteiauobang, Wirkung, Erhaltmig and Wieder» 
heraUdlnng dea kleinen Fenergewebrea, Beaehaffenbdt, VeriMgang vai 
FrOfimg der Uanken Waflbn, Anfertigung der Inibnteriemnnition oeliet 
praktiseber Anweianng dazn; Binriebtnng, Plan nnd Gmndrift foa 
Militärgobäuden, DarstelluDg von Dämmen und Schleusen; WiederholuDg 
der Vorträge über Enoyklopädie, Geographie und Geschichte mit 
eigenen Ausarbeitungen, welche nach Grundsätzen der Logik ood 
Bhetorik gearbeitet und geprüft werden sollten; zum ünterriohte über 
letztere Wiaaenaehaften aoUte eine Anawahl der Air dieselben gdtendea 
Hanptgnmdafttze entwerÜBn nnd mitgeteilt werden. 

Der wflbrend dee ganzen Knrana m erteilende Zeichennnterridit 
sollte sich auf das Herstellen von militäriscli- topographischen, oro- 
graphischeu und hydrographischen Plänen und Tabellen, auf freies Hand- 
zeichnen und auf die praktischen Begehi der Perspektive erstrecken; 
mit dem Vortrage Aber fiefeatigttngaknnat aoUte eine Anleitong zam 
Abateeken und vom wirUieben Sehanzenban ferbnnden weiden, wM» 
den Offizieren gemetnaam mit den Zöglingen der Ilifiiftr-AhadaiBie 
erteilt wurde; ee sollten ferner Übungen im Bekoguoszieren von 
Kolonnenwagen u. dergl. stattfinden. Ebenso sollte der Unterricht in 
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der Artilleriewisseüschaft darch priiktische Übungen unterstützt und der 
Vortrag über Baukunst dadurch erläutert werden, dafs den Offizieren 
Aaftrfige zn Entwürfen fQr kleinere Bauten, zur Untersuchung von 
Bröokeii und Gebinden, letztere oBmeatlidh zom Zwecke Oirer Ver- 
tadigang pp,, erteilt wflrden. 

Im Sommer sollten im allgemeinen die Ifittwoeb mid Sonnabende, 
im Winter der letztere Wocbentug der praktischen AuBbildnng ge- 
widmet werden; an den übrigen fand täglich in v'm Vormittagsstuuden 
theoretischer Unterricht statt Auf diesen Grundlagen sind die Kurse 
demnftchat ins Leben getreten. Naeb der Qeeohiobte des 7. Infimtene» 
BegnnenftB Prins Qeoig Ko. 107 (Leipzig 1890) iat es im Jahre 1819 
geschehoi, sie haben bis 1866 bettanden. Nftheree (Iber dieselben war 
aus den Akten nicht zu ersehen (vgl. S. 194). Der mitgeteilte Lehr- 
plan zeigt, dafs der Unterricht mehr auf die Ausbildung in den dem 
Ingenieur und den Artilleristen nötigen Wissenschaften als in solchen 
hinzielte, deren der höhere Iruppenüllhier nnd dessen Qehilfeo bedlSrfen. 

ISne weitere Grm^dlage ÜBr die Yeriilltiiisse der llilitir-Akademie 
«nrde durch eine .Instruktion fflr deren Oommandanten und 

Directenr** geschaffen, welche im Auftrage des Königs am 
12. August 1816 Gen. v. Ze schau erliefs. Es ward in derselben 
nochmals betont, dafs jener Offizier unmittelbar unter der Geheimen 
Sriegs-Eaozlei stehe and mit keiner anderen Behörde, abgesehen von 
Yerwaltmigs- und Beohnmigssaehen, etwas zn thnn habe; er sBein sei 
Ar die BrfBHnng der militirisobeo und der wissensohaftUchen Zweeke 
der Anstalt yerantwortlich. Jener Behörde hatte er allmonatlich einen 
Eapport, vierteljährlich einen Bericht über den Unterricht vorzulegen. 

Aus der Instruktion verdient Nachstehendes angeführt zn werden: 
Die vier milit&rischen Oberlehrer sollten angewiesen werden ihre nach 
fedraekten Lehrbfleheni zn haltenden Yortrftge dnreh Zusätze, welche 
diktiert wurden, zn erweitem; diejenigen Ton diesen Bftchern, welche 
die genannten Lehrer zum Zweeke ihres Unterrichtes ausgearbeitet 
hatten, wurden den im königlichen Kriegsdienste verbleibeiideü Zöglingen 
bei ihrem Austritte belassen. IHtiigens waicü june Ofliziere nicht allein 
Lehrer, sondern auch Erzieher, welche sämtlichen Dienst zu thuü hatten, 
tder in einer Kompagnie vorftUt"; abwechselnd hatte einer von ihnen 
als InspektionsolBiier die Aufiicht fiber den gesamten Dienstbetrieb, 

' Arch. d. Kr. M. ; Kejj. Cr,, Loc. 6. 
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wobei ihm einer der beiden Uiiterlehrer, unter denen diese Verwendung 
tüglich wechselte, zur Seite stand. Diesen Unterlchrern lag im weseot- 
licben die Beaufsichtigung im>] die Erziehung ob, so dafs letztere sach 
hier, wie im K.-K., Unteroffizieren anvertraut waren. Die im ßegn- 
lative erwähnten Primien konnten in einem Buche, einem Reifazeuge, 
einer Kampagncmcnsol , einem Perspektive od. dergl. bestehen; sie er- 
hielten die Aufschrift .Zur Belohnung des Fleifses*. Wenn eine SuU« 
als militärischer Oberlehrer frei wurde, so hatte der Kommandant, 
unter Zuziehung einer zu diesem Behufs zu bildenden Kommiäsion, 
geeignete Bewerber aus der Artillerie oder dem Ingenieurkorps, welch« 
sich melden würden, einer Prüfung zu unterziehen, über den AasM 
zu berichten und seinen Vorschlag zu machen. Das letztere lag ihm 
gleichfalls ob, wenn eine der äbrigen Lehrerstellungen oder die d«t 
Bibliothekaufsehers erledigt war; für letztere hatte er womöglich einec 
gedienten, verdienst vhIIimi Arlillerieunteroffizier zu wlhlen und zur Be- 
stätigung vorzutragen. Die Posten der drei Aufwärter und des Hauj- 
mannes sollten durch felddienstuntüchtige Kanoniere und Sappeure oder 
auch durch Unteroffiziere der Liuientruppeu besetzt werden. 

Die Instruktion trug dem Kommandanten femer auf, den inneren 
Dienst durch schriftliche Bestimmungen zu ordnen. Es geschab durcl 
eine von Rouvroy im M^ual Januar 1820 erlassene «Dienst- und 
Polizei-Ordnung für da» sämmtlicbe Personale der KönigL 
Sachs. Militär - Academie*.' 

Die darin enthaltenen Vorschriften, neben denen er allen An- 
gestellten noch besondere Instruktionen schriftlich erteilt hatte, ge- 
währen einen wi'itereu Einblick in die Verbältnisse der Anstalt. Sie 
lassen zunächst erkennen, dafs zu dt-n vier Oberlehrern ein fünfter 
Offizier als Lehrer des Militärdienstes und als Instruktiousoffizicr getreten 
war, welcher sich mit jenen in die Aufsicht über die Zöglinge und in 
die allgemeinen Dienstgeschäfte , namentlich auch in den Inspektions- 
dienät, teilte. Wer den letzten-n versah, hatte die Zöglinge unausgesetit 
zu überwachen; er hatte eine Viertelstunde vor Beginn des Unter- 
ricbt<:3 die Stundenpur-iden zu stellen und sieh dabei zu überzeugen, 
ob jeder Schüler eine Pt-rgamenttafel mit Bleistift und eine Schmiege 
hiii sich trüge, ,um sie zu dieser Ordnung zu gewöhnen"; er liefs die 
Morgf'n- und Abendandaoht .ibhalten, afs nebst dem ünterlehrer de jour 
an der gemeinsamen Mittagstafel, führte die Zöglinge in ilie Kirche 
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md mi Bad«, Twndttelte d«o Verkehr der letxtam mit dam Korn- 

naBdanten, sorgte dafSr, daTä nach Verlauf einer Unterbrechung Ton 
f ;nf Minuten nn^h TJeendigung einer Lehrstunde oder nach der Tiertei- 
jtündigen Fraustäckspaaae die nAchste Ijehrstonde recbtxntig begaan, 
•r «wd galwlt, um «in Ziritldiitr fimdm BeMudeB bsdizlli, «n 
«flund idnaa Tortrag« dl» Ordnang anfradbi nt «iMltaiit adnflta 
Bobe w&hrend der Bepetitionfl- and yisitierte die Tanzstanden. Be- 
»)ndere Obli^enheiten waren dem .InatmktionsofBzier* insofärn üh^r- 
tragen« als er die Aofiuoht fibar die wiitaobaftUcban Veifa&ltniase der Zög- 
Uilgs nd« mm ZwtA» flnar atHiehen Überwidnuig, tfbw die »Viri- 
liÜMMB* flferi», In mldM Jene «ingeteDi waren; ,mtt aller SeUrA* 
hatte er aUmonaflieb die Sachen s&mtlicber Z8||^gi nachzusehen uid 
Aber <im Befind zn melden. Seine HiUMigpae wann die Untolebnrt 
Stobeakommandanten vind Älteste. 

Dan ZäriOelirera wird vor aUen Dingen zor Pflicht gemacht, dab 
n« rieh Anlofillt tenehallteBs am SoUnma einer jeden Woehn tragen 
sie, wie aooh die Oberlehrer, einen Runimarischen Bapport van ihm 
gehaltenen Torlesongen und anderem Unterrichte för den Kommandanten 
in das wissenschaftliche Kapportbuch. Die Unterlebrer sollten von 
niemand als Unteroffiziere angesehen werden, .denn sie sind Lehrer 
nad Offlämten, denen too Sr. llj^eeL dem Eflnig« der Bang dar Zeug- 
diener beigelegt ist and denen lediglich w^en der Jagend der Elevan 
einige Dienatgeschäfte übertragen sind, welche in jeder anderen Com- 
pagnie von den ersten ünteroffizieren der Compagnie versehen werden'. 
Jeder von ihnen führte die Sonderaufsicbt über die ihm zm ,Visi- 
tatfoB* dberwiaaane Zahl van .Beran*, wdoha ahm .Brigade* UUatan; 
laberdem hatte einer van ihnen di« Qeaehifte d« •OMunandir- 
Sergeanten* wahrzunehmen, zu denen das gesamte Rapport- und Listen- 
w^n, mit Ausnahme der fiechnnngs^hen, gehörte, w&hrend der 
andere ala .Oberfeaerwerker* einen Teil der Yerwaltongsgeschilfte 
fmah. Abwaahadnd ttaten ala im Dimak ab »ITntariehnr d« jourS 
Der ihnen gleidigeatellte BiUiattelanftahar war ngleiah Oapitidne 
l'annee, fahrte als solcher die Aufsicht Aber alles königliche Eigentum 
in der Anstalt, versah die Geschäfte eines Seferetära nnd führte die 
Ao&icht über die Haoadienerschaft. Die Bibliothek war allen in 
Onadan riah avfhattaadan ünhiiaBlien OfBiteren zugSjiglidt md an 
ümm ZtnA» wSehenttieh tweimal Je zwei Standen geMhet Der 
Chirargaa der Akademie fisnd sich jeden Hoigen in der Analalt ein; 
ib aehwerer Erknnkte war in lefarterar ein Hoapital eingariebtaki 
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eine Dienstordüung gab genaue Vorschrilten för das Verhalten m 
letzterem. 

Den Tagesdienst Yenah unter' den schon genannten FerBdolieh- 
kdten m .Elm de joQr'; ee wurden dazn Bftmtliolie ZOglinge, mit 
Ansnabme der YisitationB- und StobeDkommandanteo, berangezogen; 

die Geschäfte beatandeü mehr iü eiuem Ordounanz- als iu eiuem Auf- 
sichtsdienste; ein anderer hatte die «Garteniuspektion de jour". 

Jede Stube und jeder Schlafsaal hatteu ihren Kommandaaten mi 
nach Erfordern einen oder swei Älteste; jede Stabe bildete eine »Vin- 
tatioB*; die bekreffianden Eonunandanten beiw. Ältesten waren die Tor- 
geeetxten ibrer Kamenden nnd worden mit Bdcksidit anf die ftr 
solche erforderlichen Eigenschaften ausgewählt. Einer der Stuben- 
kommandanten war zugleich SchlafBaal-Eommandant, deren es nicht so 
viele gab wie von jenen. Er hatte aach dafdr zu sorgen, dals nie- 
mand ohne Nacbtmdtie schlafen ging nnd so das Bettseng Terdail». 
Für Ordnung in den Klassenzimmem sorgten «Divisionsfilteste". 

Ans den vielen fttr das Verhalten der Zöglinge gegebenen Yor- 
schriften mOge erwShnt werden, dsTs das Tabakranchen, «obgleich es 
geradehin eine Unart ist und eigentlich nie stattfinden sollte*, mit 
Bficksicbt auf junge Leute, »welche vielleicht schon in der Armee ge- 
dient und Feldzuge mitgemacht haben*, insoweit erlaubt war, als 
diesen gestattet wurde, jene , Abele Angewohnheit beisnbehalten*, dab 
aber .vor TollstSndiger Erlangug des 18. Jahree* nnd ebenso des 
Kranken das Baoehen nnbedingt untersagt war. Spielen um Geld wir 
verboten, Brett- und Kegelspiel erlaubt, für letzteres war im Anstalts- 
garten eine Bahn hergestellt. Im Ausgehen waren die Zöglinge insofern 
beschränkt, als diejenigen, welche »unter den ersten Apell gehörten*, 
um 6, die, weldie »unter dem aweiten standen', um 8, die iüm^ 
um 10 Uhr zn Hanse sein mußten. Orte, an welchen getanzt wuidsi 
durften nieht besucht werden. Spfttestena um 10 Ühr mo&te Jeder in 
Bett geben; im Sommer wurde um 4V«i im Winter um bVt ühr 
aulgestanden, der Unterricht begann um 6 bezw. 7 Uhr, ura 10 ühr 
war Frühstückspause, nach 12 Uhr ward zu Mittag gegessen, um 2 
begann der Unterricht von neuem. Die Zeichen gab ein von der Ar- 
tillerie befehligter]iHomist oder Trommler. Das Waschen und Ao- 
Uetden gescbah^in den Wohnsimmem. Nur das Ifittageesen wud« 
gem^sam genommen, für Frfthstiick und Abendbrod sorgte Jeder selbst, 
die Aufwärter holten das nötige ein und giageu dazu wöchentlich zwei- 
mal auf den Markt, auch hatten sie für kochendes Wasser zu sorgen, 
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damit die Zöglinge sich die betreflendeo Mahlzeiten selbst bereiten 
köoDten, für jene so kochen wann sie nioht Tefpfliditet, malstflD 
abir das Oerftt icinigwu Ffir StUfelpnim, Bflimgen der Eleid«r 
und Wasehen pp. sorgten die ZSglinge selbst; der InstmktionB- 

offizier unterwies sie darin. Das Betteoniacheii und Beinigen der 
Zimmer war Sache der Aofwärter. Einer von ihnen war zugleich 
Krankenwärter. 

Der Dienst- und Polizei -OrdnnDg war eine fonr demselben Tkge 
datierte Hans-Poliaei-Ordniing bdgegeben, welche eingebende Vor- 
tdniftsit lllr das Yerbatten der Bewohner der Ahadeinie-GebSnde ent- 
hilt ffie war um so nötiger, als dieser Bewohner sehr viele waren, 

da nicht nur üur der Kommandant und ein grofser Teil der Angestellten 
mit ihren Familien in der Anstalt wohnten, sondern auch, wie wir ge- 
sehen haben, die Ingeoiear-Aasbüdangsanetali in demselben nnter- 
gcbneht war. 

Beide BoliiM-Ordnnngen wordan am 1. Jannar 1828^ nen anf» 
{•legi Der Vergleidi des swdtsn Abmeins mit dem ersten zeigt ge- 
ringe Verscbiedenbeiteu: Die Unterlohrer heilsen Xoudukteuie. Der 
Kommaiidiersergeant wird Feldwebel genannt, von dem »OberfeiKTwerker 
and MoniÜonär', dessen Obliegenheiten im Jahre 1820 nicht genauer 
bestimmt waren, heifst es, dafs er .anUser dem Unterricht im Labo- 
lieno, die nntere Anftioht über alles bei der Akademie in und ante 
dar benieniit beflndliehe Gesdhflti vad die der Akademie gefa9rige 
Munition habe*; seine nidister V orgc e etit er war der Oberlehrer der 
Mathematik. Der Bibliothekaiifseher führte jetzt den Titel Akademie- 
sekretär. Der Eleve der Garton ingpektiou hatte daneben die Aufsicht 
fiber den Gewehrsaal und über das Geschütz. Sämtliche Eleven hatten 
jetrt den Bang der UnterofBsiere, in ihren sonstigen VeriiSltnisBen war 
dsdnreh nichts geindert Des Tabaknueben wnrde auf diijenigen 
Rffle beschrflakt, in denen etwa der Akademieant es verordnen wBrde. 
Besondere Vorschriften wurden zur Verminderung des Lesens von Ku- 
maoen pp. gegeben, dessen die frühere Vorschrift nicht Erwähnung 
gethan hatte; als Strafen, von denen jene ebenfalls nichts enthielt, wird 
bflflinfig der Arrest gensnnt. Nen sind das Verbot die Tanischnhe 
Iis PantolMn in benntun, sowie des Spasieren&hrens nnd Beitens 
obns taehmiguDg des Kommandanten; der letiteren bednifte es andi, 
am in den Freistanden im Garten an Isehten, was aber nie ohne Qe- 

' £beafall« im Drucke erschienen. 
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sichtsmaskeo und nur gegen Abend, weim alle ZeicbensiaiideD pp. vor- 
Aber waren, geschehen duilto. 

■ 

ICanoberM VerSodeniDgen, welche in der Armee Im aUgemeineB 

oder im Laufe der Zeit bei der Militär -Akademie insbesondere 
vorgegangen waren, veranlafsten, dafs die Anstalt am 16. Ja- 
na ar 1B28 ein neues Verfassung^- Regulativ erhielt, durch weldufi, 
unter Anfreohterhaltong der Qrondlageo, dnige Kenemngen ein- 
geführt sowie einialne Sinriehtwigen gelodert worden. Sb wm 
hsQptefiehlieb oMhsteihende; Von deo fllnf ak Lehrer angeBtdKen 
Offizieren hatte einer der Ingenieoroffiziere Ejriegsknnst und Befesti- 
gUDgskunst, der andere Baukunst, Zeichnungskunst und Pontonnier- 
wissenschaftf von den ArüUerie-Ofüzioren der eine welcher anlserdem 
ProtokolUÜihrer der ArtiUerio-Eonunission war, jedooh seiner vielen Ge- 
scbSfte wsgeo lo aeioeo Dieostverriehtoogan als solcher aoah dnroh 
eman aoderen Ofüsiar Tartraten werden kaonta — Mathamaiik and 
Physik, der andere die Artillerie-Wtesensehaften Torsotragen; diese vier 
hiefsen Oberlehrer. Der füüfte, der Instruktionsoffizier, unterrichtete io 
Militärstil, in allen Zweigen des MilitärdiensLes und des Infanterie- 
Exerzierens. Zivillehrer waren je einer für Deutach, Geographie, Qe- 
aofaiehte, Logik und EncyklopAdie der Wissensehaften, ttr graniggiaeh, 
Engllseh ond Italianiscfa, dia beiden latstareo sngltidi beim K,-JLt sb- 
gestellt Ton den Unterlekram ontarriehtet» dar eine In Hafbemalik, 
der andere im Zeichnen; derjenige von ihnen, welcher .de jour' hatte, 
speiste mit den Zöglingen, deren hauptsächliche Erzieher sie waren. 

Die Schüler bestanden aus besoldeten und aus überzähligen .Ele?ea% 
von denen letztere nicht, wie erstere. Lohnung, Brodgeld und Bekleidong 
bekamen, aber ebenfidls freien Unterricht erhieltan, im Akadamiagabiads 
wohnteo ond im Übrlgao gaos wie jeoa gabaltao wordao. Aolherdem 
durfte der Kommandant, naob eingeholter Genehmigung des ESnigs and 
ohne dafs dadurch ein Anspruch auf deinnfielistige Austeilung im säch- 
sisrlion Dienste erwachsen wäre, junge Ausländer als .Volontärs" an- 
nehmeu, welche für Unterricht, Wohnung und Kleidung jährM 
150 Thaler zahlten ond ebenso behandelt worden wia die Bieren. 
Kleine DisKiplinarstrafen, «a. E Anwaisong alaes besonderen Plsdiaes oder 
am Hittagaklsebe stehend lo essen', so verbflogen war dem InspektioBs- 
offizier wie «dem Lehrer* gestattet; gröfsere, »Stubenarrest, Arrest io 
der Wachäiube, Arrest in dunkeier Stube bei Wasser und Brod, Be- 
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atrafung durch den zweiten oder erstea Appell, Hausbescbrfinkung auf 
laoge Zeit', waren dem KommaadanteQ vorbehalten. JSatlftssung be- 
dufte der köDiglicben Ctooehnigiing. Fär den gemeiosaman Mittags- 
tisoli, weloli«r Woohentigs Snppe^ Fleisch und QemOae oder Snppe und 
FtoiMheswert, Sonntags Suppe, Qemflse nnd Braten bieten sollte, wurden 
LöbDungsabzOge gemacht; von dem Beste der Löhnung, dem Brodgelde 
nnd dem Zaschasse, welcher den Zöglingen seitens ihrer Angehörigen 
in der Höhe von mindestens 3 Thalern monatlich gewährt werden 
mniste, waren Beiträge ffir die Tanzstunden, für Anfwartiing und zur 
Isstandbaltong ? on Tisch- ond Kochgorfll an leisten. 

Bs heetandea jetrt vier Klassen oder Divisionen, von denen die 4. 
oder unterste In iwei Abteilnngen zerfiel; der Enrsna einer joden 
wfthrte ein, der Aufenthalt iü der Anstiilt mithin fünf Jahre. 

Bediügung für die Aufnahme waren das zurü i kgelegtf' M. Lebens- 
jahr und die Konfirmation, ausnahmsweise konnte der Eintritt mit 13 oder 
18Vt Jahren erfolgen. Bs sollten nicht ansschliefaiich Adelige angelassen 
werden, sondern die Ullitftr- Akademie «sollte die Pforte sein, den 
söhnen börgerlicher Offldere, königlicher Beamten nnd Bäte, Gelehrter, 
angesehener Eaufleute nnd Gutsbesitzer nnd, dem Geiste der Zeit ge- 
mäfs, in einzeben Fällen, wo sich äufserer Anstand, Sittlichkeit, höhere 
Geistesfähigkeit und vorgängige Bildung in Scbulwissenschaften vereinen, 
auch den Söhnen anderer bfirgerlioher Stände den zu einstiger 
Aostellnng als Offizier an bahnen*. Der Bintreftende mn&te Wasche^ 
ein Boilteeng nnd Geld rar ersten Binklddong mitbriogen; ganz armen 
Subjekten durfte der erforderliche Betrag gegen snocessiTen Abzug vom 
BekleiduEgsgeldc seitens der Anstalt vorgeschossen werden. 

Aü Vorkenntnissen wurden verlangt: Eine gute Handschrift, 
Fflhigkeit einen orthographisch und grammatikalisch richtigen Aufsatz 
aafertigen an ktonen, Bekannntsohaft mit den vier Grundrechnungsarten 
mit ganaeir, unbenannteii und benannten Zahlen, gewöhnlichen und 
Dszunalbrdchen, mit den geometiiscben rar Bogel de tri gehörigen 
Yerhältnissen und der einfochen und zusammengesetzten Regel de tri, 
einige Erfahr ung im Zeichnen und einige Kenntnisse in Geographie, 
Geschichte und französischer Sprache. 

Die Vortrige fanden im Winter an allen Wochentagen, im 
Sommer an allen mit Ausnahme eines ra praktischen Übungen be- 
sthnmteii T^^^ (meist Mittwoch oder Sonnabend) von 7 bezw. 8 bia 
12 Uhr vomrittags statt. Die Naebmittage dienten zum Bzerderen, 
zu praktiacheu Übuiigtiii und zu liepeiiiioüeü. Letztere fanden von 2 
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bis 4 Uhr für alle Zöglingi,' statt; für diejenigen , welche sich nach 
Ausweis der von den militärischen Lehrern am Sonnabend einzureichea- 
dcD Zcnsurlistou vernac-liläsäigt hatten, dauerten sie länger. Nach 
4 Uhr fanden Tanz-, Keit- und Fechtstundeu, im Herbst griüfsere 
artilleri.stischc Übungen, im Sommer solche im Aufnehmen statt. Der 
Klassenunterricht umfafät«: 

Für die 4. Division: Beim Oberlehrer der Mathematik wöchent- 
liche Prüfung über die beim üntcrlehrer gemachten Fortsehritte; beim 
Lehrer des Militärdienstes Unterhaltung über allerhand militärische 
Gegenstände, den kleinen Dienst im Lande und im Felde, Dikticrübuog 
und Anfang des Militärstils; beim Professor der historischen Wissen- 
schaften Moral, deutschen Stil, Übung im Deklamieren und richtigen 
Lesen, Anfang^-gründe der Logik un<l Geograiihie; beim Unterlehrer der 
Mathematik Zahlenrechuung, Buchstabenrechnung, Algebra und Epipcdo- 
roetric; beim Unterlehrer der Zeichnungskunst in der 2. Abteilung An- 
fangsgründe im Bergschraffieren, in der Linear- und freien Handzeich- 
iiuug, Kalligraphie; iu der l. Abtragen der Bergplane und Bergschraf- 
fieren, Tuschen geometrischer Körper, Handzeichnung mit Blei und 
Tusche, Kalligraphie. — Die Grenzen des Unterrichtes werden femer 
dadurch gekennzeichnet, dafs bei etwaiger Aufnahme von ZöglingCD, 
welche der Anstalt noch nicht angehört halten, in die 3. Division 
völligf» rt)ung iu der Zahlen- und Ijuchstabenrechnung und fertige« 
Reduzieren einfacher und quadratischer Gleichungen, ein Anfang in der 
Geometrie, in der Geographie und im Zeichnen .uicht mehr erster An- 
fänger zu sein', Fähigkeil, sich im Deutschen richtig und fertig ausdrücken 
zu können, und merkliche Fortschritte im Französischen verlangt wurden. 

Für die 3. Division; Beim Oberlehrer der Mathematik eiami- 
iiierende Repetition über Algebra und Epipedometrie, Stereometrie, 
ebene und sphärische Trigonometrie, Geodäsie, Physik und Chemie; 
beim Oberlehrer der Kriegs- und Befestigungskunst Vorbegriffe der B*- 
festigungskunst, Tranchee- und Batteriebau mit Einschub eines An- 
griffHenfwurfes der Feslungen; beim Oberlehrer der Artillerie Bearbeitung, 
Untersuchung und .Aufbewahrung des Schiefspulvers, Theorie seiner Wir- 
kung; beim Oberlehrer der Bau- und Zeichnungskunst Lehre von den 
Baumaterialien und von den Stein- und Holzverbindungen, Kontour- 
zeichtien aus iler geometrischen Zeichnuugslehre, Anweisung im Zeichnen 
einzelner Ber^'partieen und über die Klomeule architektonischer Risse; 
beim Instruktions- Offizier MililQrslil; beim Professor der historischen 
Wissenschaften deutscher Stil und Geographie. 



& Die Artilkrie-Schnle nnd deren VoctBeUnngen 1628—1881 191 



Für die 2. Division: Beim Oberlehrer der Mathematik Theorie 
des HichteDS der Geschötze, mathematische Geographie, krummlinige 
Qeometrie, Differential- und Integralrechnung, Physik und Chemie; 
]mm Oberlahrer der Kriegs- ond BeMagnogakonsk MiDenbao, Miaeii- 
krieg, Termin* und PoeltioiiBlehre; beim Oberlehrer der ArtiUerie Eon- 
straktion, Yerfertigang und TJntemK^ung der GeeohUtBrohre mid der 
Eiseümuüition; beim Oberlehrer der Bau- und Zeichnnogskunst innerer 
Ausbau der Gebäude, Grundrisse und Fassaden aus der Baukunst und 
Beleachtong der darsasiellenden Gegenstände aus der geometrischen 
Zeiebiioiigalehre, Perepektife, Zeiohnen der Beigntaatiooeplfliie und 
BintEBgett der Befgvitoftttoii luwh dem Terrain, Zeichnen arohilektoni* 
sober Eine; beSm Protoor der historisohen Wiaaenachaften dentaoher 

Stil und Geschichte. 

Für die 1. Division: Beim Oberlehrer der Mathematik Mechanik 
nnd fiianünierende Eepetition des ganzen Enrsus; beim Oberlehrer der 
Kriega« nnd Befeetigongskanat Harschlehre, Befestigungslehre, Feld- 
nod bealiftndige BelSMtignngskonat ala Sigfinzong der AngrifEn nnd 
Tertddignngslehre; beim Oberlehrer' der Artillerie Kenatroktion der 
Lafetten nnd Fuhrwerke, YeribHagung und Erhaltung der kleinen Feuer- 
gewehre und blanken Waffen, Verfertigung aller Arten von Erastfeuer, 
Aufbewahrung der Artilleriebedürfnisse , Lehre vom Schiefsen und 
Werien, Ausrüstung und Gebrauch der Artill^e für den Feld- und 
Bdagemngakrieg; beim Oberlehrer der Bau- nnd Zeiehnungskunst 
StraGmi-, Brücken- nnd Waaaerbanknnat, Pontonnierknnat, Anweisung im 
Entwerfen Ton Bissen; beim Professor der historischen Wisaensohaften 
Geschichte, Logik und Encyclopädie der Wissenschaften. 

Im Französischen ward in allen Klassen unterrichtet; die Teil- 
nahme an den englischen und italienischen Stunden war freiwillig. 

Am Schlüsse eines jeden Yierteyahres fanden in Gegenwart dea 
Kommandanten mündliche nnd schrüklidie Prfifengen statt; in jedem 
ungeraden Jahre sollte Tor Sntritt des Khuaenwoohsels m Gegenwarfe 
des Königs eine Prüfung vorgenommen werden. 

Die praktischen Übungen bestanden in Manövrieren, Schiefsen 
mit Gewehr und Geschötz, Bombenwerfen, Entfemungschätzen, geod&ti- 
lohen Übungen, Abstecken von Feldschansen und Batteriecn, Feld- 
mesasn und Anihehmen, Bekognoaaeren, Anfenchen Ton Stellungen, 
Fertigung Ton Einste nnd Liatfener, deasen Wirkung den Sohfllem 
dann an den Ton ihnen gefertigten Stfleken gezeigt werden aoUte, 
TäUi^en, Fechten, Ikiteu, Berichtigung von Werkstätten, welche für den 
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Artilleristen und den Ingonieur Wichtigkeit baben, im wirlcücheo 
Schanzenbau, wobei die unteren Divisianen Arbeiter, die obersten An- 
weiaer waren, in mehrtägigen Märschen, bei denen Manitions- und Ge- 
wehrfabrikcn. SchlachlfeMer pp. besichtigt wurden. 

Die Übungen im Aufnehmen bestanden darin, dafs alle zwei 
Jahre ein Netz über i — 1 Geviertmeile der Dresdener Umgegend zur 
Anweisung des Verfahrens bei Landesvermessungen entworfen und di« 
Vermessung im Einzelnen durch die zur Akademie befehligten Infanterie- 
und Ueiterofliziere und die Schüler der beiden obersten DivisioDen tor- 
genoramen wurde. 

Ferner sollte alle zwi-i Jahre, und zwar gewöhnlich in den geraden 
Jahren, von der Akademie in Gegenwart des Königs ein ^wecktuäfsiges 
Manöver ausgeführt werden. Die Artillerie- und Infanterie-Truppenteile 
hatten diese Olningen durch Stellung von Mannschaften und in jeder 
anderen zweckdienlichen Weise zu fTirdem. 

Reituuterricht ward iu der königlichen Reitbahn acht Elevea 
erteilt; hatten diese ihren Kursus beendet , so kamen acht andere u> 
die Reihe, der Regel nach von der 1. Division; dieselben bezahlten nar 
das .Aufsitzegeld*. 

Fechtunterricht erhielt vorzugsweise gleichfalls die 1. Division. 

Die Eleven derselben ballen auch ihre neueintretenden Kameradei 
unter Aufsicht des Instruktionsoftizier^ und des Oberlehrers der Artillerie 
einzuexerzieren. 

Die für die Beförderung zum Offizier geltenden Vorschriften 
fanden auf die für die Kavallerie bestimmten Elevea keine Anwendung. 
Während sonst niemand vor Beendigung seines Kursus in der Akademie 
das Offizierspatent erhalten konnte, durften die für jene Waffe Geeig- 
neten schon vorher bei derselben als ,Oftiziers-Subjekte' angestellt 
werden. Die Berücksichtigung der Zöglinge bei Besetzung der in der 
Infanterie fi'ei werdenden Stellen ist beim K.-K. erwähnt, Artillerie und 
Ingenieurkorps snlUen ihren Ersatz lediglii-h aus der Akademie em- 
pfangen. Die Austrittiipnifung wurde vor einer Kommission abgelegt, 
welche, unter dem Vorsitze des Kommandanten, aus den prüfenden 
Lehrern und je einem Kapitän des Ingenieurki^rps, der Artillerie und 
der Infanterie bestand; die als .mimlerfähig* erkannten Zöglinge 
kameu, ohne Aussiebt auf Beförderung 7.n Offizieren, als ünteroföziere 
zur Sappeur- und Ponti>nier-Ki>mjiagnio oder zur Artillerie, behielten 
jedoch ihre Uniformsauszeicbnungcn. Die Prüfung, welcher die Kom- 
mandanten des lugenieurkorps «ud di'r Artillerie beiwohnen darft«D, 
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Würden in der Weiie ▼orgenommen, dafs zunächst sämtliche Bewerber 

das für diü Infanterie in Jon historischen Wissengchaflen und in den 
Sprachen vurgeschriebene Examen (s. S. 78) machten und dais nach 
dem Bestehen desselben die für die Spezialwaffen Angemeldeten die 
,fär dieae beeondefB erforderliehen tieferen Kenntnisse* in einer £r- 
gänznngsprfifang naebsnweisen hatten. Diese am&bte: 

Ffir die Artillerie: 
Situationszeichnung und Aufnehmen; Fertigkeit in Auftraguug und 
Auszeichnung eines korrekten Artillerie- Risses, sowulil \om Geschütz 
und den dazu nötigen Maschinen wie vom Batteriebau; Mathematik, 
aufser den Anfangsgrfinden, vorzüglich Trigonometrie in bezng auf das 
AofoehmeOf kmmmlinigte Qeometrie, Differential- nod Integral-Bech- 
nnng, Dynamik in benig auf Sofaielken und Weiftn, Statik in besng 
anf den Bau der Oesohfitse und der dasn nötigen liasohinen; toU- 
ständiges Studium der Theorie der gesamten Artilleriewisseubchaften; 
soviel Kenntnisse von der Feld- und best itidigen Befestigungskunst als 
bei der Artillerie erfordert werden; vorzügliche Bekanntschaft mit der 
Lshie des Angri£b nnd der Verteidignpg in Beaiehung auf die Ob- 
liegenheiten der Artillerie; hinlängliche Kenntnis m der Terrain- nnd 
Bekognosiierungslehre; einen solehen Qmnd in den taktischen nnd stra- 
tegischen Wissenschaften, dafs deren Studium mit Nutzen fortgesetzt 
werden kann; Wertigkeit im Abstecken der Augriüä- und Verteidigungs- 
batterien. 

Fflr das Ingenienrkorps: 
Sitnationsieiohnnng nnd Anfnehmen; Ferlagnng in Anftiagang nnd 
Ansteiohnuig eines korrekten Ban- nnd eines dsgl. Fortifikationarisses; 
Mathematik, anAer den Anfangsgründen, vorzüglich Geometrie nnd 

Trigonomciriü in bezug auf das Aufnehmen, krummimigte Geometrie, 
Differential- und Integralrechnung, Statik und Hydrostatik in bezug auf 
die Baukunst; vollständige Kenntnis von der Feldbefestigungskunst und 
MMIgeieichnete ?on der Lehre ?om Angriff nnd der Verteidigung m 
Festongen, ftrner fon der Kinen -Theorie nnd Kriegsbanknnst; soviel 
Kenntnisse von der Artillerie, um die Wirkung der Geschdtae, ihre 
Sohufsweiten, ihren richtigen Gebrauoh nnd ihre Aufetellnng im freien 
Felde, wie in und vor Festungen, beurteilen zu können; vollständige Be- 
kanntschaft mit der Terrain- und Rekoguüszieruugi^lehre; einen guten 
Grund in taktischen nnd strategischen Wissenschaften, um mit Nutzen 
weiterstudieren zu kennen; Fertigkeit im Abstecken aller Fortifikations^, 
Angriflb* nnd Terteidignngslinien nnd -Werke. 
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Die B«6taD denen traten als Tranchoe- Sergeanten in das Ingenieur- ''^ . 
korps oder als Sidckj unker, mit dem Range zwischen Oberfeuerwerker 
und Feuerwerker, in die Artillerie; leiiiere rfiekten, bis OffizienteUee 
frei worden« in offini sn haltende UnteroffixieiatelleD. 

Die üniform der Akademie blieb die frtUiere; nur in Beslebnng 
auf die, jeUt Acbgelklappeu genannten, Dragoner war bei Enioliiung 
der 4. Division insofern eine Änderung eingetreten, als deren Angehörige 
lediglich rote Achselklappen erhielten, welche in den höheren Klassen 
immer mehr mit goldenen Tressen besetii Warden, bis sie in der 
1. IMfiiion mit einer siMen gans bedeckt waren. 



Auch die in Beziehung auf den Eursns für Offiziere (S. 180) 
geltenden Bestimmungen erfuhren Abänderungen. Die Einrichtung sollte 
für die Teilnehmer nntsbringender gemacht werden. Deshalb ward be- 
föhlen, dab letitere ganz anber Verbindnng mit ihren Begimeotmi 
treten and, sowidil beim Bintritte in den sn Miebaelis eines jeden 
zweiten Jahres beginnenden Körens wie am Seblnese, doreh den Rom- 
maniiiiDten und die Lehrer einer Prüfung uiiiorzugt.'ii werden sollten. Das 
erste Winterhalbjahr hatte besonders der Vorbereitung auf die im nächst-en 
Sommer statthndenden praktischen Übungen zu dienen. Bs trugen vor: 

Der Lehrer der Mathematik Zahlenlehre (Wiederholong nnd Grand- 
lege Ar die Folg»), Algebra, Geometrie^ Trigonometrie, GeodAsie, Ni- ^ 
feUement nnd aosnahmsweiee krammlimgte (Geometrie, Statik, Dynamik ^ 
(soweit als nötig) nnd Ph>äik; 

der Oberlehrer der Kriegs- uud Befestigungskunst Terrainlebre, 
beständige Befestigungskuust, Heerverfaesuog , Lehre vom Angriff und l 
von Verteidigung der Festungen, Feldbefestigungsknnst, reine Taktik, iJt 
Vorpostendieost, Lagerknnst, Strategie; » 

der Oberlehrer der Artillerie gesehiehUiehe Einleitong snr Artillerie- ip 
wiseensohaft, meohanisdie Einriditang der groben GesebdiKgattiingen, >!a 
der Munition und der Geschosse, die Ausrüstung der Artillerie, Kugel- 
bahn, Richtung, Art der Schösse, Rikochettschiefsen, Schulsweiton, Wir- 
kung der Kartätschen, Wirkung uud Wurfweiten der Mörser- und Haubitz- 
Projektile, Marschordnong and Aufetellnng der Artillerie in besag auf das 
Terrain nnd deseen Verteidigung, Sehlaehtordnong, Bewegung der Artillerie 
in der Nihe der Feindes, Aaflhhren and Behandlang des Geschfities in 
Gefechte, Beechaffenheit, Verfertigung, Prüfung und Wirkung des Heines 
Feuergewebres sowie die Erhaltung und Herstellung desselben, £e- 
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haffenheit, Verfertigung und Frfifang der blaakeo Waifen, Anferüguug 

i Scbiefsbedarfes für die Infanterie; 

der Oberlehrer der Bau- und Zdehmmgßkiuist militärische, ioiHK, 
0- and hydrographiscfae Flftne und Tftbelleo, freie Handniehnung und 
Brspekti?et Keontnis der BanmateriaUen, Bmdongsmittel, deren An- 

haflfung und Transport, Erd-, Schanzen-, Mauer- und ZimmerbaUt 
)ren Anwendiinpf zn kleinen Baracken und Ma^zinen. Darstellung der 
äng- und Sprengwerke, ferschiedener Dächer, Brücken pp,, Einrich- 
mg, Plan und Gnmdrüe tod Militftrgeb&nden, Dftmnie, Sohleosen, 
ODtonierknnat; 

der Professor der Philosophie und Geschichte Encyklopädie der 
esamten Wissenschaften und Künste, aber noch insbesondere rhilo- 
)phie, Geographie, Qeechichte der Völker tou Europa mit bozug auf 
ie wichtigaten Kriege. 

Der Lehrplan weioht mlfbin von dem dnroh Bonvroy entworfiBnen 

iolit wesentlich ab, vielleicht IriU das Allgemeinmilitürische noch 
aehr als damals hinUn- die Sonderfachcr zurück. Es h\fr das im (leiste 
1er ^oit, welche sich von den Anschauungen des vorigen Jahrhunderts 
loch nicht genfigend hatte freimachen kdnnen. Aaifalleud ist der Vor- 
rag der Kriegsgesehichte doreh den Profeasor. Die praktiaehen Übangen 
forden, wie frdher, anm teil gemeioaam mit den ArtiUerie-Schfilem 
torgenommen. Die Verteilung der Lehrstunden blieb wie sie ge- 
reseu war. 

ÜB Ist bereita erwähnt worden, dab bei den Beratungen über die 

tu Jahre 1831 geschehene Neugestaltung de^i K.-K. di«« Eilhiltung 

iner besonderen Bildungsanstalt für Artilleristen und Ingenieure in 

Vage gestellt war. Über den Nutzen, ja über die Notwendigkeit des 

/orhandeoaoina einer aoiohen bestand für die Heerealeitang kein Zweifiel 

iod der erfolgreichen Thfttigkdt der Hilitftr-Akademte ward von allen 

leiten Anerkennung gesollt Zur Zeit ihrer Brrichtnng halte ate an 

wei Fehlern gelitten. Es waren Mifsgrifle bei der Wahl der Lohrer 

orgekommen und unter den Schülern hatte sich eine Anzahl roher 

lUd zu Offizieren ungeeigneter, dabei auch wissenschaftlich wenig gut 

orbereiteter Slemeote befunden. Nachdem diese Übelstände beseitigt 

raren, erfreute die Anstalt sieh eines gnten Bnfee, ihre ZOgÜnge 

ernten ond leisteten weit mehr ala die des K.-K.; dia öffentliche 

18» 
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Meinung * snchte den Qnmd darin, dars das letztere zuviel Wert auf 
ÄufserlicbkeiteD, namentlich auf die Erziehung für die grofse Welt, 
lege und zn wenig auf das Lernen, eine Richtung, welche mit dem 
Vorhandensein vieler wohlhabender Ausländer unter den Zöglingen io 
Wechselwirkung stand. Dem gegenüber wurde aber der Aufwand, 
welchen die Akademie erforderte, im Verhältnis zur Zahl der Schüler, 
welche sie ausbildete, für so grofs angesehen, dais erwogen ward, ob 
sie nicht zugleich für andere Zwecke nutzbar gemacht werden könnt«. 
Es wurde vorgeschlagen, sie nach dem Muster der Polytechnischen 
Schule in Paris mit einer Anstalt in Vorbindung zu setzen, in welcher 
junge Leute durch einen gründlichen Unterricht in Mathematik uud 
Naturwissenschaften zu Technikern ausgebildet würden. Der von 
militärischer Seite gegen den Vorschlag erhobene Widersprach t>ewahrte 
das Heer vor einer solchen Zwitterschöpfung. 

Es wurde vielmehr am 5. März 1831 befohlen, dafs am 1. Ja- 
naar 1832 unter der Bezeichnung als 

Artillerie - Schale 
eine lediglich zor Ausbildung von Offizieren für die Artillerie und dai 
Ingeniourkorps bestimmte Anstalt eingerichtet werden solle. Der Korn* 
mandenr des Artilleriekorps GM. Raabe und der im Februar d. J., 
als Rouvroy in die Artillerie zurücktrat, zum einstweiligen Kom« 
mandanten der Militär-Akademie ernannte Ob.-Lt. Leonhard i erhielten 
den Auftrag, ein Verfassungsregulativ für die Schule zu entwerfen. Als 
Anhalt hatte ihnen dabei zu dienen, dafs die Anstalt 14 Eleven und 
4 bis 5 Volontärs binnen vier Jahren in zwei Divisionen za Offiziers- 
subjekten für jene Waffen heranbilden und unter einem Artillerie- 
Stabsofßzier stehen solle, welcher zugleich Mitglied der Artillerie- 
Kommission und in allen das Kommando sowie die wissenschaftliche 
und sittliche Ausbildung der Zöglinge betreffenden Angelegenbeiben dem 
Chef des Oeneralstabes, in wirtschaftlichen der Kriegs -Verwaltangs- 
Kammer untergeben war, sich jedoch in bezug anf die wissenschafl- 
liche und technische Ausbildung der Schüler und die mit ihnen zu be- 
treibenden praktischen Obungen, welche grofsenteils mit denen des 
Artilleriekorps zu verbinden waren, sowie wegen der Aufnahme and 
Entlassung der Schüler and wegen Annahme, Anstellung oder Ent- 
lassung der Lehrer, Offiziere, Gouverneure pp. mit dem Kommandanteo 
des Artilleriekorps .in kommunikativem Verkehr zu erhalten hatte*. 

' Allgameiae MilitAr Z<>itnnK, Uarmmadt 1S31, No. 1; 1861, No. 28— 3L 
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Jkst Direktor erhielt ISOO Thtler Gelialt, 800 Tbaler Zulage, firme 

Wobnimg und 2 l^tiuueu. Es war der schon genannte Maj. 
fiomilius. 

Der Unterricht hatte zu umfassen: Mathematik, Physik and 
Chemie, GeodAsie, Artillerie, TaktiiL, BefestignngskiuiBt, Angriff und 
Terteidigiiiig FeBtongeo pp., Teminlelire, Zeiehnmigilelir», Zim- 
menmg pp., Anleitnog mm Stodivm der Kriegsgeschielite und ward 
von drei als Oberlehrer angestellten Offizieren erteilt, welche der Begel 
nach Artilleristen sein sollten, unter denen eii b al er anch ein Ingenieur 
befinden durfte. Der älteste, welcher 800 Thaler Üehalt erhielt, sollte 
im allgemeinen zurücktreten, wenn er als Artillerist mm Anfrdolnn in 
die Stelle eines Kapitftn 1. Klasse, als Ingsnieor sam etaismlftigSD 
Kspitftn an der Bsilie war« Von den beiden anderen, welehe Je 
600 Thaler bezogen, sollte der Utere bezw. als Kapitin 2. Klasse oder 
ebenfalls als etatsmäfsigei Kapitän zurücktreten; der jöngere sollte 
immer ein im Stande der ArüUerio befindlicher PremierlieuteDant sein, 
welcher aus deu Mitteln der Schule eine sein Waffengehalt an jener 
H9he «ganzende Zulage erhielt. 

Über den ünterrioht im Dentsehen nad FramMseben, in Geo- 
graphie, Qeschiefate and äbnlioben Wiseenschaften, sowie im Tarnen, 
war znn&chst nur befohlen, dafs derselbe durch Lehrer erteilt werdeu 
sollte, welche auf stundenweise Bezahlung und vierteljährige Auf- 
kündigung angenommen würden, wozu jährlich 648 Thaler zur Ver- 
filgnug standen. Unterricht im Englischen sollte nicht mehr, BeiW 
ontsRicht in der kdniglieben Beitbahn im Kadettenhanse vier Schfilem 
wSohentUeh in je drei Stunden erteilt werden, wofOr die Anstalt 
jlbrlicb 200 Tbaler an den Sehnlstall zn lahlen hatte. 

Ferner waren drei Kondukteurs angestellt, einer für die Ver- 
waltungsgescbäfte , einer für den Unterricht im Schönschreiben und 
Zeichnen, einer /nr Unterweisung im Exerzieren und Schiefsen mit dem 
Gewehre« im Fechten und in den Dienstvorschriften. Der Zeichen- 
nnterridit, das Sitnations-, Linear- nnd Bandzeichnen, das Tuschen, 
des Zeiehnen wen Foriäfikations-, Artillerie* nnd Banrisaen nach den Ur- 
bildern sollteu unter Leitung des betreffenden Oberlehrers stattfinden, 
.welcher die Zöglinge stets Risse nach Selbstentwürfen ohne Vorlegung 
von Originalen ausfuhren zu lassen hatte*. Die Kondukteurs erhielten 
ein Qebalt von je 260 Thaler, sie führten die Au&icbt Aber die Zög- 
linge« Sie sollten nreprAnglich .QouTemenre' genannt werden, anf 
ihren Wnnsch ward ihnen der Titel »Kondnktenr* bdassen. 
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Die Krankenbehandlang and die Rechtspflege hstto das Artillerie- 
korps zu besorgen, so dafs die früher durch das Voiii.inden8ein eigener 
Angestellter erwachsenen Kosten wegüelen; es wurden nur 18 TluUer 
als Medizii^eld verrechnet. 

Die wissensetiaftlicbeii Anfordenuigeii bei der Aufiiahme solUea 
daich das Yexfusotigs-Begttlatt? featgeatellt werden; im Hbrigen müden, 
neben einem gesnnden Körper, sebarfen Sinnen nnd einer guten Br- 
ziehiiüg, eiii Alter zwischeü 14 und 16 Jahren, 60 Thaler zur ersten 
Ausrüstung und eine Lüierslützuiig von niouatlicb 3 Tbalern gefordert, 
welche bei der Wirtschaftskasse eingezahlt wurden. Aoüeerdem mufoten 
die Mitiel zur fieacbi^g der AoBrOBtang als Offiaiere und rar Snb- 
risteaa als solebe vorbanden sein; nflbrmälbige Bekrige waren dafür 
niebt forgeacbrieben; anoh dnrfte bei SShuen von Offlxieren nnd na- 
bemittelten Staatsdienem Nachsicht geübt werden, w«l die Regierung 
über einige Mittel zur Aushilfe verfugte. Die Volontftrs hatten in der 
2. Division 25, in der 1. 37 Vi Thaler vierteljährlich für Unterricht 
aad Wohnung zu zahlen. Femer sollten immer 10 Unteroffiziere der 
Artillerie auf je awei Jabre znr Teilnabme am Unterricbte befebligi 
werden, wdobe in der Artüleriekaseme wobnten. 

Nacb Hafsgabe dee Ansfidlea der Bnilassungsprüfung mid der 
uiltiuen Stellen würdeir diti besten Zöglinge zu Tranchee- Sergeanten 
bezw. Stück] in ikt^ III ernannt werden und erstere alsdann in die m- 
verändert fortbestehende lugcuieur^Bildungs- Anstalt treten. Wer gar 
niebt oder weniger gut bestand oder wer sich äberbaupt niebt zur Be- 
förderung zom OflBsier eignete, sollte als Unteroffiiier znr Artillerie 
kommen. 

Die »Etatflmftfsigen Gebflbrnisse' der Sebule betragea 

juliilich 7428 Thaler 2 (jio.scheu, wovon monatlich 10() Thaler fSr 
allgemeine Unkosten, BV's Thaler zu Löhnung, Kleider- und Brodgeld 
für einen jeden fileven bestimmt waren. 

Als der Befehl vom 5. März 1831 den betreffenden Behörden 
mitgeteilt war, trag QM. £a.abe den Wunsob ?or, die Anstalt scbon 
zn Jobannis d. J. einzoricbten and den Aus- und Eintritt der Zögtiage 
in Znknnft immer zn diesem Zeitpnnicte statt zu Nenjabr stattfindea 

zu UäSuu^, damit die au^lr elenden Zöglioge schon läugere Zeit vor der 

' Aldi. d. Kt..M.: Acta, die HiUtär -Akademie, nuBinehrige ArtÜlcri»' 
Schule betr. Rep. G., Loo. 15, 
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im Frühjahr stattfindenden RekrnteneinstelluDg im praktischen Dienste 
aoBgebildet wwdea könnten. Der TorBeUdg wufde am 5. April im 
Auftrage dw Kdaig» dank den Chef de» Qenenlstabes, QIL t. Cerrini, 
genekmigt Nach abgekaltener PrflftiDg wurden am 1. Juli 4 Ble?en 

als Stückjunker der Artillerie, 0 als Portepuejuuker der Infianterie 
öberwieaen; acht unter ilmeü wurden ai^ »ganz mittellos* zur Ge- 
währung einer Ausrüstungsbeihilfe empfohlen, welche sie mit je 
62Vt Thaler erkielten; 13 kamen swr ArtiUerie-Sohole, 9 som 
5 (darunter ein Tolontftr) worden entlaaaen, 2 erkielten die Erlanknia 
ito Unteroffiziere in die Armee zn treten, wo?on einer, weleker rar 
Kavallerie kam, Gebrauch machte; im gauzen hatte die Akademie 
38 Eleven und 1 Volontär gezählt, von denen dor ilteste 2]' der 
jüngste 14^/s Jahr alt war. Von den fünf Ausscheidenden ward einer 
wegen körperlicher Dnbraachbarkeit , vier wurden wegen mangelnder 
geistiger Beanlagnng entlassen, zwei der letzteren waren anAerdem 
sckwiohlieh und nnansehnlieh. Die fSr die ArtOlerte-Sidrale tanglioh 
Brkiftrten worden daranf aniberksam gemaokt, da(k sie, wenn sie dem- 
Düchst die Eignung zu Ärtillerio- bezw. lugeuieuroftizieren nicht er- 
langten, als önteroftiziere zu dieneu Lütten, imd es ward ihnen frei- 
geetellt zum E.-E. überzutreten i sie baten aber sämtlich, in die 
Artillerie-Sehale angenommen sb werden. Lant Aosweis vom 81. Jali 
slklte diese 8 etatsmftliiige mid 1 kommandierten Offizier, 8 Kon- 
dnktenrs, 8 Zirillekrer pp. nnd 14 Bieren nebst 4YolontarB, 8 in der 
1., 10 in der 2. Division, im Alter von 20 Va bis 15 Jahren. 

Das auf Grund der liüuiglichen Befehle vom 5. März nnd vom 
5. April dnrch Raabe und Leonbardi ausgearbeitete Yerfassungs- 
Regulativ vom 30. Jani 1831' erhielt, nachdem es vom General- 
atabe begutachtet war, die Qenehmignng des Königs nnd des Mit- 
regenten. Bs ward znnflekst anf swei Jahre eingellihrt Bs entspri^t 
in der Hanptsaehe den fdr die Bearbeitong erlassenen Weisongen, ent- 
iiälL aber aucli einige Abwcicliungen. Die wesciitlichatea derselben sind 
die Bestimmungen, dafs der Lehrgang für Unteroffiziere nur 9 Monate, 
und nicht zwei Jahre dauern solle, dafs der ^kommunikative Verkehr^ 
mit dem Kommandanten des ArtUleriekoips sack mit dem Ingenienr- 
korps stattfinden solle nnd dafs dem erstgenannten Kommandanten die 
Befugnis eingerflnmt warde, sich von den Leistungen der Sohdler sa 
überzeugen sowie den Prüfungen beizawohnen. 

* Niflht im Druck» ^ Arqh. d. ILr. M.: fiep. Loc 
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Dem Direktor ward die Fursorg« für die Entwickelung körper- 
Hcber Kraft und Gewandtheit diT Zöglinge und deren Abbürtnng ans- 
dn'ii'klicli zur Pfliclif gemacht. Dio Lohrer hiitt^^n alle theoretischen 
Vorträge , freisprechend nach liem Leitfaden gedruckter Lehrbücher zo 
halten". Nur selten durfte diktiert werden; die Zuhörer hatten sich 
an ein geistiges Rrfassieii des Vortrages zu gewöhnen, Ergänzungen und 
Bemerkungen des Lehrers /um Ijehrhurhe kurz aufzuzeichnen und n 
Hause auszufilliren; <ler Lehrer ilurfte in der nächsten Stunde in seinem 
Vortrage nieht fortfahren, bevor er siih überzeugt hatte, dafs er ver- 
standen sei. «leilili-iitnis und Urteilskraft sollteu gleiohmilsig aas- 
gebildet, alles raedianisi'he Wissen ausgeschlossen sein. Ein Schüler, 
welcher nicht verstanden hatte, war angewiesen sofort zu fragen. 
Anschauungsunterricht um) praktische l'bungen hatte die Vortrüge 
zu nnterstützen : nanientliih bei den Unteroffizieren war dies ta 
beachten. 

Eine geregeltere llausordn\ing und mehr geordnete Wirtschaft der 
/."»glinge ward dadurch angestrebt, dafs alle Mahlzeiten gemeinsam in 
der Anstalt genommen wurden. Die gesamte VerpHegimg ward Sache 
der letzteren; sie gewfihrte Frühstück, Mittagessen in der üblichen 
Weise und Abeniibrod; zur Itestreitung der Kosten für Wäsche, 
Itekleidniig und Lehrmittel standen die Löhnung mit 8 '.'3 und 
der Zuschul's der Angehörigen mit l\ Tlialcr monatlich zur Verfügung; 
der Volontär hatte d. n gleichen Hetnig mit vierteljährlich 34 Thalem 
uiiil ilanebcn die früher.n Hctiäge für Wohnung und Unterricht t>ar 
oinznzalib-n. Aul><-rdeni entrichtete ein jeder ctatsmälsiger Eleve wie der 
Voh-ntär beim Eintritlf, wo er aufserdem Wäsche u. dgl. mitzubringen 
hatte, «iO Thaler für die erste Ausrüstung. Das erforderliche Tascheo- 
g<dd hatten die Angehörigen zu geben. 

Die Arbeit der L-iirer war in nn.-listcheniler Weise geregelt: 
Der Mathematikus erteilt di-ii Unterricht über -lie mathemati- 
schen Wissenschaften, üImt die Zeichnuiigslehre oder gi'ometrie di'scrip- 
tive, über Physik unil Chemie, sowie über den Gebrauch des physi- 
kalischen Aj^parates und im cheiniscli-n Labi.ratorio; im gleichen im 
Kreien den Unterricht über das praktisch«- Abstecken, über den Gebranch 
der Mensel zur Fertigung der geodätischen N.-lze und zur topographi- 
schen Detailaufnahme, über den Gebrauch der Winkelmesser, über das 
Nivellieren und die Theorie des B..nibenwerfens. Spaziergänge hat er 
insbesondere zur L'bung des Distance-Scliit/Pns und zur Ilesichtigiing und 
Erklärung von Maschinen pp. zw benutzen. 
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Der Artillerist erteilt den Unterriebt über die Artillerie-Wissen- 
scbaftea and die Waffeolrande, über Terrainlehre und Bekognosnemiig, 
SkeQiiiigs- und Lagorlraiisli, Handilelire, Aber reine nnd angewandte 
GeMiMebre; ftrner Anleitong znm Stndio der Kriegsgescblclite in 
VortrSgen der Kriegsgesohielite einzelner Feldzfige. Überdies inspiriert 
er die Zeichnung der Artillerie -Risse nach Originalen beim Zeichen- 
meister, läist aber iu seinen Stuudeu nur von den Eleven selbst auf- 
11 nrlj Tuende Biage von Qeschätzen, Wafifen, Fuhrwesen pp. und zu deren 
Hentellnng wie andh nir Pnl? er£ü>rikation pp. erforderliche Maeoliinen 
und VorrioAitiingen zeichnen. In piaktiedter Hinaioht liegt ihm die An- 
weisung im Bichten des Geeohfities, das Oesehfits- Exerzieren, das 
Batterie - Exerzieren en squelette und mit Bespannung, das Scheiben- 
schiefsen mit Kanonen nnd Haubitzen, die Anweisung in den raanoeu- 
Tres de force, im Zerlegen und Zusammensetzen der Geschütze und zu 
deren Beparatnr, sowie di^enige im Fenerwerkslaboratorio ob; ferner 
hat er Spasierginge «nr Besnchnng etlicher Artillerie -Werk- 
stätten, zum Antbnehen Torteilhafter QeeobOtapoeitlonen nnd tak- 
tisdier Anfetellungen, zur Erklärung in der Umgegend Torgefiillener 
Gefechte, zur Übung in schriftlicher Terrainbeschreibung pp. zn 
benutzen. 

Der Ingenieur lehrt die Grundsätze der Sitnationszeichnnng, die 
Yorbegriffe der BefsetigQngsknnst, den Tranoheeban, den Batterie- nnd 
Minenban, die bestfindige Befestigung, den Angriff und die Verteidigung 
der Festungen, die Feldbefestigung; die Anfhngsgrilnde der Oivilbau- 
kunst, jedorh insbesondere Zimmermannskunst, xVrilitfirbrückoubau und 
WegebeFseruDg. Auch inspiziert er die Zeichnung der Situation^^-, 
Fortifikations- und Bau-Bisse pp. nach Originalen beim Zeichenmeister 
nnd hat selbigeD gans insonderheit zn unterstützen. In seinen Stunden 
lUkt er die ZQglinge dergleioben Bisse nur nach Anbahmen nnd Selbst- 
entwdrfbn zeichnen nnd praktische Aufgaben aus der Zdcfanungslehre, 
üisbesondere in betreff der Schatten- und Lichtkonstmktionen, auflösen. 
Sein praktischer Unterricht betrifft das Abstecken von Feldscbanzen und 
Batterien und deren Defilement, die Erbauung der Batterieen und die 
Herstellung der Verkleidungsmittel und deren Verwendung, ^ip Be- 
handlung des Terrain-Bintragens, h eonp d*oeil-Aufnahmen pp. Spazier- 
gange hat er insbesondere znm Entwürfe der dem Terrain angemessenen 
Anlage von Feldscbanzen nnd des Angritb auf snpponierte Versobaneungen 
und einzelne Feldscbanzen , zu Defilements- Erörterungen pp. zu be- 
nutzen. 
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Döi Zeichenmeister giebt den Unterricht in Kalligraphie, Hand- 
zeichnung, Situations- und Linearzeichnung und im Tuschen und läfst 
die von den Oberlehrern ihm übergebenen Originale von Situations-, 
Artillerie-, Fortifikations-, Ban- and Maschiaen- Rissen aafbagen oad 
anadoliiiai. SpaaergSogo hat er insbesondero sn Übnogoi des T«- 
nifi-Emtcagens and ^ ooap d*oeil-Aii&eIiiD6ii8 sa bemitEeiL Auch hat 
•r sieh d«r Heraielliiiig und Veryollstfliidigung der Original-ZeiehnungeD 
zu unterzieheu, wiewohl zum Ersätze solcher /eiciiüuugen stets einige 
Tou den als Offiziers -Subjekte zu entlasseudeu Zöglingen während des 
Karsas geseidmete zurückbehalten werden mögen. 

Der Dienstlehrer erteilt in theoretiBoher Hineieht den Üntenidit 
Aber DienttgegenstOnde. Wiewohl dazn ineoiiderheit fttr ünterofiiiian 
gedruekte Sehriften benntst werden mOgen, ao aoU jedoch dabei immr 
auf das Dienst- Reglement und die Exerzier- Reglements hingewiesen 
werden. Auch sind dabei Übungen in Fertigung von Dienstscbrifteo 
nicht zu verabsäumen. Die von ihm zu versorgenden praktischen An- 
weisungen und Übungen betreffen das Exerzieren unter Gewehr, deo 
Waohtdienat, das Fechten mit Fieoret, Bappier und Bajonett, dw 
Tbltigieren, das ZIelschielhen mit Bdcfaaen, Flinten and Pistolen, die 
richtige Betonnng der KommandowKrter, die Anweisung der Signale, 
das Zerlegen, Tutzeu uud Zusammojisctziui der Gewehre, das Zelter- 
Autsrhhigeu. Spaziergänge mögen zu Aiiweisuugeu iu der Patrouillen- 
fiiiiruug, im Kekogaoezieren, im Vorpoetendienste and anderen feiddienst* 
liehen Übungen benutzt werden. 

Femer wurden gelehrt: Die Blemente der mathematischen, phjn- 
sehen nnd politischen Geographie, Geographie nach Natoigreniea, 
allgemeine Geographie und spezielle Deutschlands und der Nachbarstaaten, 
Kartenzeichnung. — Übersicht der allgemeinen Geschichte, alte Ge- 
schichte, Geschichte des Mittelalters, neuere uud neueste Geschichte, teils 
ethnographisch, teils synchronistisch. — Deutsche Sprachlehre, De- 
klamation, Theorie des Stils und schriftliche An&ätse, inshesondeie 
GeschftftastiL — Übersicht der philosophischen Wissenschaften, 
VortrSge über Moral. 

För den Unterricht im l'r unzösischen sollteu zwei Khisseii, nach 
den Fähigkeiteii, gebildet werden. Die Ziele wareu reiuü AuBsprathe, 
korrekt dictando Schreiben, Kenntnis der Sprachlehre und der geläufige 
Gebianch ihrer Segeln, Fertigkeit ans dem Französischen in das 
Dentsche sn fibersetien, fransOsiBche Anftfttse so entwerfi» nnd 
Sprechen. 
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An körperlichen Übnngfen worden getrieben: Tftncen; Beiten, 
worin jeder Zögling ein Jahr lang in wöchentlich drei Stunden durch den 
königlichen Schulstall im K.-K. unterrichtet und woneben praktisrhe 
AnweieoDg zor Pferdewartung and zum Anlegen der Beit- und Zug- 
«qmpagen bei der Artillerie erteilt wnrde; Sebwimmen nnd Kabn&hieD; 
VoltigiereD und Feehten. 

Die Verteilung des Lehrstoffee war in naehstebender W«ae 

zugeordnet: 

Zweite Division. 

Erstes Jahr: Zableurechnung, Geometrie, Algebra; praktischer 
EursiiB Uber die Handgriffe nnd Arbeiten im ebemischen Laboratorio 
mit einigen theoretiseben Erörterungen des Abstrakten. — ünterbaltnngs* 
itnnden über Gegenstände ans den Artillerie -Wiasensohaften, An- 
wMsnngen znm Anflragen der Artillerie -Bisse. — GmndsStse der Si- 
taationazeichnung, — Vorbegriffe der Befestigungskunst. — Kalligraphie. 
Hand- und Situationszeichnung, geometrische Konairuktionen, Linear- 
zeichnnng, Anweisung im Tuschen. — Unterhaltongsstuaden, den Dienst im 
lisnde und im Felde betreffend* — fiienieren. Instandbaltang der Armatur. 
Feohtffbnngeo, — Deklamation, Deutscbe Sprachlehre, Anweisung und 
Obnng in leiobten Aui^tsen. — Allgemeine Gesebiehte nnd Geographie, 
iiartenzeichnung. — iraiiiiösich. — Tanzen. 

Zweites Jahr: Ebene und sphäriaciie Trigonometrie. Theoriedes 
Richtens der Geschütze. Mathematische Geographie. Geodäsie, krumm- 
linigto Geometrie, Zeiobnnngslebre. Pbjaik und Chemie, physikalische 
nnd ohemisohe Experimente. Binflbnng des Gebrauehes der Mensel. — 
Aosflihrliohe Vortrüge dber SobieDspulver, Gesebiitsrohre, Stfiekgiefaerei, 
Eisenmnnition , Laffetten, Artilleriewagen, Bespannung, manoeuTres de 
force. — Antaugsgründe der Zivilbaukunst, insbesondere Zimmermanns- 
kunst. — Tranchee-, Batterie-, Minenbau. Hestandige Befestigung, 
Abstecken von Batterien. — Kalligraphie, Hand- und Sitnationszeich- 
oang; ArtUlerie-, Bau- und Fortifikatiensrisse. — Unterbaltungsstunden, 
den Dienst im Lande und im Felde betrdfend, Bxenieren, Zielscihiefiwn, 
Fediten, Voltigieren. — tfeklamation, deutsche SpracUehre, Theorie des 
Stils, schriftliche Aufsätze. — Alto Geschichte; Geographie nach Natur- 
grenzau und allgemeine Geographie. — Kartenzeichnung. — Franzo- 
nscb. — Tanzen, 

Erste Division. 
Erstes Jahr: Differential- nnd Integralreebnnng; Statik, Dynamik, 
Hydrostatik, Hydrodynamik, Physik, Chemie; praktisches Nirellement, 
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Oebnmob der WinkelmMBnv NetiMifilahme mm giöfteren QegmL — 
Amiaiirlkbe Yortiige fiber Ueme Fenerg«wehr, HaodwallBo, 
IMehÜDStranieiite, liüllerie- irad Eleiog^welir-lfiiidtioii, Wsrtaag der 

Zeughaus Vorräte, SchieJaen uud Werfen, Ausrüstung, Gebrauch der Ar- 
tillerie im FelJü, sowie iu und vor Festungen. — Terrainlehre, Re- 
kognoszierung nebst zugehöriger Terrainbeschreibung. — Steliungs- 
ond Lagerknnati Maracbldire. — Anfoahme und Eutwurf von ArtiUari^ 
Biflsen, Hawbinen pp.; Attlntang ZQ den Atbdten im Fenerwerki- 
laboiatorio, „da die Tolkttndige IiutroktioD in selbigen den Elef« 
späterhin nach ihrer Anstellung im Artillerie -Korps zu teil werden 
wird*. — Angriff und Verteidigung der Festungent Feldbefestigung; 
Fortsetzung der CiTiibaukunst; Aufhebmen und Entwurf von Forü- 
fikations- und fianrissen; Anweisungen der Zeiohnungslehre; Abstecken 
von Feldscbanna, deren Defilement; ISintragnsg des Terrains beim Auf* 
nehmen und üntentfitsong bei der in Sektionen abgeteilton Menssl« 
anihabme einer grofseren Gegend. — Situations-, Artillerie-, Fortifikatiom-, 
Bau- und Maschinen -Risse. — ünterbaltuugsstuuden, den Dienst im 
Lande und im Felde betreffend; Dienstscbriften ; Eierzier-iieglemeüts; 
Exerzieren und richtige Betonung der Kommandowörter; Zielschiefsen; 
Voltigieren, Fechten. ^ Deutsche Sprachlehre, Theorie dea Stils, Ge- 
schSftsstiL — Qeschiehte dee Mittehdters nnd neuere Gesehichte. — Geo- 
graphie DeuiMhlands und der Nachbarstaaten. — FnunMsoh. — Tanna. 
Balten. 

Viertes Jahr: Repetitionen aus dem mathematiachen Kursus, der 
Zeichnnngslehre, Physik nnd Chemie; die ersteren mit Anwendung auf 
technische Gegenstände überhaupt und auf Artillerie- und Ingenienr- 
Wissensehaft insbesondere. — Beine nnd angewandte Gefoehtdehrei 
Anleitung zum Studium der Xriegsgeschichte. — Bepetitiotten ans dem 
gesamten Knrsns des Artilleristen. Anibahme und Entwarf Ton Ar- 
tillerie-Rissen, Maschinen pp, — Militär-Bruckenbau, Wegebessening, 
Repetitionen aus dem gesamten Kursus des Ingenieurs; Aufnahme und 
Entwurf von Fortifikations- und Baurissen; Anwendungen der Zeicb- 
nnngslehre; h conp d'oeilrAufiiahmen. — Sltuations-, Artillerie-, For- 
tiflkations-, Bau-, Hasehinen -Bisse. — DieiiBtschriften, Bxenief- und 
Dienst-Reglement; Eierzieren, Zielschie&en, Fechten, Voltigieren. — 
Entwurf von Abhandlungen; Theorie der schönen Künste uud Wissen- 
schaften; Übersicht der philosophischen Wissenschaften; neuere ud4 
neueste Geschichte; geschichtliche und geographische Wiederholungen. 
— Franifieisoh* ~ Tauen, Beitso. 
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Am Schlüsse eines jeden Vicrteljalires wurden schriftliche, in ein- 
^elueu Fällen auch iiiüDdlicli6 Früfungen c^bg« liaitdQ. Der Unterricht 
warde vormitUigs im Sommw Ton 6, im Winter von 7 bis 12, nach- 
mittags von 2 bis 5 Uhr ertoUt Ferner finden praktische Übungen xnm 
Zwecke von Batterieban, Bespanntexerueren, Sdiielisen nnd Werfen, Ar- 
beiten im Feuerwerkslaboratorio, Anweisungen im Tonaiu, EIü tragen 
giof-^erer Menselaufuahmen , auswärtige Besichtigungen pp. in längerer 
Ausdehnuig statt; es hatte ihnen stets eine theoretische Vorbereitung 
ra Hanse voranzugehen. ^ Im Juli waren Ferien; die Zöglinge erbieLten 
idsdaon ürlanb. 

Die aar Sehnte konmaadierten Unteroffisiere sollten Lesen, 
lehSn- und riebtig Sebreiben k8nnen, mit dem Anfertigen BchriftUcber 

Aufsätze und mit der Zahlenrechnang bekannt und, durch ihre bei der 
Truppe erhaltene Ausbildung, in mancherlei Kenntnissen auf den Ge- 
bieten der Artillerie und Befastigungskimst, im Arbeiten beim Fener- 
werkslaboiatoriOf im Exersieien, Schiefsen nnd Werfen, im Benntaen 
des Teiimns in Positionen, im Diskani^Sdhätaen, manoeuvres de foroe, 
im Absteeken und den Arbeiten beim Batteriebau und in Dtenstkennt^ 
Dissen vorbereitet sein. Ihr Kursus wihrte vom 1. August bis zum 
30. April, dann traten sie zum Artillerie -Korps zurück. Bei ihrem 
Eintreffen in der Schale hatten sie eine Prüfung abzulegen. Auf 
Gmnd der bd dieser geieigten Eenntnisse stellte der Direktor den 
ihnen sn ertdlenden Unterricht fest, über welehen er vierteyihrlich 
einen Stundenplan einrfliehte. Letzterer hatte diejenige Zeit auszufilülen, 
während deren die Eleven Unterricht hatten. Aufserdem waren Grenzen 
vorgeschrieben, über welche die Vorträge nicht hinausgreifen durften. 
Dieselben umMsten: 

In mathematischer Hinsicht: Zahlenrechnang einsehL Wurml- 
ansiiehen; Geometrie mit Gewdhnnng an den demonstrativen Beweis; 
Anftngsgrdnde der Meehanik nnd Hasehinenlehre; allgemeine Begriffe 
der Bewegung in bezug auf Schieten und Werfen; fortgesetzte Übungen 

im Abstecken; Anweisung des Gebranches der Mensel und das Kro- 
kiereii von Kolonnenwegen uikI Positionen. 

In physikalischer und chemischer Hinsicht: Kenntnis der 
von der Artillerie sn benntienden chemischen Stoffe nnd, soviel nötig, 
deren Bereitung und Bearbeitung im chemischen Laboratorio. 

In Hinsieht des Zeichnens: Kalligraphie; Gharakteradehnung 
tum Au&ehmen ohne Bergzeichnung für diejenigen, denen die Anlagen 
dazu fehlen, dagegen sind die Fähigen auch zur Sitoationszeichnung an- 
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mweifleo; gmmetmuhe Konstroktioiieii; das AafreiiiBeii von SdnbUMiflii; 
SSeiGhnaog und Oebnuioh der TraosTeraal-lbiSHttbo; Kopienn, aber neh 
wohl Auftragen yod Artülerie- und Batterie-Biesen; TnechdbiiDgeD; 

überdies ist diesen Unteroffizieren ohne Anenahme das Verst&ndnis vod 
SituaüonsriBsen dnrch Yergleißhang zugehSriger Modelle und des 
Terrains im Freien beizubringen. 

In Hinaiolit der deutschen Sprache, Geschichte nod 
Geographie: Übong in Dienataehriften nnd einfiaehen Anftftteen; sehr 
dberaiehtliofa die allgemeine, ein wenig anaftthrlieher die vaterlftndiiohe 
Geeehichte; überaoe flberslebilieb die allgemeine Geographie, um- 
ständlicher die von Deutschland und den Nachbarstaaten, vüllätändiger 
die von Sachsen und den N;ichbnrsta;iten. 

In Hinsicht der Artillerie- und FortifikatioDs-Wisseu- 
Schäften: Das, waa davon das Handbaob fax die Unteroifiaere d« 
ArÜUeriekoipB enthfllt, und awar den UmatSnden angemeaaen mit Zoaftla« 
und Brlftnteningen, weldie eteta unmittelbar daa Tecbniaolie betreSea 
müssen, sowie überhaupt dieser Unterricht in jeder Hinsicht praktisch 
und teilweise in den Werkstätten pp. selbst zu betreiben ist, wie auch 
womöglich überall die materiellen Gegenstände selbst, Modelle, Inatro- 
mente pp. zu benutzen sind. 

InHinaicht praktiaoher Anweianngen nnd Übungen aolker- 
dem: Fortgeaetate Übungen Im Bichten nnd Diatanoe-Sohfttsen; Ziel- 
aohiereen mit BUcheen; Fediten mit Flearett nnd Bajonnett; Zerlegung 

und ZusammeiibCtzuüg von Geschützen ; in;inoeuvres de force; Geschütx- 

plazieruDg, Modellieren u. dgl. andere Gegenstände. 

Leitender Geaiohtapnnkt bei der Bndebnng war, dafa die Elevea 
ao wenig als mdglioh, im wie anfimr dem Hanae, ohne Anftioht aeio 
sollten. Daranf au achten, war in erster Linie Sache des Offiziers 

bezw. Kondukteurs vom Tagesdienste. Dieser hatte sie auf Schritt und 
Tritt zu überwachen und zu beobachten; Spaziergänge ohne Aufsiebt 
nnd Beurlaubung zu Familien sollten nicht zu oft stattfinden. Jeder 
der drei Kondnktenra fahrte inabeaondere die Aofincht Aber eine be* 
stimmte Zahl von Eleven; in jeder El aase, jeder Stnbe, ]ed«m H5r- 
saale pp. stand Ihm ein Ältester anr Srnte. Pebltritte nnd VergeheD 
sollten durch angeiueüäene, auf dab Ehrgefühl wirkende oder die Frei- 
heit beschränkende Verfn<;ungen bestraft werden. Bestimmungen über 
Handhabung der Sira^ewalt waren nicht g^eben. Die komiuaadierten 
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Üüterofüziere wohiiten in der Artillerie- Kaserne und ßtanden aufaer der 
Sohukeit nicht in Beziehung zur Anstalt. 

Wer aU Eld?6 Anfnahnae in die Anstalt zu erhalten wfioschtd, 
nrnOite ach mcb mrflekgeLegtem IS. Iiobensjahre beim Direktor melden, 
weleber, wenn er ihn ftr geeignet eraohtete and rieb ,mit dem Kom« 
mandanteD des ArtiUerie-Korpe yemommen hatte', Ihn anf die In- 
skriptiuüdliüto setzte und seinerzeit dem Chef des Generalsl ibes zur 
Einberafiin^ vorf^cbln^. Der Eintritt in die 1. Division konnte aus- 
Dahmaweiäd erfolgen. Als EleTen durften nur Inländer anfgeuommen 
winden. Die Zahl der Voloatftis war doreh die Yonehnft beeebrankt, 
jUh niebt mehr ak sehn Schdler in euur Klane sein dniften. Die 
BntlaBamig etaftBmfiftiger Ble?en konnte Ton den AngehSrigen nieht Tor- 
langt werden; ein solches Gesuch mufste auf triftige Gründe gestützt 
werden. Volontärs durften ohne weiteres die Entlassung erbitten und 
gewärtigen. 

Bedingungen fOr die Aufiiahme waren, neben den gewöhnlichen 
infordenmgen an kSiperliobe Tfiebtigkeit nnd mondiMhe Wfirdig- 
beit, ein Alter iwiseben 14 nnd 16 Jiduren« TOiangegangene Kon- 
firmation n&d Naebw^e der erfbrderliehen Mittel rar ünterbaltmig In 

der Anstalt, zur Ausrüstung als Üfüziöi und zu schuldenfreiem Aus- 
kommeu als solcher. Die Augehorigou mulsten sich verpflichten für 
ihre Pflegebefohlenen nie die Aufnahme in fremde Kriegsdienste nach- 
losneben ond diese aelbat später davon absnbalten, fidls rie aioht die 
AllerbOeliBte GenebmigaDg eriialten bfttten. An VorkenntniBaen 
worden rerlangt: Hit Ansdroek nnd gelflnfig deutsche AnMse leaen. 
— Diktierte deutachü Sätze, ohne Fehler gegen Orthographie, geläuüg 
und in guter Handschrift nachschreiben. — Fcrligkoit sich deutlich, 
wohlgeordnet und grammatikalisch richtig schriftlich auszudrücken, 
woan ein leichtes Thema aufisugeben. — An&ngsgründe der fran* 
Maohen Spiaebe einaobl. dea Gebranebea der Hilftaeitwdrter. — 
Kenntnia der Gebirgesfige, Hanptflfiaae, Grenien und bedentendsten 
Städte der enn^aeben Staaten. — Anfangsgründe der allgemeinen 
Weltgeschichte. — Fertigkeit in allen Teilen der Zahlenrechuung nach 
'lern bei der Schule eingeführten Kursus. — Anfangsgründe liur Geo- 
metrie, wom5gli(^li mit EinschiuTs des Gebrauches des Transversalmals- 
stabea. — Vorübung im Zeiebnen. 

Naob bestandener Anatrittaprfifnng wurden die Bestandenen, 
E!le?ea wie Volontärs, als Tranchee* Sergeanten dem Ingenieur- bezw. 
als Stüdgunker dem Artiileriekorps, Nichtbestandene als Onterofüziere 



Digitized by Google 



208 Gmdiichte des Mililir-Eniefatiog*- und BOdoiigiwttWiis in SadiMii 



dem letzteren überwiesen, nichtbestandenen Volontärs durfte der Ab- 
schied gewährt werden. Zur Prüfung durfte der Direktor MüiUr- 
und ZiTÜbeamte pp. einladen. Die Examinationskommission bestaad 
aoB ihm selbst, je eioem Offizier des GeoeraUtabes und des iogeniflor-, 
swei d« Artilleriekori»B, diel der Schule. Letstera prOften, mUm 
iMMüshiieteii die Gegmtftiide, fiber welche gefragt werden eoUte; acbt 
Tage vorher worden Sueii die ZengniiBe der Sehfller, die frfiheren 
Prüfungsprotokolle p}o mitgeteilt. Die Zeugnisse der Lehrer sollten 
nicht unter der Benennung als 1., 2. pp. Censur, sondern .in deaU 
lichen und bestimmten Beschreibungen* abgegeben werden. Die Korn* 
ininion beetimmte die Beihefolge der QeprOften. Der Konmuuidant 
dea iDgenieorkoipa hfltte das Bechti unter billiger Bftckaiehtnahma anf 
deren Wdnaohe, einen von ihnen snasawfthlen; bedurfte er mehrerer, 
80 hatte er sich mit der Artillerie zu einigen. Die ganze Verhandluug 
ward durch den Generalstab dem Konige vorgelegt. Mit der Ent- 
soheiduDg erfolgte auch die Gewährung von Beihilfen zur Ausrüstung. 

Za JohamuB fand eine Fiftmiea?arUulang statt, von weleher ab« 
die ZOgfinge der 2. DifiaioB, wdohe im 1« lud die der 1^ welefae im 
4. Jahre der Schale angehörten, anageaehloaBen waren. Bin oder tmi 
Angehörige der 1. Division durften zn «Ausgezeichneten* ernannt werdee. 

Die Uniform blieb die bisherige; die Divisionen unterschieden 
sich durch die gröiseie oder geringere Breite der Goldtressen auf den 
▲chaelUappen. 

Avtncementa- Examina fiber eine selbstge wählte Wiaaenachaft, 
«deren fortgeaetstea Stndiom beim ArtQlarieoflixier Toranamaataan iat', 
hatten Tor einer ans dem Direktor, einem j fingeren Stabeoffirier oder 

Kapitfiü der Waffe und den drei Offizieren der Schule besLcliende Koui- 
mission die Stückjunker, nach zweijäiiriger Dieustziit beim Korps, weoD 
sie zu Soaa-Lieiitenaüts, die ict zieren, wenn sie zu Piemier^Lieutenanis, 
mid dieae, wenn aie sn Eapittoa in Yoiachlag gebraeht werden aoUtea, 
abadlegen. 

Daa Bestehen der im Jahre 1831 errichteten Artillerie-Sehiile war 
meht Ton Dauer. Wir haben gesehen (S. 92), dafs de am 

1. August 1835 mit dem K.-K. m einer ,Militär-Bildung3- Anstalt* 
vereinigt wurde und haben dort von ihren Schicksalen berichtet. Da.-; 
Jahr 1859 gab ihr die frOhere Selbständigkeit zurück. Am 

* Arch. d. Kr.-M.: Rep. G. Loc. 28. No. 9. 
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11. August 1858 eiging die VeifQgaiigS auf Grund deren sie am 
Ottortermine 1859 unter ihrer frfiheren und nie ganz abgelegten Be<- 
ttidurang als 

Artillerie-Schüle, 1859—1866 
nach Anleitung des »Begnlativ fflr die Artillerie -Schule, 1859" ihre 
TLätigkeit begann. Als ihr Zweck ward bezeichnet «die Ofüziecft- 
«Qbjekte fär diB ArtUlerie-Koips and Dependensen wiasensohaftlich ans^ 
nbttden und dieselben soweit nur irgend QimdiAb ftbt ihre spfttere 
BtttinmiiDg praUaseh Tennbereiten'. Kqr Z6glinge der Sehnle konnten 
io der Artillerie Offiziere werden. 

Von der Unterbringung der Schule in den Räumen des Kadetten- 
hauses und von der gemeinsamen Verwaltung beider Anstalten ist 
schon die Bede gewesen; der Kommandant der ersteren stand nn- 
nuttelbar onter dem Kriegsminister. 

Das Lehr-, Anfsiehts- nnd Dienstpersonal der Sehnle be- 
stand ans 8 IfiUtirlehreni, 1 Dissiplinarolfisier, 1 etatsma^gen ZlTil- 
und 1 desgl. Lehrer der französischen Sprache, 2 Gouverneurs, ein 
Titel, zu weichem sich die Kondukteurs liatten bequemen müssen, und 
2 Stubenheizern. Daneben waren Lehrer znm Erteilen von Hilfs- 
nnterrioht im Fzanaösisohen nnd dee Unterriehtes in Physik, im 
Feehten, in der Gyrnnsstik und im Tanxen, sBrnfUeh auf Kflndignog 
ingesteUt, Torhanden; den Beitnnterrieht erhielten die ZSglinge in der 
Militär -IleiUüäialt; es waren fSr diesen jährlich 300, för den im 
Französischen 600, für den ira Tanzen, Turnen und Fechten 400, für 
allen sonstigen Hil&unterricht und zur Beschaffung von Modellen 
700 Thaler jfthrUoh ausgeworfen. Die Militftrlehrer waren Offiziere der 
Artillerie, in der Bogel Identenants, wel<die hom Anfirdoken snm 
Hanptmann in die Truppe xnrdcktraten; sie wurden Tom Kom- 
mandanten der Schale ausgewählt, welcher sich ihres Einverständnisses 
wie des Gntheifsens ihres Kommandeurs zu versichern hatte, bevor er 
sie beim Kriegsministerium in Vorschlag brachte. 6iq hatten zunächst 
eine halbjährige ProbediensÜeistung durchzumachen, ebenso die etats- 
mifUgen ZifiUehrer, welche alsdann die lägensehaft der Zivilstaats- 
diener erhielten. Der Disnplinaroffiaer war ein Lieutenant der Fuih- 
trtillerie, welcher in der Regel nach drei Jahren, jedenfalls 
'.ber, wenn er £um Hauptmann stand, abgelöst wurde. £r erhielt 
eine Zulage. 

< Hstalloenphlert 
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Die YflrhftltiiiBBe der Gouveraeore waren dieselben wio beim K.-E.; 
Bie wurden am der Artillerie genommen; einer wer Dnterlebrer der 
ÜBihemaftlk, to andere des Zeidmene; Ton den Stabenlidaem ward 
einer als Hanemami, der andere als Anfwftrter gebranclit. 

Für dieZögliüge, welche in 3 Divisionen gegliodurl wareu, gab 
es iy halbe und 5 ganze Zahlstelleu zu bczw. 100 und 200 Thaler 
jährlich; anTserdem hatten die AngebÖrigea die erste Ausrüstung und 
die nötigen Lehrbfleher pp. an besebaffen. Daneben konnten einige 
YolontSn Anfinbme finden, welcbe Ar Unterbalt, BeUeidnag nad 
Unterrieht 400 Thaler nblten nnd flir erste Ansrfistnng nnd Lehr- 
bücher ebeüso zu sorgen hatten wie die etatsmäfsigen Schüler; sie 
durften In- oder Ausländer sein, während Zahlstellen nor ersiere 
erhielten. 

Der Kommandant hatte die Stia^walt eines Infimterie-Br^ide- 
kommandenn, den fibrigen Angestellten war eine Bolehe nicht beigelegt 
Anträge anf Rnllassnng ron Zöglingen mnlbten beim Eriegsministerinm 

gestellt werden. Jeder Eintretende wurde durch Handschlag zur Be- 
folgung der Hausordnung verpflichtet. Für die Zwecke derselben waren 
die Schüler in 2 Brigaden geteilt, deren jeder einer der Gouverneure 
als sOber-Visitationä'- und ein gedgneter Schdler der 1. oder 2. Di- 
fision als .Tisilations- Kommandant* voigesetzt war, letztere konnten 
ta «Gefreiten*, geeignete nnd bewihrte Sehfller der 1. IMviflioa konnten 
bei Beginn des «weiten Lebijahres dieser Klasse, dso zn der Zdt, wo 
die gleichalterigen Zöglinge des E.-K. dieses verliefsen um in die 
Armee zu treten, zu «Portepeejunkem' ernannt werden; sie waren als- 
dann in der Verfflgnng über ihre Freizeit weniger beschränkt als vorher. 

Im Juli waren Ferien; den Pagendienst bei Hofe versahen die 
AriaUeifesefafiler gleich den Kadetten, die Port^e^nnker worden dun 
nidit herangezogen. 

Die Offiziere der Schule trugen die Uniform der Fufsartillerie, 
jedoch mit Hut und Degen, die Gouverneure einen grtoen Waffeurock 
mit ponoean-rotem Kragen, Aufschlägen und Vorstofsen und mit gelben 
Knöpftn, an jeder Kragenseite mit einer goldgestiektw Litse^ achwars- 
grane Beinkleider mit roter Seitennaht, Hat nut Federstnta, grflne 
Mtttse mit rotnnterlegter Krone nnd rotem Torstofto, Degen mit 
silbernem Portepee am schwarzen Koppel über dem Rocke, schwarz- 
graue M5ntel. Die Uniform der Scliillef v/ar der der Gouverneure 
ähnlich, aber ohne KragenUtzen, dagegen hatten sie grüne Achselklappen 
mit einer in Qold gestickten Granate und statt des Hntes den Czako; 
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die Fortepeejunker tragen die üniform der Portepeejonker der Fols- 
artiUerie« Die ÜDter8olieidiug^«h«i dar Gefreiton waren dlbame 
Portepees und eine geldene Tresse am den CSsako, die der 1. Difision 
drei, die der 2. w&hreod des 2. Jahres ihres Anfenfhaltes in der Klasse 

zwei, während des 1. eine Litze in Goldtresse an jeder Kragenseite; 
ferner waren bei allen Schülern, mit Ausnahme des ersten Jahrganges 
der 3. Division, die Achselklappen des Waffenrookes mit schmaler Gold- 
tram eingefiUst 

Die Aufnahme in die 3. Divisien fhnd swiseben dem znrflek- 

gelegten 14. und vollendetem 16. Lebensjahre btatt. Sie bildete die 
Regel. Ausnahmsweise konnte der Eintritt im Laufe des Kursus der 
3. and hei Beginn desjenigen der 2. Division erfolgen ; das 18. Lebens- 
jahr durfte keinea&Us äberschritten sein. Es molken ihr Anmeldung 
and persönliche Vorstellung beim Kommandanten vor dem 14. MSrz, 
bei Protestanten die Konfirmation, bei Katholiken die Zulassung zum 
heiligen Abendmahle, die Untersuchung durch den Generalstabsarzt und 
das Bestehen einer Auünahmeprüfung V ) rangegangen sein. Letztere 
wurde bald nach Ostern vor dem Kommandanten und den etats- 
mäfsigen Lehrern abgelogt; sie war schriftlich und mändlich and 
forderte ia der 

Mathematik: Vollst&ndige Sicherheit in Nnmeration, den vier 
Grundrechnungsarten mit unbeuanuten und benannten ganzen Zahlen, 
den Bechnongsarten mit gemeinen und DezimalhrOchen, Kenntnis der 
einfachen und zusammengssetzten Verhaltnisse und Proportionen, Dbung 
hn Lösen von Aui^ben ans der eingeben und insammengesststen 
Bogel de tri, Ketten- und Gssellsehaftsreebnnng; 

Geographie: Kenntnis der ErdobeiÜäebe im allgemeinen, sowie 
der £rdteile, besonders Europas und Deutschlands; 

Qesohiohte: Hauptbegebenheiten und Perioden der Uteren und 
neueren Weltgwehiehte, nähere Kenntnis der alteren, namentlich der 
griodiiseben und rOmiscben; 

Deutsch: Möglichste Sicherheit in Rechtschreibung und Gram- 
matik, Chnng in richtigem und fliefsendem Lesen, Fähigkeit einen 
leicbten enfthlenden Anftata Terstftndlich zu fertigsn; 

Lateinisch: Deklination, Komparation, Konjugation der regel- 
mäfsigen und gewöhnlich vorkommenden unregelmäfsigen Zeitw<^rter, 
Übersetzung leichter Aachen in das Deutsche und einlacher Sätse in 
das Latsinisohe; 
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Fransöiiieb: Breill der Anttpraehi», daher LeM obM grobe 
Yentftbe; Im fibngw wie im Latriniachen; 

Scliöuächieibeu: DeulUclikeit in der deuUchou und lateioischeü 
Korrentscbrifb; 

Zaiohaen: Womdglieh die F&higkeit eiafiiohe geomeiriaelie Figono 
naeh Vorlagen, eowobl in denelben wie In Terftnderter 6r9ibe, wieder- 
zugeben, ebenao beEtiglioh sehr leichter Ornamente ohne Sohattieraog, 

alles nach dem AugenmaTse, ohne Messang und Instrumente. 

Alsdann machte der Kommandant dem Kriegsministerium seine 
VorachUge in betreff der Anfitiabme und der Verleibong von 2ahU 
stellen. 

Der Anffmtfaalt in einer jeden Klasse danerte swei, der in 
Anstalt fiberhanpt mitbin sechs Jahre. Das Anfrflcken hing vom Be- 
stehen einer schriftlichen Prüfung ab; aufserdem fanden schriftliche 
und mündliche Prüfungen im März, Juni und Dezember statt; ihr Aaa- 
&11 bestimmte die Beibefolge der Schüler. Der Wert, welcher den 
Binielleiatnngen beiznmessen war, wurde vom Kommandanten oack 
den bom K.-K. maftgebenden Gmndsfltaen bealimmt Wie dort zer- 
fiel der geeamte Lehrgang in einen Yorbereitnnga- nnd In emn 
höheren Kursus, von denen jener in der 3., dieser in den beiden oberen 
Divisionen erledigt wurde. Unter Berürksichtignng der für das K.-E. 
als die leitenden bezeichneten Gesicbtsponkte umfafate der Unteniclit 
die oaobstehenden Lehrfiober:^ 

3. Difiaion: 

1. Lehrjahr: 

Geographie (3): Wiederholung des bei der Aofiiabme Geforderteo, 
Elementsrhegriffe der matbematiachen Geographie, spenelle politiedie 
von Westeuropa. 

Gesebiehte (3): Wlederholmig der alten; Vortrag von der V5Iker* 
Wanderung bis zu Karl dem Grol'scn. 

Deutsch (3): Laut-, Wort- und Satzlehre; Diktieröbungen tat 
lünprägung der Beohtschreibong, Lese- nnd Bedtierdbnngen; Intor- 
pQttktion, Anfsitae. 

Lateinlaefa (2): Bbllbnng grammatiacher Formen nnd Begehi mcl 
einem leiditen Übereetiungsbuebe; Übeiaetien leichter Stficke ans den 
Lateinischen. 

* Die riagniklamineTten ZiAvn nmiiieii die Zahl der Woebenataaften. 
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FtmOtMt (4): Anfiuig^prinde der Gfamnutik; Bedetdle« De- 
Uinttion, Koi^Qgatioii rsgolmftfsiger und «nregelmäTgiger Zeitwörter, 

mündliche und schriftlii-he Übersetzung der einachlagenden Übunga- 
beispiele ^us der Graounatik, Auswendiglemea der daria vor- 
kommen dea Worte. 

Mathematik (4): Zahleorecluiiuig und Algebra bis m deo 
Qleiehmigeii des 2. Gndee. 

Oeomeirieebee Zeiehneii (3): Qebnuieh der Inetnimente, Anfemge- 
gründe des Liu&arzeichuens bis zu dem mit den Mafssiftbeo. 

SitoationszeichDen (2): Strichemacben, Skalen, Darstellen von 
Ebenen und geometrischen Körpern. 

Omamenteaeichnen (4): Einfache Omamentteile und Oroamente in 
Contoar Us zum Sdmdfiereu und Tüschen einfiieher Ornamente. 

2. Lehrjahr: 

Oeographie (3): Politische von Ost- und Mittel- Europa. 
Geschichte (3): Von Karl dem Qrolsen bis zur Entdeckung von 
Amerika. 

Deutsch (3): Karzer Abrüh der Stillehre ond der deutschen Vera» 
lehie; Wiederholung des Garnen, Anwendung desselben beim lesen 
proeaischcf und poetiseher MnsterskflGke; Beginn freier Yortrige; 

schriftliche Auftätze. 

Lateinisch (2): Befestigung in den grammatischen Kegeln durch 
Extemporalien; Fortsetzung der Übung im Übersetzen. 

Französisch (4): Grammatik bis einschl. Gebrauch der Zeiten und 
Modus ; Überaetien ond Analysieren des Dbecsetiten; Answendiglemen 
von Wfirtem, Besitleren leiehter Gedichte nnd Fabeln. 

Mathematik (4): Beendigung der Algebra. Bbeoe Geometrie. 

rhybik (2): ExpcrimeiiUlu als Vorbereilung zur höheren und 
zum Unterrichte über Chemie und Artilleriewissenschafteu. 

Geometrisches Sieichnen (2): Gebrauch der MaijMt&be, Lasieren und 
Abtnsefaen Ton Bbenen. 

SitnationsMiehnen (S): DanteUnng eSufoeher Bergfonnen, Kopiersn 
Ton Topographie nnd Bergen. 

Omamentezeicbneü (4): ÄicLitektonische GlitJeiuugcn und Or- 
namente nach GipB, in Tusche, Sepia oder Farbe; Zeichnen leichter 
architektoniacher Ansichten. 

1. nnd 2. Lehrjahr: 

Religion (1): Bridflrang der Lehren der heiligen Sehrift zur Br« 
wedrang nnd Brhaltnng des chiiitiiehen Sinnes, 
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Sehniben (1): nach Vorlagen. 

2. Division: 

1. Lehrjahr: 

Geographie (2): Asien, Afrika, Austmlien. 

Geschichte (2): Von der EatdeckuDg vou Amerika bis zur fraa- 
zOeiBohen Bevolation. 

Dentech (2): Litteratnrgeschichte (in knnen Umrieeen) bis zu 
Klopstock; Lesen nnd ErkUbreo eines grSfsefsn Mdstenrerkes, wie 
Nathan f Cid, Wallenetein; freie Tortrflge, abweehselnd mit Besitier- 
fibungen; bisweileu Erklärung schwieriger Gedichte; schnliücbe Auf- 
sätze umfänglichen Inhaltes. 

Fran/ösisch (4): Beendigung des grammatiltalischen Kursus in der 
frdheren Weise, Answendiglemen nnd Aesttieren gewftblter Prosa and 
Gedichte, Lesen eines nicht an leichten Bnches. 

Mathematik (5): Stereometrie, ebene nnd sph&risGbe Trigouometrie. 

Artilleriewissenschaften (4): Einleitung und kutzor vorlänfiger 
Kursus. Schiefepuiver und explosive Präparate; Kriegafeuerwerkerei. 

Artillerieaeiohnen (im 2. Halbjshre, 2): Anftragen einadner Teile 
von GeBchfitsrohren nnd von Unnitionsgegenstinden; Anfinge des Anf- 

tragens ganzer GescbfltKTohre. 

Bcfestignngskunst (2): Feldbefestigung: Nomenklatur und Ein- 
leituug, Einrichtung von Proül und Grundrifs, Verstärkung durch 
Gflschfltzarmiemng, Grdfsen* nnd BeBataangsbereohnong der Feidwerke. 

Deskriptive Geometrie (im 2. Halbjahre, 2): Einleitung, Lehre vom 
Punkte, der Geraden nnd der Ebene, den begrenzten Fignren und den 
Polyedern. 

Geometrisches Zeichnen (im 1. Halbjahre, 2): Abtuscheu von geo« 
metrischen Körpern und von architektonischen und artilleristischen 
Gegenstanden, ohne und mit Schlagschatten, nach Vorlagebltttern. 

Sitnationsaeicbnen (2): Kopieren vtm Sitnationsplftnen in ver- 

schiedeneu Malsstäbeu, mit und ob au äquidistante Horizontalen. 

Theorie des Situationszeichnens und Anfhehmens (1): Kommt znm 
Abschlnüw. 

Chemie (2): Theoretisohe Chemie in dem dnroh die Hanpt* 
dberrieht bezeichneten Umfrage. 

KäUigraphie (1): Plauächiiit. 

2. Lehrjahr: 

Qeogiaphie (2): Amerika* Al^s^eine Obeiaioht der wichtigsten 
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neueren Eatdeckungueisen (soweit die Zeit gestattet). Allgemeine 
Wiederholung. 

Qescbifllite (8): Tom Aiubnidie der fiinsMaoben BeYolntioD Ins 
raf die Denesto Zeit Allgemeine Wiederbolnng. 

Deutsch (2): Litteraturgeschichte von Klopstock bia auf die 
neueste Zeit. Lektüre tod Meisterwerken mit Erklärung derseibeo; 
einaehie Teile werden tum Bentieren bointtt. Freie Vortrige über 
gehabte Lehrstoffe, i. B, Teile der Qesohiehte der Litteralnr pp. 
SehrilUiehe Ao&ätie in Abhandlungsform. 

Französisch (4): Wiederbolnug der Grammatik; orthographische, 
Diktier- und Stilübungen; mündliches und scbriftlicbes Übersetzen; 
Aoswendigtemeo nod Bemtieren, Leaeobongen, mfindliehes Wiedergeben 
des Qelesenen. 

Ifathematik (5): DiiferentialrechDung. Analytische Geometrie der 

Ebene und des Raumes. 

Artilleriewiäseuscbaiten (4): Konstruktion der GeschAtzrohre; Eiu- 
riohtong des Fuhrwesens, Konstruktion der Laffeten, Protsen und Wagen; 
ZnbehOr. 

ArtiUerieieichnen (2): Auftragen von Oeschfitsrohren, Lsffetten* 
teilen und Laffetierangen nach Mafistabellen, vorzugsweise in Linear- 
zeichnung. 

Befestigungskuust (2): Schlufs der Feidbelestigung. Einleitung in 
die permanente: Definitionen, allgemeine Gruads&tse. fiiufiuia der 
Festungen auf die Kriegführung. 

Fortifitaitionss^chnen (2): Profile und Grundrisse, VentfirkungB- 

mittel der Feldverächunzungen, rroüle permanenter Befestigungen. 

DeskriptiTe Geometrie (2): Krummlinige: Krumme^ Umdrehu^gs*- 
und windsehiefe FlSohen; Lehre von den Tangentenebenen. — Als prak- 
tisehe Anwendung: Theorie dee Terrainanfliehmens mit und ohne 

Squidistante Horizontalen. 

Situationszeicbnen (2): Berge und Gegenden nach Modellen, Aus* 
zeichnen der selbstgefertigten Aofiiahmen. Modellieren gegebener Berg« 
formen durch geübte Schüler. — Als praktische Cbnng: Topo- 
graphisohe Aufrahmen ohne Tenain in 1:8000 der natürlichen 
Qröfse. 

Physik (2): Mechanische Naturlebre. Erste Begriffe und elementare 
Sfttze der Mechanik. 

Kalligraphie (1): Plansehrift im 1*; Stenographieren im 2. Hailyahra» 
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1. Diftsion: 

1. Leiirjaür: 

Franzosisch (4): Stilübniig, bestehend in der Wiedergabe geiesener 
Stücke, Schreiben von Briefen und leichten Aufsätzen nach gegebenea 
Themas; AoswendigUnieo, Deklamation; Leseii eineB Uaanflclieii Workes; 
mfindllflliee Wiedergaben dee Geleieiieii; Übungen in der ünterhalinng. 

Mathematik (5): Integralrechnung; reine Heehanik. 

Artilleriewissenschaften (G); Kleines Feuergewebr; blaüke WaiTen. 
Hauptsächlichste Materialien zur Herstellung der Geschütze und Fuhr- 
werke und deren Verwendung. Anfertigung und Prüfung der Geschütz- 
rohre nnd der Eisenmnnition. ^ Organisation nnd Anarfistnng der 
Artillerie im allgemeinen. 

Mctik (2) der einzelnen nnd der verbundenen WaflTen. 

Artillerieiriehnen (2): Fortsetzen des vorigen Kursus; Tuschen und 
Kolorieren der Pläne. 

Befest igungskunst (3): Permanente: Einrichtung des Profils und 
Grundrisses; geschichtlidie fintwiokelnng der Befeetigungskanst, Angriff 
nnd Befestigung von Festungen. 

Fortifikotionazeichnen (2): Zeichnen Ton Befestignngssystemen und 
Belagerongsarbeiten. 

Zivübaukuust (2): Vorbegriffe, Einteilung und Nutzen der Zivilbau- 
kunst. BaustdlTe. 

Deskriptive Geometrie (2): Durchschnitte krummer Flächen unter 
sich. Sehattenlehre. Projektion auf eine einzige Ebene; graphisches 
Defilemenl 

Sitnationszeichnen (2): Fortgeeetzt nach Modellen. Anszttchnen 

der gefertigten Terrainaufnahmen. — Als praktische Übung: Eine kleine 
Aufnahme in 1 : 12000, eine gröfsere mit Netzlegung in 1 : 24000 
und Nivellement. 

Physik (2): Licht, Schall, Wärme. 

Praktische Chemie (2): Darstellnng ?on Frftpftiateo, Beaktion der 
wichtigsten Sftnren nnd Basen -Untevandinng Utolicber nnoiganisflher 
Verbindungen. 

2. Lehrjahr: 

Französisch (4): Stilfibungen (Darstellung historischer oder bio- 
graphischer Skizzen); Deklamation. Litteraturgeschichte und Lesen anS' 
gewfthiter klassischer Musterstdcke. Unterhaltung. 

Mathematik (6): Angewandte Mechanik. AUgemeue Wiedfl^• 
Iwlnng. 
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ArtflleriewinandlnftMi (6): EriegBraketeD*, HaadhabaDge- wid 

Herstell ungBarbeiten. Bedienung der Geschütze. Schiefsen und Werfen. 
Wirkung der Gesohfitie. Verhalten and Gebrauch der Artillerie im 
Festlingskriege. 

Taktik (2): Aiigtwaadte. 

ArtiUerienichoen (2): FortaekMD d« Torigw Kum. 

Beüntigangskonst (3): BiUariebaii; ISrkUbrmig, Theorio, Bioteilnsg 

und Bau der Minen und deren Anwendung im Festungskriege. Wieder- 
bolang. 

FortifikatioDszeichnen pp. (2): Entwurf und Zeichnen veraobiedener 
BatteriMB, VertaidigiiiigaarbeitflD imd MineD^yakeme, Pionier- und Poo- 
tomcr-Matarial und -AiMten. 

Ptonier- und Pontonierwissenscbaften (1): Kriegs- nnd NoiMeksn, 

Straläeü- und Wegebau im Felde, Flufsübergänge; Brücken-Equipagen 
der europäischen Heere; sächsisches Pontonier-Beglement im wesent- 
lichen. 

Zifübankiinat (2): Srdarbeiten; Verbindong der Banateine und 
HMaer; Eiaenkonatnikkienen. 

DeAfiptiTe Geometrie (2): Perspektive, Steinedinitti Karienpro- 

jektion. — Wiederholung. 

Terrainlehre und höhere Geodäsie (1): Terrainlehre im engeren 
Sinne; k coup d'oeil-Aufiiehmen; Kekognoszierung. Kurzer Vortrag 
über trigonometriache TriaognUermig nnd Anfiiahme eines ganxen Landes. 

Als pmktiidiie Ülmng: k oonp d^oeil-Anfiiehmen in Tersehledenen 
MafMben nnd in ? enohiedenem Zwecke. 

Sitnatlonszeicbnen (1): Auszeichnen von ä coup d*oeil-Aufiiabmen 
und Rekognoszieningen. 

Physik (2): Magnetismus und Elektrizität; kurzer Abriis über 
Meteorologie. — Wiederholung. 

Chemie (1): Wiederkolnng der theofetiaohen nnd analytiaehen 
Ohende. 

PnMidie Chemie (2): Untersuchung unl5slicher unorganischer 
VerbinduDgen; quantitative Analysen leichterer Art 

Auiserdem erteilte der Disziplinaroffizier im erforderlichen MaTse 
Unterricht fiber Dienst und Militärstil. 

Bin Vertrag Aber Kriegsgeachiehte im letarten ünterriehtsjahre ward 
anf Veiauhmnuig dea Kriegamlnisterinma naehtrflglieh in den Lebrplan 
aufgenommen. Die SebnldirektiOTi erhob Eimipniche, weil der Lehrer 
der Artilleriewissenschaften, welchem derselbe zugedacht war, uberbüidet 
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werden würde. Bb scheint, als wenn der Yorstellnng Geh9r gegeben 
sei; in dem 1864 eingeführten Lebrplane findet sich ein solcher Üuter- 
richt nicht. Derselbe sollte sich auf eine «Übersicht der Geschichte 
4er Eriegsknnst, Yortri^e über Kriegsereignisse und Qber einen Feld- 
mg m firlftatemng und Bigannuig der Taktik* «BfaraokeD, hätt« also 
dem Lohrar dur letsteran Wusenflohaft gebfihrt 

Tb deraelben Weise wie betm K.-E. fanden PrUfnngeD ffir den 
Übertritt in die höheren Kurse uud eine solche in denjenigen Lehr- 
fächern, in welchen die 1. Division nicht mehr unterrichtet wurde, vor 
der Versetzung in letztere stati Dem höheren Kursus ward nach 
Mdglichkeit eine piaklaache Baehtong gegeben; so dweem Zweeke 
nahmen die Sehfiler bqwoU aelbstindige Obangen vor, als anoh an denen 
des ÄrtlHeriekorps teil; aneh die SobtQor des VorbereitangBknTBQS wurden 
bei geeigneten Gelegenheiten dazu herangezogen. Die 1. Division nahm 
alljälirlich eine grolsore Terrainanfhahme vor, deren Ergebnis dem 
Eri^sministerium vorgelegt wurde. Wiederholen des Yorbereitimgs- 
kovsos, also vieijfthngea Yerweilen in der 3. Division, konnte mit 
Genehmigung des Kriegsministeiinms gestattet werden; Sttsenbleiben in 
einer der b5beren Klassen war ansgescbloesen. 

Nach Beendigimg des Lehrganges der 1. Division ward vor Ostern, 
nach vorangegaugener körperlicher Untersuchung durch den General- 
stabsarzt, die Austrittsprüfung durch eine unter dem Vorsitze des Che& 
des Qeneralstabes oder eines Abteilnngs-Ckefo des Kiiegsministerinms ans 
% oder 8 Offlaieren des Qensialstabes nnd 2 Stabsoffiiteen oder 
leoten der Artillerie bestehende Kommission abgehalten. Der Kom- 
mandant der Schule wohnte der Prüfung soweit bei, als seine sonstigeii 
Dienstgeschäfte erlaubten; der Kumuiaudaui des Artilleriekorps war be- 
rechtigt zugegen zu sein oder sich vertreten zu lassen. Machte er 
dabei Wahrnehmungen, welche ihm Ändenugen im ünternehle 
wAnsohenswert erscheinen liefsen, so ssinte er sieh mit dem Komman- 
danten der Schule tu Yerbindung; in streitigen Flllen entsdhied dss 
Eriegsministerium. Im übrigen ward wie beim K.-E. ver&hren. Dort 
ist bereits erwähnt worden, dafs und unter welchen Umständen Zög- 
linge der Artillerie-Schule bei der Infanterie oder bei der J&eiterei an- 
gestellt werden konnten. 

Gleichzeitig mit den Änderungen, welche im Jahre 1864 beim 
E.-E. vorgenommen wurden (?g). Seite 133), und in Übereinstimmung 
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mit dei} dort zur Anwendung gebrachtea Gnmds&tzea, fuiden soiohd 
aaeb bei der ArtiUerie«Schale MiK 

Die Zibl to fltetaDftbigaii Schfller wmde tun 6 vermehrt, betrag 
alse 29t wekhe 6 FM->, 19 balbe und 5 ganze ZaUifcelleii sar 

VerfSgang standeo. Wie bdm E.-K. waren für dieselben beew. 50, 
110 und 210 Tbaler Beitrag zu zahlen. Eine Freistelle konnte nar 
erhalten, wer sofort in die 2. oder 1. Division eintrat. Anfserdem 
durften einige Volontärs Anfhahme finden, welche als Inländer 300, als 
AnaUnder 400 Thaler jährlich zu entrichten hatten. Bei der Anfiuhme 
In die ^ oder 1* Division waren 50, In die 8. SO Thakr sor Be- 
sefaaifong von Unterrlchisniitteln, 67 Thaler 26 Grosehen 6 Pfennige 
für IJokieidung imd Wirtschaftsgegenstände, beim Aufrücken in die 
2. Division waren 30, in die 1. 10 Thaler zu entrichten. Diese Be- 
träge, wie auch die jährlichen Unterhaltoogsbeiträge wnrden in der üb« 
liehen Weise fdr einen jeden Zögling verrechnet. An die Stelle der 
bisherigen Altemgrenxen trat die Forderang, dalh bei der AoAiahnie in 
die 3. Division das 16., in die 2. das 18., in die 1. das 20. Lebens- 
jahr nicht überschritten sein durften. 

Wie früher durften einige jüngere, znr Beförderung geeignete 
Unteroffisiere am Unterrichte der beiden oberen Divisionen teilnehmen. 

Der Anatritt etlbJgte nach IVAjfthrigem Anfenthalte in der 1. Di- 
vision vor Weihnachten, damit die Portepeejnnker vor der Bekroien- 

einstellung m den Grundlagen des praktischen Dienstes besser ausgebildet 
werden konnten als bisher möglich gewesen war. Ein in die 3. Di- 
vision tretender Schüler gehörte mithin der Anstalt 574 Jahre an; 
länger als VU Jahre darfte niemand in derselben verbleiben. 

FOr den nicht dnreh etatsmfttsige Lehrer an erteilenden Unterricht 
waren an^gesetzt: 600 Thaler für das Französische, 800 für das Baten, 
400 fBr Fechten, Tanzen, Gymnastik pp., 700 für alle sonstigen Vor- 
träge einschl. Physik und Chemie, Nachbescliaflüng von Modellen pp. 

Auch der Lehrplan erfuhr Abänderungen. Der VortragdstofiT 
der Geographie wurde anderweit verteilt: Im I.Jahre traten an Stelle 
von Westeuropa Asien und Aliriki, im % von Ost- nnd Hittelenropa 
Anstraiien nnd Amerika, im 3. von Asien, Afrika nnd Australien 
Enropa aniber Dentschland, im 4. von Amerika DenisAland nnter be- 
sonderer Berücksichtigung der VerkehrsverhältuiBäe. Der Vurirag der 

* Begnlativ f&r das Cadetten-Oorpi nnd die ArtiUerie-Schnle 1864. 
Dresden. Drack von C. Hdiarieh. 
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Geschiebte ging im 1. Jahre bis zu den Hohenstaufen statt bis zu 
Karl dem örofsen und gewann dadurch Zeit im 2. Sachsen mehr Äaf- 
merksamkeit zu widmen. An Stelle der Physik trat im 2. Lehrjalire 
der biB dahin im 3. Toigetiageiie mUnfiga Knimu der ArtUleriewisM- 
ichafteD, weloher fortan im 8. Schiebpnlver mid eiploalTe Prfiparate 
und den Beginn dee Yortrages 4ber Oeacbfilsrohie, im 4. die Fort- 
setzung des letzteroü, das kltjiue Feuergewehr, die biaüken Waffen, die 
Fuhrwerke aller Art und die Zubehorstöcke, im 5. die Materialieulehre, 
die Anfertigung und Prüfung von Eohreo und Schieisbedarf, die Or- 
ganisation and Einriehtang der Waffen and im 6. den biaherigen Lehr- 
stoff omMte. Der Unterricht in FlanBehrift ward im. 1. Jahre beendet, 
so dato der des 2. gmt der Stenographie gewidmet werden konnte; im 
3. ward kein Schreibunterricht mehr erteilt; der Vortrag über Inte^l- 
rechnuug begann schon im 4. Jahre. Beim Vortrage der Befestigüngskunst 
wurde in das 4. Jahr die Einrichtung dee Profils aui^enommeu, in der 
Physik im gleichen Jahre die Lehre vom Schall Torgetrageii, welöha 
frflher dem 5. gehört hatte; in letsterem Jahre waren aueh der Mher 
im 6. shgehandelte Magnetismos nnd beim Unterrichte in der desktip- 
tiven Geometrie die Kartenprojektion zu erledigen; bei der Begrenzung 
des Lehrstoffes der Pionier- und Pontonierwissenschaften ward der Unter- 
richt über das sächsische Fontonier-lieglement fortgeUusen» 



Nach einhundertjäbrigeni Bestehen machten die Veränderungen, 
welche das Jahr 1866 im Gefolge hatte, dem Dasttn der Artillerie 
Schale ein Bnde. Am 1, Jani worden 5 ZSglinge als Portepeejonker 
in die Armee eingereiht und am 16. traten 10 mit den Kadetten die 

oben beschriebene Reise nach Österreich an. Heimgekehrt, wurden sie 
vorläufig beurlaubt, am 1. Mai 1867 aber mit der Bestimmung, 
demnächst den preufsischen Unterrichtsaustalten überwiesen zu werden, 
in das S.-K. Tersetat 

6. Die Ingeniear-ikademie 

Seit dem Jahre 1734 hatte Konig-Knrfiirst Friedrich August Tl. 
einseinen jongen Leuten, welche sich für den Dienst der Ingenieure 

* Aich. d. Kr. M.: Geheime Jfcwnegs-Caiizley £ep. hoc. 47, ^^o. 18. 
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und der Artilleristen auszubilden wimscbieü, Geldmittel bewilligt, um 
sioh durch Soüdoruuierricht die uötigen Kenntnisse zu erwerben. Diese 
YergfiDstiguog bewog mehrere zu dem Gesuche« sie auf königliche 
Keeken Arehiteotoram civilem et nulitarom, ab auch die Ar- 
tillerie erlernen sa lanen, am sich auf dieie Weiae für den Dienst ge- 
ediiekt zv madieD*, woraus der KOnii^-Karfllrst Veranlassnug nshm, 
an die Errichtung einer Fachschule zu denken. Am 1. Juli 1738 
forderte er von dem Chef dea Ingenieurkorps, GL. v. Bodt, und vou 
dem Kommandanten der Artillerie, Ob. v. Wilster, ein Gutachten über 
diesen Plan; sie entledigten stob dieses Aofkcages onter dem 1& d. M«, 
indem sie .den nnmems fixos derer Scholaren* mit 12 vorsohlagen, 
jon denen je 4 bei den Kadetten, der Artillerie nnd den Ingenienren 
verpflegt werden sollten, und am 25. August ward angeordnet, dafa 
Philipp Daniel Lippert, welcher den erwähnten Sondemnterricht er- 
teilt hatte« vom 1. Oktober an als aArchitectur- und Artillehe- 
Znehenmeister* mit einem Gehalte von monatlich 25 Thaler bei der 
an erricbtendeD Akademie angestellt werden solle; das Inslebentreten 
der letsteren lieb aber noGb anf sich warten. Lippert strich freilich 
das Geld ein; behauptete aber, nur mr Unterweisung eines numerus 
hxus ?on Schülern verpflichtet zu sein und »deprecirte*, einem seiner 
früheren Z9glinge, welchen Bodt .in der runden Zeichnung* weiter- 
bilden zu lassen wünschte, zu unterrichten; er sei lediglich als Lehrer 
der Akademie bestellt, von anderen Schfllem wollte er noch anfserdem 
bezahlt werden. Bodt, weldien die Anwärter mit Oesnchen am An- 
stellung bestOrmten, regte die Sache am 24. September 1789 von 
neuem an. Es erging nun am 30. d. M. an den Ober- Zeugmeister 
Klippgen der Befehl, einen Bericht, welcher schon am 5. September 
173S Ton ihm gefordert war, einzureichen, auch diese Aufforderung 
mnfkte am 4. Januar 1740 wiederholt werden. Zwei Tage spftter 
ging endlich der Bericht ein nnd am 26. Fehmar erhielt Lippert Ton 
der Qeheimen Kriegs-Kanzlei eine Dienstanwdsung, welche ihn Ter* 
pflichtete, täglich, Sonn- und Feiertage ausgenommen, in einem in der 
Kaserne ihm anzuweiseuden Baume .sich ünden zu lassen und die ihm 
committirte Unterweisung abzuwarten*; diese Unterweisong sollte nicht 
nur den erwähnten zwOlf Scholaren, sondern an^ denen an teil werden, 
weiche Gen. t. Bodt nnd Ob. Fftrstenhoff senden würden. Neben 
lippert wurde der Appar^enr Lonis Bonqnet bei der Akademie als 
Mathematikus angestellt. Am 4. März erging der Befehl, die für beide 
erforderlichen it&ume in der Kaserne anzuweisen. 
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Aber wieder Teiging Zeit; zoent waren die Bäame Bichl feffBglMur, 
dum feblte ee an Holz, um sie zu heizen; der erhobenen Schwierii^heiteD 

waren Yiele and der gate Wille sie zu beseitigen war gering. In- 
zwischen ward über die in Aussicht genommenen Zimmer anderweit 
verfügt und die beiden ernannten Lehrer, weiche übrigens Bodt nach- 
male als «uDfilhige Sabjekte* bezeiohnet, kamen gar nicht in die Lage, 
eioe Thftfcigkelt an der Anetalt aiuziiabeiL Lippert wurde zum Hof- 
zeiofaenmeiBter bei den Pagen ernannt, Bonqnet wird nicht weiter er- 
wihni Ad ihrer Stelle Warden am 88. Angust 1748 Obrietian 
Polykarp Leyser als Ingenieur-Gcometer und Johann Karl Schatz als 
Ingenieur -Zeichenmeister „zur Unterweisung derer ünterofüziers'' an- 
gestellt, sie hatten sich in Lipperts Traktament, weiches dieser fünf 
Jahre lang ohne Oegenleiatong bezogen hatte, zu teilen, erhietten daa> 
zelbe aber ohne den jenem gemachten Abzog von monaflich 2 Thaler 
2 Groeeheo, and bald nachher worden ihnen in der Neoatidter In- 
fanterie-Kaserne, welche für so viele ihrer eigentlichcü Bestimmung fern 
liegende Z^'ecke den Raum hert^eben mufste und wo, nachdem da/u 
kurze Zeit gemietete Zimmer benutzt worden waren, der Unterricht 
etattfond, beeoheidene Wohnongen angewiesen. Wann aie ihre Lehr- 
thfttigkeit begonnen haben, ist nicht genau Msostellen; im Beiember 
1748 war ea nooh nicht gesöbehen; im Sommer 1744 heilbt es, «die 
Unteroffiziere seien jetzt kommandirt", dabei ist aber von ihrer Wieder- 
kunft die Rede, sie müssen also schon im Winter 1743/44 versammelt 
gewesen sein. Die im Drucke erschienenen StammÜsteu der Armee 
nennen 1742 als das Jahr der KrriGhtang, 

Bodt entwarf nnter dem 4. September 1743 eine Dieostan- 
weisnng, weldier zofolge Leyaera ünteirieht sich erstrecken sollte anf: 

die zur Geometrie und anderen bieraos folgenden Wissenschaften 
sich ergebenden Rechnungen einschl. Ausziehens der Quadrat- und der 
Kubikwurzeln; die Geometrie nach ihren Teilen, welche sind: die 
Handgriffe mit dem Zirkel, wonach die Anweisung der An&Qgafigarea, 
als Triangel, Quadrate, Malsst&be, Gradbogen nnd dergleichen Tentandea 
wird; Pfamimetrie; Geodisie; Trigonometrie Termfige derer Tkholamm 
Sinum, Tangentium ond Secantinm, wie aoeh derer Logarithmoram, 
und Stereometrie nach den Euclidischen Priucipiis; alles vorsteheude 
war demonstrativ zu lehren. Dasjenige, was an der Tafel und auf 
dem Papiere traktieret worden, auch auf dem Felde aia eine geomeUi- 
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sehe Ausübung durch Abstecken mit Stäben; Messen mit ät^ben und 
Kette; Messen mit dem sogernrnnten astrolabifl; Messen mit der Men- 
mla proeooriena nnd anderen Instramenten; Situatienen mit Schritten 
nnd hiena gehörigen Vorteilen geschwinde anftanehmen; Gehnaofa der 

Horizontal wagen; Aufreifsung and Gebranch derer Schaarwage. 

Die Fortifikation , sowohl regulär als irregulär, zu tracireu, der- 
gesUit, dafs der Ursprang davon, deren Verbesserung und Wachstum« 
BOWoU nach den alten als nach den neuen Autoren, mit der Anzeige, 
welche Manier vor anderen etwa Nntien oder Schaden in sieh habe; 
mit Yoittdinng nnteisehiedener ffituation ab in der Ebene, anf Beigen 
oder in Wässern nnd morastigen Gegenden; die Anweisung unter- 
schiedener Pro Iii c , Anlegung derur Gewölbe, welche teils zur Defension, 
tdls 2u anderem Nutzen zu gebrauchen; wie ein Ingenieur an uiner 
schon erbauten Feetong die TOinebmsten M&ngel erkennen und denselben, 
ohne den Ort ganz einxmmfim nnd neu anfnibaaen, abhelfen kann; 
daa Modellieien mit Mappe; die Anwendung der Stereometrie in Ans« 
reebnnng der Brde nnd dee Menerwerkee; Anweisung inm sanbeien 
Auszeichnen eineä Fortiiikaiioiisphmeg. 

Aufechlagung der Lager für Artillerie, eines liegiments Kavallerie 
oder Dragoner, eines fiegimenks Infanterie, ganzer Lager, ^wie viele 
dergleiohen Begimenter znsammen eampiren* nnd hierbei die Cirknm> 
ndlatiens- nnd Eontravallations-Idnie; die Konstmktion aller bisher 
bekannten Bedonten nnd Sehaaien, die Attaeken mit Approehen; An- 
legung der Minen und Kontreminen; wie ein Ingenieur, wenn er vor 
einem Orte, der attackirt werden sollte, sich befindet, sowohl die Fehler 
der Festung wie deren äufserliche Situation sich zu Nutzen machen 
kann, aneh wegen der Attacke den sohwäohsten Ort der Feetnng zn 
erwflhlen habe nnd dadurch fiele Beqniidta, Zeit nnd Volk ersparet werde. 

Qeogrsphie nnd Fertigung derer Landkarten. 

Architectnra civilis, hanptsächlich: In AufreifsuDg der bekannten 
Ordnungen; Konstruktion der Zeug-, Proviant-, Wacht- und Privat- 
häoser, Magazine, Kasernen, festen Brücken aus Stein und Holz, Auf- 
mg-, Ponton-, Schiff-, Flofs- und Fafsbrücken, nebst Anleitung zu 
Fert%ang der Ansehläge an Materialien, Arbeitsleiiten, Zeit nnd Geld. 

Hervtettung m Staadrissen nnd Perq^ktiTen ?on Foriäflkations- 
ond Zivilgebäadmi nach gegebenem Gmndrifs nnd Dnrehsehnitt 

Mechanik mit Erklärung; Konstruktion und Kraft eines jeden 
Werkzeuges, insonderheit der Handmühlen und Hebezeuge nebst der 
flydranlik, sowie der Masohinen anm Aospompen dee Wassers. 
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Die Vortr&ge fanden an jedem der ersten fOnf Wochentage von . 
9 bis 11 Uhr morgens statt; die Sciifiler rnoMen aber ? on 8 bis , 
11 Vs Uhr im Hdnwile nob anfludieii, mn unter Anftiolit eines OflBxien . 
«dch sn exerdien*; nur au Anlafis te hohen Kirdhenftite nnd der . 
Jahrm&rkte in Neustadt -Dresden wurde die Information dnige Tage t 
ausgesetzt. Regelmai'sig hatte Leyser dem Chef dea logenieurkorps über • 
den Erfolg des Unterrichtes Berichte zu erstatten; anderweitige Per* 
sönlichkeiten an letzterem teilnehmen zo lassen, war dem Lehrer sos» . 
drdeUioh nnterssgi 

Der Zeiehenmeister Sehnte hntte die UntetolBiiire im Zeiehnn 
mit der Feder, wie mit dem I^nsel m nnterridtten; er sollte .ihnen 
sowohl die Eintheilung als Stellung der menschlichen Figiiroü vorgeben , 
und, wöüü sie dariuneu uiiien ziemlichen Begriff haben, ihnen auch die 
Ausarbeitung und Schattirniig erlerneu', hatte «unterschiedene Arten 
von Situation, als Felder, WAlder, Beige, Flüsse, nioht weniger aller- 
hand Arten Rlnme, sowohl ins groAe als kleine, vonnnehmen, alsdann , 
gune Landsehsften, Laobwerk nnd andere Zierraten nebst ArmatnnD , 

und dann aus deuensclbeu Ciirtouchen zu cumponireu' ; ferner hatte er • 
das Zeichnen nach dem Enndeu vorzu nehmen, »worunter Köpfe, Statuen 
und andere Figuren verstanden werden*. Auf Grundlage dergestalt er- 
worbener Fertigkeit wurden • Prospekte naeh der Katar* angefertigt, 
«weswegen dann nnd wann ans der Stadt gegangen wurde'. Bm jeder 
nen hinzntretende ünterolBBer muftte Ton unten anihngen. Der Unter- 
richt fand ganz wie für Leyser vorgeschrieben, aber von 2 bis 4 Uhr 
nachmittags, statt; die Schüler blieben bis 6 Uhr anwesend und 
arbeiteten im Wiuter bei Licht; auch Schats hatte regeimft£sig zu be- 
riehten. 

Ans den Beehnnngen^ ist ersichtlidi, daft die, naeh Bodts sm 

3. Januar 1745 erfolgten Tode, unter der Leitung des GM. v. Försten- 
hoff gestellte Akademie bis zum Jahre 1756 einen ziemlich ungestörten 
Fortgang hatte; als nach der Schlacht von Keseelsdorf (15. Dezember 1745) 
die Blume einige Monate lang andere Verwendung fanden, wurde ein 
Unterkommen für die Akademie gemietet; im Sdin\iahre 1763/64 ward 
sie dnreh Zosiehnng von OfBsieren (Ingenienr-Lientenanis) zum ünter- 
riohte erweitert; an ihrer Spitze stand der log.-Hptm. Förch heim. 
Jene Bechnungen zeigen, dafs bei der ersten Einrichtung zum Zwecke 

I Aich. d. Kr,-M.: Bep. Lw, Log. 47, No* 19. 
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dos Uiiterriohtea des sehr bald als Lieutenant bczeichueten Lcyser eiu 
Astrolabium, eine Mefskette, Mafssiftbe, Pftpier, Tusobe pp. für 85, and 
fiu den ZeioheDnntmeht Gipsfiguno, E5pfe, Ffifse und HSnde, .ein 
Gliedermaiin von Holl nmi alle Aetioi» sn steUeo*, das «Werk von* 
de la Faye*, Vorlagen zn Landsebaften pp. fOr 64 Tbaler aogescbafft 
wurden. Pur Unterrichtsmittel wurden aufserdem anfangs jährlich etwa 
20 Thaler verausgabt; als 1752 der Grund zu eiuer Bibliothek gelegt 
ward, verdoppelte sich diese Summe. Im Febroar 1756 wurden für 
daa Lebrjabr 1766/56 300 Tbaler anageworfeii, wonü zugleicb der 
Anfwfirter (72 Tbaler) im^ daa Holz beiablt wnrdeii. Der Beginn des 
Siebenjährigen Krieges nadite der Tbfttigkeit der Akademie TorUnfig 
eiu is^de. 

Niflb BeendigiiBg des Krieges wurde dnreb den Oberbeleblsbaber 
des Heeres, den Gbe valier de Saxe, alsbald aneb die lagemeor- 
Akaderale bergestellt Sie erhielt in Jabre 1767/68 Rftame in der 

NouslidLür ArtiUerie-Kriserne angewiesen; vorher war sie m dem Carpa 
de Garde, auch Blockliaus geuannt, dem jetzigen Kriegsministerium an 
der Augustusbrücke, untergebracht gewesen. Die Nachrichten über ihre 
demniebstige Wirksamkeit sind ans den bei der ArtiUerie<-Sebiile ent» 
wiekelteD Gründen sebr spärlieb. Was mitgeteili werden kann, isl 
wenig mehr, als dab die Anstalt bestanden bat Baefaensdiwans Ver- 
zeichnet sie in seiner .Geschichte und gegenwärtiger Zustand der kur- 
sächsischen Armee*, einem in gewisseu Zwisohenrftnmen erscheinenden 
Buche (Ausgabe fom Oktober 1783), unter „ingenieurkorps*' mit einem 
Stande von einem Major als Direkteur, einem Mathematikos und zwei 
Sonalientenants als Aiehitekten nnd Dessinatsor; Hssebe (a. a. 0.« 411) 
beriefatei, daft die kommandierten zw51f üntsroffiiiere im Brdgesebosaa 
der Nenstädter Kssene wohnten nnd in dnem eigenen An<Btorio dnreb 
drei Maitres einen sehr gründlichen Unterricht aller theoretischen und 
praktischen Mathematik, in Militärbaukunst pp. empfingen, dal's der Di- 
recteur 600, der Matbematikus, der Architekt und der Designateur je 360, 
der Aofirftrter 96 Tbaler beaSgen nnd dalb die Akademie eine eigene 
Bibliothek beeitM; das nimliehe Personal weisen die gedmekt vor- 
liegenden Stamm- nnd Bangliften naeb; den ünterriebt erteilten meist 
Offiziere, doch kommen auch bürgerliche Lehrer vor; an der Spitze der 
Akademie standen nach Maj. Porchheim, dessen Ernennung die ge- 
druckten Stammlisten schon vou 1760 datieren, seit 1790 M%j. 
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Schiffer, 1792 Hptm. Backstroh, 1796 Maj. Johann Aagnst 
Lecoq, 1809 Maj. v, Göphardt, 1810 Ob.-Lt. Fleischer. 

Von d«r am 1 . Mai 1810 ins Leben getretenen Neagestaltnog 
des Heerwesens scheint die Akademie nicht berfibrt worden za sein, 
wenigstens weisen die Nachrichten äber die vorhandenen Lehrentt<.>lleD 
keine Veränderung nach'. Dnter der DberBchrifl .Ingenieur-Akademie* 
werden bis mm Jahre 1816 je ein Direktor, Mathematiker, Dessinatenr, 
Architekt und Aufw&rter genannt. Was alsdann aus der Anstalt wurde, 
ist oben berichtet 

7. Die Dnteroffizier-Schnle und die Dnieroffizier-Yorschale' 

Zu den bewährten preufsischen Einrichtungen, welche Sachfl«D sieb 
aneignete, als es unter der Leitung des hochTerdienten Kriegsministen, 
Gen. T. Fabrice, nach erfolgtem Eintritte in den Norddeutschen Bund 
sein Heerwesen nach jenem Muster gestaltete, gehörten die Unteroffizier- 
Schulen. 

Von den Bestimmungen, welche bis dabin fflr die Heranbildaiig 
yon ünterofiitieren maTsgebend gewesen waren, ist auf S. 102 die Bede 
gewesen. Die Errichtung einer derartigen Anstalt geschah jedoch niciii 
sofort dnrch Herstellung einer gesonderten Anstalt, sondern durch An- 
gliederung an eine schon bestehende, das Soldaten-Knabeo-Erziehnngs- 
Inttitnt 2U Klein-Stnppen bei Pirna, welchoe, am einen Ersatz für die 
1815 an Prenfsen übergegangene gleichnamige Annaburger Anstalt lu 
schaffen, 1822 auf einem zu diesem Zwecke angekauften Landgutc er- 
richtet wurde, aber nur wohlthfttigen Zwecken diente und keioe Vor- 
Inldung fflr den Beruf des Soldaten gewährte. .Ostern 1868 ward hier 
anter Leitung eines dazu abkommandierten Offiziers, des Pr.-Lt. Fa- 
cilides rom 5. Infanterie-Regiment No. 104, eine zunächst als .S«- 
lekta*, aber schon 1869 als .Unteroffizierschale' b«zeichnete AbteiloBg 

• Die ÖBUirroichiBcho Militürischo Zeitschrift, 8. Band, Wien 1811 
■chreibt bei Piner SchildeninK der Sächmscheo Armee, dafg in der Iag«ni«iir 
AkAdemic eine unbestimmte Anzahl von Zöglingen flu das Ingenicurkorpt 
durch Offiziere des (jeneralstabes und der Waffe auRgebildet werde. 

' Die Darstellung beruht auf einer durch das königliclie Kommainlo 
gfltigst zur Verftlguog gestellten Niederschrift des Herrn Direktor Holzhsiu 
m Marienberg, 
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ins Leben gerofen, welcher . neben der Fortbildung in den allgemeinen 
KeDntDiflMii als benndere AQ%Bb6 der Unterriohft in wp&aük mlUtAti- 
Boben Floheiii, und twar Mwobl in thecnwtisohar bIs in piafctiMliar B0- 
liehnng, zniel*. Sie sollte ihre Zöglinge In einem Zeitrannie ton drei 

Jahren zu ÜDterofüzieren heranbilden. Wer eiutreteu wollte, mufste 
mindesteay 14 Jahre alt und konfirmiert sein, dürft« aber das 17. Jahr 
nicht überschritten haben; in wiasenscbaftiicher Beziehung moDste er 
deiyenigen Anfordernngen genOgea, welehe bei der JSnÜaasttDg ans 
ToUsBohnlo gemaeht weiden doiften. 

Am 20. April 1868 wurde die Selekta mit 57 SMIern, von 
denen 26 aus der unteren Abteilung und 31 von auswärts kamen, er- 
öffnet; sie zerfiel in zwei Korporalscliaften unter je einem Unteroffizier 
der Infanterie, jede Korporalschatt gliederte sich in zwei Abteilungen 
nnter Zöglingen als Abteilnngsälteeten. Das Ziel der militirischeii 
Anslnldang war mH einigen Abweidrangm das, wdehea der RelvateiH 
aoMdoBg im Heere bis aor Binstellnng in die Kompagnie gesteekt ist; 
der rar Erreiebnng desselben bestimmte Ünterriebt erstreekte sieh anf 
Elxerziereu, Felddienst, Dienstkenntnis, Turnen und Schwimmen, welohes 
letztere io der Elbbadeanstalt der Besatzung der Festung Königstein 
erlernt und geübt wurde. Im ganzen fanden wöchentlich 35 Stunden 
fdr den einer jeden Korporalsohaft gesondert an erteilenden Unterridit 
SB Gebote. Lehrer waren, anlker den IBr die nnteren Ktaasen an- 
gestellten, welche in den Blementarwissensehaften nnterriohteten, der 
Kommaadant für Miliiäratil und Geschichte, ein komiuaudurter Unter- 
offizier für Planzeichnen und Geometrie und die Korporalschaftslübrer. 
Mit der unteren Abteilung kamen die Selektaner, welche abgesondert 
im .alten Hanse*, einem sehlolsfthnliehen Qebftnde, wohnten, nnr bei 
den Andaehten imd den MriilziUen rasammen; die Civillelirer nnd der 
Baosinspektor, welehe den Woehendienst in der Anstalt ansfibten, 
fährten auch fiber die Selektaner die Aufeicht. 

Bei Beginn des Winterhalbjahres 1869 war die Zahl der letzteren 
auf 69 angewachsen, von denen im üerhst 1870 elf nach dem Kriegs- 
sohanplatze entsendet wurden, bei Anfang des Sommerhalbjahres 187 1 
betrug sie 70, dann stieg sie anf 90, welehe in drei Inspektionen ge- 
gliedert wurden; die Neneingetretenen bildeten die 3., in awei Korporal- 
schaften nnter UnterofBeieren get^He InspAtlon, die 8. und 1. zer- 
fielen in je drei Korpuralschaften, an deren Spitze Gefreite standen; 
die Unteroffiziere waren aus der Armee koramandit'il, als (lefieito 
wurden die meistgeeigneten Zöglinge verwendet* Kurz vorher war 
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Hptm. Facilides, der verdiente Organisator der Anstalt, einem lang- 
wierigen Leiden erlegen. Die letztere aber wuchs immer iiielir, so 
dafs ddr in Klein -Struppea verfügbare Baum für die vorhandenen 
120 Sohfller niobt mehr anareiolite und die Sobnle am dO. Sep- 
tember 1873 naeb Marienberg Im Eragebirge (Ibernedelte, wo sie 
ihre Tbfttigkeit am 15. Oktober tod neoem begann. FAr die ünter- 
briüguug ätaudeu zuucichst nur unzulängliche Räume, eine alte Kaserne 
und ein zum Wohnen eingerichtetes Magazin, zur Verlüguu^. Es 
mnfsten Massenquartiere zu Hilfe geoommen werden, um so mehr als 
eine Verordnnog dee £r.-M. schon am 7. Angvst Torgeecbheben hatte, 
dab nach der Verlegung iwei Kompegnieen inij[;eeteUt und eine jede 
deiselben anf 150 Köpfe gebrai^t werden »Ute. Umteende Bauten 
halfen dem Mangel allmShliob ab. Schon im Herbat 1874 konnte 
eine neue Kaserne Ä bezogen werden, 1878 wurde durch den Bau 
einei Schulgebäudes dem Übelstande abgeholfen, dafs der Unterricht in 
Mannachaftästuben erteilt werden mulste, 1881 wurden eine dritte 
Kaserne (C) nnd eine geräumige Exerzierhalle, 1893 ein neaes 
Laaareth nnd, wie hier vorgreifend angeführt werden mag, 1895 eine 
Kaserne (B) an Stelle der alten, welche wie das Schnlgebftnde ab- 
gebrochen ward, und ein lieamtenliaus fertiggestellt. Die Schiefs- 
übungen, welche zuerst auf einem von der Stadt gepachteten Schiefs- 
stande im Rosenholze vorgenommen waren, fanden später im Baitsen- 
hainer Walde bei Gelobtland statt 

Ißt dsr Schule waren zwei Zivillehrer Ton Kleb -Struppen nach 

Marienberg fibergesiedelt, dazu kam ein bis didiin am E.-K. zu Dresden 
tbfttig gewesener Proiessör. Eine jede der beiden Kompagnieen bildete 
drei Schulklassen. Zu den bisher gelehrten Uoterrichtsgegeoständeo 
traten Militftrdiktat, Listenführung, Terrainlehre und für den Ütesten 
Lehrgang Kriegsgeschichte, deren Vortrag Offisiere fibemahmen. Der 
Lehrplan ward so geordnet, dalk die eine Kompagnie vormittags, die 
andere nachmittags ünterriobt nnd die nicht in der Sehnte befindliobe 
praktischen Dienst hatte. Im Winter ertönte um 6, im Sommer um 
5 Uhr der Weckruf, die Retrai te allgemein um 9 Uhr. Die Tac^es- 
arbeit begann mit einer dem Frühstücke folgenden Arbeits- oder einer 
Nachhilfestunde; während dieser Zeit erhielten einige Jahre hindurch 
die besten ScblUer der obenten Klassen («Selektmier') einen Sonder- 
unterricht in MOitSrstil, Militftrdiktat, deutscher Sprache, Becbneo, 
Geometrie, Lesen und sächsischer Geschichte. Alsdann dauerte der 
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Vonnitteg^dianst im Sommer toh 6 bis 9 oder lO« am» Zeit lang 
auch noch m 10 bis 12« im Winter Ton 7Vs bis 12 übr mit einer 
Unterbreobnng von SO besw. 20 Minnfen. Um 2 Uhr mittige begann 

die Arbeit von neuem und dauerte bis 4, von 5 bis 6 bezw. 6'/8 ühr 
ward Nachhilfeunterricht erteilt oder es wurden aaderweite dienstliche 
Besoh&fUguDgen vorgenommen, ebenso unter Umständen nach dem um 
7 bezw. V/% Uhr etattfinilenden Abendeseen. Die Freitag- nnd Sonn- 
abend-Naohmittage waiden mm Strafenniereii, Baden, Tnmen, Singen, 
lor Nachhilfe pp. fcrwendet. Im Winter stand das Brreicheii der 
wiBsensobaftlichen, im Sommer das der mOittrischen Ziele im Yorder- 
grunde» in letzterer Jahreszeit wurden auch einige der bessereu Schüler 
der obersten Klasse durch den zur Anstalt gehörigen Stabsarzt über 
Gesundheitsdienst unterrichtet. Für den Unterricht in den militftrischen 
FAchern wnrde der ganie Jahrgang Tereinigt; der übrige ward den 
einiehwn Klassen getrennt erteilt 

Am 11. Mai 1891 befhbl E5nig Albert, daft die üateroffizier- 
Schule einem Brigadekoinmaudeiir der lufaiiteric als lüäpekteur und 
dieser als solcher unmittelbar dem Kr.-M. unterstellt werden solle; es 
war bis zum Jahre 1894 der GM. v. Issendorff, alsdauu K» 
GM. Fhna Friedrich Aagnst von Sachsen. 

Eine wesentliche Erweiterung erfuhr die Anstalt, als durch eine 
krieganüaisterielle Verfügung vom 5. September 1S91 die Errichtung 
einer am 1. Oktober an&nsteUenden 3. Kompagnie angeordnet und an- 
gleich befoUeD wnrde, dab eine jede derselben einen Jahrgang anf* 
nehmen sötte nnd dab die beiden JAngereo die Vorschule, die Altere 
die eigentliche Uuteroffiuer- Schule zu bilden hatten; die Schüler der 
letzteren sollten in Zukunft als Soldaten gelten und an den hei bstiichen 
Truppenübuugen teilnehmen, eine Scheidung, welche zu einer schärferen 
und auch äufserlich mehr wahrnehmbaren sich gestaltete, als am 
1« April 1893 eme 4. Kompagnie hinsutrat und der gesamte Dienst- 
betrieb der beiden, die obere Bfllfte bildenden Kompagnieen ?on dem 
fite die untere ▼orgeechriebenen getrennt wnrde, nur der Kommandeur 

blieb gemeüisam. Jn der Kleidung unterscheideü sich die Vorschüler 

von den ünterofüzierachülern, welche die Uniform der iüfauterie tragen, 

dndurcb, dafs ihre AuÜBcbl&ge nicht rot, sondern, wie das Grundtuch, 
dunkeiblan aind. 
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Die damals geschaffenen Einricbtnngen sind die noch gegenwlrU| 
beatebenden: 

Die UnterofBzierschäler gehören za den Peraonen des Soldaten» 
Standes, sie schwören den Fahneneid und die Zeit ihres Anfenthaltes ii 
der Anstalt gilt als im stehenden Heere zugebracht. Der Eiotrit 
erfolgt in der Regel ans der Vorschule, doch dürfen auch andere Frei« 
willige nach vollendetem 17. bis zum zurückgelegten 20. Lebensjabri 
aufgenommen werden, wenn sie den an die körperliche Braucbbarkeil 
von Freiwilligen überhaupt zn stellenden Bedingungen genügen und di( 
erforderlichen Schulkenntnisse besitzen. 

Bewerber um die Aufnahme in die Vorschule müssen mindestem 
14'/x, dürfen nicht über 16 Jahre alt sein und müssen bestimmte ao 
ihre Körperbeschaffenheit gemachte Ansprüche erfüllen. 

Der inagesamt auf vier Jahre berechnete Aufenthalt in Marienber{ 
soll ta einer gründlichen militärischen Ausbildung, zur Vorbereitung 
auf die Ausfüllung der bevorzugten Stellungen als Unteroffizier und auf 
demnächstige Versorgung im bürgerlichen Berufe dienen. Die Vor- 
schriften über Unterhalt und Gebflbmisse, sowie über die Verpflichtung 
zu demuäcbstigem Dienen im Heere sind ganz die in Prenfsen geltenden;^ 
der Austritt erfolgt in der Begel zu den Fufstruppen. Die besten Zög- 
linge werden zu überzähligen Unteroffizieren oder zu Qefreiten, von den 
Vorschülern werden bei einer jeden Kompagnie zehn zu Stubenersten, 
zehn zu Stnbenzweiten ernannt. Diese wurden zunächst durch neUn 
Litzen am Kragen, seit aber werden sie dnrcb goldene TrestkD 

bezw. eine grünweifse Schnur in der Längsrichtung der Acbselklappea 
ausgezeichnet. 

1S06 

Als ein drittes Glied ist im Jahre 1896 zu den in Marienberf 
vorhandenen Anstalten eine bei der Soldatenknaben - Er/iehungs* 
Anstalt zu Klein-Struppen getroffene Einrichtung getreten, derea 
Zweck die Vorbereitung von Bewerbern um den Eintritt in die Unter- 
offizier -Vorschule durch den Besuch einer dort ins Leben gerofetitia 
Klasse V (Fünf) ist Der Eintritt in Klasse V erfolgt nach statt^'t-habtcr j 
Konfirmation mit den Kenntnissen des Volksschülers; die Br/ichnng iati 
scbalmäfsig, auf die militärische Seite derselben wird nur insowr 
Gewicht gelegt, als die Bestimmung der Anstalt es erfordert: das 7 
des Unterrichtes ist nach Ablauf eines Jahres der Untcroftizier-V 
schule einen möglichst gleichmäfsig vorbereiteten Ersatz zu liefern. 
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7. INe ÜBteniflIiiit-ScfaQle und die UntoroUBBior-Voradbiile SSI 

Idor VoTBolrale st^ht die wiBseoflchafUicbe, in der Unteroffiner-Sdnile 

die militärische Ausbildung in vorderster Linie^ hier werden im ersten 
Jahrp besonders die Einzeldressnr und die Zugschnle betrieben, während 
im zweiten das Exerzieren der Kompagnie, das Gefecht und der Dienst 
des Unteroffiziers die Hauptsaolie sind. Am Sobliissc des Schuljahres 
werden die SehiUer aller Klasaeo schriftlieh und mfindlich geprfift, die 
I am der obersten Eline sn entiMsenden vor einer ans dem Inspekteur, 
dem Kommandeur nnd zwei Beanftragten des Kr.-M. bestehenden Korn-* 
mission, die V. in Qegenwart eines v om Kr.-M. bestellten Vertreters. 
Die Kommission erteilt den in die Armee Tretenden Zeugnisse, in denen 
Fleifs, Leistungen nnd sittliches Betragen durch die Zifforn 1 bis 5 
beurteilt werden. 

Die Anstalt an Struppen leitet ein seminsiistlseh gebildeter Di« 
rektor, welebem S bffrgerlicbe Lebrer, 1 Hansinspektor, 2 AnMier und 

ein Verwaltnngsperbonal beigegeben siod; in Marienberg ist der JJtat 
1 Komin andtnir, 2 Hanptleute, 2 Premier-, 13 Sekondelieutenants, 
1 Stabs-, 1 Assistenzarzt, 5 bürgerliche Lehrer, 4 Feldwebel, 2 Vize- 
feldw<ebel, 45 Sergeanten, 1 BataiUonstambonr, 16 SpieUente, 30 Ge- 
freite, 220 Gemeine, 2ßO ZQgKnge (Yorsehfiler), 4 Laiaretgelulfini, 
14 ökonomlebandwerker nnd ein Yerwaltni^efBonal, im ganssn 
,620 Personen. 

Der zunächst als Entwurf eingeführte Lebrpl:in vom 30. Januar 
1896, welcher sich an den der lateinloscn Eealschule anschliefst, also 
I höhere Ziele verfolgt als der för die gleichnamigen prenfsischen An- 
stalten geltende, ist flir die drei Stnftn einbeitlicb geregelt Er 
amftfst: 
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